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55. Jahrgang

tiſche Zuuſ g im Güdoſten
Jkalieniſche Truppenzuſammenziehungen

an der jugoſlawiſchen Grenze
Wien, 4. Aug. (TU.) Die Preſſe gibt eine aufſehenerregende Meldung der Belgrader „Politika“

aus Suſak wieder, wonach die Jtaliener über 100 000 Mann Truppen an der italieniſch jugoſlawiſchen
Grenze zuſammenziehen ſollen. Nach der Meldung befindet ſich die 15. Diviſion in der Gegend von
ClanaFiume, die 32. Trieſter Garniſon ſoll ſich auf dem Gebiet der Jdria befinden. Die 3. Alpinieri
brigade in Triglav und bei Tarvis. Hierzu komme die 13. Dipiſion aus Udine, die ebenfalls in der
Nähe von Davis ſtationiert ſei. Sämtliche Diviſionen ſollen mit Artillerie ausgerüſtet ſein. Jn Agramer
Kreiſen wird dieſe Meldung als eine Belgrader Tendenzmeldung bezeichnet, um die ſlowkiſche Oppoſition
einzuſchüchtern.

Große Erregung in Belgrad
Belgrad, A. Aug. (TU) Die Nachrichten

über italieniſche Truppenbewegungen an der jugo
ſlawiſchen Grenze und über das Erſcheinen der ita
lieniſchen Flotte in der Nähe der adriatiſchen Oſt
Küſte haben in Belgrad großes Aufſehen erregt. Eine
volle Beſtätigung iſt bisher nicht zu erlangen ge
weſen, ebenſowenig aber eine Ableugnung. Kriegs
miniſter Hadſchitſch hat es abgelehnt ſich zu den ge
nannten Nachrichten zu äußern. Jn der Skup-
ſchting ſind ſie zum Gegenſtand ernſter politiſcher
Beſprechungen gemacht worden. Aus intereſſierten
Kreiſen verlautet, daß zum mindeſten eine italieniſche
Flottenbewegung auf der Adria Tatſache ſei.

Die Tagung der Bäuerlich- Demo
kratiſchen Koalition in Agram.

Jn der Vollſitzung der BäuerlichDempkratiſchen
Koalition am Freitag wurde, wie aus Agraäm ge

eeldet wird, mitgeteilt, daß die föderaliſtiſchen krog,
ſchen Abgeordneten Dr. Trumbi und Dr. Pavelitſch
Her Bäuerkich Demokratiſchen Koalition beigetreten
ſind. Nach einer langeren Ausſprache wurde be
ſchloſſen, daß der Geſchäftsführende Ausſchuß ſtändig
Zuſammenbleibt. Außerdem wurde ein Propaganda
gusſchuß von 25 Abgeordneten gewählt, der die Auf
gabe hat, den Kampf der geſamten Offentlichkeit gegen
das hegemoniſtiſche Regime in die Wege zu leiten

Jn einer Geheimſitzung fand eine längere Aus
ſprache über die etwaige Einrichtung einer Per
ſonalunion zwiſchen Kroatien und Serbien ſtatt, die
von den Anhängern Raditſchs gefordert wird. Ein

Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Woldemaras beſchwichtigt!
Das „B. T veröffentlicht eine Unterredung

n Sonderberichterſtakters mit dem litauiſchen
diniſterpräſidenten Woldemaras. Danach glaubt

Woldemaras nicht an eine kriegeriſche Entwicklung
des polniſchlitaniſchen Konfliktes. Er ſteht aller
dings der Legibnärtagung, die am 12. Auguſt
in Wilna ſtattfinden ſoll, mit einiger Beſorgnis ent
egen. Aber er hält es nicht für ausgeſchloſſen daß
ilſudſkis „großes Geheimnis“, das auf dieſer

Tagung enthüllt werden ſoll, auch darin beſtehen
könne, daß es gar kein n gebe. Jmmerhin
ſe damit zu rechnen daß ſich Pilſudſki zur Wilna
rage äußern werde. Für den Fall, daß die er
wartete polniſche Verfaſſungsänderung eine Auf
wärmung des foderaliſtiſchen Gedankens und die
Autonomie des Wilnagebietes bringen ſollte, habe
Woldemaras ſeine Vorbereitungen ſchon gekroffen.
Auf die Frage des Berichterſtatters, ob er nicht von
ſeinem Standpunkt aus befürchte, daß ein militäri
ſcher polniſch-litauiſcher Konflikt lokaliſiert bleiben
könnte erklärte Woldemaras, bei Beginn eines
Krieges ſei nie vorauszuſehen, wie er ſich entwickele.
Er glaube aber nicht daß es zu militäriſchen Ver
wicklungen komme. Seiner Uberzeugung nach werde
Frankreich im entſcheidenden Augenblick genug
Machtmiktel zur Verkügung haben, um Polen
Zzurückzuh alten Frankreichs diplomatiſche Lage

heute viel komplizierter als bei Abſchluß des
ranzoſiſch- polniſchen Militärverkrages. Entſtehe ein

bewaffneter ruſſiſch polniſcher Konflikt, ſo ſtehe
Frankreich vor dem Dilemma, entweder den Militär
vertrag mit Polen oder die Locarnoverbindungenund Ahnhche Abmachungen zu brechen Alles weiſe

rn hin, daß Frankreich ſeine Friedenspolitik
e eten wünſche, und darauf ſei es zurückzu
ühren, daß in Frankreich niemand die Unzufrieden

heit mit der unvorſichtigen Politik Pilſudſkis ver
berge. Daraus folge jedoch nicht, daß der Druck auf
Litauen im Vöolkerbund ſeitens Frankreichs kleiner
werden würde.

n

Oie Anterredung v. HoeſchBriand

Die Unterhaltungen des deutſchen Botſchafters
v. Hoeſch mit Briand und Berthelot am Mittwoch und
Donnerstag haben ſich, wie jetzt bekannt wird, u a. auch
auf die ſogenannte Landauer Affäre bezogen Man
durfte in der Annahme nicht fehl gehen daß durch dieſe
Beſprechung die Angelegenheit nunmehr entgiftet iſt,
und daß ſich hoffentlich bald eine für beide Teile an
nehmbare Löſung wird finden laſſen. Wie weiterhin
verlautet, ſind in der Unterhaltung zwiſchen v. Hoeſch
und Briand zahlreiche Fragen berührt worden, die auf
der kommenden Volkerbundstagung zur Verhandlung
kommen werden, wozu auch die polniſchlitauiſche Fräge
gehören dürfte.
Nach anderen
rungsbegehren noch
worden ſein.

Amerika will prüfen.

Zuſammenkunft der fünf Seemächte noch
vor der Vorbereitenden Abrüſtungs-

konferenz
Paris, A. Aug. (TU.) Nach in Paris vorliegenden

Mitteilungen beabſichtigt die Regierung der Vereinigten
Staaten, das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen nur
als Unterlage für eine neue Erörterung anzu
nehmen und gleichzeitig die Zuſammenkunft der fünf
großen Seemächte England, Japan, Vereinigte Staaten,
Frankreich und Italien noch vor der Genfer Vor
bexreitenden Abrüſtungskonferenz anzuberaumen, um zu
dem franzöſiſchengliſchen Abkommen Stellung zu nehmen.

Nur Pallunterzeichnung!
Keine Erörterung der Räumungsfrage

in Paris.
Der Pariſer Korreſpondent der Morning Poſt“

hört von maßgebender Seite, daß Staatsſekretär Kellogg
vom Quai d'Orſay die Verſicherung erhalten hat, daß
während ſeines Aufenthaltes in Paris anläßlich der
Unterzeichnung des Kriegsverzichtspaktes keine anderen
Fragen angeſchnitten werden dürfen. Erſt auf Grund
dieſer Verſicherungen habe Kellogg die Einladung nach
Paris angenommen. Dieſe Bindung gegenüber den
Amerikanern, die Reparations und Schuldenfrage nicht
anzuſchneiden, wird wie der Korreſpondent glaubt,
dazu führen, daß man auch mit dem deutſchen Außen
miniſter die Erörterung anderer weitgehender Fragen
vermeidet.

Meldungen ſoll über das Ausliefe

keine volle Einigung erzielt

Aufruhr
der deutſchnationalen Arbeiter

Kampf gegen Hugenberg und Bang.
Die mit dem Ausſchluß Lambachs begonnene

Proteſtaktivn innerhalb der Deutſchnationalen Volks
partei wendet ſich nunmehr mit voller Schärfe gegen
die Gruppe Hugenberg-Bang. Bezeichnend dafür iſt
ein Aufſatz, den der deutſchnatiovnale Landtagsabge
ordnete Wilhelm Lindner, der gleichzeitig Ge
ſchäftsführer des Deutſchnativnalen Arbeiterbundes
iſt, im „Politiſch-Gewerkſchaftlichen Zeitungsdienſt“
erſcheinen läßt. Lindner wendet ſich gegen einen
Aufſatz, den der berüchtigte Rumpelſtilzchen alias
Adolf Stein für ſeinen Schirmherrn Hugenberg ge
ſchrieben hat. Lindner bekämpft dabei das Syſtem
der Werksgemeinſchaften und wendet ſich gegen die
Behauptung, daß Lambach eine Entwicklung zum
Klaſſenkämpfer durchgemacht habe. „Wenn Lam-
bach“, ſo ſchreibt Lindner „Klaſſenkämpfer iſt, dann
iſt es ebenſo der Miniſter a. D. Dr. Koch ſo gut

wie die übrigen deutſchnationalen Arbeiterführer.
Dann ſind es die zwei Millionen Arbeiter,
Arbeiterinnen und Arbeiterfrauen, die der Deutſch
nationalen Volkspartei ihre Stimme gegeben haben.“

Lindner wehrt ſich weiterhin in temperament-
voller Weiſe dagegen, daß jetzt gegen die Ge
werkſchaftsſekretäre bei den Deutſchnativ-
nalen vorgegangen werden ſoll. Er ſchreibt: „Wenn
hier ſo gegen den Gewerkſchaftsſekretär vorgegangen
wird, dann t das den Verdacht nahe, daß aus der
engſten Umgebung des Herrn Geheimrat Hugenberg
nicht der in monarchiſcher Beziehung unzuverläſſige
Lambach, ſondern eben der Gewerkſchaftsſekretär ge
troffen werden ſoll.“ Lindner wendet ſich weiker
gegen die Tendenzen, das allgemeine, gleiche, un
mittelbare und geheime Wahlrecht zu beſeitigen.

Zum Schluß ſchreibt Lindner „Lambach ſoll
auch die Parteizucht dadurch ſchwer verletzt haben,
daß er den neugewählten Abgeordneten Oberfinanz
rat Dr. Bang, der gegen alle Soßialpolitik, ins
beſondere aber auch gegen die von der Deutſchnatio
nalen Volkspartei betriebene Sozialpolitik zu Felde
gezogen iſt, kritiſtert hat. Daß Lambach ſich da zur
Wehr ſetzte war nicht nur ſein gutes Recht, ſondern
ſeine Pflicht, denn er verteidigte die Politik, die er
acht Jahre in der deutſchnationalen Reichstagsfrak
tion mitgemacht hat, er verteidigte auch, was unter
Ziffer 27 der Grundſätze der Deutſchnationalen
Volkspartei vermerkt iſt und was Bang leugnet,
nämlich Wir fordern, daß der Staat ſein koſt
barſtes Vermögen, die lebendige Arbeitskraft ſeiner
Angehörigen ſchützt und ſie vor Ausbeutung und
e durch eine ſoziale Schutzgeſetzgebung be

r

Reichsreform
Merſeburg, 4. Auguſt 1928.

Noch eine Woche trennt uns vom Verfaſſungstag,
der noch immer kein geſetzlicher Feiertag iſt, deſſen
Bedeutung aber im Volksbewußtſein allmählich
wächſt. Und er wird mehr und mehr Volksfeiertag
werden, wenn ſich der Gedanke durchſetzt, daß die
Volksrechte an ihm gefeiert werden. Er kündetk vom
Rechte, das mit uns geboren iſt“! Vom Recht, deſſen
äußere Form in Urkunde und Geſetzestext immer
wieder dem Leben angeglichen werden muß. Gerade
die politiſchen Gruppen, welche den Volksſtaat be
jahen und die Verfaſſung feiern, ſind ja ſeit Jahr
und Tag aktiv für die Neugeſtaltung und Höher
entwicklung der Verfaſſung tätig. Sie wollen
das Einheitsreich und darum grundlegende Um
geſtaltung der Verfaſſung von 1919, die auf der
Skufe des wenn auch abgeſchwächten Bundes
ſtaates ſtehenblieb.

Dem Gedanken dieſer Reichsreform dient eine Un
zahl von Broſchüren und Programmen, zu denen ſich
in nächſter Zeit auch die Richtlinien des „Bundes
zur Erneuerung des Reiches“ geſellen werden. Sie
haben im Zeichen unſerer nervöſen, überhaſteten
politiſchen Debatte ſchon vor ihrem Erſcheinen
Ablehnung erfahren. Man wird abwarten müſſen,
ob die Vorſchläge des Bundes praktiſche ſind und ſich
aus der großen Literatur zur Reichsreform dadurch
hervorheben, daß ſie auf Umgeſtaltung der wirk
liſchen Verhältniſſe abzielen. Denn je größer die
Wirrnis der Reichsreformvorſchläge wird, deſto ſtärker

wird man bei der Sonderung der Spreu vom Weizen
auf das praktiſche Gewicht achten. Es iſt des
halb auch angebracht, die letzte Ausgabe der preußi
ſchen Geſetzſammlung beſonders zu ſtudieren. Sie
enthält die praktiſche Grundlage für den ſo kleinen

Schritt, den wir auf dem Gebiete der Reichs
reform 1928 vorwärts tun: den Anſchluß Waldecks
an Preußen. Hier iſt kein Programm, kein Wunſch,
ſondern einmal Tatſächliches. Freilich kein großes
Objekt! Waldeck kommt zu Preußen, das heißt, zu
den 291 700 Quadratkilometer Preußens wird ein
Gebiet von 1055 Quadratkilometer geſchlagen, die
38 Millionen Einwohner Preußens werden um
55 800 Seelen vermehrt. Gewiß keine bedeutende
Sache, und doch ein Schritt vorwärts. Wieder ein
Kleinſtaat weniger, nur noch 17 ſtatt bisher
18 Landeshoheiten, der zweitkleinſte (der Seelenzahl
nach) Freiſtaat Deutſchlands gelöſcht!

Er geht in Preußen auf. Außerhalb des preußi
ſchen Gebietes wird man dieſen Akt mißtrauiſch be
trachten. Das böſe Preußen iſt es ja, das ſchon ſo
manchen kleineren Staat aufgeſogen hat, und das
angeblich immer noch ſo großen Landhunger hat.
Eine unvoreingenommene Betvrachtung des Staats
vertrages zwiſchen Waldeck und Preußen zeigt
jedoch, daß Preußen dem kleinen Nachbar, der ſchon
längſt in enger Verwaltungsgemeinſchaft mit ihm
ſtand, bei der Übernahme ſehr weit entgegengekommen

iſt. So iſt nach S 6 des Staatsvertrages das
waldeckiſſche Domanialvermögen für einen
Zweckverband der waldeckiſchen Gemeinden beſtimmt,
der auch das Eigentum an dem Staatsgut Kappel
erhält. Der Zweckverband, der im Wappen den
waldeckiſchen Stern führen wird, ſoll durch beſonderes
waldeckiſches Geſetz gebildet werden, das auch in der
Vereinigung aufrechterhalten bleibt. Aus dem
Domanialvermögen wurden bis jetzt Beträge für die
Pfarrbeſoldung und die kirchliche Behörde geleiſtet.
Von dieſer Verpflichtung en tlaſtet Preußen den
Domanialbeſitz des Zweckverbandes, der nach 8 7
„ſeine Reineinkünfte zum Beſten der Verbands
glieder, insbeſondere zu ihrer ſteuerlichen
Entlaſtung, verwenden“ ſoll. Beſondere Ver
günſtigungen ſieht der Staatsvertrag auch für Bad
Wildungen vor dort ſoll eine koſtſpielige Wandel
halle gebaut werden. Preußen verpflichtet ſich, die
Baumittel darlehnsweiſe aufzubringen, aus dem
Ertrag des Bades jährlich 30 Prozent, bis 1949 aber
mindeſtens 75 000 RM. an den Zweckverband zu
zahlen u. a. m. Sämtliche in unmittelbarem
waldeckiſchen Staatsdienſt und im Dienſte des
waldeckiſchen Domanialvermögens ſtehenden Be
am ten werden unter Wahrung ihres Dienſt und
Penſionsalters als preußiſche unmittelbare Staats
beamte übernommen. Auch Einzelwünſchen iſt man
weit entgegengekommen. Jn Arolſen wird ein Hoch
bauamt, eine Kreis und Forſtkaſſe, in Korbach ein
Eichamt, in Arolſen, Korbach und Bad Wildungen
je ein Kataſteramt aufrechterhalten, auch die
Gymnaſien in Korbach und Arvolſen bleiben be
ſtehen ebenſo die Wildunger Realſchule, die land

wirtſchaftlichen Schulen. Eine neue Ackerbauſchuke
iſt zu errichten. Endlich wird Preußen bis zu
500 000 RM. zu der Regulierung der Eder bei
tragen!

Darf man bei ſolchem Entgegenkommen noch von
dem argen „Großpreußen“ ſprechen, das ſeine Nach
barn überwältigen will? Durch dieſen Staatsver
trag iſt bewieſen, daß bei dem Aufgehen eines kleinen
Landes in dem großen auf die Eigenart des ſich an
ſchließenden Gebietes weiteſtgehende Rückſicht ge
nommen wird. Der Domänenbeſitz wird zugunſten
des Kommunagalverbandes verwendet! Die kulturellen
Einrichtungen bleiben erhalten, verwaltungstechniſch
wird das Beſtehende in jeder Hinſicht geſchont. So
erhält dieſer Staatsvertrag weitere Bedeutung. Er
zeigt, daß Preußen keine Geſchäfte
machen will, wenn es zu Anſchlußver-
handlungen kommt. Vom „geſchäftlichen“
Standpunkte aus würde ſich ja auch ein ſolcher
Staatsvertrag kaum erklären laſſen. Er iſt be
dingt durch den politiſchen Willen Preußens, den
wirtſchaftlich notwendigen Anſchluß eines kleinen
Nachbarn zu ermöglichen, dabei deſſen hiſtoriſche
Eigenart zu ſchonen und ſoviel wie möglich zus er
halten auch wenn das „Geſchäft ſchlecht iſt.

Auf dieſe Tatſache muß mit Nachdruck verwieſen
werden, weil eine große Hemmung in der Reichs
reform das ſtarke Mißtrauen gegen
Preußen iſt. Ein Beiſpiel dafür iſt ein kürzlich
erſchienener Leitartikel der „Leipziger Neueſten
Nachrichten der mit deutlicher Wendung gegen die
Einheitsbeſtrebungen des provinzialſächſiſchen Land
tages ſich gegen „großpreußiſche“ Tendenzen wendete.

Faſt ſcheint es, daß man außerhalb Preußens an
nimmt, der größte deutſche Staat wolle Reichsreform

nur durch Aufſaugung kleinerer Länder treiben.
Mit dem genannten Leitartikel haben ſich ſchon ver
ſchiedene mitteldeutſche Blätter befaßt. Durch einen
Streit über Einzelwendungen in Zeitungsartikeln
wird niemandem gedient ſein. Wichtiger iſt die um
faſſende Frage, ob das, was in der Provinz auf dem
Gebiet der Reichsreform durch die Kundgebungen
und Beſchlüſſe des Landtags der Provinz Sachſen
geſchehen iſt, wirklich „großpreußiſchen“ Charakter
krug. Wir ſehen ein authentiſches Zeugnis zu dieſer
Frage in der im letzten Provinziallandtag gehaltenen
Etatsrede des Landeshauptmanns Dr. Hübener. Am
Schluß dieſer Rede iſt er auf die mitteldeutſche Frage
eingegangen und hat mancherlei Mißverſtändniſſe er
wähnt; was er damals zur Klärung ſagte, hat auch
im jetzigen Stadium der Ausſprache noch Bedeutung
Er führte im Provinziallandtag am 6. Februar d. J.
aus, Mißverſtändniſſe ſeien nicht ausgeblieben.

„Von beachtlicher Stelle iſt die Meinung ges
äußert, unſere Darlegungen und Vorſchläge ent
ſprächen Anſchauungen und Wünſchen der preußiſchen
Staatsregierung. Dazu iſt zu ſagen, daß die Staats
regierung ſich darauf beſchränkt hat, um eine Be
gründung der Beſchlüſſe des Landtages von 1926 zu
erſuchen, daß ſie auf die Geſtaltung dieſer Antwort
nicht den geringſten Einfluß genommen hat, daß wir
heute noch nicht wiſſen, ob und wie weit die Staats
regierung unſere Auffaſſungen etwa teilt.

Falſch iſt auch die Auffaſſung, daß
die Provinzialverwaltung beabſich-
tige, auf eigene Fauſt großpreußiſche
Politik zu treiben. Wir denken gar
nicht daran. Wir zeigen Übelſtände und Rück
ſtändigkeiten auf, weiſen Wege zur Abhilfe und be
tkonen dabei die nächſtliegenden des Exklavenaus
tauſches und der Staatsverträge zwecks Vereinheit
lichung von Recht und Verwaltung. Nur über
ſpanntes Mißtrauen kann hierin eine Großpreußen
politik erblicken. Für meine eigene Perſon darf ich
vielleicht hinzufügen, daß ich den Weg über
Großpreußen nicht einmal für den
beſten halte und ganz auf dem Stand
punkt Höpker-Aſchoffs ſtehe, der ein
Reichsland Norddeutſchland mit ver
ſtändig abgegrenzten Reichsprovinzen
wünſcht während den drei ſüddeutſchen Gliedern
des Reiches Ländercharakter verbleiben mag, wie ja
auch Bismarck bei ſeiner Reichsgründung den Süd
deutſchen Reſervatrechte ohne allzu ſchweren Schaden

eingeräumt hat.
Mißverſtanden ſind wir ſchließlich wenn man

unſere Arbeiten daraufhin unterſucht hat, wie wir
denn eigentlich die Grenzen Mitteldeutſchlands ab
ſtecken möchten Gerade weil wir in eingehender
Behandlung aller einſchlägigen Fragen einen ge
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wiſſen Einblick gewonnen haben, lehnen wir über
eilte Landkartenzeichnung ab.“

Die Erwähnung des Vorſchlages von Höpker
Aſchoff iſt beſonders zu beachten. Die des „Groß
preußentums“ verdächtigen Freunde einer Reichs
reform in Preußen gehen ſogar ſo weit, das Auf
gehen des größten deutſchen Landes im
Reich als Hauptſchritt der Reform anzuſehen. Dies
und der oben ausführlich behandelte Staatsvertrag
mit Waldeck zeigen, daß die Hauptſchwierigkeiten
einer Reichsreform nicht in Preußen liegen.
Vielleicht trägt die Klarſtellung ſolcher Tatſachen
dazu bei, daß die Auseinanderſetzung über die
Reichsreform fruchtbarer wird als bisher. R.

Regierungskriſſs in Thüringen
Der Fall Frieders hat die deutſche Offentlichkeit

lange genug beſchäftigt. Die Ablehnung ſämtlicher
Gnadengeſuche, auch das des thüringiſchen Landtags
durch das thüringiſche Staatsminiſterium, lenkt jetzt er
neut die Aufmerkſamkeit auf dieſen Fall, der, merkwürdig
genug, unter keine der Amneſtien der letzten Jahre fiel
Was immer man von dem Fall des Oberſtaatsanwalts
Dr. Frieders halten mag, kein Politiker hätte es ſich vor
einem Jahre träumen laſſen, daß dieſer ſchlichte und be
ſcheidene Dr. Frieders, der heute ein ſchwer nerven
kranker Mann iſt, das ganze Regierungsgefüge in
Thüringen ins Schwanken bringt.

Die gegenwärtige thüringiſche Regierung
ſcheint uns eine eigenartige Auffaſſung von Sitte und
Sittlichkeit zu beſitzen. Sie lehnte, wenn wir zutreffend
unterrichtet ſind, am 2. Februar d. J. ein Gnadengeſuch
der Frau Oberſtaatsanwalt Dr. Frieders für ihren Ehe
mann „mit Rückſicht auf das dem Landtag vorliegende
Gnadengeſuch“ ab. Wenn ſie damals ſchon vorhatte,
über alle Gnadengeſuche zur Tagesordnung überzu
gehen, wie ſie es jetzt kat, dann hätte die thüringiſche
Staatsregierung menſchlicher und ſittlicher gehandelt,
wenn ſie es gleich frei heraus geſagt hätte. Die Gnaden
geſuche hätten unter allen Umſtänden als eine Gnaden
ſache behandelt werden müſſen Das iſt aber offenbar
nicht geſchehen, denn aus dem juriſtiſchen Fall wurde
eine politiſche Frage.

In der thüringiſchen Regierung ſitzen zwei Landbündler, 2 Wirtſchaftsparteiler, 2 e 1 Volks
parteiler und 1 politiſch nicht gebundener Finanz
miniſter. Kaum war der Landtagsbeſchluß für die Be
gnadigung des Oberſtaatsanwalts Dr. Frieders gefaßt
worden, als auch ſchon die Nationalſozialiſten
erklärten, daß ſie die Regierung nicht länger unter
ſtützen würden, wenn ſie den Beſchluß des Landtags
durchführte. Andererſeits iſt bekannt, daß der Landbund
den dringenden Wunſch hegt, aus der Regierung und
der Regierungskoalition herauszukommen, um ſeine
Agitation im Lande deſto nachhaltiger betreiben zu
können. Die Landbündler beſitzen aber nicht den poli
tiſchen Mut, die gegenwärtige Regierungskoalition zu
ſprengen und dafür die Verantwortung vor dem Volke
zu übernehmen. Sie haben ſie jetzt zuſammen mit den
anderen rechtsgerichteten Miniſtern den Demokraten
zugeſchoben.

Jm thüringiſchen Staatsminiſterium wurden die
beiden demokratiſchen Mitglieder des Kabinetts in Ab

weſenheit des Finanzminiſters glatt überſtimmt. Für
die thüringiſchen Demokraten, denen ihre Koalitions
brüder damit eine moraliſche Niederlage bereiteten, iſt
die Entſcheidung ſchlechterdings untragbar. Es bleibt
ihnen gar nichts anderes übrig, als ihre beiden Mit
glieder aus dem Kabinett herauszuziehen, wenn ſie kein
Harakiri begehen wollen. Was dann geſchieht, ſteht
dahin. Es beſteht die Möglichkeit der Schaffung einer
Großen Koalition ohne den Landbund, es iſt aber auch
nicht ausgeſchloſſen, daß der thüringiſche Landtag ſchon
eder aufgelöſt wird und Neuwahlen ausgeſchrieben
werden.

Kleinſtaaterei und Verkehr
Uns wird geſchrieben:
In einigen Amtsſtuben der bayeriſchen Regierung

ſcheint man über Ausführungen, die der General
Direktor der Reichsbahn, Dorpmüller, gemacht hat,

ſich ſehr aufgeregt zu haben. Es handelt ſich dabei
um die Reſervatrechte der Reichsbahn Gruppen
verwaltung Bayern. Und in der „Bayeriſchen
Stagatszeitung“ wird jetzt erklärt, daß für das Un
Jahn nicht der Staat Bayern, ſondern die Reichs

ahn verantwortlich ſei. Das iſt richtig. Niemand
hat dem bayeriſchen Staat oder der bayeriſchen Re

Die Polilik der Woche
Kellogg auf Reiſen Eine engliſchfranzöſiſche Verſtändigung

Gegenparlamente auf dem Balkan Neue Lage in China
Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg wird ſich,

wie jetzt bekannt wird, am 18. Auguſt in Neuyork auf
dem franzöſiſchen Dampfer „Jsle de France“ nach
Europa e r um an der feierlichen Unterzeichnung
des nach ihm benannten Kriegsächtungsvertrags in Paris
teilzunehmen. Da gleichzeitig auch der amerikaniſche
Schatzſekretär Mellon in Europa weilt, wird trotz des
erfolgten amerikaniſchen Dementis allgemein ange
nommen, daß aus Anlaß der Anweſenheit der beiden
amerikaniſchen Staatsſekretäre brennende Finanzfragen
in der franzöſiſchen Hauptſtadt zur Erörterung gelangen.
Die Gelegenheit dazu iſt außerordentlich günſtig, da die
amerikaniſchen Staatsmänner die Außenminiſter der
führenden europäiſchen Staaten in Paris um ſich ſehen
werden.

Die Einigung, die in den letzten Wochen zwiſchen
Paris und London in der Abrüſtungsfrage er
zielt wurde, kann ſchon ein Grund dafür ſein, daß zeit
gemäße hochpolitiſche Fragen, die zur Entſcheidung
drängen, in den nächſten Wochen in Fluß kommen. Der
bisherige Verlauf der politiſchen Geſpräche Europas mit

einer freundlichen Kulturpropaganda und einer
nüchternen Außenpolitik zu würdigen

Jmmerhin! Man lebt am Rhein der frohen Hoff
nung, daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin und
Paris in den nächſten Monaten die Beſatzungsfrage
ihrer Löſung näherbringen werden. Sehr düſter ſieht
es dagegen an der unteren Donau aus. Die Staats
kriſts in Südſlawien iſt jetzt nahe daran, ihren
Höhepunkt erreicht zu haben. Wie das Volk, ſo fiel jetzt
auch das ſüdſlawiſche Kabinett auseinander, ſo da
gegenwärtig ein Rumpfparlament in Belgrad tagt un
ein Gegenparlament in Agram. Die Ver
treter der bäuerlich demokratiſchen Koalition in Agram
erklären jetzt feierlich, daß Kroatien bei ſeinem Eintritt
in das Königreich der Serben auf ſeine Eigenſtagatigkeit
nicht zugunſten einzelner Länder verzichtete. Sie ver
künden in vollem nationalen Bewußtſein, daß die ſtaat
lichen Einrichtungen durch das blutige Ereignis am
20. Juni in der Skupſchting völlig vernichtet wurden,
und daß ſie einen entſchiedenen Kampf für neue ſtaat
liche Einrichtungen aufnehmen werden, bis die volle

den Vereinigten Staaten Nordamerikas zeigte, daß die Gleichberechtigung aller Nationen gewährleiſtet iſt. Jn
Vordamerikaner nicht gewillt ſind, bei der Regelung der Belgrad dagegen regiert der neue Miniſterpräſident Dr.
Interalliierten Schuldenfrage Zugeſtändniſſe zu machen, Koroſetſch, als ob der Mord vom 20. Juni keinerlei
wenn zuvor Großbritannien und Frankreich nicht in der politiſche Folgen für Jugoſlawien hätte.
Abrüſtungsfrage eine entgegenkommendere Haltung ein
nehmen. Das iſt der tiefere Grund für die Verhand
lungen über das Abrüſtungsproblem zwiſchen der fran
zöſiſchen und engliſchen Regierung. Es ſteht noch völlig
dahin, ob ſich beide Staaten nur über die Methode der
Abrüſtung einig wurden oder darüber hinaus auch über

Eine ähnliche Vogelſträußpolitik treibt Bratianu
in Bukareſt. Der Rücktritt des rumäniſchen Außen
miniſters Tituleseu beleuchtete blitzlichtartig die kritiſche
Lage des Landes Auch in Rumänien hat ſich ein Gegen
parlamtent aufgetan, das ſich als die wirkliche und geſetz

einen eingehenden Abrüſtungsmodus, b ſich die Ab Oft zuſammenzutreten, als der Vorſitzende der nationalen
rüſtung ausſchließlich auf die Seeſtreitkräfte erſtreckt
oder auch auf die Landheere und ob ſie ſchließlich den
pazifiſtiſch geſinnten Amerikanern genügt oder nicht.

Bauernpartei Maniu es für notwendig erachtet. Jn
ihrer letzten Sitzung ſtellte das Gegenparlament feſt,
daß die von Bratianu durch Terror zuſammengebrachte

Was über die Vereinbarungen Bisher veröffentlicht Kammer keine Vertretung des rumäniſchen Volkes dar
wurde, hat vorläufig nur bedingten Wert. Es iſt nicht
anzunehmen, daß die europäiſche Offentlichkeit näher
unterrichtet wird, bevor die Regierung der Vereinigten
Staaten Nordamerikas im Bilde iſt.

Die deutſche Politik und Diplomatie ſieht der Unter

ſtellt und daher auch keine bindenden Beſchlüſſe namens
des Volkes faſſen könnte. Das Volksparlament verlangte
ſchließlich die ſofortige Abdankung der Regierung
Bratianut.

Eine neue Lage haben wir ſchließlich auch in China
zeichnung des Kriegsächtungspaktes in Paris und den wieder zu verzeichnen. Die Vereinigten Staaten Nord
Begegnungen der Außenminiſter mit größter Spannung
entgegen. Wenn ſich bisher England und Frankreich
einig ſind, ſo geſchah es in der Regel auf unſere Koſten
Die Spuren ſchrecken. Auch ſind die Meinungsäuße
rungen der franzöſiſchen Preſſe auf die Anregungen der
neuen deutſchen Reichsregierung hin, die beſetzten Ge
biete am Rhein und an der Saäar vorzeitig zu
räumen, keineswegs ermutigend. Wenn jetzt der
franzöſiſche Kultusminiſter Herriot auf der Preſſa
Ausſtellung in Köln erſchien und ſchon vor ſeiner An
kunft außerordentlich freundlich ſich über die deutſch
franzöſiſchen Kultuxbeziehungen ausſprach, ſo haben ge
wiß alle Friedensfreunde daran einen Grund zur
Freude, die Realpolitiker diesſeits und jenſeits der
Vogeſen wiſſen aber ſehr wohl den Unterſchied zwiſchen

amerikas haben mit der neuen nationalen chineſiſchen
Regierung in Nangking nicht nur einen Handelsvertrag
abgeſchloſſen, der Ehina wiederum ſeine volle Zollauto
nomie einräumt, ſondern auch faktiſch die neue chineſiſche
Regierung anerkannt. Dies hatte zur unmittelbaren

Erpreſſungspolitik aufgab und ſich bereit erklärte, mit
Nangking über allen ſchwebenden Fragen zu verhandeln.
Dazu mag ihn überdies beſtimmt haben, daß auch die
engliſche Regierung ein freundliches Geſicht wahrt und
mit Nangking zu einem Ausgleich und zu einer Ver
ſtändigung zu kommen ſucht. Der engliſchen Diplomatie
iſt es in den letzten Monaten in der Tat gelungen, die
Mißſtimmung und die Wut der Chineſen von den Eng
ländern ab und auf die Japaner hinzulenken.

gierung vorgeworfen, daß er das Unglück verſchuldet
habe. Und man kann auch nicht behaupten, daß
dieſe Unglücke in Bayern direkt mit den Reſervat
vechten der Gruppenverwaltung zuſammenhängen.
Was man aber behaupten kann, iſt das, daß nämlich
durch die Reſervatrechte eine Ungleichheit in Ver-
kehrsdingen vorhanden iſt. Dieſe Ungleichheit ſchafft
nicht das Höchſtmaß von Sicherungen, auf das jeder
Reifende, der die Reichsbahn benußt, vollen und Un
eingeſchränkten Anſpruch hat.

Jn. dem Stagtsvertrag, der den Ubergang der
bayeriſchen Bahnen an das Reich regelte, iſt mehr
fach davon geſprochen worden, daß die Dezentrali-
ſation beibehalten bleiben ſolle, und daß die Verein
heitlichung nur inſoweit durchgeführt werden ſolle,
als es die Jntereſſen des Verkehrs erfordern. Von
ſeiten der bayeriſchen Regierung und von ſeiten der
Grüppenverwaltung Bayern der Deutſchen Reichs
bahn iſt man natürlich immer beſtrebt geweſen, die
Selbſtändigkeit der baheriſchen Eiſenbahnverwaltung
ſoweit als möglich beizubehalten. Man hat ſich gegen
eine Vereinheitlichung in den verſchiedenſten Punkten
gewehrt. Nicht im Intereſſe des Verkehrs, ſondern
im Jntereſſe der ſogenannten baheriſchen
Eigenart, die auch bei der Reichsbahn aufrecht-
erhalten bleiben ſollte. Die bayeriſchen Eiſenbahn
beamten tragen ja heute noch ihre eigene Uniform.

m

Preußiſche Lokomotivführer dürfen nicht in Bayern
fahren und bayeriſche nicht in Preußen oder Sachſen
oder anderen Gegenden des Reiches Bei Hof oder
anderen Grenzſtationen erfolgt ein Wechſel des Per
ſonals. Die Signaleinrichtungen ſind in Bayern
anders als im übrigen Reiche an hat andere

und zum Teil auch andere Signalzeichen,
Der Oberbau iſt in Bayern nach einem anderen
Syſtem hergeſtellt als ſonſt in Deutſchland. Und
dann die Dienſteinteilung für das Perſonal, die ja
jetzt geändert werden ſoll, nachdem 50 Menſchen ihr
Leben haben laſſen müſſen. Jn Bayern iſt es noch
möglich, daß Eiſenbahnbeamte 12 Stunden nachein-
ander Dienſt tun. Dann haben ſie zwar auch eine
12ſtündige Ruhezeit. Eine derartige lange Arbeits
zeit iſt nicht einmal mehr bei anderen Berufen durch
führbar. Wieviel weniger bei einem Verkehrsunter
nehmen, wie es die Deutſche Reichsbahn iſt.

Jſt es nicht geradezu grotesk. daß Deutſch
land und Bſterreich eine gemeinſame
Verkehrsordnung beſchloſſen haben, die am
1. Oktober d. J. in Kraft treten ſoll Bayern aber
legt Wert z ſeine Reſervatverwaltungen. Jn
dieſen Tagen haben ſich in Gmunden deutſche und
öſterreichiſche Verkehrsbeamte zuſammengefunden und
haben auch über einheitliche Bezeichnungen im
Eiſenbahnweſen und Verkehrsweſen verhandelt, weil

liche Vertretung des Volkes betrachtet und beſchloß, ſo

Folge, daß der japaniſche „Napoleon“ Tangka ſeine

Tribung richtete der Premiermint

man zu der Überzeugung gekommen iſt, daß die Eineiihtet der chunngen unbedingt notwendig

e n Bayern aber hat man bisher an den
eſerdatrechten feſtgehalten. Ob nun endlich eine

beſſere Einſicht Platz grei

appelliert werden, daß ſie ſich endlich einmal freie von der Phraſe, als 5

Polniſchlitauiſche
Verhandlungen in Genf?

teuſn Aug. Die polniſche Antwort auf
den litauiſchen Vorſchlag, die polniſchlitauiſchen Ver
handlungen in Königsberg zu führen, wird in den aller
nächſten Tagen überreicht werden. Polen wird den
Gegenvorſchlag machen, die Beſprechungen unmittelbar
vor der Völkerbundstagung am 30. Auguſt in Genf
vorzunehmen, um das Ereignis alsdann während der
Denen nd eſpregangen zur Sprache bringen zu
önnen.

In Kürze
Der neue engliſche Botſchafter in Berlin ein

getroffen. Der Reuernannte Kgl. Großbritanniſche
Botſchafter, Sir Horace Rumbold, iſt in Berlin ein
getroffen. Zum Empfang hatte ſich das geſamte Per
ſonal der hieſigen Kgl. Großbritan iſchen Botſchaft
und des Konſulats auf dem Bahnſteig eingefunden.
Jn Vertvretetung des Chefs des Protokolls, Geſandten
Köſter, begrüßte Geſandtſchaftsrat Klee vom Aus
wärtigen Amt den Botſchafter.

Chamberlain leidet an einem leichten Bronchial
katarrh. Außenminiſter Chamberlain leidet, einer
am Freitag abend ausgegebenen ärztlichen Verlaut
barung zuſolge, an einem leichten Bronchialkatarrh.
Die Krankheit verlaufe zufriedenſtellend. Sein Be
de eß gebe zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. Jn den

eiſeplänen des Außenminiſters nach Paris und
Genf wird durch die Krankheit keine Anderung
eintreten.

6,6 Milliarden Mark Arbeitsloſenunterſtützung
in England. Die in der Zeit vom Januar 1918 bis
31. März 1928 gezahlten Arbeitsloſenunterſtühun
belaufen ſich nach Mitteilung des Arbeitsminiſte-
riums auf etwa 6,6 Milliarden Mark. Daneben
wurden freiwillige Unterſtützungen für Arbeitsloſe
gus Stagatsmitteln in Höhe von 1,25 Milliarden
Mark geleiſtet, die in den Jahren 1918 bis 1922
durch die Kriegsabwicklung notwendig wurden.

Muſſolini verbietet Lohnſenkungen Nach derr et die er T e g
an die Präſekten ein Rundſchreiben, in dem er jede
Lohnſenkung der Arbeiter verbietet, da die Wirtſcha
keine weiteren Opfer der Arbeiterſchaft erfordere.

„Die Unterſuchung gegen den Mörder Obregons.
Wie die Blätter aus Mexiko melden, hat der mit
den Ermittlungen gegen den Mörder Obregons,
Toral, betraute Generalſtggtsanwalt einen Bericht
veröffentlicht, in dem er erklärt, daß der verhaftete
Toral und die Perſonenkreiſe, die miktelbar oder un
mittelbar an dem Morde teilgenommen hätten, einer
von einer Kloſteroberin geleiteten terroriſtiſchen Or
ganiſation angehören.

Die Nachforſchungen nach Amundſen ſollen fort
geſetzt werden. Die norwegiſche Regierung hat die
le Regierung erſucht, die en bere enprtzuſetzen. Kapitän Lundbörg, der Retter Nobiles,
und Leutnant Schyberg, der Lundborg rettete, haben
m e goldene Medaille des däniſchen Aerotlubs
erhalten.
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Die Blütezeit
des deutſchen Orgelbaues

Zu Gottfried Silbermanns 175. Todes
tage am 4. Auguſt.

Exfindungen, n ritte der Technik haben in
neuerer Zeit die Orgelbauwerkſtätte zu einer gewal-
tigen äußeren formalen Anlage werden laſſen, vom
Kern eines Kunſtempfindens iſt nur noch wenig zu
ſpüren. Eine Rückwendung in die alte Literatur,
die Weſensbedingtheit einer linearen Grundlage für
unſere künſtleriſche Ausgeſtaltung ließ uns die
Heimat eines großen deutſchen Orgelbaugeſchlechts
neu erſchließen, und der harmoniſche Klang der
großen Freiberger Domorgel, die Gobhtfried
Silbermann geſchaffen hatte, dazu die Orgeln
der Dresdeney Frauenkirche, katholiſchen Hofkirche
ſowie der Söphienkirche, prägt ſich auf der vor
jährigen Orgeltagung in eines jeden Herz. Man
kann ſagen, daß erſt ſeit ganz kurzer Zeit der Name
dieſes Wundermannes aus einem verkalkten muſik-
hiſtoriſchen Begriffe für unſere Zeit als ein Symbol
erſchien, transparente Hülle, durch die der geiſtige
Blick in unendliche Tiefen ſchweift.

Der Vater des Künſtlers, Amtszimmermeiſter auf
dem el Frauenſtein, hatte ſeinem hochbegabten
und innerlich auſgeſchloſſenen Sohne zum Tiſchler
handwerk zwingen wollen, und war kein Förderer des
Strebens des Sohnes geweſen. Jugendſtreiche trieben
den Jündgling nach dem Elſaß zu ſeinem Bruder
Andreas, der dort den Orgelbau betrieb. Mit etwa
30 Jahren aber ging er nach Freiberg das ihm
Wohnſitz werden ſollte, und begann mit dem Bau
der Domorgel, ſeines Meiſterſtückes. Geiſtiges und
Formales verbinden ſich. Regiſtertöne von unfaß-
barer Jnnerlichkeit werden geſchaffen. Die Um
ſetzung jeder Phantaſieregung in bewegtes Tönen, in
ſchimmernde Klänge iſt die Quelle der Silbermann
ſchen Orgelbaukunſt. Die äußere Freude am Bauen,
am Formen ſteigert den inneren Wunſch nach Aus
wirkung dieſer Jdee. Techniſche Formuüng in Ver
bindung mit einer ideglen, faſt zauberhaften Gelöſt
heit beeinfluſſen Orgelbau und Orgelton. Und der
Willensausdruck künſtleriſchen Erlebens baut die
Form des Werkes aus dem Jnnern. Stimme und
Gegenſtimme ſind in eine architektoniſche Linie ge
ſpannt, fern jeder romantiſchen Klangwelle des
zeitigen Jnſtruments. Der Geiſt lenkt, ſpricht und
beſpricht, er führt die Jdee mit dem Orgeltone zu

ſammen und löſt Klangliches aus dem verdichteten
Gewande.

So wirkt der Klang der Freiberger Domorgel wie
eine Offenbarung. ie Prinzipale, die Viola dagamhba und die Rohre ſind von einer wunder
e Spannung durchleuchtet, und der von
Orcheſterorgelklang und modernem Orgelrauſchen ge
ſättigte moderne Menſch fühlt eine überirdiſche Kraft.
Maſchinenarbeit der heutigen Zeit hat den Kern des
18. Jahrhunderts entklammert, aber er hebt ſich aus
eigener Kraft über die Zeit.

Das Vorbild dieſes Freiberger Tuttiklanges alsallgemein verſtändliche loſe ſpricht für die
Schöpferkraft! Nicht aus Klangempfinden,
ſondern aus ethiſch religiöſer Einſtellung und einer

kirchlichen Grundform mag die Bindekraft zum Jn
ſtrumente gedeutet werden Denn der Weſenskern
Silbermannſcher Baukunſt iſt nicht nur in der Rein
heit der Gliederung des Geſamtregiſters, ſondern aus
höherem Streben geboren. Jn der Malerei, derKbhaneret der Architektur und der Muſik ſind die

Objekte, die einem ſchöpferiſchen Prozeß unterliegen,
nicht von der umgrenzten Farbe, ſondern von der
inneren Lebendigkeit geſchaffen. Und Silbermann
findet die Bindung mit der Pſyche der Orgell! Die
metaphyſiſche Bedeutung von Raum und Ton, ihre
Eingeſtaltung in einen Regiſterkomplex bewegen ein
ungaufhörliches Drängen, der gelöſte Oxgelton be
ſtimmt ihre Bedeutung. Der Geiſt Silbermanns,
der die Orgelblütezeit in ſich zuſammenfaßte, wird
wach halten über die Zeiten hinaus!

Geſchichte der Tanzſchrift

Von M. Koch Martens, Wien.
Seit Jahrtauſenden beſtehen Schriften. Aus ur

alten Zeiten haben wir Uberlieferungen alter Wort
texte, ſeit Jahrhunderten beſitzen wir eine muſikaliſche
Notation, die uns Klänge aus fernen Zeiten über
mittelt. Die Tanzſchrift aber fehlt und doch iſt gerade
die Sprache des Körpers wohl die lebendigſte unter allen
Ausdrucksformen.

Die Verſuche, menſchliche Bewegungen und Tänze
aufzunotieren, reichen allerdings weit zurück: ſchon 1643
ſchrieb Ghuilelmo aus Peſaro ein Werk, in dem er an
gibt, was ein Tänzer können muß. Die früheſten fran
zöſiſchen Beſchreibungen von Tänzen iſt der Brüſſeler
Kodex „Basses dances de Marguerite d'Autriche“ aus
der Zeit der Renaiſſance. Unter den Tanzmelodien iſt
die Beſchreibung der Schritte in Buchſtaben vermerkt.
Von Theinot Arbeau wurde ſchon im Jahre 1588 ein

Werk unter dem Titel „Orcheſographie“ herausgegeben.
Verſuche, dieſe Anfangsgründe einer Schrift weiterzu
entwickeln, haben nicht gefehlt. 1701 traten Feuillet
und Deſaix mit einer neuen Choreographie hervor, die
ſich von der des Jean Tabouret auffällig unterſcheidet.
Wir finden damals die erſte Blüte des Balletts, denn
Feuillet nimmt als Ausgangspunkt ſeiner Bewegungs
anſchauung die fünf Poſitionen, die noch Jahrhunderte
ſpäter angewendet wurden. Zu dieſer Zeit beginnt man
von den feſtgelegten Schrittformen auf das Erkennen
räumlicher Beziehungen überzugehen. Dies iſt der erſte
Verſuch, Tanz als eine materialgebundene Kunſt darzu
ſtellen. Wohl liegen die erſten Ballette ſchon weiter
zurück. Sie glichen aber mehr geſellſchaftlichen Feſten
und waren meiſt prachtvolle pantomimiſche Schauſpiele,
die am päpſtlichen und am Mailänder Hof im 16. Jahr
hundert ihren Anfang nahmen.

Theoretiker wie Malpied (1762), Magny (1765),
die Schrift Feuillets weiter auszubauen, ſie ſetzten vieles
zu, machten aber die Schrift im ganzen nur verwirrter
und unklarer. Keine dieſer Bewegungsnotierungen ent
ſprach den Anforderungen, die man an eine Tanzſchrift
ſtellen konnte. Sie beſchränkten ſich faſt nur darauf, den
Weg des Tänzers, das e und Fortrücken der
Füße zu veranſchaulichen. Die Figur würde in Takte
geteilt, Bewegungen und Wendungen des Oberkörpers
wurden gar nicht herückſichtigt. Trotz ihrer Unzulänglich
keit war dieſe Schriftart lange Zeit in Anwendung

Der auf den größten Bühnen Frankreichs viel
bewunderte Tanzkünſtler Karl Blaſts ſchuf ein neues
Zeichenſyſtem für den theatraliſchen Tanz 1820 erſchien
ſein Lehrbuch „Traite elementaire, Theorique et peati-
que de lart de la Danse“, 1852 erſchien in Paris
ein großes Werk von Saint-Leon „La Stenochoreo-
graphie ou lart diecrine promtrement la Danse“,
Es bemüht ſich, den Tanz vhne beſchreibende Worte
durch ſelbſterfundene Zeichen in kürzeſter Weiſe dar
zuſtellen.

Seither ſind viele Verſuche gemacht worden, die
Schrift auszubauen und zu verbeſſern. Noch bis in
unſere Zeit hat man zu dem Hilfsmittel gegriffen,
Tanzwerke in fortlaufenden Bildern aufzuzeichnen, in
denen Wege, Anfangs und Endſtellungen enthalten
waren. Kleine Zeichnungen von beſonderen Stellungen,
Schrittbezeichnutigen oder pantomimiſche Angaben in
der Muſik vervollſtändigten dieſe unzureichende Schrift.
All dieſe Verſuche aber ſind im Vergleich zu Feuillet
eher als Rückſchritt zu bezeichnen

Erſt unſere Zeit mit ihrem Drang nach Bewegung,
mit ihrer gründlichen Durchforſchung dieſes großen Ge
bietes war reif dafür, eine Tanzſchrift hervorzubringen,

Favier (1787) und Peterſen (1791) verſuchten ſpäterhin

die allen Anforderungen entſpricht. Der bedeutende
Tänzer und Schöpfer Rudolf von Laban erkannte
allein in dieſer wirren, gefühlsüberladenen Übergangs
zeit klar den Weg, den der Tanz gehen mußte, um eine
vollendete Kunſt zu werden. Jn jahrelanger inten
ſivſter Arbeit hat er unermüdlich an ſeinem Werke ge
ſchaffen, deſſen Vollendung nun erreicht iſt.

Die Einfachheit der Schrift, die man ſchon nach
kürzer Betrachtüng erkennt, iſt allein ſchon Beweis
daß dies die richtige Löſung iſt. Die Schrift beruht auf
einer Harmonielehre angalöog der muſtkaliſchen, ſie iſt
eine fortlaufende im Rhythmus geſchriebene Schriſt,
eingebettet in ein Fünflinienſhſtem gleich der Muſik
ſchrift und mit dieſer infolgedeſſen leicht zu verbinden.

Jede Bewegung des Alltags, jede Turn und Gym
naſtikübung läßt ſich ebenſo klar niederlegen wie der
größte Tanzſchwung, das komplizierteſte Tanzkunſtwerk

Dieſe Tanzſchrift erhält uns nicht nur das geiſtige
und leibliche Bewegungsgut, ſondern ſie zeigt uns die
Bewegungsgeſetze ſo klär, daß die Tanzkompoſition und
die allgemeine Bewegungsordnung einen lebendigen
und vielſeitigen Stützpunkt an ihr haben.

Volksbühne Halle. Wir beginnen mit der AufführunWagners Lohengrin. Weiter ſind an Opern re er Meyer
beers Hugenotten, Puceinis Tosca, Händels Julius Cäſar;
mit neuerer Oper machen uns die 8 Einakter Kreneks „Der
tat e e und Schwergewicht“ beannt. s 6. rnabent ießtaus dem Serail“ an. S t et hen

Bühnenvolksbund Halle. Die Mitglieder der Reihen K undB, die ihren Beitrag für die neue Spielzeit noch h entrichtet
ben wollen dies möglichſt in den nächſten Tagen nachholen,
a ihnen ſonſt mit Sicherheit ein e in ihrer bisherigen

Reihe e mehr offengehalten werden kann. Die Mitglieder
en e ehe a an haben bis 15. Auguſt Ge

genheit, ihre bisherigen Stammpläße wiedeanme dungen werden jetzt enden geneener, e

Theater Nachrichten
Leipzig. Neues Theater.

10., und 12. Auguſt (20 Uhr) Bummelſtudenten.

e Leipzig: Altes Theater.
und 6. ſt (20 bis 22 Uhr): Di le; 7.u bis 22 Uhr): in e Herr e e S tren de t e J bis t Abſchiedsvorſtellun

2 e ene; 3 2 3on bis 28 Uhr Coeurbußes i seſchloſenz A. un
Leipzig: Schauſpielhaus.

5. bis 12. Auguſt (20 Uhr)? Unter Geſchäftsaufſicht.

Leipzig: Neues Operettentheater.

S ne bis 22 Uhr) Der Vetter aus Dingsda;10., und 12 guſt (20 Uhry S 2an I Auguſt auch h. Sie volniſche Wirtſchaſt
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den A. Auguſt 1928.
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Merſeburg und Umgegend

4. Auguſt.

Kornblumen?
„Windet zum Kranze die goldenen Ahren, flechtet

auch blaue Zhanen hinein ſingt Schiller in
ſeinem Eleuſiſchen Feſt, und wirklich kann man ſich

de Kornfeld kaum vorſtellen, ohne die
farbenfreudigen Blumen, die der Landmann zwar
als Unkräuter nur ungern ſieht, die aber doch eine
heitere Note in das gleichförmige Wogen des vom
Wind bewegten Ahrenteppichs bringen. Die rankende
Winde die giſtige Kornrade, der feuerrote Mohn ge
hören zum Kornſeld wie der Fiſch in dem See und
der Vogel in die Luft. Eine Blume aber iſt beſonders
r Liebling der Menſchen geworden, die Korn
blume, die Zhane (Centaureg cyanus), winden
ſie zum Kranze, und mit ihrem blauen Korbblüten
ſchmücken ſie ſowohl die erſten Ahren als auch den
ſtolzen Erntekranz, der mit den lehten Garben ein
etragen wird. Das Blau ihrer Blüte gilt als
eichen der Treue und deshalb hat auch der Jugend

bund der „Fahrenden Geſellen ſie zu ſeinem Sinn
bild erkören. Eine große Vorliebe wird auch den
üheren deutſchen Kaiſern für die kleine blaue
glis nachgeſagt, ſeikdem die Legende erzählt, daß
ie K ihrem Sohn, dem ſpäteren KaiſerWin u rilhelm I. auf der Flucht nach Tilſit daraus einen

Lrans gewunden habe. Aber auch als Heil-
pflanze hat die Kornblume einen Ruf, und ein
aus ihr bereiteter Tee ſoll beſonders gegen Magenund Darmerkrankung helfen. Seit uralten Tagen
ift die Kornblume ein Kind unſerer Heimat, denn

on aus den Zeiten des Pfahlbaues hat die Vor
seitforſchung ihr Vorkommen bei uns nachgewieſen,
und ebenſo wie jetzt die kleinen weißgekleideten
Mädchen beim Hinderfeſt werden auch die Germanen-
kinder ſich Kränze für ihr blondes Lockenhaar aus

g. lieblichen blauen Blüten gewunden haben. Kt.

4 am 26. Juli geſtorben. M

t

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert ame Montag der Bee Thielke
Die ſtaatliche Anerkennun als Privatmuſiklehrerin für das Hauptfach Sie e der

Muſtklehrerin Frl. Anna Nowack erteilt
Am Verſaſſungstage bleiben ebenſo wie bei den

ſtädtiſchen Behörden auch die Dienſträume des Land
ratsamtes und des KHreisausſchuſſes geſchloſſen. Auch
bei der Regierung iſt für alle Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter Sonntagsdienſt angeordnet worden

Das Standesamt Merſeburg im Juli. Jm
Juli wurden 17 Kinder geboren, davon 27 Knaben
und 20 Mädchen. Es ſtarben 15 männliche und 18
weibliche Perſonen. Totgeburten waren 2 zu ver

i e Ehe.nwagen verlor am Freitag namittag auf der e e Straße, unweit e Sie
lung auf dem e Exerzierplaß, ein Rad, ſo
daß er auf die Seite kippte. Von Merſeburg mußte
ein anderer e geholt und die Kohlen umgeladen
werden ehe das 9 ad wieder befeſtigt werden konnte

Vierlingskirſchen, vier Kirſchen an einem
Stiel, ſandte Uns ein unſerer Zeitung, der
Sbſter Stei mann. Die Seltenheit, welche die
Zwillingskirſchen, über die wir kürzlich berichteten,
weit in den Schatten ſtellt, fand er an der traße
nach Schadendorf. Wir ſtellen die Kirſchen in einem
Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Vom Lehrkörper der Volksſchule 11.
Lehrerkollegium der Volksſchule II
und Peſtalozziſtraße) ſind
Veränderungen vorgegangen

e n3ſcha (Wilhelmin jüngſter Zeit einige
Konrektor Berge iſt
it dem 1. Auguſt iſtZehrer Böker, bisher in Harbke bei Helmſtedt, in

das Lehrerkollegium eingetreten.
der ſeit Oſtern vertretun
eine Stelle an der R

t Lehrer Ebert,a e e war, hatealſchule in Querfurt zugewieſeerhalten. Uber den Nachfolger von ne r
iſt bisher noch nichts bekannt. Die Verwaltungs
geſchäfte liegen einſtweilen noch in den Händen von
Konrektor Löbus (Schule in der Wilhelmſtraße

Pretzien (neue Schule in der Peſta

Zum Neuban eines Schulgehöftes in GroßCorbetha ſollen die Rohbauarbeiten öffentlich d
dungen werden. Bedingungen ſind aus einer Be
kaniitmnachung in unſerer Zeitung zu erſehen

Den Schützenplaß in Flammen ſehen wollen
laut einer Anzeige in Unſerer Zeitung die Schau
ſteller, und zwar durch ein großes „Brillantfeuer
werk“ direkt auf dem Rummelplatz. Der Eintritt
iſt frei.

r

Zur Ausſprache deutſcher Ortsnamen.
Nicht nur die ausländiſchen geographiſchen Be

Zeichnungen bieten dem Deutſchen oft e
rigkeiten, auch die deutſchen Orksnamen haben viel
fach ihre Tücken, die der Uneingeweihte meiſt erſt
bemerkt, wenn er an Ort und Stelle ſeine falſche
Ausſprache belächelt und verbeſſert ſieht. Wenig
Deutſche wiſſen S B., daß die in der Nähe von
Berlin gelegene Stadt Bern au nicht wie Lindau,
Zwickau, Skriegau den Ton auf der erſten, ſondern
auf der zweiten Silbe hat. Ahnlich wird das gleich
falls märkiſche Lebus nicht nach der Art von
Kottbus auf der erſten, ſondern auf der letzten
Silbe mit langem „u“ betont

Jn dem durch Goethes Jugendliebe zu Be

Sauregurkenzeit
einſt und jetzt.

Alles iſt in Ferien. Jeden Tag kommt aus einer
anderen Ecke unſeres Vaterlandes und der angrenzen
den Gebiete eine Anſichtspoſtkarte, die von ſchönen
Urlaubstagen ſpricht! Wo aber auch überall unſere
Merſeburger ſtecken! Jn Wien und Kiel, in Jena
und Graal, in Köln und Meuſchau man kann die
Orte gar nicht alle aufzählen! Sie haben s gut und
wir müſſen ſchwitzen, Uns um Nobiles Heldentaten,
um Olympiade, um Zöſchen-Leipziger Eiſenbahnpläne
und all die übrigen Fragen kümmern und merken
darüber gar nicht, daß wir ſo ſachte in die Saure
gurkenzeit geraten

Voll Sehnſucht gedenkt man da der „guten alten
Zeit“, ja da hatte doch der Name „Sauregurkenzeit“
ſeine Berechtigung. So ſchrieb der Sonntags
plauderer des „Korreſpondent“ vor 50 Jahren:
„Die Sauregurkenzeit iſt plötzlich mit Macht über
das Land hereingebrochen und bringt den Armen,
der dafür zu ſorgen hat, daß ein hoher Adel und
verehrungswürdiges Publikum regelmäßig ſeine
vollgeſchriebene Zeitung auf dem Kaffeetiſche findet,
zur Verzweiflung. Man verfällt in ſolcher Zeit auf
alles mögliche, ſogar auf die Hunde, und es ſollte
uns nicht wundern, in den Zeitungen derjenigen
Orte, in welchen Magiſtratus dieſes Gethier freier
ſchalten und walten läßt, als den wohlerzogenen
Bürger, nächſtens Leitartikel zu leſen, in welchen
zur Gründung einer Verſicherungsgeſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit gegen biſſige Köter und unmoraliſche
Mopſe aufgefordert wird.

Auf weſſen Rechnung dieſe „biſſigen Köter“ und
„unmoraliſchen Möpſe gehen, wiſſen wir heute nicht

rühmtheit gelangten elſäſſiſchen Namen Seſen-

„ODas Knattern iſt des Fahrers Luſt
Geht es wirklich nicht anders?
Was ſagen die Fachleute dazu?
Etwas mehr guten Willen

Dann wird es erheblich beſſer werden.
Es iſt ein altes Lied doch bleibt es ewig

nen. „Das Knattern iſt des (Motor) Fahrers
Luſt.“ Es iſt ſo ſchön, ein Schnellfeuer von
Motorgeräuſchen zu hinterlaſſen, wenn man über
die Straße flitzt! Die Auſmerkſamkeit der
Paſſanten wird gebührend auf Rad, Fahrer und
Soziusbraut gelenkt. Aber nicht nur die Auf
merkſamkeit, auch der Un willen der nicht fah
renden Offentlichkeit wird durch dieſe Unſitte
erregt. Wir erhalten täglich Beſchwerden
dieſer Art aus dem Leſerkreis einzelne Straßen
züge, die den zweifelhaften Vorteil einer guten
RPennſtrecke genießen, etwa die Gotthardtſtraße,
Entenplan, Kleine Ritterſtraße und Bahnhof
ſtraße, leiden geradezu unerträglich darunter.
Wir haben einigen Fach leuten die Frage vor
gelegt, ob dieſes Geknatter der Mo
toren ſein muß:

Sie möchten alle für Rennfahrer
gelten

Etwa ſiebzig Proze n t ſämtlicher laufenden
Motorräder ſind (aus Billigkeitsgrunden) Ein
zylindermaſchinen. Ein Einzylindermotor
aber läßt ſich nie m als ſo ſtark abdämpfen wie
eine Mehrzylindermaſchine oder gar ein 6 8-3y-
linderautö. Der Austritt der Gaſe bei einem Ein
er e erfolgt ſtoßweiſe, während er bei einer

ehrzhlinder maſchine „fließt“, wie man fachmänniſch
ſagt. Je mehr Zhlinder alſo eine Maſchine hat, je
ausgeglichener wird der Auspuff und damit je
ſchwächer

Ein weiterer Faktor für das laute Geräuſch der
Einzhlindermotorräder iſt neben der in Anbetracht
der Luftkühlung ſehr geringen Kapſelung der beweg
lichen Maſchinenteile die hohe Verdichtung
des Kompreſſionsraumes. Dieſe ent
ſpringt dem Beſtreben der Konſtrukteure, aus einem
möglichſt kleinen Hubvolumen eine möglichſt hohe
Kraft herauszuholen. Je höher aber die Verdichtung,
je ſchärfer iſt der Knall der explodierenden Gaſe.
5 Trotzdem aber muß geſagt werden, daß die Motor

räder weit weniger laut in den Straßen
der Stadt zu ſein brauchen Sie wären ſchon
viel leiſer, wenn die Herren Motorradfahrer, die ſich
um größten Teil immer noch gerne als Sporte aufſpielen und gerne den Eindruck von
Kennfahrern erwecken möchten der wirk
liche Rennfahrer fährt im Gegenſatz dazu Teitſe in
der Stadt wenigſtens die von den Fabriken an
gebrachten Auspuffdämpfungen an ihren Maſchinen
laſſen würden. Sie machen aber oft dieſe
Dämpfungsvorrichtungen ab, um den
„Schlag“ der Maſchine zu hören und zu „impo-
nieren“Dagegen iſt entſchieden einzuſchreiten.
Denn wenn ein Myötorrad auch nicht ſo leiſe zu
machen iſt wie ein Achtzylinderwagen, ſo kann ſein
Geräuſch doch auf ein Maß der Erträglichkeit ge

bracht werden. E. P.Mehr Diſziplin, weniger Effekt
haſcherei?

Jhre Anfrage:
Jſt ſtarke Geräuſchentwicklung

beim Motorradfahren unbedingt notwendig e2. Gibtkeseinwirkſames Dämpfungs-
mittel?
kann unter Punkt 1 mit „Nein“ beantwortet werden,
weil das Hervorrufen der läſtigen Geräuſchentwick
lung nicht auf Konſtruktionsdetails der Maſchinen,
ſondern auf die mehr oder minder unvernünf
tige Fahrweiſe der Myotorradbeſitzer zurück
zuführen iſt.

2. Die von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen
und von den Motorradfabriken zum Einbau gelangen
den Auspufftöpfe gewährleiſten auch bei hochgezüch
teten Maſchinen ein einigermaßen geräuſchloſes
Fahren. Jm Gegenſatz zu England Und wo man
durch Konſtruktion entſprechender Auspufftöpfe, aber
auch im beſonderen durch Diſziplin derFahrer
dieſes Ziel erreicht hat a viele unſererMotorradfahrer ſehr „ſportlich“ zu ſein, wenn der
gute Schlag einer Maſchine kilometerweit gehört
werden kann. Dieſer üble Modus, der weiter nichts
als Effekthaſcherei darſtellt, ſollte bekämpft werden.

W. G.
Das Problem der wildgewordenen Motorräder

iſt in Wirklichkeit nur ein Problem der ſchlecht funk

Aufmerkſamkeit zu widmen.

tionierenden Schalldämpfer. Beſonders in den
Anfängen der Motorradinduſtrie hat man Dieſer
Frage nicht gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt.
Heute ſind es vor allem die Einzylindermaſchinen,
die den Höllenkrach auf Straßen und Gaſſen mit
und ohne Abſicht machen. Der Gang einer Zwei
zylindermaſchine iſt eben ausgeglichener und damit
ruhiger. Die Anfrage iſt übrigens um ſo aktueller,
als gerade in der letzten Zeit die Jnduſtrie ſich ſehr
bemüht, die Maſchinen geräuſchloſer laufen zu laſſen.
Beſondere Auspufftöpfe, an denen man lange ge
arbeitet hat, werden augenblicklich gebaut, um ſo ohne
weſentlichen Leiſtungsabfall dieſe „Schlaganfälle“ der

Motorräder zu heilen H.Was ſagt die Polizei dazu?
Keine Nachſicht gegenüber rückſichtsloſen Fahrern.
Der Polizei ſind die zahlreichen und berechtigten

Klagen des Publikums ein willkommener Anlaß,
dieſer öffentlich angeſchnittenen Frage die vollſte

it Schon ſeit längererZeit ſind die Beamten auf das nachdrücklichſte an
gewieſen, die Motorrad-Kanvnen, die mit
ihren Schreckſchüſſen ganze Straßen
züge algrmieren und die Nerven undGeſundheit ihrer Mitbürger oft auf
das gräßlichſte mißbrauchen, in Strafe
zu nehmen.Die Behörde ſtützt ſich dabei auf den S 3 der
Kraftfahrzeug-Verordnung, in dem es u. a. heißt

Die Kraſtfahrzeuge müſſen verkehrsſicher und ins
beſondere ſo gebaut und eingerichtet ſein, daß Feuer
und Exploſionsgefahr, ſowie jede Beläſtigung und
Gefährdung von Perſonen und Fuhrwerken durch Ge
räuſch, Rauch, Dampf oder üblen Geruch ausge
ſchloſſen iſt. Abführung der Verbrennungsgaſe bei
Verbrennungsmaſchinen und des Dampſes bei
Dampfmaſchinen hat unter Anwendung ausreichen
der ſchalldämpfender Mittel zu geſchehen. Das Ende
des Auspuffrohres darf nicht nach rückwärts ge
richtet ſein;
und auf den S 17, 2 derſelben Verordnung:

Der Führer iſt insbeſondere dafür verantwortlich,
daß keine Beläſtigung von Perſonen oder Gefährdung
von Fuhrwerken durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder
üblen Geruch eintritt.
Liegt nun ein derartiges Vergehen vor, ſo iſt frei
lich die Prüfung davon abhängig, ob nun der Schall
ſo laut war, daß der Paſſant ſich beläſtigt fühlen
mußte. Die Gerichte ſtellen deshalb auch meiſt ihre
Urteile auf die Vermeidbarkeit ab.

Kaum vermeiden läßt ſich das Knattern und Rat
tern beim Anfahren, bei einem Verändern der Ge
e und beim Fahren auf ſteigendem Ge
ände.

Auf einer Konferenz der preußiſchen Verkehrs
polizei im November vorigen Jahres, in der dieſe
Frage der Motorgeräuſche auf das lebhafteſte disku
kiert wurde, ſprach man mit Recht davon, daß es bis
auf den heutigen Tag an der Möglichkeit des Ein
baues eines wirklich funkkionierenden
Schalldämpfer-Apparates fehle. An
regüngen, die des öfteren gegeben und ſogar vorge
führt wurden, haben ſich leider nie voll bewährt. Da
mit ſind aber auch alle Vorſchläge zur geſetzlichen
Einführungspflicht eines Schalldämpfer-Apparates
vorläufig hinfällig.

Auf derſelben Konferenz wurden übrigens auch
folgende nicht unintereſſante Zahlen bekanntgegeben:
An Geräuſchbeläſtigungen fielen im Laufe eines
Vierteljahres in Berlin auf Kraftwagen 126, auf
Krafträder 426 Fälle. Das bedeutet alſo, wenn man
weiß, daß es in Berlin rund viermal ſoviel Kraft
wagen als räder gibt, daß auf je eine Kraftwagen
beläſtigung rund T Störungen ſeitens der Kraft
räder kommen.
Ein beſonderes Kapitel bei den undiſziplinierten
Motorradfahrern ſpielt ſtets der Auspufftopf.
Jſt der Auspufftopf feſt, ſo bohren ſie ihn an, iſt er
abnehmbar, ſo ſchrauben ſie ihn ab. Werden ſie da
bei erwiſcht und ſollen zur Prüfung vorfahren, ſo
ſchrauben ſie ihn wieder an oder ſchweißen ihn eben
wieder zu. So wird die geſetzliche Vorſchrift, wonach
ein Schalldämpfer feſt mit der Auspuffleitung ver
bunden nicht abgenommen werden darf, oft um
gangen.

Endgültige Abhilfe zu ſchaffen, wird aus all
dieſen Gründen nicht eben leicht ſein. Die Jnduſtrie
wird nach Mitteln ſuchen müſſen, um endlich dieſem
Nervenmorden exaltierter Motorradfahrer ein Ende
zu bereiten. Aber das weiß die Polizei ebenfalls
Sehr viele Geräuſche ſind auch heute ſelbſt bei vollem
Fahren ver meidbar! Motorradfexen gegenüber,
die brutal und prahleriſch die Bevölkerung ſtündlich
quälen und peinigen, ſollte es keine Nachſicht geben!

heim wird, entgegen dem allgemeinen Gebrauch
das erſte „e“ ganz kurz ausgeſprochen. Daß die
Lautverbindung „ve“ in vielen Fällen als ein langes
„o“ geſprochen wird, iſt ſchon allgemeiner bekannt,
man denke an Soeſt, Jtzehoe, Coesfeld. Aber nicht
viele außerhalb des Landes der Roten Erde wiſſen,
daß das zuweilen auf ein „o“ oder „a“ folgende „ck“
nicht eine Verkürzung, ſondern Dehnung des vor
ausgehenden Vokals bedeutet. So iſt in Namen
wie Brackwede, Brockwede, Brockhagen und anderen

aber wir ahnen es, denn gerade (im Juli 1878) war
der Reichstagswahlkampf vorbei und von ihm konnteman wintuch nicht ſagen, daß er vornehmer und
ritterlicher geführt worden iſt als Anno 1928. Auch
damals wurde es mit der Wahrheit nicht immer
genau genommen, und nach dem Wahlkampf ſtöhnte
ein Bürger im „Eingeſandt“: „Gott beſchütze den
Wahlkreis Merſeburg Querfurt vor einer Stich
wahl!“ Das ſpricht Bände!

Aber die Parallelität der Ereigniſſe im Sommer
1878 mit denen von 1928 überraſcht.

Da iſt einmal der Kreishausbau. An ihm
arbeiteten im Sommer 1878 fleißige Hände. Nun
iſt das Heim der Kreisverwaltung zu eng geworden
und nun rühren ſich wieder emſige Hände am
neuen Bau.

Vor 50 Jahren reichten die Schulräume nicht
mehr aus. Ein neues Haus für das Domgymnaſitum
wurde geſchaffen. Jetzt geht der große Volks
ſſch u l bau an der Peſtalozziſtraße ſeiner Vollendung
entge en Wie wird die Nachwelt über dieſen Bau
urteilen?

Die „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ wurde 1878 einer
Erweiterung unterzögen, heute geht es dem Lokal,
das nach mancherlei Umtaufe den Namen „Bür
gerhof“ angenommen hat, wieder ſo.

Steht man von der natürlichen Vermehrung der
Schwäne ab, die damals um 5 Köpfe zuwuchſen, ſo
mag noch eines zum Veggleich herangezogen werden
Auch vor 50 Jahren wurde ein Gaſtwirt Schützen
könig wie in dieſem Jahre. Es war der Gaſtwirt
Beche v vom Schteßhaus

die erſte Silbe lang zu ſprechen. Außerhalb Nord
weſtdeutſchlands ſpricht man die Stadt Verden
(Aller) faſt allgemein wie ihren „Namensvetter“ an
der Ruhr, Werden, aus während die richtige Aus
ſprache iſt, als ob ſie „Fehrden“ geſchrieben würde.

Der Name des Städtchens Zieſar wird ent
gegen der allgemeinen Annahme nicht zweiſilbigwie Rieſe) geſprochen, ſondern dreiſilbig: Zi e ſar,

mit einem langen, deutlich betonten „e“.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Die erſten Weintrauben.

Flotter Geſchäftsgang war das Merkmal des Wochen
marktes. Daß die Zeit des Obſtes herangekommen iſt,
fand ſeine Beſtätigung in der überaus reichen Anfuhr
von Birnen zu erſchwinglichen Preiſen. Auch Wein
trauben wurden heute erſtmalig feilgeboten, allerdings
dürfte hier nicht jedermanns Geldbeutel ausreichen, das
Pfund koſtete 1,20 M. Wir notierten weiter an Durch
ſchnittspreiſen: Butter 105 110, Eier 13, Käſe 8— 15,
Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe Ausländiſche
Rpfel 70, hieſige 25-40, Musäpfel 10, Birnen 20 25,
Zitronen 15 20, Tomaten 40 70, Kochtomaten 35,
Stachelbeeren 30-35, Johannisbeeren 35 40, Him
beeren 90, Heidelbeeren 70, Kirſchen (nur noch ver
einzelt zu haben) 45 und 50, Sauerkirſchen 30—40,
Pflaumen 60-76, Aprikoſen 60-65, Pfirſiche 70—80,
Pfifferlinge 110; Rotkraut 25, Wirſing 20 25, Weiß
kraut 20, Blumenkohl von 30 an, Kopfſalat 8— 16,
Gurken 25—35, Landgurken 6 Stück von 50 an, Bohnen
30 40, Wachsbohnen 40, Möhren Bd. 10-—30, Kohlrabi
Stück 5, Rädieschen 2 Bund 15, Zwiebeln 20, neue
Zwiebeln Bund 10, Schoten 30, Mangold 10, Rhabarber
10, Kartoffeln 10 Pfund 80 und 90 Pf. See und
Flußfiſch: Schellfiſch und Rotbarſch je 40, Kabeljau
35, Seelachs 35, Flundern 50, Aal 180—200, Schleie
180, Hecht 100, Dickfiſch 70, Weißfiſche 50, Karpfen
150, Bücklinge 70, geräucherter Schellfiſch 60, neue Salz
heringe 10 Pf. Fleiſch. Schweinebauch 100, Kamm
und Koteletten 120, Rindfleiſch zum Kochen 120, zum
Braten 130-140, Lende 160, Hammelſleiſch 130 und
Kalbfleiſch 120—150 Pf.

Diphtherieſchutzimpfung.
Die Diphtherieerkrankungen haben im Jahre 1927

eine Zunahme erfahren; auch zeigte ſich die Krankheit
ſtellenweiſe in ihrem Verlauf ſehr ſchwer.
Ende vorigen Jahres hat ſich daher der preußiſche
Landes geſundheitsrat mit der Frage der Schutz
impfung gegen Diphtherie beſchäftigt. Nunmehr hat
auf Grund des Ergebniſſes dieſer Beratungen der
Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß
angeordnet, daß in allen diphtheriegefährdeten
Städten und Landbezirken die Bevölkerung auf den
Nutzen der aktiven Schutzimpfung hin
gewieſen und aufgefordert wird, ihre Kinder impfen
zu laſſen, und daß ferner in derartigen Bezirken
öffentliche gmpftermine eingerichtet werden,
in denen denjenigen Eltern, die freiwillig von dieſer
Schutzimpfung Gebrauch machen wollen, Gelegenheit
gegeben wird, ihre Kinder impfen zu laſſen.

Weiße Wand
Heut' tanzt Mariett?

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
„Um etwaigen Befürchtungen vorzubeugen, ſie

kriegen ſich.“ Man kann dieſen Satz, den die Autkoren
dem Filmluſtſpiel „Heut' tanzt Mariett“ voranſtellen,
ohne irgendwelche Bedenken übernehmen. Es geht,
wie es ſchon ſooft gegangen iſt. Sie lieben ſich
wirklich, die Liebe iſt wahr und echt, außerordentlich
echt ſogar Konſlikt, in dieſem Falle eine kleine,
„grauſame“ Enttäuſchung. Anſcheinend macht ſich er
über ſie luſtig. Dann beginnt ein neckiſches Haſche-
ſpiel, und in einer ſchönen Silveſternacht, als alle
Welt vergnügt durcheinander tollt, iſt plötzlich die
Verſöhnung da. Das iſt doch gewiß eine ſehr kurz-
weilige Geſchichte. Vor allen Dingen, wenn man ſo
liebevoll von vornherein auf das Ende vorbereitet iſt.
Viel Neues iſt den Filmautoren nicht eingefallen,
und auch das wenige iſt oft unklar und zuſammen
hanglos.

Lyg Marag aber iſt ganz wundervoll, ſo lieb ſo
voll überſchäumenden Temperaments. Kein ſüßes
Mädel, aber ein Kerl, deſſen ausgelaſſene Lautne
immer überzeugt, ja mitreißt. Köſtlich dieſes un
endlich feine, ſchelmiſche Hochziehen der Augenbrauen,
ſcharmant, einmalig. Ob nun als verwunſchene
Märchenprinzeſſin, als Star und Mitinhaberin einer
Bar, oder als kleines „dummes“ Holländermädel,
ganz gleich, immer dieſe eigene, unwiderſtehliche Art
von Drolerie, die bezaubert und entzückt.

Kommt hinzu, daß auch die weiteren Hauptrollendes Films t arg Diedtke und Ralph A. Roberts
ausgezeichnet beſeßt ſind. Die Regie Friedrich
Zelniks durchdacht und im Tempo gut abgewogen.
Auffallend einige originelle Einfälle, ünter denen die
Silhouettenbildchen beſondere Erwähnung verdienen.
Dafür, daß einen die prickelnde Operettenlaune des
DeſuFilms nicht allzu unvorbereitet überfällt ſorgt
die jugendliche Tänzerin Margot Koſchei
Vernon. Bewegliche Anmut des känzeriſchen Aus
drucks und lebendige Charakteriſterung des jeweiligen
Stimmungsgehaltes ſind die hervorſtechenden Merk
male ihrer Tanzkunſt, die auch eine ſorgſame tech
niſche Schulung verrät. Das Publikum applaudierte
lebhaft und erklatſchte ſich die Wiederholung des
reizenden Matroſentanzes. J. H. M.

Briefkaſten der Redaktion
W. H. 100. Jm Anhang des amtlichen Fern

ſprechbuches befindet ſich ein BranchenFernſprech
verzeichnis Schlagen Sie dort Seite 91 nach.

A. B. C. War uns nicht möglich feſtzuſtellen.
Wenden Sie ſich an den öſterreichiſchen Konſul in
Leipzig Dr. Ernſt Schoen, Brühl 75—77.

Hallo, da hätte ich bald eine wichtige Erſcheinung
überſehen die Waſſerfrage. Das Waſſer war
vor 50 Jahren auch recht ſchlecht, namentlich aus dem
Brunnen am Schulplatz. Damals führte als Refe
vent Stadtv. Meiſter aus: „Die Seeſchlange der
Stadtverordnetenverſammlung, der Brunnen am
Schulplatz, iſt wieder einmal aufgetaucht.“ Tröſten
wir uns alſo mit dem Gedanken an die „gute alte
Zeit“, wenn das Waſſer mal wieder ſo dunkel gefärbt
iſt wie in dieſen Tagen

Die Welt wird ſchlechter von Tag zu Tag; auch
das ſtimmt nicht. Auch unſere Väter ſind keine
Engel geweſen. So meldet der „Korreſpondent“ in
jenen Tagen, daß im Jahre 1877/78 767 Be
ſtrafungen verhängt hat. Wo ſoll da die Nach
kommenſchaft den Reſpekt vor den Warnungen der
Alten herkriegen. Der Sonntagsplauderer aber hat
angeſichts ſolcher Zahl ſeinem gepreßten Herzen in
einem vielzeiligen Dpus Luft gemacht, aus dem ein
paar Sätze abgedruckt ſeien:

Potzhimmeltürken, was muß ich leſen,
Iſt das dieſelbe Stadt geweſen,
Die ſtets ſo bieder in Ehren und Züchten
Erfüllet ohn' Müurren die Bürgerpflichten.

O Merſeburg, Merſeburg, wie biſt du gefallen,
Jch ſehe dich ſchon in des f Krallen.

Wer bei dem Feuerwehrdienſt thät fehlen
Und ruchlos das arme Thierreich quälen,
Die Magd, die aus dem Dienſte lauft,
Wer faule Würſte für gute verkauft,
Wer in die Geiſel warf todte Katzen,
Mutßte blechen ſwoandſo viele Batzen.

Alle dieſe Ubertreter
Und noch andre Miſſethäter
Hat die Polizei voll Kraft
Milde und auch hart beſtraft.
Hoffen wir, daß ſie nicht mehr
Strafen muß ſo hart und ſchwer,
Daß in Ehrbarkeit und Zucht
Der Bürger ſeine Ehre ſucht,
nd mit ſeiner PolizelEin Herz und eine Seele ſei.
Bei der Polizei fällt mir noch eine Parallelb

erſcheinung unſerer Zeit mit der vor 509 Jahren ein.
Jn dieſen Tagen hatte die Kriminalpolizei genau
wie 1878 kein Telephon. Aber das waren
jeht, nicht 1878 nur ein paar Tage wegen der
Verſtaatlichung, und weil das die Spitzbuben nicht
wußten, daß dabei alles drunter und drüber ging,
ſo haben ſie die paar Tage auch nicht ausgenutzt.

Aber Bahnſchmerzen hatte man damals nicht, da
für haben wir ſie heute doppelt Reichs bah n
blanung und Leipziger Bahn, und ſo geht's
denn zum „Weekend“ nach Hor burg. m
G
Bahnbau Zöſchen Leipzig

Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, in Horburg
(Ratskeller)

Hffentliche Verſammlung
Alle Intereſſenten ſind eingeladen, insbeſondere

die Kreistagsabgeordneten.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 4. Anguſt 1928. Nr. 182.
Raubtlerfütterung im Zirkus

Elf Uhr vormittags im Tierpark des Zirkus
Krone, der gegenwärtig in Halle gaſtiert. Tauſende
ſtrömen aus allen Stadtteilen herbei, um ſich das
tägliche Schauſpiel der Tierfütterung nicht entgehen
z laſſen Es ſind ſtattliche Fleiſchſtückchen, welche
ie Tierwärter mit einer r r Gabel in die

Käfig reichen. Ein jeder dieſer für Tiger und
Löwen beſtimmten „Gabelbiſſen“ wiegt etwa 15 bis
18 Pfund. Die Leoparden, der wilde ſchwarze
Panther und die Pumas ſind „genügſamer“. Sechs
bis acht Pfund Rindfleiſch oder auch Pferdefleiſch zu
jeder Mahlzeit reichen für ſte aus. Täglich wird im
Zirkus Krone das Fleiſch von drei friſchgeſchlachteten
Pferden oder Rindern verbraucht. Die jüngen
Löwen begnligen ſich in ihren erſten Lebenstagen mit

Haferſchleim, gegenwärtig erhalten ſie allerdings
ſchon gemiſchte Koſt Schabefleiſch und Haferſchleim.

Die Eisbären bekominen jeder zwei eingeweichte
Brote, dazu acht bis zehn Pfund gekochte und mit Reis
zuſammengemiſchte Hämmel- oder Kalbseingeweide.
Die gleiche Mahlzeit erhalten auch die Braunbären,
allerdings aber nur etwa die Hälfte davon. Be
ſonders wähleriſche. Tiere ſind die Ameiſen
bären, deren tägliche Nahrung drei Kilo klein
gehacktes gekochtes Rindfleiſch, vermiſcht mit acht 15
e Eiern und drei Doſen kondenſierter Milch
bildet.

Den Rekord in der Menge der verzehrten Futter
mittel halten natürlich die Elefanten. Für alle
Elefanten zuſammen braucht man täglich über
60 Zentner Heu, 20 Zentner Hafer, Kleie Rüben,
Kartoffeln und Brot. Die im Zirkus Krone im
Zeitraum eines Jahrs verbrauchten Mengen allein
an Heu überſteigen mit 30000 Zentner die Jahres
produktion manches Rittergutes
nnnnnnnnnnnnnnſnbnebfſtrudmghlowvnebfſtkllmmm

Neues Leben kommt jedesmal in die trägen, im
Waſſer liegenden beiden See Elefanten, bennder Futter meiſter mit den Heringsbergen auftaucht.
Mit Jabelhafter Geſchicklichkeit fangen die ſo plump
gausſehenden Tiere einen i nach dem andern auf,
heiſer und ſeltſam dabei bellend.
Der Futtermeiſter hat die nicht in jeder
Stadt leicht zu löſende Aufgabe, als Tagesration für
die geſamten Tiere im Zirkus Krone folgende
Mengen zu e 100 Zentner Heu, 17 Zentner

fer, 7 Zentner Häckſel, Zentner Reis, 5 Zentner
eie, 15 Zentner Fleiſch, 25 Zentner Fiſche, 90 Liter

Milch und 200 Brote. Dazu kommen noch als be
ſondere Futtermittel: Lebertran, Leinſamen, Hafer
flocken, Garneelen, Sonnenblumenkerne und ver
ſchiedene Fruchtarten, darunter durchſchnittlich
50 Bananen.

Anträge auf Gewährung von Haus
zinsſteuerhypotheken vom Kreis aus

ſichts los.
Jm Kreisamtsblatt wird vom Landrat und Vor

ſitzenden des Kreisausſchuſſes bekanntgemächt, daß An

träge auf Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken nur
noch von Kriegsbeſchädigten und kinder
reichen Familien bei Erfüllung der geltenden Be
ſtimmungen entgegengenommen werden können. Andere
Anträge ſind vorläufig ausſichtslos, da die vor
liegenden Anträge das geſamte Aufkommen des Land
kreiſes für die folgenden drei Jahre ſchon in Anſpruch
nehmen.

Vorausſichtüiche Witterung

bis Sonntag abend.
Durch den Zufluß kälterer Luftmaſſen hatte ſich
über Deutſchland ein Hochdruckrücken ausgebildet,
unter deſſen Einfluß im allgemeinen heiteres,
trockenes und wärmeres Wetter eingetreten war. Eine
über Südfrankreich und Spanien gelegene Barometer
depreſſion hat ſich jedoch ziemlich ſchnell nordoſtwärts
ausgebreitet. Die Bewölkung hat daher in den
Abendſtunden des Freitag allgemein wieder zuge
nommen und ſehr bald dürfte das über der Rhein
provinz befindliche Regengebiet auch unſeren Bezirk
überqueren. Da das Haupttief ſüdlich von uns
vorbeiziehen wird, dürften die Winde über Nord nach
Nordweſt drehen.

Ausſichten Meiſt trübes, kühleres Wetter mit
Regenfällen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Ein tödlicher Trunk.
S Ammendorf, 3. Aug. Auf der Grube Henriette l

wurde einem Arbeiter ein Trunk Waſſer zum Ver
hängnis. Jn erhitztem Zuſtand trank der 26jährige
das Glas aus. Jm gleichen Augenblick ſtürzte er zu
Boden und war ſofort tot. Die Leiche wurde in
die Ammendorfer Leichenhalle transportiert.

Verbeſſerung des Poſtabganges.
8 Bad Lauchſtädt, 4. Aug. Vom 5. Auguſt ab

werden im Bereiche der Stadt Lauchſtädt die Brief
käſten nochmals gegen 20 Uhr geleert. Der Ab-
gang dieſer Poſt erfolgt mit dem Abendzuge 20.41
Uhr. Bisher ging die Poſt Sonntags nur einmal,
und zwar mit dem Mittagszuge 12.31 Uhr ab.

s Bad Lautchſtädt, 3. Aug. Fahrrad ge
fun den. Auf dem Lauchſtädter Marktplatze iſt ein
Fahrrad gefunden und im Fundbüro der Polizei
verwaltung abgegeben worden. Dort kann es vom
Eigentümer abgeholt werden.

Amtstierärztliche Viehunterſuchungen.
S Bad Lauchſtädt, 4. Aug. Laut Bekanntmachung im

Kreisamtsblatt iſt dem Tierarzt Göbel vertretungs
weiſe die amtstierärztliche Unterſuchung von Vieh
transporten auf dem Bahnhof Bad Lauchſtädt über
tragen worden.

Fackelzug,

S Bad Lauchſtädt, 4. Aug. Zu Ehren des 60. Ge
burtstags des Stadtverordneten Landwirt Friedrich
Rühlemann, der über 30 Jahre erſter Vorſitzender
des Männerturnvereins iſt, veranſtalteten am Freitag
abend die Turner und die Feuerwehr einen impoſanten
Fackelzug, der ſich unter Vorantritt der Feuerwehr
kapelle vom Markt zur Wohnung des Jubilars bewegte.
Feuerwehrhauptmann Rath überbrachte dem Jubilar
die herzlichſten Glückwünſche der Wehr, während für die
Turner das Vorſtandsmitglied Friedrich Arndt eine
ſchöne Bronzefigur überreichte. Mehr an leibliche Ge
nüſſe hatten die Turnerinnen gedacht und ließen durch
Frl. Frauendorf mit einem Blumenſträuß eine
Flaſche Wein überreichen. Die Geſangsabteilung der
Turner widmete zwei Lieder dem Jubilar, der die
Gratulanten hocherfreut zu einem Trunk in Emmerichs
Gaſtwirtſchaft einlud. Mit Fackeln ging es danach
wieder zurück zum Markt, wo ſich der Zug auflöſte.

Hartobſtverpachtung.

8 Schaſſtädt, 3. Aug. Bei der Verpachtung des
ſtädtiſchen Hartobſtanhanges würden folgende Höchſt
gebote abgegeben: Für hinter Sachs Gärken Handels

n Büchner 85 M. Niederwünſcher Straßemann erwi rR. Trenſchel 50 M Gräfendorfer Weg
Er Jungmann, 1100 M Huerſurter HrefE. Dre e 1000 M., Nemsdorfer Weg E. Dreſe

Staat und provinzielle Selbſtverwaltung

Die Epoche der ſtändiſchen Gliedernng. Die Stellung des Provinziallandtages. Die Aufgaben des
Landeshauptmanns. Jnhalt und Umfang der Staatsaufſicht. Die Selbſtverwaltung und der Ge

vanke des Volksſtaates
Von Dr. Herbſt, Königsberg

Die Provinzen, die nach der Verordnung vom
30 April 1815 nur als ſtaatliche Verwaltungsbezirke
in Betracht kamen, ſollten nach dem Geſete vomJuli 1828 mit beteiligt werden an der t ſung
ſolcher allgemeinen Geſehe, die die Provinz ſeld t be
träfen ihnen ſollten auch Kommunagalangelegenheiten
der Provinz vorbehaltlich königlicher Genehmigung
und Aufſicht überlaſſen werden Die hiernach er
gangenen Geſetze ſahen aber wie bei den Kreistagen
die Zuſammenſetzung der Provinzigllandtage nach
ſtän diſcher Gliederung vor, ſo daß die Ritter
Haft in allem das Ubergewicht hatte. Der
Wirkungskreis der Provingiallandta umfaßte imallgemeinen außer dem antaren en die Verwal
tung der Jrrenanſtalten, Chauſſeen, Provinzial
feuerſoßietät u. dal

Nach dem Zuſtandekommen der Kreisordnung und
Beſeitigung der ſtändiſchen Gliederung bei der Kreis
bertretung wurden die Provinzialberordnungen in
Angriff genommen und die Probinzialordnung zuerſt
für die öſtlichen Provinzen Preußens vom 29, Juni
1375 erlaſſen. Die Kreis und Provingialordnungen,
die auf gleichen Grundſätzen beruhen, ſind inhaltlich
miteinander verwandt. Jede Provinz bildet einenmit den Rechten einer Korporation ausgeſtatteten
Kommunalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner An
gelegenheiten. Die Grenzen und Ziele der ſtaatlichen
Aufſicht ergeben ſich aus den Provinzialordnungen
s e im weſentlichen denen über die

reiſe.
Der, ſeit 1925 auf Grund des Verhältniswahlrechts gewählte, t ſ

Provinziallandtag
iſt entſprechend dem Kreistage die vertretende

telle des Provinzialverbandes Er hat über die
e e desſelben zu beraten und zu beſchließen, insbeſondere über den Erlaß von Statuten,
und über die Aufbringung der von der Probing zu
leiſtenden Staatsabgaben, über die Verwendung der
Dotationen, Aufnahme von Anleihen, Ausſchreibung
von Abgaben, über den Etat und ſeine Entlaſtung.
Er ſtellt ferner die Grundſähe über die Verwaltung
der Provinzialan et feſt, beſchließt über
Provinzialämter (Zahl, Beſoldung und Art der Anſtellung der Beanten, wählt den

mann und die höheren Beamten der Landesber
waltung, ebenſo den Provinzialausſchuß. Seine Be
ſchlüſſe S den E von Statuten, AufSrlaß
nahme von Anleihen, e Belaſtungen. des Pro
vinzialverbandes, neue Be r ünd ähnliches

hſind der ſtaatlichen Genehmigung unter
worfen. Zum e Bengen von der Kreisverwaltung
wird aber dieſe Genehmigung nicht von einer ausLaien r ne Seſchlußbehorte ſondern
teils durch den Miniſter des Jnnern, teils r die
Miniſter des Jnnern und der Finanzen erteilt. Der
Provinziallandtag wird von der Stagtsregie-
rung einberufen und vom Oberpräſtdenten als
ihrem Kommiſſar eröffnet und geſchloſſen.

Dem Kreisausſchuſſe entſpricht
der Provinzialausſchuß,

der die Beſchlüſſe des Landtages vorzubereiten und
guszuführen, die Angelegenheiten des Provinzialver
bandes zu berwalten, die Provinzialbeamten, ſoweit
nicht der Provinziallandtag re iſt. zu ernennen Und zu beaufſichtigen hat. Der Vorſthende

des r e e vom Provinziallandtage gewählt einer Beſtätigung bedarf er nicht, er
wird durch den Oberpräſidenten lediglich vereidigt
und eingeführt.

Die laufenden Geſchäfte der kommunalen Pro
vinzialverwaltung führt

50 M., Oberwünſcher Weg R. Trenſchel 10 M.
Jnsgeſamt wurden demnach 2195 M. erzielt gegen
2265 M. im Vorjahre.

Jagdverpachtung.
S. Weſenitz, 2. Aug. Unter Anteilnahme vieler

Jnkereſſenten wurde hier die kleine, nur 468 Morgen
umfaſſende Gemeindejagd verpachtet. Beſtbietender
wurde Herr Kappe aus Ammendorf mit 1,20 M.
je Jahr und Morgen. Bei dem geringen Wild
beſtande und der langen, ſchmalen Lage der Flur
iſt dieſer Preis als recht hoch zu bezeichnen

Vom Heimatverein.
8 Schkeuditz, 3. Aug. Zur achten Verſammlung

in dieſem Jahre wurde rückblickend noch einmalpder
Bilderankauf des 1. Schkeuditzer Kinderfeſtes und
ſeines Gründers beſprochen. Zur beſſeren Unter
bringung und Aufbewahrung der Muſeumsſtücke ſoll
zunächſt ein weiterer Glasſchrank und einige Käſten
beſchafft werden. Reich waren wieder die Eingänge
für das Muſeum, u. a. fiel da ein Bild von R. Böhm,
„Telemarken im Winter“, ſowie 5 kunſtvolle eiſerne
Gebrauchsgegenſtände, aus einer hieſigen Kunſt
ſchloſſerei hervorgegangen, auf. Bewunderung er
regte auch die über 1 Meter lange Säge eines Säge-
fiſches und mancherlei andere Dinge. Für den Sep
tember wurde ein Ausflug in unſeren ſchönen Aue
wald beſchloſſen. Der zweite Teil befaßte ſich mit
Familiengeſchichte unſerer Stadt, insbeſondere
handelte es ſich um die Einwanderung und um das
oft ſchwer zu erlangende Bürgerrecht

Von der Fenuerwehr.
8 Schkeuditz, 3. Aug. Bei der letzten Monats

verſammlung wurden die in letzter Zeit abgehaltenen
bungen mit dem dert beſprochen, be
ſonders jene an der Malzfahrik am letzten Montag
Die ſich hierbei her ausgeſtellten Ubelſtände wurden
r beleuchtet und die Kameraden aufgefordert,
ich an ſolchen Ubungen regelmäßig zu beteiligen.
An Angriffsübungen für die nächſte Zeit ſind eine am
Möntag abend und am Sonntag, dem 19. Auguſt,
vormittags 7.30 Uhr, vorgeſehen,

Amerikaniſcher Fliegerbeſuch.
S Schkeuditz, 3. Aug. Uberraſchend traf Donners

tag nachmittag amerikaniſcher Fliegerbeſuch auf der
Durchreiſe im Schkeuditzer Flughafen ein. Mit dem
flugplanmäßigen Flugzeug D. 529 der Deutſchen Luft

hanſa landete hier, aus Köln kommend, der als Be
gleiter des Ozeanfliegers Chamberlin im vorigen Jahr
bekanntgewordene Levine ſowie der Flieger Bert
Acoſte, der im vorigen Jahre mit Byrd den Ozean
überflog. Beide beſtiegen nach kurzem Aufenthalt in
Schkeuditz das ſte abholende Junkersflugzeug D 228 und
ſtarteten gegen 17 Uhr zum Fluge nach Deſſau, wo ſie
den Junkerswerken einen Beſuch abſtatteten,

S Schkeuditz, 3. Aug. Mit Steinenbeworfen
wurde auf der Landſtraße Schkeuditz Halle kurz hinter

Landeshaupt-

Staatsbürger zu pflanzen, iſt der

der Landeshauptmann,

der vom n auf 6 bis 12 Jahre gewählt wird. Dieſer bedarf der Beſtätigung durch
das Staats miniſterium. Seine Stellung gegenüber
der Provinzialverwaltung iſt vergleichbar der des
Landrats in der Kreisverwaltung, nur beſteht der
Unterſchied, daß er nicht zugleich Vorſttzender des
Provinzialausſchuſſes iſt und auch nicht ſein darf.
IJnſofern beſteht eine ſtärkere Abhängigkeit
des Landeshauptmanns vom Provinzialäus-
ſſchuß. Der Landeshauptmann führt die laufenden
Geſchäfte der e aber unter Auficht des Provinzialausſchuſſes. drovinzialberband nach außen und führt den Schrift
wechſel. Was

die Aufſicht des Staates

betrifft, ſo iſt ihr Zweck n hier mit den in
dieſem de Bern ne itteln darüber zu
wachen, daß die Verwaltung den Beſtimmungen der
Geſetze dis grh und in geordnetem Gange ge

ierzu iſt vorgeſehen dasin wird. Als Mittel Gegenſtände derrlangen der Auskunft über alle
Verwaltung, die Einſicht in die Akten, insbeſondere
des Etats und der Jahresrechnungen, ſowie Ge
ſchäftsreviſivnen mit Kaſſenreviſtonen an Ort und
Stelle. Die ſtaatliche Kenntnisnahme der Provinzial
vperwaltung wird gewährleiſtet dadurch, daß der
Oberpräſident befugt iſt, an den Beratungen des
Provinzialausſchuſſes teilzunehmen oder ſich dabei
vertreten zu laſſen. Gegenüber geſethwidrigen
Beſchlüſſen des Provinzigllandtages, Provinzialgusſchuſſes oder rovingalkommiſſtonen iſt die
Beanſtandung gegeben. Sie wird vom Ober
eder gegebenenfalls auf nen des Mini
ters ausgeſprochen und hat aufſchiebende Wirkung.
Gegenüber der Beanſtandung hat die beteiligte
Stelle die Klage beim Oberbverwaltungsgericht. Jn
ähnlicher Weiſe wie gegenliber dem Kreistage hat
gegenüber dem Provinziallandtage der Oberpräſident
die Zwangsfeſtſtellung und Zwangsetatiſterung. End
lich iſt auch gegenüber dem Provingiallandtage die
Möglichkeit der Auflöſung durch das Staates
miniſterium vorgeſehen und damit die Möglichkeit
einer grundſätzlich anderen Tendenz der Provinzial
verwaltung. e

Wie gegenüber der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung,
ſo übt auch gegenüber der Selbſtverwaltung der
Kreiſe und der Provinz der Staat weder in Geſetz

e e eine die freie Selbſtverankwortlichkeit der Kommunen und Kommunal
verbände droſſelnde Bevormundung aus der auf der
Souveränität des Volkes aufgebaute repu
blikaniſche Staat n S vielmehr darauf, da
für zu ſorgen, daß die Selbſtverwaltungskörper-
ſchaften als e en republikaniſche Keim-
zéllen des Staatsorggnismus nach den im Namen
des Volkes gegebenen Geſehen verwaltet und in ihrer
Auswirkung auf den einzelnen Staatsblirger und das
Volksganze aufeinander abgeſtimmt werden

Die Selbſtverwaltun in e c am beſten
dann, wenn ſie ſich nicht al elbſtzweck, ſondern
als verantwortungsbewußter

Teil des Staatsganzen
t Darauf hinzuwirken und ſo den Gedanken des

oltsſtagtes immer feſter in die Herzen aller
tiefere Sinn allerStäatsquſſicht.

Jch möchte den Staat in ſeiner Geſamtbeziehung
e. Selbſtverwaltung als einen Künſtler auffaſſen,
er u iſt, daß jede Saite ſeines Jnſtrumentes

tauglich und haltbar iſt und einen vollen ſchönen
Klang ergibt, der dieſe Saiten aber mit ſeinem Ge
a a liebevollem Empfinden aufeinander ab
immt.

Schkeuditz ein hieſtges Auto von einem auf der Walze
befindlichen jugendlichen Pennbruder. Sie richteten
glücklicherweiſe keinen Schaden an. Der Taäter konnte
der Polizei zugeflhrt werden.

g Zweimen, 4 Aug. Der Bau einer Straßen
b rücke über die Luppe wird von der Gemeinde
ZweimenGöhren geplant, zu der die Zeichnungen imBüro des Hrewansſchuſſer, Zimmer 11, zur Einſicht gus

liegen. Einwendungen gegen den Plan müſſen laut
einer Bekanntmachung im Kretsämtsblatt binnen
14 Tagen in doppelter Ausfertigung ſchriftlich beimVorſitzenden des Kreisausſchuſſes Kngereiht werden.

Sturz vom Gerüſt.
g. Bad Dürrenberg, 3. Aug. Jn der Siedlung

ſtürzte ein bei der Firma Held Franke beſchäftigter
Maurer von dem Gerüſt und zog ſich ſchwere innere
Verletzungen zu. Er wurde mit dem Auto in das
Krankenhaus nach Weißenfels gebracht.

Kindliche Roheit.
8 Starſiedel, 4. Aug. Kürzlich wollte die Ehe

frau N. ihre Gänſe aus einer Umzäunung hinter
dem Dorfe holen, wobei ſie die noch nicht flüggen
Gänſe halbtot vorfand. Zwei von den Tieren waren
in einem anderen Garten. Herumliegende Stöckedeuteten an, daß die Gänſe geſchlagen worden waren.

Mehrere Gänſe ſind an den Folgen der Schläge
perendet. Dieſe rohe Tat wurde von 4 bis 7 jährigen
Jungens ausgeflihrt. Es wäre wünſchenswert, wenn
die Bürſchchen einen Teil von den Schlägen, die ſte
austeilten, zurückerhielten.

Gefährdete Rübenernte im Kreiſe
Delitzſch

Vernichtende Arbeit
der Gamma-Eulenraupe.

Wir berichteten bereits vor kurzem, welch große
Gefahr die Raupe der Gamma oder Ypſtlon-Eule
für die Landwirtſchaft iſt. Nunmehr kommt die Mel
dung, daß dieſer Schädling im Kreiſe Delitzſch
in erſchreckender Menge aufgetreten iſt, ſo daß die
Hackfruchternte ſtark gefährdet, ja, falls
ihr nicht im letzten Augenblick Einhalt geboten wird,
der Ertrag in Frage geſtellt iſt.

Nach den neueſten Feſtſtellungen der Landwirt
ſchaftlichen Schule iſt bereits der ganze Kreis
von dieſer gefährlichen Raupe befallen. Die zuſtän
digen Stellen haben dieſer Tage Verhandlungen ge
führt, um der Gefahr, ſoweit das noch möglich iſt,
zu begegnen

Unter Mitwirkung des Landrats Meiſter, des
Direktors der Delitzſcher Zuckerfabrik, Aumüller,

F

Er vertritt den

und Profeſſor Müller von der Verſuchsanſtalt für
Pflanzenſchutz in Halle wurde beſchloſſen, planmäßig
der Raupe zu Leibe zu gehen. Es ſteht nämlich zu
erwarten, daß, wenn die Ausrottung in dieſem Jahre
unterbleibt oder nur mangelhaft durchgeführt wird,
die Eule im nächſten Jahre in noch größerem Um
fange Schaden anrichten wird, Es wurde jedem ein
zelnen Landwirt empfohlen, ſofort und in regel
mäßigen Abſtänden ſeine Feldbeſtände auf die Raupe
hin zu unterſuchen und zur Ausrottung den Be
ſtäubungsapparat „Eſtürmit“ zu benutzen. Es iſt zu
erwarten, daß bei gewiſſenhafter Durchführung dieſer
Arbeiten die Zuckerrüben und Kartoffelernte noch
gerettet werden kann.

Kreis Querfurt
Ein Flugtag in Mülcheln.

S Mücheln 4 Aug. In Mücheln ſoll am 19. Auguſtein Flugtäg ſtattfinden. Es jedoch noch nicht t

auf welchen Gelände die Veranſtaltung n iſt.
Jedenfalls kommt ein Stoppelfeld in Frage, Möglicher
weiſe kann eine R des Tages eintreten wenndie Erntearbeiten bis dahin noch nicht ſo weit vor
geſchritten ſind, daß die Felder frei ſind

Straßenſperrung.
Barnſtädt, 4. Aug. Wegen Ausführung von

Dampfwalz und Teerungsarbeiten auf der Provinzial
ſtraße n a von Kilometer 249 bis25,6 et iſt zwiſchen Steigra und Barnſtädt) wirb dieſe
Strecke für feden Verkehr und der von Kilometer 24,4
his 30,0 für den Durchgangsverkehr für die Zeit vom
bis zum 15, Auguſt an den Tagen, an welchen die
Sperrung und die Bezeichnung der Erſaßzſtrecke örtlich
durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und
Richtungspfeile erfolgt iſt, geſperrt. Der Durchgangs
verkehr wird verwieſen auf die Straßenverbindung über
e Jüdendorf, Kahzendorf nach Steigra und
zurück.

Laucha, Aug. Die e veernden dtfür das Barbier und Friſeurhandwerk beſtanden die
beiden Lauchaer Karl Rühlemann und Ka
Salz mann vor der Prüfungskommiſſton in Naum
burg. Das Männſchießen ſindet in dieſem Jahre
in der Zeit vom 18. bis 22. Auguſt ſtatt.

Ferkelmarkt.

E Bad Bibra, 9. Aug. Auf dem Markte waren
129 e veſe in 29 Körben angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 25—35 RM. pro Paar. Die nei
luſt war kege, und der Markt wurde in kurzer Zeit
geräumt.

Unfall.
Bad Bibra, 3. Aug. Am Bahnübergang an der

Steinbacher Straße fuhr ein Radfährer, welcher aus
ünſerein Orte kam, einem von Sleinbach kommenden
ten en e in die Flanke. Beide ſtürzten und er
litten erhebliche Hautabſchürfungen an Armen Und
Beinen. Das Motorrad ſowie Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

e

Gerichtsver handlungen
Jm Amte gibt's keinen Notdiebſtahl.

7 Jahre vor Erlangung der Höbchſtpenſionsgrenze
nach. 38 jährigem Staatsdienſte ſtrauchelte ein
6 jähriger Eiſenbahnoberladeſchaffner, der den D

üg BerlinMünchen begleitete. Er hatte in der

Familie t e5 ihn krank er hatte Opéatihnen zu bezahlen in Sohn geriet in ne Wehr
r erhielt zweimal vom Gericht nicht geringe Geld

ſtrafen. Der Vater bezahlte ſte, um ihn vor dem
Sitzen zu bewahren. Er ſelbſt darbte ſich vieles am
eigenen Leibe ab. Auf ſeiner zweitägigen Dienſttour
öffnete er dann ein Expreßgutpaket im Zuge, in dem
er Eßwaren vermütete. Das Paket war ſchlecht ver
packt. 2 Pfund Schinkenſpeck und 1 Pfund Brat-
wurſt hoölte er heraus, die er zum Teil gleich aus
Hunger verzehrte. Bei der Ankunft in München
entdeckte der Fahndungsbeamte den Reſt in ſeiner
Taſche. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wäre
dies Mundraub oder höchſtens Notdiebſtahl geweſen.
Aber hier war es n de erche und bei der
gibt es nach Entſcheidung des Reichsgerichts keinen
Notdiebſtahl. So konnte das e e alle
nicht unter die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Ge
fängnis hinuntergehen. Bewährungsfriſt würde
natürlich bewilligt. Sollte die Eiſenbahnbehörde nun
auf Dienſtentlaſſung beſtehen, ſo hat der alte Mann
26 Jahre bei der Bahn vergeblich ausgeharrt Seine
durch die lange Zeit wohlerworbenen Penſionsan
ſprüche gehen verloren.

Jmmer wieder denſelben Trick
wandte die 26fährige Frau Frieda B. aus d en
an. Am 22. Juni 1927 kaufte ſie bei einem Möbelhändler in WMerſepurg Stühle Kommode, Küchen

tiſch mit 20 M. Anzahlung. Sie gab dabei einen
falſchen PRamen an und einen h Wohnort. Jn
gleicher Weiſe hat ſie ſchon mehrere Betrügereten
ausgeübt, wegen deren ſie beſtraft iſt. Nur dem Um
o daß ſie ihre letzte Strafe gegenwärtig noch ver

üßt, hat ſte es zuzuſchreiben, daß noch kein ſtraf
verſchärfender Rückfall vorliegt. Auch ſie war bei
Begehung dieſer lehten Tat in andern Umſtänden
und entſchuldigt ſich damit daß ihr Mann, von dem
ſie inzwiſchen geſchieden iſt, ihr und dem Kinde nie
inals Geld mit nach Hauſe gebracht, ſondern im
Gegenteil ihr noch die Möbel zu Hauſe zertrümmert
habe. 4 Monate Gefängnis wegen Betruges
in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung wur
bie zugeſprochen, doch iſt noch eine Geſamtſtrafe
zu bilden.
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Nr. 182. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 4. Auguſt 1928. Seite 5.

Der Gipfel des politiſchen sſaßſes
In einer größeren Stadt Vorpommerns

wirkt ein höherer Beamter der ſich eifrig für den
neuen Staat betätigt. Er iſt Demokrat. Bei einer
Geſellſchaft wird ſeine Tochter zum Tanz auf
See und ſteht mit ihrem Partner angetreten.

a tritt ein Arzt zu dieſem: „Du ſollſt doch
wicht mit der Tochter dieſes Demokraten tanzen!“, ſagt er, ſo daß es die junge

me hören mutß!
Die jüngſte Tochter dieſes ſelben Demokraten

ſollte eingeſegnet werden. Es herrſchte in dieſer
Stadt die Sitte, daß die Kinder immer paarweiſe vor
den Altar treten, um den Segen des Geiſtlichen zu
empfangen und eingeſegnet zu werden. Was geſchahSämtliche Kinder egerten ſich, mit dem jungen

Mädchen vor den Altar zu treten, weil der Vater
Demokvat ſeil! Auf Eingreifen des Vaters beſtimmte
ſchließlich der Geiſtliche, daß eine der Mitſchülerin
mit der Boykottierten zu gehen habe.

So werden bereits die Kinder unter Druck geſeßt,
nd den Frauen geht's nicht anders

Achtung, der Külg.“
Anſichten über öffentliche Moral, wahre Volks

e und e e kann man nicht ausicken, e Wälzern kennenlernen, da muß
man ſi r „unter das Volk miſchen Beſonders lehrreich und inſtruktiv iſt ſo ſchreibt
man uns in dieſer Beziehung der Beſuch der
Leipziger Strandba derachmittags in einem Strandbad vor den Toren
der Städt. Es iſt heiß zum Erſticken, alles flüchtet
ins Grüne- ältere Damen mit Schwimmkoſtümen aus
der Zeit Albrecht des Bären, junge Stenotypiſtinnen
mit Herrenſchnitt, behäbige Skatpartien und elaſtiſche
Sportgeſtalten beleben das Bild. Es ſind auch zahl
reiche Liebespaare anweſend. Es wäre wohl auch
unaufrichtig, wenn ich verſchweigen würde, daß eben
dieſe Paare miteinander liebevoller und zuvorkom
mender umgehen, als ältere, ler Menſchen über
60 Jahre es zu tun pflegen. Neben mir liegen ſolch
zwer junge e Sie plaudern und lachen, daß
man ſich im Zuſehen und Mithorchen ſelbſt ordentlich
freut. Es fällt auch gar nicht weiter auf, daß ſieſich von Zeit zu Zeit mal ſo ein bißchen zärtlich um
armen. Jeder ſieht es, keinem fällt es auf. Warum
auch nicht. Man iſt ja im Freibad!

Plötzlich ſagt er der e MannAchtung, Erna, der ülz kommt!“
Worauf ſie ſofort in Reſpektsentfernung ausein
anderrücken. Jch muß geſtehen, daß ich im erſtenAugenblick etwas verbluffr war. Sollte tatſächlich

rr n .2 War er ein Bekannter der jungen
Leute? Was war es denn?

Doch es dauerte nicht lange, da war ich „im
Bilde“. Jch muß nämlich wohl etwas dämlich drein
geſchaut haben. Das wird meinen beiden Nachbarn
aufgefallen ſein, denn Erna meinte freundlich zu mir
Er macht e ſeinen Rundgang, derür 5 Hrauche die verehrlichen Leſer wohl
nicht näher aufeuklären, daß es nicht der Reichstags
abgeordnete und frühere Reichsminiſter Dr. Kulz,
ſondern ſondern
Es war der Bademeiſter, der würdig und
doch voll Tücke ſeinen „Rundgang“ machte. Zur
Hebung der öffentlichen Moral!

Die Schule an der Landesgrenze
Das Dörfchen Mödlareuth gehört zur Hälfte
zu Bahern, zur Hälfte zu Thüringen. Die Schule
wurde bisher von beiden Staaten unterhalten. Am
1. Oktober ſoll aber dieſe Schule e werden.
Die Bewohner des bayeriſchen Teiles des Dorfes
müſſen ihre Kinder nach dem bayeriſchen Dorfe
Töpen, die Bewohner des thüringiſchen Teiles des
Dorfes ihre Kinder nach dem thüringiſchen Dorfe
Gebersreuth ſchicken. Der Ort hat zwar ein eigenes
Schulhaus, aber das muß nun leerſtehen, weil den
Kindern ihre Stammeseigenart erhalten
bleiben ſoll. Zweckmäßigkeitsgründe ſprechen da
nicht mit, und ebenſpwenig macht es den partikula
riſtiſchen Bürokraten aus, daß die Kinder einen
längeren Schulweg haben. Wozu ſoll man es einfach
machen, wenn es auch umſtändlich geht? Ein
Dorf und zwei Stammeseigenarten!Höher geht's nimmer!

MMobee ſener Noagpoleors
zug Montſteerr Masßfſolstes
Die italieniſchen Faſziſtenblätter alle nicht
faſziſtiſchen Organe wurden ſchon längſt verboten
empören ſich jetzt einſtimmig darüber, daß die fran
zöſiſche Preſſe ihren Premier ſtets als „MonſieurMuſſplini“ apoſtrophiert. „Monſieur“, ſo ſchreiben
ſie, „iſt die Anrede für einen einfachen Bürger, unter
Umſtänden auch für einen demokratiſchen oder gar
ſozialdemokratiſchen Miniſter. Unſer Muſſolini iſt
aber ganz etwas anderes cen Unſere fran
zöſiſchen Brüder ſagen ja nie Monſieur Napoleon“
oder „Monſieur L Warum dann „Monſieur
Muſſolini“ Sie ſollen einfach „Duce“ vder
„Muſſolini“ ſchreiben. Das bedeutet in dieſem Falle
mehr! Verſteht ihr das, e Brüder Diedermaßen belehrten „Brüder“ haben noch in keiner
Weiſe reagiert. Es iſt aber mit Beſtimmtheit an
zunehmen, daß ſie dem frommen Wunſche nach
kommen werden. Denn die Jtaliener haben diesmal
unbedingt recht: ihr Diktator hat es wirklich nicht
nötig, als „Herr“ bezeichnet zu werden. Denn
erſtens iſt er ſowieſo Herr aller Jtaliener, und
weitens gibt es Männer der Weltgeſchichte derenne enug beſagt. Um gleich auf die angeführten

Beiſpiele hinzuweiſen: Napoleon, Lenin und Muſſv-
in. Jhre Namen bedeuten zweifelsfrei drei
Welten

Ztoltentſche Denkengäler
Jn Bozen erſcheint ein in deutſcher Sprache ge

ſchriebenes faſziſtiſches Organ, die „Alpen-
seitung“, die pflichtgemäß den Tag der Denkmals
enthüllung mit einem S auf Jtalien feierte
Darin betont ſie, daß Rom den Siegesweg ſeiner
Legionen durch die Länder der Barbaren in Denk
mäler e habe. Die letzte Etappe dieſes
Siegesweges kennzeichnen die Totenkreuge, die der
Pivnier des Faſzismus, der mutige General
Nobile, im ewigen Eiſe hinterläßt.
Es iſt verſtändlich, daß man in Jtalien ſehr emp

r iſt gegenüber der allerdings noch ſelbſtvertändlicheren Kritik, die die ganze Kultarwelt an der

frevelhaften Abenteurerfahrt des prahleriſchen Ab
geſandten Muſſolinis übt, aber die Art, wie die ita
lieniſ Offentlichkeit auf dieſe Kritik reagiert, iſt
mindeſtens ebenſo eigenartig und geſchmacklos wie die
italieniſchen Siegesdenkmäler. Beſonders ergrimmt
iſt man auf die Urteile der Pariſer Preſſe Die
e des römiſchen „Jmpero“ haben nach

aris eine Duell forderung geſandt, und be
zeugen ihre Honvrigkeit gleichzeitig mit einem offenen
Brief an die e des Pariſer „Matin“ der die
Überſchrift trägt: „An ein Schwein.“ Mit Recht
wird daran erinnert, daß für dieſes Tönchen Muſſo
lini das Vorbild gegeben hat, allerdings der r
en Muſſolini, der einen ſeiner polemiſchen Ar
tike ehe „Das Schwein Nitti.“ Daneben der ſkandinaviſchen nun auch die ſowjetruſſiſche
Preſſe ſchärfſte Angriffe und Anklagen gegen Nobile
erhebt, werden die faſziſtiſchen Federhelden nochzahlreiche Anleihen im Wörterbuch des Tierreiches
machen müſſen, um Nobile zu verteidigen. Vielleicht
inden ſie dabei auch eine dem General angemeſſene

ezeichnung.

Goll ad Habesge
Es war einmal ein Mann, der ſeine Taten und

Handlungen in Paſſiva und Aktiva einteilte wie ein
uter Kaufmann, der etwas auf Ordnung im Gangeiher Geſchäfte hält. Der gute Kaufmann macht

unter jede Kolonne auf jeder Seite ſeines Konto
buches einen Strich und rechnet alles zuſammen
und ſtellt die Ergebniſſe gegeneinander und weiß,
wie er daſteht, ob er gewonnen oder verloren hat.
Der Mann, von dem hier die Rede iſt, ſtand vor

einem Berliner Richter
Unmenge Vorſtrafen, und nun war er wegen Amts
anmaßung, e Betrugs und ähnlichen
S angeklagt. Er leugnete nicht.
Aber er legte eine Bilanz vor. Bitte: ich habe

dieſe und jene gute Tat vollbracht. Jch habe ſpundſopiel Mengen mit ſoundſo viel Geld ausgehplfen,

Unterſtüßungen, Almoſen gegeben, war Mitglied
wohltätiger Jnſtitutionen. Jch habe mehr Gutes
getan, als es meine finanzielle Lage vertrug. Be
krogen habe ich nur, wenn meine Frau
und meine Kinder hüngern mußten Jch
habe das alles bei vollem Bewußtſein getan. Jch
dachte mir, wenn du ſoviel Gutes getan haſt, kannſt
du hereeh Böſes tun. Es kommt nicht auf
den Geſetzesparagräphen, es kömmt auf den Menſchen
an. Geben ie mir Gelegenheit, wieder hoch
zukommen, ich will weiterhin Gutes tun.
Der Richter war ein verſtändiger, menſchenfreund

licher Herr aber er konnte dieſe Bilanz nicht an
erkennen. Das Gute hin, ja das Geſetz
kennt keine Belohnung für das Gute, nur Strafe für
das Böſe. Der Mann wurde verurteilt. Die acht
Monate Gefängnis ſind, an dem Vevrgehen gemeſſen,
eine milde Strafe. Das iſt alles, was die Juſtiz
für den Mann tun konnte

Männüſterſteshle für Gigdiwöter
Der e von Budapeſt läßt jetzt den großen

Sitzungsſaal des Rathauſes zeitgemäß ausgeſtalten
und ſorgt nicht nur in vorbildlicher Weiſe für die
körperliche Bequemlichkeit der Herren Stadtväter,
ſondern ſtellt ihnen eine Neuerung, die voraus
ſichtlich bald ihre Nacheiferer finden dürfte! regel-
rechte Miniſterſtühle, d. h. rote Samtfauteuils, zur
Verfügung. Allerdings ſollen zunächſt nur die hoch
wohlgeborenen Stadträte Miniſterſtühle erhalten,
doch wollen, wie verlautet, auch die „einfachen“
Stadtverordneten ihre heiligſten Rechte wahrnehmen
und werden darauf beſtehen, daß man die Miniſter
ſtühle „demokratiſch“ einführe, alſo ohne e re

iede. Allzu große Sorgen ſcheint ja der löbliche
e der ungariſchen Hauptſtadt nicht zu

aben

Der Ppoltesſche Deogenes
Oben in der Manſarde eines einſamen Hauſes
in der Vorſtadt Belvederſka bei Warſchau ſtand
ſeit Jahren eine leere Tonne. Als man nun
eines Tages dieſe Tonne benutzen wollte, ließ ſich
der Deckel nicht entfernen. Jrgendeine geheimnis
volle Kraft hielt ihn von innen feſt. Die Bewohner
des Hauſes befiel ein Entſetzen und ſie liefen zur
Polizei. Ein paar kräftige Schutzleute erſchienen,
die ſich nicht fürchteten und mutig und kraftvoll den
Deckel abriſſen. Ein ganz verlumpt aus
ſehender Mann kam zum Vorſchein, der bös
artig über die Störung brummte. Der Einwohner
der Tonne bekannte dann, daß er ſich ſeit Jahr und
Tag dieſes große Faß als Unterſchlupf gewählt hatte
und daß er ſich in dieſem Appartement recht behag-
lich S habe, bis zu dem Augenblick, in dem
man ihn mit jenem unbegreiflichen Hausfriedens-
bruch aufgeſtört hatte. Das merkwürdigſte aber iſt,
daß dieſer neuartige Diogenes noch vor fünf Jahren
ein ſehr talentvoller, juriſtiſch gebildeter
Miniſterialbegm ter war, bei dem plötzlich
der Hang zur Landſtreicherei ausgebrochen war. Er
wurde in ein Provinzneſt verſetzt, wo er nun gänz
re und zum heimatloſen Vagabunden
wurde.

Er hatte ſeit 1909 eine

Bülläge Belesdigung
Jn einem Orte in der Rheinprovinz hatte ein

früheres Gemeinderatsmitglied mehreren jetzigen Ge
meindevertretern gegenüber den Gemeinderat als
„Quaſſelköpfe! bezeichnet. Die Kleine Straf
kammer zu Köln erkannte gleich em Amtsgericht auf

fünf Mark Geldſtrafel Sehr hoch hat esdie Ehre der Gemeinderäte offenbar nicht eingeſchätzt!

Das Klavser mest W C
Berlin hatte einmal wieder eine Senſation

Jn dem Reſtaurant „Kamziner“ etablierte ſich einFlage der den Dauerrekord aller ehe
Dauerſpieler brechen wollte. Die Anzeigen in den
Blättern verkündetem:

„Der Kopf (2) und Gehörſpieler Edi ſpielt am
Mittwoch, abends 8 Uhr, ununterbrochen Tag und
Nacht, ohne vom Klapier wegzugehen und ohne die
Finger von den Taſten zu heben, 75-StundenRekord, die älteſten und neueſten Schlager, zirka
3000 Lieder.“
Leider konnte ich nicht hingehen; ich hatte an dem

Abend gerade eine Beerdigung aber wenn ich gekonnt
hätte, würde ich mich inkenſiv für den Klavierſeſſel
intereſſiert haben, den wenn einer 75 Stunden lang
nicht gufſteht. Alſo man kann wirklich verſtehen,
wenn die Berliner ihn „die umgekehrte Thereſe Neu
mann“ nennen.

Nörgelmann verreiſt
Eigentlich hätte er nicht reiſen wollen, der Buch

halter Albert Nörgelmann. Denn er hielt etwas auf
ſich und haßte die Dutzendmenſchen. Schon daß im
Tarifvertrag der Urlaub für Hinz und Kunz, vom
Stift bis zum Abteilungsleiter verbrieft wurde, war
ihm nicht recht. Wo blieb da der Reſpekt vor der
Perſönlichkeit? Jmmerhin, für ſeinen Teil ver
zichtete er deswegen nicht auf den Urlaub und erſt
recht nicht auf die Ferienreiſe, ſtellte ſich vielmehr auf
den Boden der gegebenen Tatſachen. Was gehen dich
die andern an Du bleibſt doch Albert Nörgelmann!

Als (leider durchgefallener) Reichstagskandidat des
„Bundes der Perſönlichkeifen“ verſteht
ſich unſer Held natürlich auf die hohe Politik und
nimmt vorzüglich an der Neugeſtaltung des Reiches
lebhaften Ankeil. Was liegt da näher, als daß er
von Meißen nach Hamburg reiſt, dem Hanſeſtaat, der
ihm ein ungelöſtes Rätſel ſcheint Jſt es nicht Ham
burg, das dauernd nach Gebietszuwachs ſchreit, deſſen
Bürgermeiſter jedoch den deutſchen Einheitsſtaat
fordern Da iſt der Miniſterpräſident Braun ſchon
eher zu begreifen, der auch den Einheitsſtagt will,
aber den landhungrigen Hamburgern keinen Zoll
preußiſchen Boden abtritt. Das Ganze nennt man
dann Demokratie, Freundſchaft, Freiheit und Würde!

Doch vorläufig kann ſich Nörgelmann mit dieſen
Dingen noch nicht beſchäftigen, denn zunächſt muß ein
mal der Koffer gepackt werden. Als er damit fertig
iſt, fällt ihm ein daß er ſein ſäuberlich vorbereitetes
Reiſetagebuch „Von Meißen nach Breißen“ vergeſſen
hat. Die Zeit en und nun ſtellen ſich alle Wider
ſtände ein die wohl ſchon jeder Reiſende durchgekoſtet
hat und Nörgelmänn ins richtige Fahrwaſſer leiten,
um ſeinem Namen Ehre zu machen. Natürlich reißt
die Gepäckſchnalle, doch das iſt nur ein armſeliger
Anfang.

Wir übergehen mitleidig die nächſten Minuten,
zumal wir unſer eigenes Wort nicht verſtehen, ſehen
Nörgelmann aus der Haustür ſtürmen, ab und
wieder aufſchließen, um noch den Schirm nachzuholen, dann das Schlüſſelraſſeln wiederholen, weil
er in der Hitze des Gefechts den Koffer auf dem Flur
ſtehen ließ Aber endlich iſt er endgültig draußen
winkt eine Droſchke heran und wieder ab, dieweil

ſtriert.

ihm noch rechtzeitig einfällt, Autofahren heut
zutage ein Dutzendvergnügen darſtellt. Es will wenig
beſagen, daß ihm auf der Elbbrücke das Gepäck auf
ſpringt und nun das Reiſetagebuch ſeinen Weg nach
„Breißen“ allein findet. Jedenfalls erreicht er den
beſchleunigten Perſonenzug im Augenblick der Ab
fahrt, und quetſcht ſeinen Koffer durch einen Wald
von Beinen, wobei ihm einfällt, daß er nun doch die
Reiſegepäckverſicherung vergeſſen und ſich ſo um denbeſten Genuß der Fahrt gebracht hat.

Selbſtverſtändlich ärgert ſich Herr Nörgelmann,nimmt ergeben den Hut vom Kopfe, wiſcht erſt ſeine
Stirn und dann das Schweißleder trocken. Es iſt
ein umgebauter Viehwagen, der ihn beherbergt, und
das mißfällt ihm ſehr Rum, pum poltert es über
den Laſchen, daß die e hart e Sowandern ſeine Gedanken von der Neugeſtaltung des
Vaterlandes zur Geſchäftsführung der Reichsbahn,er memoriert eine gewaltige Vorlage und gerät
allmählich derart in Feuer, daß ſeine Fäuſte und
Ellenbogen ungewollt Magenhaken austeilen.

Zum Glück läuft der Zug erſt in Leipzig ein
Die mitfahrenden Sachſen ſind bekanntlich ge
mütlich und liefern daher den „wilden Mann“ als
vom Blitzſchlag betroffen an die Sanitätswache ab.

Reſigniert hat er in ſein Schickſal ergeben.
Der BP-Zug rumpelt ſchon in der Gegend von Halle
und mit ihm der e der durchaus nach Hamburg
will und nie nach Meißen zurückkehrte. Das aber
ch Nörgelmann, und zwar mit der nächſten Eiſen

ah nDer „Bund der Perſönlichkeiten“ hat friſchen Auf
trieb erhalten. Jedenfalls ſieht er den neuen Wahlen
mit berechtigtem Vertrauen entgegen.

Adolf Stölting.
e

Bücherbeſprechungen

H Das Geheimnis der Gebirgswelt offenbart ſich
dem einfachen Feriengaſt et nur als das
Walten einer beſeligenden Romantik. Daß aber
im Grunde dieſer Beglückung noch Elemente aus
einer anderen Sphäre walten, dies entwickelt Alexan
der Moſzkowſki in einem äußerſt fein durchdachten
n im erſchienenen Heft 2 der Zeitſchrift „Alpine
Monatshefte Er kommt dabei zu dem Schluß, daß
es nicht das Auge iſt, das uns in letzter Jnſtanz dem
Geheimnis der Gebirgswelt nahebringt, ſondern
das Ohr! Raum iſt Muſik. Das gleiche Heft ent
hält noch eine Reihe bemerkenswerter Beiträge
aälpiner Schriftſteller, die Aufſätze ſind durchwegs
mit einem Bildmaterial von ausgeſuchter Güte illu-

Das Heft 2 wird jedem Jntereſſenten auf
Verlangen koſtenlos vom Verlag „Alpine Monats
hefte“, Joſef Graßl, München 88, Dall Armi
ſtraße 27, zugeſandt.

H Hermann Leo glaubt in ſeinem neuen Büch
lein „Des deutſchen Volkes nächſte Zukunſt“, berech
net und gedeutet nach dem Lebensſpiegel Hinden
burgs (Verlag Peter Hofmann, Freiburg i. Br.
Preis 60 Pf. beſtimmt vorausſagen zu können, daß
das deutſche Volk in den nächſten Jahren herrlichen
Zeiten enkgegengeht, wenn im gegebenen Augenblick
es ſteht in den Sternen geſchrieben) Regierung und
beſtimmte Berufsgruppen ganz beſtimmte Jnitig
tiven ergreifen. Wir hätten alſo einen Zuſtand voll
kommener Glückſeligkeit, wenn dieſes „Wenn“ erfüllt
wird. Den Ausweg aus dieſem „Wenn“ haben aber
Jahrhunderte vor uns nicht gefunden. So herrlich
der Gedanke wäre, daß ausgerechnet unſerer Zeit
die Verwirklichung des Volkswohlfahrtsſtagtes vor
behalten ſein ſollte. Wahrſcheinlichkeit iſt weniger
da, als je. Schließlich iſt die Utopie, die Leo ſieht,
nicht einmal logiſch, wohl aber in manchen Angaben
allzu durchſichtig und einſeitig tendenziös. my

Die deutſche Luftfahrt in Zahlen

Fünf Monate Aufwärtsentwicklung.
Während am 1. Februar 1928 nur 475 Flugzeuge

in der amtlichen Zulaſſungsliſte aufgeführt waren,
iſt dieſe Zahl bis zum 1. Juli 1928 um 211 auf
686 Flugzeuge geſtiegen. Allerdings muß dabei be
rückſichtigt werden, daß ein größerer Teil der 211
Zugänge zum I. Februar bereits vorhanden, aber
in Grundreparatur vder nicht in Verwendung und
deshalb ohne Zulaſſung war. Die 686 zugelaſſenen
Flugzeuge verteilen ſich auf die Zulaſſungsnummern
J-1436, ſo daß weniger als die Hälfte der Zu
laſſungsnummern beſetzt ſind.

Jn der Liſte der Flugzeughalter ſteht nach wie vor
die „Deutſche Lufthanſa“ mit 186 (145 am 1. Fe
bruar) Flugzeugen an der Spitze. Um gleichfalls 41
Flugzeuge haben ihren Beſtand erhöht: die Deutſche
Verkehrsfliegerſchule, die mit 117 Flugzeugen in der
Reihe der Flugzeughalter folgt, und die IJnduſtrie-
firmen, die 77 Flugzeuge in ihrem Beſitz haben. Der
drittſtärkſte Flugzeughalter ſind aber die Einzel-
beſitzer, die es auf 85 Flugzeuge gebracht haben. Zu
ſammen mit den Flugzeugen der Luftfahrtvereine (33)
ſind alſo heute 118 Privatflugzeuge im Gebrauch,
eine Zunahme von etwa 40 Prozent in den letzten
fünf Monaten.

Da die regivnalen Luftverkehrsgeſellſchaften der
Deutſchen Luſthanſa und die Nordbayeriſche Ver
kehrsflug G. m. b. H. zuſammen 42 Flugzeuge im
Beſitz haben, ſo ſind im deutſchen Luftverkehr ins
geſamt 228 Flugzeuge eingeſetzt oder etwa ein Drittel
des Geſamtbeſtandes an Flugzeugen. Unter den
Flugbetriebsgeſellſchaften ſteht die Aero-Expreß
G. m. b. H. Leipzig an erſter Stelle, unter den
Einzelbeſitzern der Zirkus Sarraſani mit 5 Flug
zeugen. 3 Flugzeuge beſitzen der Ullſtein-Verlag,
Eſpenlaub, Düſſeldorf, 2 Flugzeuge die Herren

onheim, Freiherr v. Freiberg, Meiſterknecht, Hugo
Schneider, Brüegmann. Unter den Städten, in
welchen private Flugzeughalter wohnen, ſteht Berlin
mit 16 Flugzeugen an erſter Stelle. Als einzige
deutſche Landesregierung iſt der bayeriſche Staat
Beſitzer von 2 Flugzeugen. Unter den privaten
Flugzeughaltern ſind Fallſchirmabſpringer, ein Juſtiz
rat, drei Zirkusunternehmungen, die katholiſche
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Anwachſen der Privatfliegerei.
Miſſionsarbeitsgemeinſchaft, zwei Zeitungsverlage,
eine Zigarettenfabrik, eine Schokoladenfabrik, eine
Univerſität, Jnduſtriefirmen uſw. vertreten.

Unter den Flugzeugtypen ſteht Junkers mit 178
Flugzeugen (1483) an erſter Stelle. Dann folgen die
Bayeriſchen Flugzeugwerke mit 63 (87), RaabKatzen
ſtein mit 52 (834), Daimler mit 49 (29), Heinkel mit
44 (84), Dornier mit 43 (9), Albatros mit 36 (30)
und Focke-Wulf mit 85 (20). Alle übrigen Firmen
ſind mit weniger als 30 Flugzeugen vertreten. Die
größte Zunahme hatte Dornier mit 34 Flugzeugen;
es folgen Junkers mit 30, BFW. mit 26 und Daim-
ler mit 20 Flugzeugen. Die größte Zahl der Flug
zeugtypen hat Albatros (12) herausgebracht; es folgen
Heinkel mit 11, Junkers mit 9 und Focke-Wulf mit
8 Typen. An dem Flugzeugpark des größten Flug
zeughalters, der Deutſchen Lufthanſa, ſind beteiligt:
Junkers mit 79, Dornier mit 31, Fokker-Grulich mit
28, Focke-Wulf mit 12, Rohrbach mit 9, BFW. mit
8 und LFG. mit 7 Flugzeugen, außerdem noch vier
weitere Firmen. Eine Beſonderheit bildet im deut
ſchen Flugzeugpark das Blériot-Flugzeug, mit dem
Blériok vor 19 Jahren den Kanal überflog.

Von insgeſammt 773 Motoren (554) ſind 701 deut
ſche und 72 ausländiſche Motoren. Die größte Zahl
der Motoren ſtellt BMW. mit 241. Es folgen
Siemens mit 178 und Junkers mit 142, Daimler mit
61, DaimlerBenz mit 18, Benz mit 26. Die ſtärkſte
Zunahme hat BMW., das 70 Motore mehr in
Betrieb hat als am I. Februar, dannSiemens mit einer Zunahme von 63 und
Junkers mit 25 Motoren. Das am ſtärkſten
vertretene Motorenmuſter iſt der BMW. IV (64),
dann Siemens Sh 11 (94). Der Junkers L 2-Motor
iſt 77mal, der Ozeanflug- Motor L 5 64 mal und der
BMW. VI 50 mal vertreten. Über mal er
ſcheinen noch der Daimler-Benz F. 7502 (48) und der
Siemens S 12 (A6). Unter den ausländiſchen
Motoren ſteht Rolls-Royce mit 21 Motoren an der
Spitze vor Siddley Puma (10), Anzani (12), Gnome
et Rhone (17). Dazu kommen noch Gnome, Thulin,
Briſtol, Napier, Wright, Salmſon und ABC.-Skor
pion mit zuſammen 12 Motoren.
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mit wundervollen Ansblicken auf
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Spanſens Weltausſtellungsſtadt
Barcelona, im Auguſt 1928.

Da nun ein anderthalb Jahrzehnte lang gehegter
Traum ſich der Erfüllung nähert, lebt die rieſige
Stadt am Mittelmeer wie in einem Rauſch neu
erſtandener Größe. Die Folgen der ſchweren Zu
ſammenbrüche und der Not nach dem Erlöſchen der
Kriegskonjunktur ſind zum größten Teil überwunden,
wenngleich die Textilinduſtrie noch immer leidet, die
Stadt hat einen modernes Geſicht gewonnen, die
mächtigen Straßendurchbrüche vom Bahnhof zum
neuen Teil der Stadt ſind vollendet, Untergrund-
bahnen gebaut und vor allen Dingen iſt endlich das
Chaos am Südoſtabhang des Montjuich bewältigt
und die Ausſtellungsſtadt des Jahres 1929 reift ihrer
Vollendung entgegen.

Es wird, wenn es nach den vorliegenden Plänen
vollendet iſt, das großartigſte Ausſtellungsgelände
ſein, das die Welt bisher geſehen hat. Vor fünfzehn
Jchren breitete ſich zwiſchen dem Weſtrande der
Stadt und den wüſten Abhängen des Montjuich, der
ſich ſteil aus dem Hafenbecken aufſteigend, von
einem Fort gekrönt aus 400 Meter v ſanft

enkt, eine

t

e o ttnſtter her
e in die Hände fie in einemSinne durchgeführt wurde der den Park am Mont
i wie er ſich jetzt präſentiert, zu einem Muſter
eiſpiel glücklichſter Vereinigung von natürlicher

kunſt machte. Die mächtigſten der alten Steinbrüche
am vberen Teil ergabhanges wurden mit
einem Minimum von Aufwand in ein unge es
amphitheatraliſches Stadion verwandelt, deſſen Sitz
reihen an den Abſtürzen des Steinbruches empor
klettern, deſſen Einfahrt ein ebenſo impoſantes wie
reizvolles Bild entſtehen läßt und das nicht weniger
als 60 000 Zuſchauer faßt. Die übrigen Steinbrüche
wurden die geſchickteſte Weiſe in eine höchſt
romantiſche Gliederung der Parkanl h

ie imorden und Nordoſten dehnende Kette der
Pyrenäen ziehen ſich oberhalb der ſteil abſtürzenden
Wände entlang, köſtliche Plateans wurden geſchaffen,
miteinander verbunden durch Alleen von Mimoſen
bäumen, alle Köſtlichkeiten der e h Florg,
Manbelbäume, weiß und rot leuchtende Kamelien
büſche und die höchſtgezüchteten Roſenarten aus aller
Welt wurden zu märchenhaften Einheiten den
ne alles umweht von den vom leuchtenden

ittelmeer heraufwehenden friſchen Briſen. Jn-
mitten dieſes rieſigen Parkes wurde in vier gewal
tigen Stufen, die untereinander durch mächtige, weit
gusladende Freitreppen verbunden ſind, Platz für
die künftigen Ausſtellungsgebäude geſchaffen

Je länger man auf die Verwirklichung der großen
Pläne warten mußte, um ſo mehr entfalteten ſie
ſich, bis endlich der vollſtändige Bebauungsplan des

Geländes beinahe zwangsläufig zu der Er
weiterung der urſprünglichen Ausſtellungsidee in die

einer Weltau e Seit acht Jahren ungefähr kämpft Barcelona ununterbrochen um die end
gültige Durchführung dieſes Planes, und man be
greift daher die Genugtuung der heimatſtolzen Kata

Verbrecher, von denen man ſprach
Exner, ein ſchleſiſcher Räuber und Abenteurer

Aus alten Quellen hat Erwin Weilkl eine
höchſt intereſſante Sammlung über Berühmte
Räuber Tagblatt-Bibliothek Steyrermühl- Verlag
Wien, zuſammengeſtellt, in der das Leben von
Räubern Und Räuberhauptmännern wie Nickel Liſt,
Schinderhannes uſw. geſchildert wird. Eine der
merk würdigſten Geſtalten aus dieſer Abenteurer
e i e ehe l eneere en der zuSchrecen hiert. g under: eſien in

Die Jahrmarktsmoritaten wußten immer und
immer wieder von ihm zu berichten, man flüſterte
ſeinen Namen angſtvoll und niemand war ſeines
ſag in Schleſien und den anſtoßenden Ländern
icher.

Wie ein Komet tauchte Exner auf, verſchwand
wieder, nicht ohne gemordet und geraubt zu haben.
Exner war urſprünglich Wollſpinner und wurde zu
Sulzbach in der Oberpfalz geboren. Schon in ſeiner
früheſten Jugend war er ein berüchtigter Dieb. Als
junger Bürſche ſchon wurde er wegen einiger ver
wegener Diebſtähle, die er ſehr geſchickt ausführte,
verfolgt und beſtraft. Es gelang ihm, aus dem Zucht
hauſe zu Jauer zu entſpringen und er ſämmelte einen
Kreis Gleichgeſinnter um ſich, die bald ſeine außer
ordentlichen Fähigkeiten erkannten und ihn zu ihrem
Hauptmanne wählten. Nicht weniger als 18 Ein
brüche und Raubanfälle beging die Bande und Exner
wurde ergriffen. Aber es gelang ihm, wieder zu
entkommen und ſeine Flucht wurde ſtets mit großer
Verwegenheit ausgeführt. Zuletzt war er auf den
Feſtungen von Glatz und Silberberg eingeſperrt und
machte auch dort den Verſuch, zu entfliehen. Er
entledigte ſich der ſchwerſten Feſſeln, brannte große
Sffnungen zum Durchbrechen in die Dielen und ließ
ſich einmal zwanzig Meter hoch an einem aus Bett
überzügen geknüpften Seile herab.

Jm Alter von 35 Jahren 1802 wurde er zu
lebenslänglicher Strafarbeit verurteilt. Er mußte
angeſchmiedet werden, angeblich aus dem Grunde,
weil man ſonſt ſein Entweichen nicht hätte verhindern
können. Aber auch an dieſer Kette, die tief in die
Mauer reichte, ſchien er ſeinen Wärtern nicht ſicher
genug zu ſein.

„Es herrſchte damals allgemeiner Schrecken in
den preußiſchen Staaten“, ſchreibt W. Häring, „über
die große enge von Raubüberfällen, Morden,
Brandſtiftungen und Diebſtählen, die ſich immer
mehr häuften. Es ſollte und mußte etwas dagegen
unternommen werden, denn die Milde der preu
ßiſchen Kriminalſtrafen erregte geradezu Argernis
und es hieß, e eine Menge von im Auslande ver
folgten Verbrechern ſich nach Preußen wende, weil
man da ſo leicht wegkomme.“ Dieſe Leute hatten die

Feſtungen und Zuchthäuſer überfüllt und die Mittel
fehlten, dem Entweichen dieſer Verbrecher einen
Riegel vorzuſchieben. Brennend und mordend zog
dieſes Gelichter durch Preußen und die Verſchärfung
der Strafen war nicht zureichend, um das Publikum
gegen dieſe gefährlichſte Menſchenklaſſe zu ſchützen
Um dieſen Verbrechern nun die Möglichkeit neuer
Untaten zu nehmen, wurde das Mittel verſucht, das
in anderen Ländern längſt eingeführt war: Depor
tation in einen fernen Weltteil. Aber Preußen hatte
damals keine Kolonien und deshalb wandte man ſich
an Rußland. Der Hof in St. Petersburg erklärte
ſich damit einverſtanden, einer Anzahl von preu
ßiſchen. Verbrechern Beſchäftigung in den
ſibiriſchen Bergwerken zu überlaſſen. Die Berg
werke von Nertſchinſk im äußerſten nordöſtlichen
Aſien wurden dazu beſtimmt und man durchſuchte
nun die preußiſchen Feſtungen und Gefängniſſe nach
den gefährlichſten Verbrechern, die für die Deppr
tation in Betracht kommen würden.

Eine Kette von 58 Verbrechern wurde aus den
verſchiedenſten Straforten nach Pillau in Oſtpreußen
tkransportiert, dort unter ſtärkſter Bewachung auf ein
dazu beſonders eingerichtetes Schiff gebracht. Dieſes
Schiff landete am 18. Juni 1802 in Narva, wo die
Verbrecher vom dortigen Gouverneur zur Weiter
beförderung nach Sibirien übernommen wurden.

Unter jenen 58 Verbrechern befanden ſich viele,
deren Namen ſehr gefürchtet waren. Voran der
Wollſpinner Exner, dann der Wirtſchaftsſchreiber
Tarnow und der berüchtigte Fälſcher und Betrüger
Wilhelm Aſchenbrenner, früher Profeſſor und
Schriftſteller.

Die Provinzen, die unter den Miſſetaten Exners
zu leiden gehabt hatten, konnten nun aufakmen.
Exner, dem keine Mauer zu ſtark und keine Kette
zu feſt geweſen war, war nicht allein ihrem Ge
ſichtskreiſe entſchwunden, er war auch in halbmythiſche
Regionen verbannt worden, aus denen zu damgliger
Zeit kaum eine Nachricht nach Europa drang. ie
Furcht war geſchwunden, aber eine gewiſſe Hochach-
kung vor dem „großen Manne“ war zurückgeblieben.

Man zeigte in der Feſtung Glatz den er
ſchauernden Beſuchern die Mauer über der ſenkrecht
anfallenden Felswand, an der er auf einem Beſen,
den er mit ungeheurer Kraft an die ſenkrechte Fläche
gedrückt, herabgeglitten war. Zuvor hatte er ein
kaum minder ſchweres Kunſtſtück gemacht: die
Feſtungsmauer war von ihm durchbrochen worden.
Mit keinem anderen Werkzeuge, als mit einem Nagel
hatte er Stein um Stein abgelöſt und wieder ein
geſetzt. Den Staub hatte er durch eine Federpoſe

lanen darüber daß endlich die Zeit gekommen iſt,
und daß der Staat in richtiger Würdigung der Be
deutung des en ſelbſt und der Bedeutung
Barcelonas und Kataloniens für die geſamtſpaniſche
Kultur und Wirtſchaft nicht weniger als 130 Mil
lionen Peſeten zur Verfügung geſtellt hat, wozu die
ſtolze mittelländiſche Metropole ihrerſeits noch 100
Millionen Peſeten hinzugefügt hat. Man müß es
mit den ſpaniſchen innerpolitiſchen Verhältniſſen und
der alten katalaniſch- kaſtiligniſchen Antagonie er
klären, daß Spanien im gleichen Jahre in Sevilla
eine große Ausſtellung unker dem Zeichen des Pan
iberismus richtiger geſagt. Panhiſpanismus
gröffnet, die en ren des Mutterlandes zu
e nun faſt ſchon ſeit einem Jahrhundert ſelb
tändigen ſüd amerikaniſchen Tochterſtagten neu
knüpfen und befeſtigen ſoll. Die wirtſchaftliche Be
laſtung des Staates durch die Gleichzeitigkeit dieſer
beiden Rieſenausſtellungen wird naturgemäß nicht
gering ſein, aber der durch jeglichen Prunk und Ent
faltung ſeiner ſtolzen Traditionen raſch berauſchte
Spanier wird dieſe Belaſtung gern in Kauf nehmen,

nachdem Spanien jahrzehntelang ungleich viel
ſchwerer für Marokko hat bluten müſſen. ne
wird gerade die Gleichzeitigkeit beider Ausſtellungen
ein. Moment der Entſpannung des alten Gegenſaßes
ſein und ſo mindeſtens mittelbar produktiv werden,
indem Katalonien in Sevilla die welt wirtſchaftliche
Zukunftsbedeutung des aus tet hervorgegan
genen Reiches erkennen wird, während Käſtilien, d. h.
in dieſem Falle das nichtkatalaniſche Spanien, in
Barcelona und dem reichen, arbeitfamen Katalonien
die Quelle der Kraft ſehen wird, aus der das heutige
Spanien den weitaus größten Anteil ſeiner bisher
erlängten. Bedeutung gewonnen hat. Wenn das
re Regime es verſtehen wird die Ver
indungen, die das Ausland mit dieſen beiden reprä

ſentativen Darſtellungen des modernen Spanien gern
anknüpfen wird, richtig zu entwickeln und durch keine
e Abſonderlichkeiten zu ſtören, ſo kann die

arcelonger eltausſtellung und die paniberiſche
Weltausſtellung von Sevilla in der Tat den Anbri
en neuen welt wirtſchaftlichen Epoche für Spanien

edeuten.

hinausgeblaſen, damit dieſer nicht zum Verräter
werde. Da alle drei Stunden viſitiert wurde, mußte
er in der Zwiſchenzeit die Steine herausnehmen und
wieder einſetzen, ſo daß ihm zur eigentlichen Fort
ſetzung ſeiner Arbeit oft kaum eine halbe Stunde
blieb. Er kam glücklich an ſeinem Beſen herunter.
Nur beim letzten Abſatz brach er ein Bein. Jn
dieſem Zuſtande kletterte er über Felſen, watete
durch Sümpſe und Gräben, bis er aufgeſpürt und
zurückgebracht wurde. Als der Kommandant ihm
eine derbe Tracht Prügel verabreichen laſſen wollte
brüllte ihn Exner an: „Das dürfen Sie nicht tun!
Das verbietet das Geſet!“ SDas Ende Exners aber ſpielte ſich nicht in den
ſihiriſchen Bleibergwerken ab, wie man erwarten
würde, er ging nicht in der Steppe zugrunde ſondern
kurze Zeit nach ſeiner Beförderung nach Sibirien
griff eine Räuberbande die Mühle Harpersdorf bei
Glogagu an. Der Müller und ſeine Geſellen konnten
ſich aber gegen dieſen Angriff wehren, und, nachdem
die Räuber geflohen waren, wurde die Leiche eines
kräftigen Mannes, unter einer Traufe liegend, ge
funden.

„Der Stich mit dem Hirſchfänger, der ihm den
Tod gegeben hatte, war in das linke Auge bis ins
Gehirn vorgedrungen, Dieſe Wunde wurde ſpäter
von dem Arzte, der die Obduktion vornahm, für un
bedingt tödlich erklärt.

Der Tote war den Bauern und Gerichtsperſonen
unbekannt. Bei Unterſuchung ſeiner Kleider fand
man einen öſterreichiſchen Geſandtſchaftspaß, datiert
pom 18. Mai 1804, in dem er Johann Friedrich
e genannt wurde. Als Geburtsort warielitz angegeben. Ein anderes Atteſt war in ruſ
Hut ein drittes in franzöſiſcher Sprache ausge
tellt. Eine Komteſſe de Rochouan zu Kamininiecz

beſtätigte am 5. Oktober 1804, daß er vier Monate
bei ihr gedient und ſich ſtets „en parfait honnete
homme“ aufgeführt habe. Auf Grund des Paſſes
war er durch ruſſiſche, öſterreichiſche und preußiſche

Prvovinzen gereiſt. SHingegen ſprachen Geräte, die in ſeinen Taſchen
gefunden wurden, nicht für die Echtheit der Doku
mente und kennzeichneten nur zu deutlich den wahren
Beruf des Toten: eine Spille, die zu einem Dietrich
umgeformt war, drei Krähenaugen, einige Faden
Schwefel und drei Wachslichter. Schwarze Pulver
flecke auf ſeiner Hand machten es wahrſcheinlich, daß
er das Terzerol eben geladen hatte und tiefe Ein
chnitte über den Handgelenken ließen auf vieles
V e ſchließenAls der Kreisphyſikus Raſchke zur Obduktion

kam, verſchwanden alle Zweifel. Der Arzt erkannte
auf den erſten Blick in dem Toten den berüchtigten

äuber und Mordbrenner Exner, der drei Jahre
zuvor nach Sibirien geſchickt worden war. Er ſelbſt
hatte Exner im Gefängnis behandelt und nannte
mehrere Merkmale, die ſich an ſeinem Körper vor
finden müßten. Alle dieſe Merkmale fanden ſich auch
tatſächlich

Wie aus dem Aktenmaterial hervorgeht, rief man
die Geliebte des Exner, damit ſie ihn ebenfalls
agnoſziere. Sie erkannte ihn an den gebogenen
Beinen, einer Narbe am Rücken, einem Leiſtenbruch
auf der rechten Seite und einer dunklen Stelle im
linken Auge.

Kein Zweifel konnte mehr herrſchen der Tote
war der berüchtigte EGxner. Man erfuhr erſt jetzt,
daß das Gerücht von ſeiner Flucht aus Sibirien
e kange im Umlaufe geweſen war. Der Müller

eſchter hatte alſo den gefürchtetſten und
lichſten Räuber Schleſiens getötet

Wie war es Exner möglich geweſen, zurückzu
kehren Die letzte amtliche Notiz über ihn war das
Übergabeprotokoll von Narva. Seine Flucht ſelb
blieb in tiefſtes Dunkel gehüllt und man konnte nur

mütmaßen. eDer Tod Exners erregte ungeheures Aufſehen in
der ganzen Welt. Was für ein Teufelskerl war
dieſer Burſche geweſen. daß es ihm gelungen war,
aus dem fernſten tiefſten Sibirien nach Deutſch
land zurückzukehren und ſeine Miſſetaten fortzu
ſetzen!

Ne grö aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korresp
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und groben Inserate s

Vom Tode zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel

Von Walter Herrmann.
Fortſetzung folgt.)

Man ſieht im dem Falle, wie unwirkſam Ab-ſchreckungstheorien dieſer Art in der
ſind. Nicht anders verhält es ſich mit den Maßvregeln, die auf Guyang eingeführt ſind, um die Ge

fangenen zu beſſern, dem Syſtem en Be
lohnungen, die bei guter Führung den Beſtraften die
Rückkehr zu einer ehrenhaften, ſelbſtändigen Exiſtenz
ermöglichen ſollen.

Zu dieſem e hat man die Deportierten, ſo
lange ſie ihre Strafe verbüßen und nicht freigelaſſen
ſind, in drei Klaſſen eingeteilt. Am ſchlimmſten iſt
es in der dritten Klaſſe, die aus den Neuangekom-
menen beſteht. Sie müſſen die h Arbeiten
verrichten, ſchlafen auf einer Holzpritſche und ge
nießen keinerlei Vergünſtigung. Nach zwei Jahren
guter Führung können ſie in die zweite Klaſſe auf
rücken. Sie ſind von den ſchwerſten Arbeiten befreit
und können ſich auch für geringen Lohn bei den Auf
ſehern und Beamten als Dienſtbote verdingen und
brauchen dann nur die Nacht im Lager zu verbringen
ach einem weiteren Jahre guter Führung können ſie

dann, wenn ſie bei der Direktion gut angeſchrieben
ſind, zur erſten Klaſſe aufſteigen, die lebenslänglich
Verurteilten aber erſt nach vier Jahren.

Der Sträfling erſter Klaſſe, der zu keiner groben
Arbeit mehr gezwungen werden kann und ſich eben
alls gegen Lohn verdingen kann hat vor allem daset eine „Konzeſſion“ zu verlangen. Wäre dieſe

Einrichtung der Konzeſſionen ſo richtig und ver
nünſtig durchgeführt, wie ſie möglicherweiſe Sag
war, ſ wäre Franzöſiſch Guyang heute vielleicht
ein kleines Bauernparadies und nicht eine der ver
wahrloſeſten Kolonien der Welt. Die Konzeſſion be
ſteht in der Uberlaſſung eines Hektars Land zur Be

Dafür muß der Gefangene 100 Frank, den
meiſt blutigen Verdienſt von Monaten, wenn nicht
pon Jahren, bezahlen. Dafür erhält er eine Wohn
hütte, Lebensmittel für ein halbes Jahr, eine Arxt,
eine Hacke, eine Haue und einen Spaten. Damit
wird er ſich ſelbſt überlaſſen.

Gingen die Dinge ihren richtigen Weg, ſo könnte
der Konzeſſionsinhaber ſich durch den Ertrag ſeines
Landes leicht ernähren und vielleicht ſogar kleine Er
ſparniſſe machen. Jn Wirklichkeit wird er durch die
Konzeſſion zum Leibeigenen für die Beamten, von

ich b er die Konzeſſion be
Früchte und Geflügel

deren Berichten es abhängt, vb
hält. Jhnen muß er Gemüſe,

umſonſt oder zu Preiſen liefern, die einem Geſchenk
gleichkommen. Jch ſelbſt n einen traurigen Fall
dieſer Art n en in Araber, der eine vonihm durch unermüdlichen Fleiß ertragreich gewordene
Konzeſſion hatte, beſaß zuletzt ſchon vier Kühe, einen
Eſel und ein Schock Hühner, als er das Unglück
hatte, mit dem Negerkommandanten in einen Streit
u geraten. Ohne jede Unterſuchung oder irgendein
erfahren wurde ihm kurzerhand die Konzeſſion ent

zogen, er ſelbſt wieder in den Camp gebracht und
ſein ganzes Vermögen verkauft. Er erhielt keinen
Centime. Als er ſich beſchweren wollte, wurde er
ins Unterſuchungsgefängnis geſteckt und en
P e Deportierke unkerſtüßt zu haben. Wie das

erfahren ausgegangen iſt, weiß ich nicht; als ich

oſter).

meine Flucht antrat, war er jedenfalls noch immer
ſe im Camp und ohne jede Hoffnung,

jemals wieder in den Zuſtand verhältnismäßiger
Freiheit zu gelangen, in dem er gelebt hatte.

Der Grundfehler der Organiſation. des Straf
und Beſſerungsbetriebes, der einer Strafkolonie
wenigſtens einen Schein von Berechtigung geben
würde, iſt aber doch das Verhalten gegen

Zwangsarbeit verurteilt worden.

reigelaſſenen, die man vhne jede Hilfe oder Unter
kützung des Staates verkommen läßt, anſtatt ihnen
in dem kritiſchen Augenblick, in dem ſie zur Frei
heit gelangen, hilfreich beizuſtehen. Nur wenigen r
es durch beſondere Umſtände möglich, ſich eine wirk
liche Exiſtenz aufzubauen, wie dem berühmten
Defraudanten Duez, Jnſel- und Großgrundbeſitzer
auf Guhäna.

Duez hatte als hoher Funktionär bei der Liqui
dation des Vermögens der Kongregationen einige
Millionen unterſchlagen und war zu zwölf Jahren

n. Mächtige Gönner
in der franzöſiſchen Heimat hielten aber die ganze
Zeit die ſchützende Hand über ihn Die ganze
Se über war er als Buchhalter im inneren
Dienſtbetrieb der Verwaltung beſchäftigt und genoß
in dieſer Stellung allgemeine Achtung. Er war ſchon
als Gefangener ein „Herr“. Als ſeine We
zu Ende war, kam ſeine äußerſt tüchtige und ſhmpathiſche Frau nach Guyang und kanſee eine der

kleinen, nicht bewohnten Jnſeln, die dem Feſtland
vorgelagert ſind, um dort in einiger Zeit eine wahre
Muſter wirtſchaft einzurichten. Das Ehepaar hat ſich
dort ein ſchönes Haus e betreibt eine aus
gebreitete Schweine- und Geflügelzucht, deren Pro
dukte es in Cayenne und anderwärts verkauft, und
der freigebaſſene Duez herrſcht hier wie ein unum
ſchränkter König, hochgeachtet und geehrt, und hat
bisher alle Einladungen ſeiner Pariſer Freunde ab
gelehnt, ſich begnadigen zu laſſen und nach Frankreich
zurückzukehren. Er kann es, wie er ſagt, nirgends
beſſer haben als auf ſeinem palmenbewachſenen Jnſel
reich in der Guyana. Freilich, eine ſolche Drei
einigkeit findet ſich ſelten Geld, Freunde und eine
tapfere Frau!

XVI.
Geſteinigt, vergiftet auf die Teufelsinſel.
Die Entdeckung und Beſtrafung des Gift

komplotts war natürlich bald auf ganz Guyana
bekanntgeworden und hatte eine tiefe Wirkung auf
die Gefangenen ausgeübt, deren ſtets lebhafte Phan
taſie durch die Möglichkeiten, die ſich ergeben hätten,
wenn der Plan gelungen wäre, mächtig angeregt
worden war. Indeſſen blieb es doch lange ein Ge
heimnis, daß ich es geweſen war, der den Anſtoß
zur Aufdeckung des Planes gegeben hatte.

Die Beamten, die nun einſahen, wel un
geheueren Gefahr ſie entronnen waren, wußten zu
nächſt gar nicht, wie ſie ſich mir erkenntlich zeigen
ſollten. Es wurde davon geſprochen, daß ich an
geſichts des großen Verdienſtes, das ich mir um den
fransöſiſchen Staat erworben habe, unbedingt be

gnadigt werden müſſe. Nach dem Reglement ſtand
mir auch, wie der Gouverneur Lejeune erklärte, die
Begnadigung zu, doch mußte wohl noch das Ende des
Krieges abgewartet werden. Aber mit der endgültig
abgewendeten Der vergaß man wieder den Lohn
und ließ es dabei bewenden, daß ich Jnfirmieres e doch eine Art bevorzugter Stellung
ekleidete.

Bis einige Monate ſpäter einer der Aufſeher,
Besnard II, ein krunkſüchtiger ehemali Lehrer,
mit dem ich in Streit geraken war, aus Böswilligkeit
das Geheimnis verriet und einem der Sträflinge
Mitteilung davon machte, daß ich der Verräter des
Komplottes war. Alsbald u ich mich von dem
wütenden Haß der geſamten Mitgefangenen umgeben
und war von dieſen Augenblick an meines Lebens
nicht ſicher. Zweimal drangen Sträflinge in die
Jnfirmerie, das Krankenzimmer des Camps, ein und
r mich zu Boden, und ich hatte es nur einem

ufall zu danken, daß der Tagesaufſeher Le Cerf,
durch den Lärm herbeigerufen, mir zu Hilfe kam
und mir ſo das Leben vektete. Wenn ich mich außer
alb der Jnfirmerie zeigte, verfiel ich einem Stein
vmbardement und wurde einmal ſo unglücklich ge

troffen, daß ich eine Stunde bewußtlos liegenblieb.
Zuweilen wurden die Täter entdeckt und beſtraft,
was die Maſſe der Gefangenen aber nur noch mel
gegen mich aufreizte.

Reihe von
beſonders gefürchtet iſt.

Auch hier war ich bereits als Verräter ſtigmati
ſiert, und das Keſſeltreiben gegen mich nahm m
gefä a an, Jch erkrankte plötzlich na
einer der ahlzeiten an ſchwerſten Vergiftungs
erſcheinungen. Als t einen Reſt des Eſſens zurück
behielt und forderte daß er auf Gift hin unterſucht
werde, warf der Apotheker Liot, der mich ſeit der
Entdeckung m träflichen Nachläſſigkeit in der
e ungsaffäre haßte, das Eſſen aus dem
Fenſter. Ein Hund, der es auſſchnappte, verendete
eine Stunde darauf. Jch ſelbſt litt an den Folgen

e r en r re mie ich in den Krankenhäuſern auf Royale zubrachte,
wohin ich zurückgebracht wurde.

Fortſetzung folgt.

gefähr

S

2 J

25



T

heim zunächſt ein Schlußſtein geſetzt.
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Aus Mitteldeutſchland

Vor den Augen der Großmutter
überfahren.

F. Halle. Auf der Artillerieſtraße riß ſich der
fünfjährige Ottokar Poblenz, als er auf der
anderen Straßenſeite Geſpielen im Sande entdeckt
hatte, von der Hand der Großmutter los und lief
über die Straße. Faſt wäre er dabei von
einem Perſonenauto überfahren worden. Die Groß
mutter rief in ihrer Herzensangſt laut den Kleinen
zurück. Jn dem Moment, als er umkehrte, erfaßte
den Jungen ein anderes Auto und tötete ihn
auf der Stelle. Die Großmutter fiel vor Entſetzen
in Ohnmacht

Aſchersleben baut ein neues Arbeitsamt
t Aſchersleben. Schon ehe Aſchersleben den ver

größerten Arbeits amtsbezirk zuerteilt
erhielt, haben Verhandlungen mit der Reichsanſtakt
für Arbeitsvermittlungen in Berlin wegen eines
Neubaus für das Arbeitsamt ſtattgefunden,
die zu folgeuder Verſtändigung führten: Das Haus
wird von der Stadt Aſchersleben gebaut. Die
Reichsanſtalt zahlt zunächſt eine Miete in Höhe von
8 Prozent der Baukoſten und eine Amortiſations-
quote von 4 Prozent. Nachdem auf dieſe Weiſe die
Bauſumme an die Stadt zurückgezahlt worden iſt,
geht das Gebäude in den Beſitz der Reichsanſtalt
über. Es kommen etwa 120 000 Mark Baukoſten in
Frage.

Die Einweihung des ſtädtiſchen Kinder
heims in Köthen.

Köthen. Eine ſoziale Tat, ſo darf man wohl
die Errichtung des ſtädtiſchen Kinderheims bezeich
nen, das durch eine ſchlichte Einweihungsfeier ſeiner
Beſtimmung übergeben wurde. Nach den bisherigen
Einrichtungen ſoziale Fürſorge, für Geſundheits
pflege und Leibesübungen, Jugendheim, Wohlfahrts
küche, Stadion, Schwimmbad iſt mit dem Kinder

i i Zur Einweihung hatten ſich von HerrenW hlſeheertt e ende e e en in der
o pflege ende Herren uſw. im Heim ein

gefunden, das am Tage vorher bezogen worden war
und demgemäß „in vollem Betrieb“ gezeigt werden
konnte. Jn ſeiner Weiherede hob Oberbürgermeiſter
Dr. Da mer ow die Gründe hervor, die zur Er
richtung des Heims geführt haben und die Bedeu

tung, die es für die Gemeinde und für die Allgemein
heit hat. Er dankte allen, die am Entſtehen mit
e Denn beſonders dem Gemeinderat für das durch
die Bewilligung des Baues bewieſene ſoziale Ver
ſtändnis.

Der anſchließende Rundgang ließ erkennen, daß
mit dem Kinderheim wirklich etwas Vorbildliches ge
ſchaffen worden iſt.

Ausſtellung „Lack und Farben
in Magdeburg.

F. Magdeburg. Vom 3. bis 8. Auguſt findet in
Magdeburg die Tagung des Reichsverbandes der
Lackierbetriebe Deutſchlands ſtatt, verbunden

it einer großen Materialausſtellung „Lack und
Farben“. Die Eröffnung ging Freitag mittag unter
Teilnahme zahlreicher Vertreter aller Behörden vor
ſich. Jn reicher Fülle ſieht man Prachtſtücke aus
g den Beweis dafür liefern, daß ſich die
Erxzeugerinduſtrie den neuen Aufgaben ſchnell an
See hat. Jns Auge fallen die Zelluloſe-Makterialien, deren Herſtellung und Anwen
dung noch vor zwei Jahren in den Kinderſchuhen
e Auch die Werkzeuginduſtrie ſtellt, beſonders in
der Sprißtechnik, intereſſante Jnſtrumente aus. Ein
beſonders farben prächtiges Bild bietet die
Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten.
Die Zerbſter Pferdebahn „ſpannt aus“.

Zerbſt. Nun iſt auch die hieſige Pferdeſtraßen

eine größere Zahl

bahn, eine der ganz wenigen, die in Deutſchland noch
beſtehen, zum letzten Male gefahren; ſie hat
ſich ſelbſt zu Grabe gefahren. Schon lange, lange
halte man ihr den baldigen Heimgang prophezeit,
ſchon damals in den erſten Jahren nach der In
flation, als ſie unter den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen litt, und eine Weile wegen pekuniärer Ent
kräftung „ausſpannen“ mußte. Man glaubte, daß ſie
nie wieder ins Geſchirre kommen würde. Aber ſie
hat weit mehr Zähigkeit bewieſen, als man ihr zu
trauen zu können glaubte. Jetzt nimmt man ihr
aber, nachdem ſie ſich auch in den letzten Jahren

Die einſame Jnſel
Roman von Cläre Bekker.

Evpyright by Greiner Comp., Berlin W. 30.
19) (Nachdruck verboten.

Am meiſten freute ſie der Wechſel indeſſen Frau
von Kampens wegen. Sie ſagte kein Wort weiter,
wenn ſie mit r Römer über das Leben der
lehten neun Jahre ſprach, das ſie und Frau von
Kampen geführt. Aber in ihren ſtillen Augen und
Zügen las er ebenſo wie in denen Frau von Kampens,
wie ſchwer beide ſich durchgerungen. Auch die blinde
Frau von Kampen arbeitete für Geld, wie er jetzt
wußte.

Eines Tages fragte der Pfarrer die Blinde, ob er
Frau Soll einmal zu ihr bringen dürfe.

Frau SollJa Jch dachte dabei nur daran, Jhnen Jhre
Einfamkeit ein wenig zu zerſtreuen. Frau Soll iſt
Jngrids Pflegemutter. Vielleicht hätten Sie zwei ſich
manches zu erzählen. Was meinen Sie, darf ich Sie
Jhnen bringenDie Blinde antwortete auch jetzt nicht gleich. Jhr
Atem ging raſch und auch ihr Herz ſchlug ſchnellerdas ſah der Pfarrer. Endlich jedoch ſchien ſie mit

ſich einig zu ſein.
„Jch weiß nicht“, ſagte ſie, ſeitdem Sie da ſind,

muß ich tun, was Sie wollen. Ja, bringen Sie
Frau Soll. Bringen Sie ſie nur zu mir

„Jch denke, es wird ſehr gut ſein, daß Frau Soll
Sie beſucht Vielleicht werden Sie das bald ſelbſt
einſehen“, meinte der Pfarrer

Ein paar Tage ſpäter bereits war es dann, daß
g Pfarrer Römer ſein Vorhaben ausführte.

Am Vormittag hatte die Generalprobe zu „Ketten“
ſtattgefunden. Er war auf dringendes Bitten Jn
ids und Götz auch dieſer Generalprobe fernge-

blieben Erſt die vollſtändige die viel feierlichere
Vorſtellung am Abend des nächſten Tages ſollte er
beſuchen. So hatte Jngrid ihn gebeten

Eine Generalprobe ſei in der Tat noch etwas
Unfertiges, Da gäbe es noch immer allerlei
Störungen“, hatte Götz hinzugefügt. „Da wäre es
richtiger er ließe ſich von der Abendvorſtellung über

und a den Eindruck durch die General

Weimar. Vor dem Großen Schöffengericht
des Amtsgerichts Weimar fand der Prozeß gegen den
Bankier Hermann Johannſen ſtatt, der wegenDepotbergehens, Betrugs und Untreue angeklagt war.
Sein ehemaliger Proküriſt Wagner iſt der Bei
hilfe in einem Falle bezichtigt. Bei der Verneh-
mung des Angeklagten erfuhr man, daß der jetzt
35 Jahre alte Johannſen früher Prokuriſt an
der Weimarer Filiale der Gothaer Privatbank war.
Nach dem net er eine ſehr vermögende An
waltswitwe geheiratet und mit deren Gelde ein
Bankgeſchäft gegründet, das ſich in der Haupt
ſache mit Kreditgeſchäften befaßte. Seine
Kundſchaft hatte er in den beſten Kreiſen. Die Jn
flation hatte er gut überſtanden, jedoch wurden ihm
Kredite gekündigt, während

ſeine eigenen Forderungen feſtgefroren
waren.

Die Vernehmung Johannſens ergab, daß das
Bankgeſchäft bereits im Jahre 1925 völlig
illiqu ind war. Es hätte in Konkurs gehen müſſen,
wenn Johannſen nicht das Depot eines Majors an
egriffen und die Aktien an Banken in Berlin und
rankfurt verkauft hätte. Der Major iſt um rund

70 000 Mark geſchädigt worden. Der Angeklagte gab
auf Befragen des Vorſitzenden ausdrücklich zu, daß
er das Bewußtſein hakte, nicht mehr za len zu
können, wenn er die ihm anvertrauten Kundenpapiere
nicht veräußerte. Zu den beſonders ſchwer Geſchä
digten gehört unter anderen ein Bahnhofswirt, der
35 000 ark dadurch einbüßte, daß Johannſen
den ihm erteilten Auftrag nicht ausführte und

das Geld für ſich verbrauchte.
Die größten Verluſte aber erleidet eine Baronin
Sie hatte dem betrügeriſchen Bankier zwei Hy

noch gegen die Konkurrenz der benzinduftenden und
motorknatternden ſtolzen Autobuſſe mit den zerbſt
hiſtoriſchen Namen „Roland“ „Butterjungfer“, „Kiek-
inpott“ uſw. mannhaft gewehrt hatte, den ſeit
37 Jahren gewohnten ſtarren Trottelpfad, den Schie
nenweg durch die Bahnhofſtraße und die Alte Brücke
nach dem Markt, und will ihn nicht wieder ein
bauen. Das Zerbſter Pferdebimmelbähn-
chen, das durch Jahrzehnte hin ein ſo maß
ebendes Wort im Verkehrsleben der alten ſchönen
uthefeſte geſprochen und ſich darin eigentlich ganz

unentbehrlich gemächt hatte, iſt durch die alles motoriſierende Zeit beſeitigt worden. Man hatte
die Straßenbahnwagen mit Eichengrün und Fähn
chen in den anhaltiſchen Landesfarben geſchmückt zu
ihrer letzten Fahrt, an der die Vertreter der Stadt,
der e und andere geladene Gäſte
teilnahmen. Noch einmal ging es im Zuckeltrapp und
mit Bimbim auf dem letzten Wege, vom Markt nach
dem Depot, in der Nähe des Bahnhofs. Dann hatte
der lieben alten Zerbſter Straßenpferdebahn das
letzte Stündlein geſchlagen

Die Weſtharztalſperre.
Der Stand der Söſetalſperrearbeiten.

F. Oſterode. Die Entwicklung der Arbeiten am
Söſetalſperrdamm, dem bislang vornehmlich

Winden Arbeit galt, iſt durch die anhaltende
zeſtändigkeit der Witterung beträchtliſch ge

rdert worden. So konnten die Planierungen der
orſt ſtraße im großen Engeltal und im Söſetal

ſelbſt ſo weit fertiggeſtellt werden daß der ſpätere
Lauf der Straße bereits in ſeinen Grundzügen er
kennbar iſt. Am Flußbett ſelbſt wurden für die
erſten Arbeiten am Staudamm Feldbahngleiſe ge
legt und ein Bagger, der dieſer Tage aufgeſtelltwürde wird dent ſeine Tätigkeit aufnehmen.
Die Abholzung des Baumbeſtandes au
dem Gebiete des ſpäteren Staubeckens iſt bis au
kleine Reſte durchgeführt, ſo daß ſich ſchon die ge
waltige Ausdehnung des kommenden Stauſees
üherblicken läßt. An der Stelle des heutigen Kahl
e in der Forſt werden dann ſpäter die Groß

a u ten erſtehen, deren Bewältigung mit zahlreichen
Maſchinen und Arbeiterkolonnen vor ſich gehen wird.

Der Brockenautobus fährt nicht mehr?
F. Wernigerode. Die von der Reichspoſt und der

Kraftverkehrs geſellſchaft Braunſchweig gemeinſam mit
der NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn betriebene
Autobuslinie von Schierke bis auf den
Brockengipfel iſt e worden. Der
Grund iſt auf das Zurücktreten der NordhauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft vom Vertrage zu
ſuchen. Obgleich Reichspoſt und Kraftverkehrsgeſell

Pfarrer Römer gab nach. Er ſah ein, daß
etwas Wahres daran ſei

Wie viele Stunden die Generalprobe dauere,
fragte er danach.

„O, ſo gegen zwei bis drei Uhr am Nachmittag
ſei ſie wohl ſpäteſtens zu Ende.
„Gut“, ſagte der Pfarrer „Frau Soll iſt natür

lich in der Garderobe Jn rids vonnöten. Jngrid
wird ſie ja nicht entbehren können Aber wie es
nach der Generalprobe mit ihr ſei. Ob er ſie danach
für den ganzen Nachmittag für ſich haben könne um
eine ſehr wichtige Beſorgung mit ihr zu machen.“
e ſpeiſen wir nachher zuſammen“, ſagte

ößz.

Ja Ein guter Gedanke Jch werde für zwei
Uhr einen Tiſch bei Brehms beſtellen. Dort erwarte
ich Sie drei nach der Generalprobe“, erwiderte der
Pfarrer.

„Sehr ſchön. Und nach dem Speiſen bringe ich
Fräulein Jngrid in meinem Wagen nach Nikolasſee
hinaus, derweilen Sie Jhre Beſorgungen mit Frau
Soll machen, Herr Pfarrer

„So dachte ich auch.“
Pfarrer Römer vergingen die Stunden bis die

Generalprobe ihr Ende erreicht hatte allzu träge.
Ganz gegen ſeine Gewohnheit hatte ihn innerliche
Erregung erfaßt, die in erſter Linie Jngrid galt.
Ex wußte, daß dieſes ihr erſtes Auftreten im gewiſſen
Sinne, oder vielleicht auch überhaupt, ihr Schickſal
bedeutete Wie würde ſie dem Publikum gefallen und
wie würde ſich die Kritik zu ihr, der völlig Un
bekannten, ſtellen Konnte ihr ſo kühnes Auf
treten in einer ſo bedeutenden und wie es hieß,
ſchwierigen Rolle nicht doch auch mit einer Nieder
lage für ſie verbunden ſein Nicht auszudenken
war ſolch ein Gedanke! Nach einigem Beſinnen be
ruhigte er ſich jedoch wieder. Alle, die er bis jetzt
gehört, waren voll des Lobes über ihr Spiel. Er
wollte nun Zutrauen haben. Aufregend ſind ſolche
Wochen Tage und Stunden, bis das Reſultat heraus
iſt, ja ſtets Aber ſchließlich, nein, Jngrid war im
Grunde kein ſo ſchwächliches Weſen, das um eines
etwaigen Mißerfolges willen ſich ſelbſt aufgeben
würde. Nein, ſo war die gewiß nicht.

Mit ſorgenden Gedanken beſchäftigte er ſich her
nach r e Soll und der Miſſion, die er ihr

Der Weimarer Banlſkandal vor Gericht
Zwei Jahre Gefängnis für Bankier Johannſen.

pothekenpfandbriefe im Werte von faſt
300 000 Mark übergeben, die Johannſen ver
pfändete. Daneben laufen noch eine Unmenge
hon Fällen, in denen Johannſen die ihm anvertrauten
Gelder unterſchlagen bezw. die

Depots vernntrenut
hat. Johannfen gab ſeine Verfehlungen im all
gemeinen zu und entſchuldigte ſich damit, daß er von
Tag zu Tag gehofft habe, aus den Verlegenheiten
wieder herauszukommen, und daß er durch die ſpäter
in Konkurs geratene Thüringer iſen-gießerei für Qugalitätszylinderguß in
Apolda immer tiefer in das Verderben hineingeraten
ſei. Er habe geglaubt, den Konkurs der Eiſengießerei
aufhalten zu müſſen, um nicht ſelbſt mitgeriſſen zu
werden. Das habe er aber nur gekonnt, indem er
ſich an ſeinen Kundengeldern und Papieren laufend
vergriff. Als die Eiſengießerei trotzdem Konkurs
machte,

ſtürzte auch das Kartenhaus des Bankiers,
das faſt 234 Jahre gehalten hatte, zuſammen.Der Jnhaber fleh und ſtellte ſich erſt nach einigen

Wochen den Behörden Eine ganze Anzahl von Ge
ſchädigten aus allen Kreiſen der Bevölkerung hat ſich
gemeldet Als Depotverbrechen wird dem An
geklagten vorgeworfen, daß er Hypothekenpapiere,
der Schecks und Aktien S Kunden zur Kre
diterlangung verwendet hat. Die Betrugsfälle machen
Nichtausführung oder fälſche Ausführung von über
weiſungsanträgen aus.

Nach einſtündiger Beratung verkündete das Ee
richt das Urteil. Unter Zubilligung mildernder Um
an wurde Johännſen zu zwei Jahren Ge

ängnis verurteilt. Der Mitangeklagte Wagner
wurde freigeſprochen. u
chaft beabſichtigen, die Fahrten guf eigenee weiterzuführen, iſt die Eiſenbahn

geſellſchaft damit nicht einverſtanden.
Ihr ſteht das Einſpruchsrecht für das Befahren der
Brockenſtraße gemeinſam mit der Fürſtlich Stolberg
Wernigerodiſchen Kammer zu. Damit hat die viel
benutte Autoverbindung von Bad Harzhurg über
Braunlage auf den Brocken leider aufgehört. Die
e verkehren jetzt nur noch, wie früher, bis

chierke.

Die neuen Verſuche Valiers im SHarz.
Stiege. Nachdem die „Eisfeld Valier Rak. I

bei den kürzlich im Harz unternömmenen Wenn
in Trümmer gegangen iſt, wird nunmehr ein
Wagen ganz aus etall hergeſtellt, die „Eisfeld
Valter Rak. II Vorausſichtlich in etwa 10 Tagen
ſoll damit der Weltgeſchwindigkeitsrekord
gebrochen werden. Wenn dies gelingt, ſoll etwa Mitte
Auguſt mit den Vorverſuchen für den Ra
ketenflug begonnen werden.

Sangerhauſen moderniſiert ſich.
Neugeſtaltung des Straßenbildes.

Sangerhauſen. Die Pflaſterung der Sanger
häuſer Hauptſtraßen, die weit hinter der
Zeit zurückgeblieben war wird jetzt gründlich
Srneuert. Hand in Hand gehen mit dieſen Ar
beiten einſchneidende ſtraßenbauliche und ſonſtige
Anderungen, z. B. in der Hauptverkehrsader, der
Kyliſchen Straße. Die Korporationen der Bürger
ſchaft propagieren lebhaft den Gedanken, daß man
ne Arbeit machen und auch die künftige Entwick
ung des Verkehrs und des ſtädtiſchen Lebens berück
ſichtigt werde. Sogenannte a Ecken“, eine ſtän-
dige Gefahrenquelle des Verkehrs, ſollen abgeſtumpft
werden, entweder durch Wegräumung alter Häuſer
oder durch Verträge mit Hausbeſitzern, ihre Ecken
abzuſchneiden und zugleich ihre Häuſer modern um
zubauen. Der an die Straße ſtoßende Jakobikirch
platz ſoll entſprechend hergerichtet werden. Die
Straße bekommt im ganzen ein gefälligeres Anſehen,
zumal, wenn die Stiftskirche St. Spiritus die jetzt
unſchön umbaut iſt, als würdiger Abſchluß des
Straßenbildes den Blicken freiliegt. Jhr beſonderes
Gepräge erhält aber die Straße durch den Bau
eines großen modernen Hotels, das auf dem ehe
maligen Perlickſchen Grundſtück geplant iſt. Jnner-
halb verhältnismäßig kurzer Zeit wird ſich das
Sangerhäuſer Stadtbild nach jahrzehntelanger Sta
gnatibn weſentlich verändert haben.

Alte Geſchichte in neuer Auflage.
Neundorf. Die Arbeitsloſen Neundorfs, die amNachmittag ihr ſchwer verdientes „Pulver“ ein

Als ſie dann nach Stunden neben ihm im Auto
ſaß und er mit ihr nach der nördlichen Vorſtadt fuhr,
ſagte er zu ihr:

„Jch führe Sie jetzt zu einer erblindeten Frau von
Kampen, Frau Soll. Und ich bitte Sie, Jhr Herz
feſt in die Hände zu nehmen und mit aller Güte und
Liebe und aller Offenheit dieſer ſchwergeprüften Er
blindeten zu begegnen

„Frau von Kampen 2 Wer iſt das Den Namen
habe ich doch noch niemals von Jhnen gehört?

„Auch ich kenne den Namen erſt ſeit ganz kurzer
Zeit Aber wir ſind ſchon angelangt.“

Als Pfarrer Römer mit Frau Soll in das Haus
hineinging, in dem Frau von Kampen wohnte, ſagte
er noch:„Jch gehe nicht mit Jhnen, Frau Soll, denn ich
weiß, Sie werden ſich mit Frau von Kampen viel
beſſer verſtehen ohne mich. Jch werde mich aber um
ſieben Uhr hier an der Haustür mit einem Wagen
einfinden, um Sie abzuholen und wieder nach Nikolas
ſee zu bringen. So hier iſt die Tür, nun werde ich
e dann laſſen Sie ſich zu Frau von Kampen
ühren,

auf den Pfarrer. Aber da wurde die Tür bereits
geöffnet und Frau Soll von Fräulein Hammer nach
ihren Wünſchen gefragt

Der Pfarrer war ſtill davongegangen. Da trat
Frau Soll bei Frau von Kampen ein und hinter ihr
ſchloß ſich die Tür.

Rot und erſchöpft ſah fie aus als Pfarrer Römer
ſie um ſieben Uhr wieder in Empfang nahm. Sie
war pünktlich aus dem Hauſe herausgekommen. Jhre
Augen ſahen nach vergoſſenen Tränen aus, obwohl
ſie ſich äußerlich ruhig gab.

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie als ſie neben Pfarrer
Römer im Auto ſaß, „daß Sie mich zu Frau von
Kampen gebracht haben

„Jch wußte, daß Sie mir deswegen nicht zürnen

würdenSie hat mich gefragt, ob ſie nicht morgen abend
ins Theater kommen könnte, um Jngrids Stimme
auf der Bühne zu vernehmen

„Auch ich dachte bereits daran, ihr ein ſolches
Angebot zu machen. Was meinen Sie, ob man es
ihren Nerven zukrauen darf?

Sa, ich das darf man unbedingt

Frau Soll blickte mit leicht ängſtlichen Mienen

geheimſt hatten, ſttzen in einer traulichen Schenkeund u ihren Skat. Bierlachs bis 501 mit Con
kra, Re und Klappen. So wird Runde um Runde
ausgeſpielt, ein Gläschen nach dem anderen hinter
die Binde gekippt, und in einem recht hre
Treiben die lange, bange Zeit der anbrechenden
Nacht togeſchlagen. Der Wirt der Schenke, ein recht
biederer Zeit e iſt indeſſen in ſeiner Sofaecke
eingeduſſelt. Plötzlich erwacht er, reibt ſich die Augen,
und glaubt, ſeinen Ohren nicht mehr trauen zu dürfen
Seine Gäſte ſind in argen Streit geratken, weil
(wo gibt es wohl noch ſolche ſelten gut ver
anlagten Gäſte ein jeder von ihnen die geſamte
Zeche allein bezahlen will. Das war auch dem
freundlichen Gaſtgeber in ſeiner langen Praxis noch
nicht paſſiert. Er wird ſchließlich von den nunmehr
wirklich etwas ungenießbaren Skatbrüdern auf
gefordert, den Streit dadurch zu ſchlichten, daß er von
ſich aus den Geſamtſchuldner beſtimmt. Guter Rat

Greif ich den einen raus, ſo mochte der
irt wohl denken, nimmt mir das beſtimmt der

andere übel. Kurzum, er lehnt die Schlichtung ab
mit dem Erſuchen, ſeine Gäſte möchten ſelbſt unter
einander einig werden. Nun und die Einigung?
Der Wirt wird zum Unparteiiſchen beſtimmt,
während ſich die „zahlen wollenden“ Gäſte verpflich

ten, einen Wettlauf durch die m e rStraßen des Dorfes zu unternehmen. Ziel natürlich
die Schenke. Das Kommando des Starters ertönt,
die Streiter um den Ehrenpreis des Berappens
fliten los, aber ich glaube, der Wirt würde heute
noch in ſeiner Tür ſtehen und der Ankunft des
Siegers harren, wenn nun, wenn ihm nicht
endlich ein Licht aufgegangen wäre.

Tödlicher Unfall
auf dem Plagwitzer Bahnhof.

F Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereignete
ſich auf der Ladeſtelle des Plagwitzer Bahnhofes.
Beim Verladen von Lumpen ſtürzte die bei der
Firma St. beſchäftigte 33 Jahre alte Schloſſersehe
frau Martha Schneidenbach, als ſie aus der
Ballenpreſſe ſteigen wollte, aus beträchtlicher
Höhe zu Boden. Jn bewußtloſem Zuſtand wurde die
Verunglückte dem Digkoniſſenhaus zugeführt. Dort
iſt ſie, wie mitgeteilt wird, am Donnerstag an den
Folgen des erlittenen Schädelbruchs ge
ſtorben. Die Unterſuchung des bedauerlichen Un
glücksfalles iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Von ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet.
Krottendorf. Ein ſchwerer Unfall ereig

nete ſich bei einer Schleuſenausgrabung in
einem Neubau. Der Vorſchrift zuwider wurden die
Erdmaſſen nicht abgeſteift und brachen ein.
Dabei wurden zwei Arbeiter im Alter von 22 und
35 Jahren verſchüttet. Der eine wurde tödlich, der
andere ſchwer verletzt.

Großfeuer in den Sörnewitzer Dach-
ſteinwerken.

Sörnewitz. Aus bisher noch nicht feſtge
ſtellter Urſache entſtand in dem Hauptgebänude der
Wandplattenfabrik und der tn a darin Sörnewitz ein Großfeuer durch das das
dreiſtöckige Gebäude, in dem ſich die Töpferei und die
Brennerei befanden, vollſtändig ausbrannte.
Es ehe nur noch die Umfaſſüngsmauern. Die
ſämtlichen Arbeiter, die ſich gerade im Erdgeſchoß in der Kantine zum Frühſtück befanden, ſind
gerettet worden, nur ein einziger wurde verletzt. Am
Brandherd waren außer der Dresdener Berufs
ſenerwehr und der Meißener Feuerwehr drei Feuer
wehren aus der Umgegend und fünf andere Orts
wehren mit den Löſcharbeiten beſchäftigt, mußten
ſich jedoch darauf beſchränken, die umliegenden Ge
baude zu ſchütßen. Der Betrieb muß natürlich auf
längere Zeit ſtillgelegt werden. Der Schaden ſteht
noch nicht genau feſt, wird jedoch ſehr groß ſein.

60 Jahre Seidel Naumann.
Dresden. Vor 60 Jahren wurde der Grund

zu den weltumſpannenden Beziehungen der A.G.
vorm. Seidel Naumann, Dresden, gelegt. Ver
gleicht man die erſten großen Erſolge des Gründers,
des ſpäteren Geheimen Kommerzienrats Naumann
Naähmaſchinen in größerer Menge herzuſtellen, mit
dem heutigen ausgedehnten Werk in Dresden -Fried
richſtadt mit ſeinen nahezu 5000 Arbeitern und
Beamten, ſeinen in jeder Hinſicht neu zeitlichen
Fabrikationsmethoden und ſeinen umfang
reichen ſanitären und ſozialen Einrichtungen, ſo hat
man das Bild der Entwicklung Deutſchlands vor ſich.
Die Fabrikate der Firma, Nähmaſchinen, Fahrräder
Möbelausſtattungen, Schreib und Buchungsma
ſchinen, erfreuen ſich außerordentlicher Beliebtheit.

„Gut.
holen und auch Fräulein
nehmen.“

DJa, ſo wird es gut ſein, da ich mich ihr ja nicht
widmen kann, weil ich um Jngrid ſein muß.“

„Eben. Nun, es iſt alles gut ſo. Es wird, da ſie
den Wunſch, Jngrid zu hören, ſelbſt geäußert hat, ja
ſicher ein ſchöner Abend für ſie werden

„Ja, davon bin auch ich überzeugt“, pflichtete Frau
r dem Pfarrer bei und ihre Augen erglängzten in
Tränen.

So ſoll ſie n Jch werde ſie abHammer mit ins Theater

19.

Am Morgen der e e en von „Ketten“ rief
Jngrid bereits zu früher Morgenſtunde bei Götz an
„Ob er mit all ſeinen Vorbereitungen für den Abend
fertig e fragte ſie ihn. Er bejahte. „Auch ſie
habe alles beendet“, erwiderte ſte, „nun hätte ſie aber
nach den langen Wochen anſtrengender Arbeit ſo
große Sehnſucht, ein paar ſtille Stunden irgendwo
im Freien zu verbringen. Was er dazu meine Ob
er vielleicht mit ihr käme Sie irgendwohin
fahren würde

Götz verſprach, ſo ſchnell er könne, mit ſeinem
Wagen zu kommen. Auch er freue ſich auf ein paar
Stunden ruhigen Ausſpannens“, ſagte er. „Weit
dürften ſie zwar nicht fahren, da kein Bühnenkünſtler
ſich an einem ſolchen Tage aus dem Bannkreis
e Meilen von ſeiner Wohnung entfernen
ürfe.“

Dieſe Mitteilung war Jngrid neu.
„Ja, es iſt in der Tat ſo. Aber dieſe Beſtimmung

ſei im Intereſſe des Ganzen. Es könnte einem ja bei
weiter Entfernung etwas zuſtoßen, dann wäre die
Arbeit aller Proben und ſonſtigen Vorbereitungen
zunächſt umſonſt getan. Ja, dieſes Gebot beſtände im
Jntereſſe des Abends ſchon zu Recht.

Das ſah Jngrid auch ein.
„Wollen wir es dennoch wagen fragte ſie.
„Doch, ja. Denn es wird uns nichts geſchehen

antwortete er.
Es war knapp neun Uhr morgens, da hielt Götz'

Auto vor Jngrids Wohnung in Nikolasſee. Aber er
lenkte den Wagen nicht ſelbſt, ſondern hatte ſeinen

e mitgebracht.„Wohin fragte Götz, als er dann mit Jngrid
vom Hauſe kommend, den langen Weg durch den
Garten bis zur Straße ſchritt

Sie blieb ſtehen und überlegte
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Aus aller Welt
Ein Gekreuzigter im Stadtbahnzug.

Auf der Wannſeebahn gab es geſtern vormittag
eine merkwürdige Uberraſchung. In einem Abteil der
3. Klaſſe fanden die eintretenden Fahrgäſte einen auf
ein Holzkreuz genagelten Mann. Der Gekreuzigte war

ein arbeitsloſer Artiſt. Da in den ſpäteren
Vormittagsſtunden die nach Wannſee verkehrenden Züge
nicht ſtark beſetzt ſind, war es ihm gelungen, ein leeres

Abteil zu finden, wo er ſich ſelber ans Kreuz
ſchlug. Als Beamte dazu kamen, hob er die eine
Hand, die er nicht angenagelt hatte, von dem Kreuz ab
und zog ſich geſchwind die Nägel aus der anderen Hand
und den Füßen. Dann ſprang er auf, nahm ſein Kreuz
auf den Rücken und wollte den Bahnhof verlaſſen. Er
hatte die ganze Sache inſzeniert, um die Aufmerkſamkeit

auf ſeine Not zu lenken. Der Mann ſteht in den vierziger
Jahren und war früher Deckoffizier. Es wurde
ein Verfahren gegen ihn wegen groben Unfugs
eingeleitet.

Drama auf dem Arbeitsamt.
Auf dem Arbeitsamt in Frankfurt a. Main
ſpielte ſich heute vormittag ein blutiges Drama ab.
Dem Arbeitsloſen Joſeph Wilkkomm wurde eine
Arbeitsſtelle zugewieſen, die anzunehmen er ſich
weigerte. Als man auf dieſe Weigerung hin prüfte, ob
man ihm nicht die Unterſtützung entziehen
ſolle, zog er plötzlich einen Revolver und jagte dem Ver

mittlungsbeamten Peter Ennenbach eine Kugel in
den Kopf. Der Beamte iſt ſehr ſchwer verletzt, doch
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können. Der
Täter wurde verhaftet.

Das Zeppelin Programm noch nicht feſt
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſind die Pläne für

die ne v ſern der in den Einzelheiten noch nicht feſtgelegt. Auch der Zeitpunkt für die
Weltfahrt, die in dieſem Jahre nicht mehr
unternommen wird, ſteht noch nicht feſt. Die Maybäch
Motoren werden gegenwärtig einem 40ſtündigen Probe
lauf unterzogen.

„Monte Cervantes“ wieder heil.

Der Eisbrecher „Kraſſin?“ meldet, daß er
i die Hilfsarbeiten an dem „Monte Eervantes“

enden und Belſund verlaſſen wird.

Vor dem Stapellauf
der beiden größten deutſchen Schiffe

Der Norddeutſche Lloyd wird am 15. und 16. Auguſt
zwei neue Schiffe auf den Werften von Blohm C Voß
in Hamburg und der Deutſchen Schiffs- und
Maſchinenbau A.G. „Weſer“ in Breéemen vom Stapel
laufen laſſen. Dieſe neuen Schiffe, die auf den Namen
„Europa“ (in Hamburg) und „Bremen“ (in
Bremen) getauft werden ſollen, ſind die größten Schiffe
über die die deutſche Handelsflotte für die nächſten Jahre
verfügen wird.

Sie werden 46 000 Tonnen faſſen und werden nur
von den früheren deutſchen Schiffen „Majeſtic“, dem
ehemaligen „Bismarck“, und „Leviatan“, der ehemaligen

„Vaterland“ übertroffen 8Aber an Schnelligkeit dürften ſie ganz beſtimmt be
deutendere Leiſtungen zeigen als frühere deutſche Neu
bauten. Es iſt anzunehmen, daß ſie die ſchnellſten
Schiffe der eunropäiſch- amerikaniſchen
Route ſein werden.

Beim Stapellauf des Dampfers „Europa“ wird der
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Dr. Schur
man, die Taufrede halten. Die Taufe des Dampfers
„Bremen“ wird in Bremen der Reichspräſident
v. Hindenburg perſönlich vornehmen.

Ein Eiſenbahnunglück in letzter Minute
verhütet.

Durch die Aufmerkſamkeit eines Lokomotivführers
iſt auf dem Hauptbahnhof Würzburg ein neues
Eiſenbahnunglück verhütet worden. Der Vorzug des
beſchleunigten Perſonenzuges Frankfurt Würzburg
mußte, weil alle Gleiſe außergewöhnlich dicht beſetzt

waren, in ein ſonſt von ihm nicht benutztes Gleis
einfahren. Dabei bemerkte der Lokomotipführer
Hoferer aus Frankfurt gerade noch rechtzeitig,
daß auf dieſem Gleis bereits eine Wagengruppe ab
geſtellt war. Es gelang ihm zum Glück, ſeinen Zug
noch etwa 100 Meter vor dieſen Wagen zum Halten
zu bringen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein Kanal durch Südamerika.
Ein großartiges Verkehrsprojekt plant man in

hege en Um den ſchwierigen und häufig
e rlichen Weg um das Kap Horn oder durch die
Magelhaens Straße zu vermeiden, denkt man an den
Bau eines Kanals, der, vom Golf, von San Jorjeausgehend und quer durch Patagonien und Stdchie
perlaufend, den Atlantiſchen mit dem Pazgiſiſchen
Dean verbinden würde. Der Ausgangspunkt würde
bei der argentiniſchen Stadt Rivadavig liegen. Eine
Gruppe nord amerikaniſcher Jngenieure iſt bereits
mit der Aufnahme der Kanalſtraße beſchäftigt. Die
Erdarbeiten werden ſich ungewöhnlich ſchwierig ge
ſtalten, doch hofft man, verſchiedene ſchiffbare Flüſſe
und vor allem die en von Colhue, uſte und
Fontang benutzen zu können. m Baukoſten werden
auf zwei Milliarden Mark veranſchlagt, als Bauzeit
ſind etwa acht Jahre in Ausſicht genommen. Das
Kapital wird von nord amerikaniſcher Seite aufge
bracht werden. Das Jntereſſe, das man in den Ver
einigten Staaten dieſem arabzngigen Plan entgegen
bringt, iſt verſtändlich, da der Kanal die Petroleum
bezirke von Chubut durchſchneiden wird, deren Aus
nen ſich die Yankees natürlich gern ſichern
wollten

Ein polizeiwidriger Rekord.
Die A45 Meter hoch über den Eaſt River füh-

rende Brooklynbrücke hatte bisher nur zwei
Schwimmer zu einem Hechtſprung in den Fluß ge
lockt. Beide Male hatte ſich ſpäter die Polizei ein
gemiſcht und jede Wiederholung verboten. Trotzdem
wollte der junge Woods aus St. Louis als Dritter
den Sprung wagen. So kletterte er eines Sonn
tages in aller Frühe, als kein Schutzmann zu ſehen
wär, auf das Brückengeländer und ſchoß in die Tiefe
Der Sprung gelang, und Woods ſchwamm an das
Ufer. teilte den Zeitungen ſeine ſportliche
Leiſtung mit, doch niemand wollte ihm glauhen.
Einige Tage ſpäter beſtellte Woods ein halbes
Dutzend Reporter und Photographen auf die
Brooklynbrücke, verpflichtete ſie zu Stillſchweigen der
gefürchteten Polizei gegenüber und ſprang dann am
nächſten Nachmittag vor dem ausgewählten Publikum
in den Fluß. Auch diesmal ſchwamm er ohne Schaden
an das Land. Dann verließ er aber fluchtartig
Neuyork, um nicht ſeiner polizeiwidrigen Sport
leiſtung wegen beſtraft zu werden. Unter ähnlichen
Umſtänden ſoll Woods kürzlich einen Sprung von
der Spitze des 45 Meter hohen Leuchtturms von
Charlevoix in den Michiganſee ausgeführt haben.

Tycho Brahe entdeckte die Heilkraft des Radiums.
Aus Kopenhagen ſchreibt man; Auf dem

großen Weltvadiokongreß, der augenblicklich in
Stockholm ſtattfindet, hat der t hechoſlowakiſche
Gelehrte, Profeſſor Stoklaſa, gegenüber Stockholms
Tidningen“ einige intereſſante Ausführungen ge
macht, in denen er mitteilt, daß der berühmte däniſche
Aſtronom Tycho Brahe bereits um 1590

alſo 300 Jahre, bevor Madame Curie ihre epoche
machende Entdeckung mitteilte das Vorhandenſein
der Radivaktivität im Waſſer von Joachimsthal in
Böhmen kannte. Kaiſer Rudolph errichtete im letzten
Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts auf ſeiner Burg
Hrädſchin eine wiſſenſchaftliche Akademie, auf welcher

lehrte Diskuſſionen unter den hervorragendſten
himiſten jener Zeit geführt wurden. Hier war

es, wo Tycho Brahe ſeine Behauptung aufſtellte, daß
es in Jogchimsthal Steine und Quellen gäbe, die
einen Heilbringenden Einfluß auf Menſchen und
Pflanzen ausübten. Diejenigen, die von dieſem
Waſſer tränken, würden mit vielen Kindern ge
ſegnet, und die Pflanzen, die mit dieſem Waſſer über
goſſen würden, gäben doppelten Ertrag.

Der Profeſſor erklärt, daß es radiumhaltiges
Waſſer iſt, von dem Tycho Brahe hier redet. Auf
wiſſenſchaftlichem et eanneher Stoklaſa ſelbſt
nachgewieſen, daß das Radiumwaſſer die von Tychoren erwähnten Eigenſchaften beſitzt, und er ſpricht

als ſeine Meinung aus, däß das Radium eine revolü
tionierende Bedeutung, u. a. für die Landwirtſchaft,

gaben wird, wenn die theoretiſchen Kenntniſſe rer
ertoffes in die Praxis umgeſetzt werden, da es ſieei, daß die Behandlung v dium die Saatträger

er Kornſorten viel ertragreicher macht.

Hoheit nach Gewicht
Seit Aman Ullah Europa mit ſeiner Anweſenheit

beehrt hat, wendet ſich das öffentliche Jntereſſe auch
anderen exotiſchem Fürſtlichkeiten zu, und man hört
mit Staunen von bisher unbekannten e
Bräuchen. Jn Frankreich lebt ein indiſcher
Fürſt, Agg Khan mit Namen, der von ſeinem indi
chen Fürſtentum zwar keinen Gebrauch macht, der
reue ſeiner Anhänger aber trotzdem ſicher iſt. Er

iſt das Haupt einer Sekte deren religiöſe Jdeale in
der 220 Pfund ſchweren Körperlichkeit Agg Khans
inkarniert ſind. Je dicker und ſchwerer Aga Khan
wird, deſto glücklicher ſind ſeine Untertanen jedeGewichtszunahme ihres Häuptlings iſt ihnen d

bar Beſtätigung der igkeit ihrer geiſtlichen
Ziele. Dieſe ſeeliſche Befriedigung et ſie ſich
auch etwas koſten Sie bezahlen ihrem Fürſten all
jährlich eine Apanage, die don einer Deputation feſt

raten lhnen gut, Wenn Wir
sagen, daß
Goelegenheits-
Anzeigen
Vermietungen
Mietgesuche
Verkäufe
Kaufgesuche us W.
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Auch
clie kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

geſetzt wird welche ſich jedes Jahr einmal in der
Villa Aga Khans einſfindet, um ihn zu wiegen.
Für jedes Pfund, das die Waage anzeigt, bekommt
er eine beſtimmte Summe von Goldpfunden, und es
herrſcht helle Begeiſterung, wenn Aga Khan an Ger
wicht zugenommen hat. Er iſt nur zu einer einzigen
Gegenleiſtung verpflichtet. Nach der Wiegeprozedur
muß er ein Bad nehmen, und das „heilige“ Waſſer,
in das er eintauchte, wird in Fäſſern nach Jndien
geſchafft, weil es eine heilende Wirkung gegen alle
möglichen Gebrechen beſitzt.

Die Wurzel alles übels!
Wenigſtens t das die Anſicht des Neuyorker

Millivnärs A. B. See, der ſchon vor fünf Jahren
durch ſeine Angriffe gegen das „ſchönere Geſchlecht“
von ſich reden machte und kürzlich einige hundert-
tauſend Dollar ausgab, um ein Buch zu veröffent
lichen, in dem er gegen die Frauen erneut zu Felde
zieht. Seine Unterſuchungen, ſo behauptet See,
hätten überzeugend nachgewieſen, daß das Gerede von
der Güte der Frau nur ein leeres Geſchwätz ſei und
daß in Wirklichkeit die Männer die „beſſere Hälfte“
der Menſchheit ſei. Vor allem ſeien die Männer
wahrheitsliebender, ehrenhafter, aufrichtiger und
weniger ſtreitſüchtig als die Frauen. ie Frauen
dagegen ſeien lügneriſch, diebiſch, ſchamlos und chole

riſch. Als Heilmittel ſchlägt See vor, ihnen das
Stimmre u entziehen und ſie unter die unbegrenzte a des klügeren, ſtärkeren und edleren
Geſchlechts zu ſtellen. Er daß ſein n
beitragen werde, die Nation zu retken. Zu dieſem
Zweck müßten die Kinder dem Einfluß ihrer Mütter
entzogen, die Frauen vor ſich ſelbſt gerettet und die
häusliche Herrſchaft der Männer wiederhergeſtellt
werden Leider ſagen uns die amerkkani
Blätter, die dieſe Geſchichte berichten, nicht, ob der
tapfere Herr See ſchon einmal ver heiratet war
oder nicht; das würde vielleicht manches erklären

Kampf um den n Vorges
Seit vierundzwanzig Jahren iſt auf PorRiceo ſo cher en ein Gegenſtück des

Stiergefechts, geſetzlich verboten. Seitdem führt die
Bevölkerung durch ihre Abgeordneten einen unab
tiſen Kampf gegen das Verbot. Jnzwiſchen fanden
allen poligeilichen Nachforſchungen zum Trotz die
Hahnenkämpſe weiter ſtatt, nur wurden ſie ni
mehr in breiter Offentlichkeit, dafür aber um ſo
eifriger heimlich in jedem Privathauſe veranſtaltet.Jm Senfe der Zeit entſtand hier ein regelrechter Be

rufszweig, da ſich viele Bergbewohner, wel die
beſten Kampfhähne zu züchten verſtanden, Jahr aus
Jahr ein mit Säcken voll Sporenträgern auf die
ehe begaben und von Dorf zu Dorf zogen,
um die Porto Rieaner, von denen jeder einen Hahn
beſitzt, durch das aufregende Schauſpiel zu unter
halten. Das Meſſer ſaß dieſen nſtets locker in der che, und mancher Hahnenkampf
endete mit einer blutigen sein anderſerin miſchen
den e Reuerdings ſette ſich der Nativnal
dichter Luis Llorens Torres für die Aufhebung des
Verbotes ein und e im ganzen Land Unter
ſchriften. Der Erfolg war, daß ſich die Volksver
tretung kürzlich faſt geſchloſſen für die Wiederein
führung der öffentlichen Hahnenkämpfe ausſprach.
Die Bevölkerung feierte den r durch ein
Freudenſeſt. Doch im letzten Augenblick machte ihr
der Gouverneur durch ſeinen Einſpruch einen Strich
durch die Rechnung.
Wie Frau Kruſchke 1000 Mark beim Film verdiente.

Frau Kruſchke, die etwa 50jährige Mutter
eines niedlichen Ber kiner Flimmergirls, hatte
von ihrer hübſchen Tochter den Kopf verdrehen und
5 als Statiſtin für einen Film engagieren laſſen.

a ſie ein ziemlich markantes Charaktergeſicht hatte,
griff man ſie ſogar aus der großen Schär der Sta
kiſten heraus und ſetzte ſie, als Bäuerin verkleidet,
die am Wege raſtet, an einen Feldrain, an dem, wie
es die Szene vorſchrieb, die Hauptdarſteller im Auto
porbeikommen mußten. Soweit ging alles ganz gut.
Frau Kruſchke ſaß, zufrieden mit ſich, und verzehrte
eine mitgebrachte Stulle. Dann kamen die Haupt
darſteller im Auto. Am Steuer ſaß Eliſabeth Pi-
najeff und, weiß der Himmel, wie es obdas Auto nicht ſo wollte, wie Eliſabeth, oder Eliſa
beth nicht ſo, wie das Auto, jedenfalls fuhr das
Auto die Edelkomparſin Frau Kruſchke
an. Natürlich ſtand dieſe Szene nicht im Manu-
kript. Abex es lief doch noch alles glimpflich ab und
Frau Kruſchke kam mit dem Schrecken, einigen Haut
abſchürfungen und blauen Flecken davon.

Das dicke Ende folgte auch hier nach. Denn Frau
Kruſchke klagte beim Amtsgericht auf Schadenerſatz,
weil ſie ſich einige Wochen durch Blutergüſſe in ihrer
Arbeit beeinträchtigt fühlte. Und ſie ſetzte auch durch
ihren Redeſchwall, unterſtützt durch das Atteſt eines
Arztes, durch, daß ihr die geforderken 1000 Mark
Schadenerſatß zugeſprochen wurden.
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Gitraße, Telephon 1090

a r Sansſouci Jch habe ſo große Luſt zum
ufen.
„Ja, das iſt eine gute Jdee. Da fahren wir nach

Sansſouci und hernach hie ich Guſtav mit dem
Wagen nach Wildpark. Wir beide aber gehen von
er ope durch den Park dorthin.
recht ſo?“

„Ja, mir iſt's recht ſo. Wie ſchön der Morgen
iſt! Das wird ein herrlicher Spaziergang werden.“

Wie ſchweres flüſſiges Metall lag das Waſſer der
Havel. Schilf und Rohr in gelbgrüner und auch
ſchon brauner Färbung ſtand an ihrem Ufer und gab
dem Bilde das Gepräge des Herbſtes. Scharf gegen
den Himmel umriſſen zeichnete ſich die rote Kapelle
auf der Pfaueninſel ab. Dem ganzen Gemälde dieſer
Landſchaft haftete aber trotz der härteren und toteren
Farben der ſpäten Jahreszeit noch immer etwas Lieb
liches und unendlich Sprechendes an.

Auf Jngrids Wunſch fuhr das Auto ziemlich lang
ſam auf der Chauſſee, die nach Potsdam führt. Sie
freute ſich der landſchaftlichen Umgebung und ſprach
viel darüber. Jhren Augen, die bis vor wenigen
Monaten noch ſtets nur an den Anblick des Meeres
ewöhnt waren, bot dieſe maleriſche und ſchöne
avellandſchaft unendlich viel des Reizvollen und

überaus Erfreuenden.
Jn Göt und auch in Jngrids Jnnerem ſtanden

die Begebniſſe ihrer Rollen. Beide unterdrückten
jedoch ein Geſpräch hierüber. Etwas Verwandtes
zeigte ſich dabei in ihnen. Jn beiden war es ſo in
dem ſie nicht darüber ſprachen, wenigſtens jetzt in
dieſen Stunden im Auto nicht darüber ſprachen, voll
endete ſich das Bild ihrer Rollen noch immer weiter
in ihnenJn Sansſouci ſtiegen ſie aus und Götz ſchickte den
Chauffeur mit ſeinem Wagen nach Wildpark voraus.

„Bis dahin müſſen wir nun laufen“, ſagte er.
„Wird es Jhnen nicht zu weit werden 2“

„Nein, v nein, nach Tiſch ruhe ich dann etwas.
Und dann

Dann
„Dann bin ich für den Abend friſcher denn je.

Was könnte mehr Kraft und Freude geben als eine
ſo ſchöne Umgebung wie dieſe hier ſagte ſie.

Zum Schloß Sansſouci ſtiegen ſie nicht empor.

Jſt es Jhnen

Sie ſtanden nur und ſahen es mit bewundernden
Blicken von unten an. Dann bogen ſie ſogleich in
die Allee ein, die nach dem „Neuen Palais“ führt.

Jngrid trug ein neues Kleid. Es war puritaniſch
einfach. Aber es hatte eine Eigenart im Schnitt, die
Götz berblüffte. Unerhört vornehm und n ſah
ſie darin aus. Einen beſſeren Rahmen als dieſe
Einfachheit ließ ſich wohl überhaupt kaum für ihre
Schönheit finden, dachte er.

Plötzlich nachdem er die ſchweigend neben ihm
ſchreitende Ingrid wiederholt von der Seite betrachtet
hatte, kam wieder jenes aufflammende Gefühl angſt
voller Eiferſucht über ihn, unter dem er in den
Wochen der Proben täglich aufs heftigſte gelitten.
Jngrids junge und ſo ganz und gar von allem Häß
lichen unberlhrte, holde Perſönlichkeit hatte auch
unter den Bühnenkünſtlern Senſation erregt. Da
hatten Götz ſelbſt die Blicke eiferſüchtig gemacht, mit
denen man Jngrid betrachtete. Jett, da er, wie ſchon
unzählige Male, die Auserleſenheit ihrer Erſcheinung
feſtſtellte, ergriff ihn jenes Gefühl abermals und
diesmal in unerhörter Stärke und Qual.

„Jngrid“, ſagte er da, von ſeinem Gefühl voll
ſtändig beherrſcht, „Jngrid, ich muß etwas mit Jhnen
beſprechen, ich muß Sie etwas fragen

Jngrid. wandte ihm ihr Geſicht zu. Dieſes
ſchöne, gleichſam heilige Geſicht, in dem die Veilchen
aügen jetzt dunkel und groß und mit faſt frommem
Ausdruck auf Götz blickten.

Götz war ein klein wenig unter Jngrids Blick
zur Beſinnung gekommen. Trotzdem aber fühlte er,
daß es nun keine Zurückhaltung n wahren Ge
fühle für Jngrid mehr geben konnte. Der Tag
ſeines Geſtändniſſes mochte ſchlecht gewählt ſein.
Dennoch mußte er jetzt ſprechen, ſein Herz hielt keine
Wartezeit mehr aus.

„Wollen wir uns ein wenig auf jene Bank ſetzen,
Jngrid. Jch muß mit Jhnen ſprechen

Jngrid ließ ſich auf die Bank nieder.
ngrid ſage Götz, der ſich neben ſie ge

ſetzt hatte, „Ingrid, Sie ſind noch ſo jung Sie
kennen die Welt und Menſchen noch gar nicht
Jch weiß nicht, ob ich da recht tue ber, Jngrid

ich kann mein Gefühl für Sie nicht mehr unter
drücken Jch ich liebe Sie, Jngrid

Jngrid war mehr und mehr erröket. Jhr Atem
n ſchneller Sie hatte den Kopf geſenkt, als Götz

wieg.
„Jch weiß, daß Sie mich lieben ſagte ſie

hauchleiſe.
„Sie wiſſen es Wer hat es Jhnen geſagt?

„Jch weiß es bereits ſehr lange. Seit damals
ſchon, als Sie mit Onkel darüber ſprachen
Jch ſaß ja unter dem Fenſter auf der Bank

„Jngrid Sie kannten meine Liebe zu Jhnen
und ſind nicht vor mir geflohen?

„Vein. Denn
Denn

Jngrid hob ein wenig ihren ſchönen Kopf und
dann reichte ſie ihre beiden Hände Götz hin.

ich liebeDu auch du liebſt mich
Göztz hatte fein und behutſam ihre Hände, die ſie
ihm entgegengeſtreckt hatte, erfaßt. Beide waren un
bemerkt aufgeſtanden und blickten ſich ſekundenlang an.
Jhr Blick ging bis in die Tiefen ihrer Seelen
e Arno Jngrid da mit leiſer inniger Zärt
lichkeit, „wohl hundertmal habe ich dich ſchon „Arno
en Aber nur heimlich in mir, niemand hat es
gehört.“

Arno Götz ſchaute bleich aus. Noch immer er
Jngrid in die Augen, als könne er die Wahrheit ihrer
Worte nicht faſſen und müßte ſie aus ihrem Blick ſich
einprägen.

Jngrids Lippen zitterten leicht, ihre Augen hatten
ſich gefeuchtet.

Da hob ein tiefer Atemzug Götz' Bruſt und dann
zog er Jngrid an ſich und küßte ihre bebenden, wohl
überhaupt noch von keinem Menſchen geküßten Lippen.
Zart und vorſichtig tat er es, als berühre er ein
Heiligtum.

„Nun biſt du Braut, Jngrid. Braut flüſterte
er faſt unhörbar.

„Ja, jetzt bin ich deine Braut, Arno“, flüſterte
Jngrid ebenſo leiſe zurück. Und dann kam ihr ber
Mund, zag und bebend dem ſeinen entgegen und bot
ſich ſeinen Lippen nochmals dar.

„Komm“, ſagte Götz danach, „leg deinen Arm in
den meinen und dann laß uns langſam weitergehen.
Jch habe dir viel zu erzählen.“

Jngrid ſchmiegte mit unſäglich lieber Art ihre
Hand in ſeinen Arm. Aber Götz blieb noch ſtehen

„Alſo doch r die mich rief, ſo wie ich
es damals auf der Jnſel, als ich dich nur flüchtig ge
ſehen hatte, geahnt habe ſagte er gedankenvoll.

„Ja, Arno, auch ich mußte mich immer vor dir
verbergen. Eine Stimme in mir rief beſtändig nach
dir. Und immer habe ich mich mit dir beſchäftigt.
Stets mußte ich deiner gedenken Auch heute

e

morgen Jch konnte nicht anders, ich mußte dich
n n noch, ein paar Stunden völlig allein mit
ir zu ſeinGötz nahm Jngrids Geſicht in ſeine beiden Hände

e blickte ihr nochmals in die ſchönen, beſeelten
ugen.

„Geliebtes, liebes und holdes Mädchen, du weißt
gar njcht, wie namenlos glücklich ich nun durch dich

in
„Und ich durch dich, Arno“, flüſterte Jngrid

zurück.
Auf dem Weg, den ſie jetzt langſam verfolgten,

erzählte ihr Götz in behutſamen Worten von
erſten Ehe und von ſeiner Frau. Auch von der kleinen
Marieluiſe, die ſich noch immer in der Obhut ſeiner
Schweſter befand, machte er ihr Mitteilung.
Da ſagte überraſchenderweiſe Jngrid, nachdem ſie
ihm ſchweigend zugehört hatte:Du haſt in allem recht getan, Arno. Auch
darin daß du deine rn Frau nicht verurteil
und ihrem traurigen I überlaſſen haſt. Vie
leicht haſt du ſie dadurch vor vielem Schlimmen ge
rettt. Denn ſieh, Arno, auch ich trauere um meine
Mutter und ich kenne doch ihr Schickſal.“
n u kennſt ihr Schickſal, Jngrid, du mein Lieb
ing?
„Ja, Arno. Heute ſollſt du alle meine Geheim-

niſſe kennenlernen
„Deine Geheimniſſe?
„Ja, Arnol! Denn ſieh, auch bei deinem erſten

Beſuth, den du Onkel e ſaß ich draußen unter
dem eng Jch glaubte, Onkel würde mich vielleicht
rufen. uch meine Erwartung über das Ergebnisdeines Beſuches war ſo ſtark. Und da, da hörte ich
e alles was dir Onkel über die Mutter mit
eilte„Armes du Jngrid, mein liebes Herz

„Nein, Arno, es war gut ſo. Jch glaube, das
Schickſal, oder Gott fügt wohl alles richtig. Denn

ſt du, nicht nur Liebe, ſondern auch das Mitleid
ür die arme Mutter trieb m nachher von der Jnſel.
Onkel hat durch Mutter itten, deshalb iſt ſein
Gefühl zu ihr nicht ganz richtig eingeſtellt. Aber auch
ſeine Beurteilung ihres Charakters iſt etwas falſch
meine ich. Mutter war ſo herzensgut zu mir. Des
halb kann ſie auch ſonſt nicht ſo rein aus Ubermut
anders geweſen ſein, glaube ich.“

(Fortſetzung folgt.

ranz Rößner für Politik; i. V. Otto

m

n

il

S

25

tie

2



e en

AnterSonnabend, 4, Auguſt 1928

Glück und Perſönlichkeit.
Das Glück, das glatt und ſchlüpfrig rollt,
Tauſcht in Sekunden ſeine Pfade.
Jſt heute mir, dir morgen hold
Und treibt die Narren rund im Rabde.

Laß fliehn, was ſich nicht halten läßt,
Den leichten Schmetterling laß ſchweben
Und halte nur dich ſelber feſt,
Du hälſt das Schickſal und das Leben.

E. M. Arndt.

G oonncee

Die Entſcheidung
Von Hermann Wagner ff.

Die Mutter trat vom Fenſter zurück. Die Spannung
in ihrem Geſicht löſte ſich in einem zufrtedenen Lächeln
auf. Sie wiſchte mit dem Handrücken den Schweiß von
ihrem Geſicht und ſagte: „Er kommt!“

Die Tochter trug raſch noch etwas Rot auf ihre
Wangen auf, zupfte ihre Bluſe zurecht, betaſtete ihre
Friſur, ſtellte ihre Miene auf ſchämige Verliebtheit ein
und antwortete haſtig „Jch bitte dich verſchwinde

Die Mutter verſchwand Gleich darauf läutete es.
Das Dienſtmädchen öffnete Und ſchon war er da.

Erl Sah er ſo aus, wie Jrene ſich ihn vorgeſtellt
hatte in ihren Träumen, damals, als es noch ihre
Gewohnheit geweſen war, mit offenen Augen zu träu
men? O nein! Er ſah ganz, ganz anders aus!

„Jrene!“ ſagte er mit würdevoll vibrierender, ernſter
Stimme.

„Ach, bitte“, gab Jrene leiſe zurück, „wollen Sie ſich
nicht ſetzen?“
Er ſetzte ſich. Und mit ihm nahmen gleichſam die

vierundfünfzig Jahre Platz, die er auf ſeinem breiten,
ein wenig gebückten Rücken mit ſich ſchleppte.

Man ſah es ihm an, daß er für die Ehe mit einem
Mädchen, daß vierunddreißig Jahre lang vergeblich
auf den paſſenden Mann gewartet hatte, endlich reif
war.

„Jrene“, wiederholte er, „wenn Sie es mir ge
ſtatken, dann werde ich mir die Freiheit nehmen, eine
ſehr ernſte Frage an Sie zu richten.“

Sie lächelte
Es war das ſchämigverliebte Lächeln, das ſie in den

verfloſſenen zwanzig Jahren ſo gut ſtudiert hatte, daß
es ihr heute niemand mehr glaubte

„O, bitte“, ſagte ſie.
„Zuvor aber“, fuhr er fort, wobei er die wenigen

Haare glatt ſtrich, die ſeinen kahlen Schädel noch be
deckten, „zuvor aber möchte ich ihnen noch einige Auf
klärungen über meine eigene Perſon geben.

Sie huſtete.
„Hm, ja. Sie h es doch? Ich bin nicht mehr

fünfzig Jahre alt.“jung. Ich bin vierun
Je ſagte ſie.

„Ja, vierundfünfzig Jahre. Das iſt eine lange Zeit.
Aber ſonſt bin ich geſund. Mir fehlt rein gar nichts.

ch kann Jhnen ein aärztliches Atteſt vorlegen.“
„Nicht nötig“, hauchte ſie.
Er hüſtelte diskret. Es iſt nur verſtehen Sie

damit Sie auf alle Fälle jDann mein Geſchäft
Er machte eine Pauſe.

„Jch handle mit Butter.
„Jch weiß.
„Mit Butter en gros.“

d 9 ſie aus. v 6„Jch darf wohl ſagen, daß mein eſchäft recht gutgeht. O ja, das darf ich ſagen. Es iſt auch ewene
rungsfähig. Außerdem beſitze ich drei Grundſtücke

Drei ſehr ſchöne Grundſtücke, das darf ich wohl ſagen.
Hier in der Stadt zwei Häuſer und draußen auf dem
Lande ein kleines Gut. Es nicht groß, dies Gut. Aber

iſt doch ein Gut. Und es hat eine ganz wunderſchöne
age.“

„Wie nett!“ ſagte ſie.
„Das alles iſt natürlich vollkommen

Leidenſchaften habe ich keine
„Oh!“ rief ſie aus.
„Nein, Leidenſchaften haſſe ich. Ich rauche nicht, ich

trinke nicht, ich treibe keinen Sport ich ſpiele nur
mit alten Freunden dann und wann, es kommt nur

ſelten vor, einen Skat. Aber auch das könnte ich wohl,
wenn es gewünſcht wird, unterlaſſen Und manch
mal hm ja da gehe ich ins Städtiſche Theater.“

„Jch auch“, ſchmeichelte ſie.
„Jch liebe die Ordnung. Ja, die Ordnung liebe ich

über alles. Und vielleicht habe ich auch ich will
ganz offen ſein ſo meine kleinen Fehler

„Nicht doch“, ſagte ſie, und das klang wie ein zärt
licher Proteſt.
O ija“, beharrte er, „gewiſſe kleine Fehler habe ich
wohl doch. Zum Beiſpiel ſchnaxche ich.“

Das auf ihre Wangen aufgetragene Rot erglühte
zärtlich. Man ſah es, daß ſie ſich ein wenig genierte.
Sie ſenkte die Augen. Und ſchwieg.

ſchuldenfrei

WDer Heiratsbazillus entdeckt

Aus dem Ungariſchen des G. Angyal autoriſierte
e Uberſetzung von Mirza Engl.

„Wie unſer Berichterſtatter aus Cincinnati uns
mitteilt, iſt der berühmte Bakteriologe der Farweſt
Univerſität, Profeſſor Neverhusbeen, im Be riff, aus
dem menſchlichen Blut einen bisher unbekannten
Bazillus heräuszuzüchten, dem er den Namen
Heiratsbazillus gegeben hat. Neverhusbeen
machte nämlich die ſenſationelle Entdeckung, daß von
dieſem bisher unbekannten Bazillus die Heiratsluſt
erregt wird.

Die Vermutung, daß das Heiraten eine anormale
Junktion des Organismus ſei, wäre nun durch dieſe

achricht zur Tatſache geworden. Jn Anbetracht der
vielen ünverkennbaren Zeichen darf man ſicher an
nehmen, daß irgendein amerikaniſcher Profeſſor,
egal, ob in Eincinnatki oder in Detroit, dem Heirats
bazillus auf der Spur, über dem Mikroſkop hockt.

Die Enthüllung des wahren e ers iſtalſo, wir bekennen es mit Stolz, eine et e
Sache; überraſchend indeſſen iſt eher, daß die Menſch
heit ſeit einigen tauſend Jahren ratlos vor den Sym
ptomen der Heiratsepidemie ſteht und nicht auf die
natürlichſten, ſondern auf die abſonderlichſten Er
klärungen verfallen iſt. Schon die Bibel und das
klaſſiſche Altertum, Homer und Lucian, Nibelungen
und Mittelalter ſind laut von Eheklagen, und alle
bringen es nicht weiter als bis zur Beſchreibung der
mannigfachſten Eheleiden, bald ern thaft, bald vor
Hilfloſigkeit humoriſierend. Das Amuſänteſte von
allen iſt das Büchlein: „Les 15 ſoyes de mariage“,
das unvergleichliche Breviarium des Eheleides: Sein
unbekannter, hellſichtiger Autor taſtet nahe an der

informiert ſind. Hm, ja

brachten Fixigkeit, begriff ich die

„Hm, ja. Ja, was ich noch ſagen wollte.
Sonſt ſtehe ich in einein guten Ruf, wie
jeder beſtätigen wird, den ſie befragen
verträglich, durchaus nicht ſtreitſüchtig,
giebig und ſanft Kinder mag ich keine,
ſtören. Luxus treibe ich in keiner Hinſicht.
ſparſam Dagegen eſſe ich gern gut.
Vorliebe habe
bin ich ein wenig pedantiſch,
das liegt wohl an meinem gereiften Alter
Reiſen bekommen mir gar nicht, ſie ſtrengen

eher

ich immer ein paar Wochen auf meinem Land
angle ich e viel, treibe auch
Briefmarken
Hunde
hätte ich dagegen nichts einzuwenden.
ältere Magd nicht, wenn ſie ſich
niſſe gut legitimiert. Denn ich bin vorſichtig
ſichtig und ſehr genau. Aber das muß man
man der Welt
Ich glaube, Sie können das

„Gewiß“, hauchte ſie.
„So, ich denke, das wäre

Ihnen zu ſagen hatte“,
die ein wenig knarrte.
Punkt, meine Perſon betreffend noch im unk
dann bitte ich Sie recht ſehr, mich nür

Auch

wohl verſtehen?“

„Nicht daß ich wüßte.“
Das wäre alſo in Ordnung. Hm, ja

betrifft, Jrene, ſo habe ich mir erlaubt S
mir das doch nicht übel?
Wiſſenswerte Jhres Charakters und Jhrer
holen. Die Auskunft
nicht ungünſtig. Hm, ja.“

Ach“ ſagte ſie
Er ſpreizte ſich, fuhr mit den

Hals und Kragen, und ſagte dann: „Jawohl,
günſtig. Und ſo möchte ich Sie denn fragen,
Sie eventuell geneigt wären, meine Frau zu

Es entſtand eine Pauſe. Eine Pauſe,

Entſchluß fürs
mal zu faſſen.

Zwar zögerte Jrene unwillkürlich, denn
ſich die Liebe und mit ihr die Ehe ganz, ga
gedacht. Aber dann dachte ſie an ihre
Jahre und an die allgemeine Not der Zeit.

Dieſer Gedanke gabe den Ausſchlag.
Male ſetzte ſie jene ſchämig verliebte
ſie ſo viele Jahre erfolglos geubt hatte.

Und dann ſagte ſte: „Ja.“
Jener Mann, der nun in ſeinem ſehr

Alter noch Bräutigam
und küßte die, die endlich eine

Leben, der ſchon gefaßt war,

Braut war

hatte eine Träne in den Augen, die ſogar
Es war eine Träne echten Mitleids

„Seid glücklich, Kinder!“ ſagte ſie.
Sie lächelte
Auch Jrene lächelte tapfer.
„Man hat es eben“, ſo dachte ſie bei

Leben nicht leicht.

t rn zNächtlicher Keberfall
Abenteuer im Somaliland.

Von Artur Heyhe.
Wir zogen ezu. „Wir“ waren Abd er Rachman, ein e

Emir des tollen Mullah,
den ſomaliſchen Staub von den
ferner ein ſtummer abeſſiniſcher
empfohlen hatte, namens H

e zu
amiß,

Der Stumme, der den Fü

ändert, er wollte ein D
und überhaupt jedem
gehen, empfiehlt ſich in Somaliland
wirklich eine finſtere Gegend
eilen, wenn wir noch vor Ab
Brunnen erreichen wollten, ehe
Tränken hinkämen, ſehte er hinzu. Mir
eilung ganz recht, denn der Himmel hatte
deckt, und es war nach der Hitze des
empfindbar kühl geworden.
voraus und kam ſchließlich guf einen bre

orf umgehen

ſehr,

lockende Menge von ſchönem,
nicht abzuſteigen und
grmüt der Gegend für das Abendſener einzu
Ich hatte mich ſo in dieſe, durch andertha
Saharaleben geübte Tätigkeit vertieſt,
ſätzlich der Staubfeinheit

vor mir auf den Boden ſiel. Jn
Situation,

n kein Beiſpiel am Mitbruder
Aber weiter kommt er ebenſowenig
Schriftſteller, Hie verſucht haben, das
zu dreſchen. All dieſe dunkeln
können vor unſerer
ſchlecht beſtehen.
mit verſtiegenen Spekulationen

wie
Stroh
Phan

nichts

raten ein ethiſches Gebote
aber Unwiſſenheit. t
Teufel beſeſſen zu nennen Heiraten iſt eine

andlung, die die Menſchen von jeher ge
eſſere Uberzeugung vollzogen haben.

aber dieſer Zwang? Wie geht das zu
feſſor rückt ſeine Hornbrille Zurecht, macht ſei
e und notiert, was er währnimmt
eh
ſprünglich ausgeſprochen eheſcheu iſt, und
heirateten erſtaunliche Nächſtenliebe
ihn hierin. Jn ſeiner Freiheit dünkt er
erſchütterlich und führt das
im Munde.
fahrer, die prahleriſch bei Wind und Wetter
Deck ſtolzieren und ſich über die Seekrant
machen. Später werden ſie ſtiller, und in
borgenheit ihrer Kajüte ergeben ſie ſich der
meidlichen Schickſal. So j
hans. ein ſtolzer Prinz des
Leute weniger von oben herab
Einladüngen zum Familientiſch
zipiell ab, iſt voll des Lobes für die gute H
und zeigt einen
Babys zu ſtreicheln. Of

Wahrheit herum und weiſt immer wieder auf dasShlaenwele des Heiratens bin, wogegen keine Er
und wenn er wieder auftaucht, träg

Jch bin auch

Dage n Eine beſondereich für vogtländiſche Klöße
ich gebe das gern zu. Aber

an und machen mich nervös. Jm Sommer aber verlebe

i Brandmalerei und ſammle
Dienſtboten haſſe ich direkt. Auch

Gegen eine Katze und einen Kanarienvogel

durch gehörige Zeug

heutzutage nicht mehr recht trauen kann.

nun wohl alles
ſchloß er mit einer Stimme

„Sollten Sie über irgendeinen

zu fragen.“Sie hob wie zur Abwehr beide Hände und flüſterte:

Auskunft über alles

Verhältniſſe bei einer verläßlichen Auskunftei einzu
ich will das betonen lautete

Fingern zwiſchen

nicht groß, immerhin aber groß genug war, einen

vierunddreißig

Zum letzten
Miene auf, die

wurde, erhob ſich ſchwerfällig

Jm gleichen Moment erſchien die Mutter.

ſich, „in dieſem

Somaliland, Britiſch- Oſtafrika
hemaliger

der jetzt alle Urſache hatte,

deger, den er mir
dann nochadramaut Araber aus Ma diſchu und ich ſelbſt.

t rer machte, hatte unſereweſtliche Richtung wieder einmal in ſüdliche umge
Das zu tun

Menſchen aus dem W
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die Somali zum
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des Sandes, die drei Kerle

erſt bemerkte, als der Schatten eines ihrer Kamele

i der hier ange
ſchützen kann.

exakt wiſſenſchaftlichen Zeit
Der amerikaniſche Profeſſor kann

anfängen, er
liebt es, die Sachen beim Namen zu nennen

Literatur, meint er, und dazu lüſterliche, vor allem
Ahnlich wie Geiſteskranke vom

Woher kommt
Der Pro

en, ſchreibt er, daß ein jeder junge Mann ur

as Wort Ehe nur zum Spott
Aber er erinnert an die unreifen See
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zu behandeln, lehnt
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unwiderſtehlichen Drang, hübſche
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Stapel dürrer Fladen wieder fallen, den ich eben
ing e hatte, ſprang mit ein paar Löwenſätzen
zurück und hatte, als ich mich umwandte, ſchon das
Gewehr an der Schulter.

Jhre ſcharfgeſchnittenen dunklen Geſichter waren
gereckt und drohend zugewandt, ſie holten die Speere,
die ſie, dicht unter den Klingen gefaßt, am Boden
nächgeſchleift hatten, herauf, ein paar halblaute,
heiſere Worte flogen zwiſchen ihnen hin und her.

„Jſtannal!“ rief ich ihnen in der vagen Hoffnung,
daß ſie vielleicht arabiſch verſtünden, zu. „Wer einen
Schritt weiter geht, bekommt eine Kugel durch den
Kopf.“ Wieder einige kurze bellende Worte, einer
hob den Speer zu halber Höhe, ließ ihn aber wieder
ſinken, als ſich die Mündung meines Gewehres auf
ſeinen Kopf richtete.

„Unſer Vieh unſer Dungl! Bezahle ſofort!“
„Wartet einen Augenblick, gleich kommen meineDiener, die euch den Dung bezahlen. werden. Doch

kommt mir keinen Schritt näher, ich warne euch!“
Sie berieten mit haſtiger Stimme, dann wendete

einer, ritt auf meiner Spur die Böſchung W
und ſpähte, die Hand vor den Augen, lange nac
Norden. Auf einen Ruf von ihm hin, drängten die
anderen beiden ihre Kamele auseinander und ritten
der eine im rechten, der andere im linken e
ſo daß ſie mich möglichſt lange im Auge behalten
könnten, ebenfalls hinauf und begannen eine auf
geregte Debatte. Jch benutzte die Gelegenheit, einen
erfolgreichen Rückzug nach meinem Mulus anzu
treten, und als ich droben e fühlte ich mich ſo ſtark,
daß ich in einer Anwand ung en er Ver
wegenheit, von der ich hier und a einmal befallen
werde, direkt auf ſie zuritt. Mich juckte es, heraus-
züfinden, ob dieſe Somali tatſächlich ſo gefährlich
waren, wie man ſie mir geſchildert hatte, 20 Meter
von ihnen legte ich auf ſie an „Emtſchi! Schert
euch l von hier. Kommt in einer Stunde wieder
und holt euch die Bezahlung rn den Dung, ich will
von Somalhhänen nichts geſchenkt haben, nicht ein
mal eine Handvoll Kuhſladen

Sie ſtellten eine Frage an den, der mir vorhin
geantwortet hatte, er überſetzte meinen n und
mit einem Aufſchrei beſinnungsloſer Wut fuhr ein
Speer hoch und zurück da drückte ich. „Ratgtatal“,
knatterte das Wincheſter los, die Stahlkugel ſummte
dicht über ihre Köpſe hin, und die Wirkung war
genau die erwartete. Aufheulend duckten ſie ſich, die
entſetzensſtarren Geſichter auf dieſe kugelſprühende
Waffe gerichtet, dann droſchen ſie wie irrſinnig auf
ihre Kamele ein, rutſchten in halsbrecheriſcher Ge
ſchwindigkeit den Hang hinunter und brauſten unten
in eine Staubwolke gehüllt davon. Jn einer Minute
waren ſie außer Sicht, und n hielt, gebläht, wie der
Hahn auf dem Miſt, als a einiger Sieger droben
auf dem Kamme und grinſte ihnen nach. Gewiſſen
hafterweiſe iſt jedoch hinzuzufügen, daß ich die Frech
heit zu meiner Aufforderung wohl nicht aufgebracht
hätte, wenn ich nicht beim Heraufreiten in etwa
einem Kilometer Entfernung meine Begleiter hätte
herankommen ſehen.
Die Somali kamen nicht, um ſich die Bezahlung

für das Brennmaterial zu holen, und hinderten uns
nicht einmal, an ihrem unweit gelegenen Brunnen
Waſſer zu ſchöpfen, aber im Auge behielten ſie uns
immer und als wir ſie bei Shnnenühkergang das
letztemal erblickten, waren es nicht mehr drei ſon
dern ſchon gegen fünfzehn ſolcher ſpähender Reiter
geſtalten, die da im grüngoldenen Licht des Abend-e auf einer Bodenwelle hielten. Jch machte
ſchleunigſt eine Aufnahme von ihnen und von Abd
er Rachman im Vordergrunde, der ruhig e
die Hände, wie gewohnt, in den Armeln einesſchwarzen Hemdes, und den glänzenden dunklen Blick
auf ſie gerichtet.

„Jch glaube, es war eine Dummheit von mir, ſie
derartig zu reißen“, ſagte ich nachdenklich

„Nein, doch nicht. Es iſt ſehr gut, daß du eine
ſolche Waffe haſt. Die Kunde davon wird neben
und vor uns herfliegen, und eine abergläubiſche
Furcht die wilde Torheit ihrer Herzen dämpfen.
Hannſt du ſehen, was ſie jetzt tun

„Nein, meine Augen ſind gar nicht gut!“
„Sie halten alle auf einem e und hören

zu, was ihnen jener auf dem hellen Pferde d h
Es iſt das Papier, was ich vorhin ſchrieb Jch habe
es für ſie auf einen Stein an unſerem Wege zurück
gelaſſen. Darauf ſteht. Wir haben Gewehre, mit
denen wir einen Tag und eine Nacht lang immer
fort ſchießen können, ohne zu laden und wir ſind
Jünger von Machnun, dem tollen Mullah. Es iſt
beſſer für Eure Leiber und Seelen, wenn ihr uns
in Frieden ziehen laßt!“ Sie werden es trotzdem
verſüchen und uns dieſe Nacht angreifen, aber nur
mit der Hälfte ihrer ſonſtigen Tapferkeit Haſt du
viel Munition zu dieſem Gewehr

„Ja, reichlich viel. Warum
„So ſchieße, wenn ſie kommen, ſo viel und ſo

ſchnell du kannſt. Aber nicht über ihre Köpfe hin
weg, ſondern hindurch. Sonſt glauben ſie, das Ge

Dieſer menſchenfreundliche Rat mag wohl ver
ſtandesgemäß richtig ſein, aber er ging mir gefühls
mäßig gegen den Strich, und ich war nicht geſonnen,
ha befolgen.

Wir fanden ein Nachtquartier, das ſtrategiſch
ganz vorzüglich war, die Trümmer eines auf einem
iſolierten Hügel gelegenen uralten Gemäuers, das
die Abeſſinier einſtmals hier errichtet hatten. Dazu
herrſchte prächtiger WMondſchein, und als ſich bis nach
2 Uhr um unſere Burg nichts Feindliches gezeigt
hatte, legte ich mich in der Hoöffnung, daß der Fakir
diesmal daneben prophezeit hätte, nieder. Jdris und
Hamiß ſchnarchten ſchon lange, doch Abd er Rach
man blieb wach. Er hockte regungslos hinter einem
Steine und ſah den Boden an; wenn nicht die Perlen
ſeines Roſenkranzes mit leiſein Klicken unaufhörlich
durch ſeine Hände gewandert wären, hätte man
denken können, er ſchliefe auch Trotz meiner Müdig
keit konnte ich keinen Schlaf finden, ſah den harten
Mondſchatten der Steine langſam an mir vorbei-
kriechen, konnte ewig die richtige Lage nicht finden,
und zündete mir ſchließlich ärgevlich eine Zigarette
an. Da krnirſchte der Sand neben mir, der Fakir
berührte mich mit der Hand, ſtieß die beiden anderen
ſacht mit dem Fuß an und ſägte ruhig „Steht auf,
ſie kommen! Bitte, gib mir eine Zigarektel“

Mir fiel jene einzige ſchlichte Sitte, die die da
draußen in der Nacht gegen Fremde übten, ein, die
Sitte, daß ſie ihnen einfach den Kopf abſchnitten
Das Herz fing mir an zu pochen, und meine in er
zitterten ein wenig, als ich ihm ein Streichholß hin
hielt. Er aber rollte die zu hart gewickelte Ziga
rette erſt bedächtig zwiſchen den Handflächen weich
wies mit einer kurzen Handbewegung nach einem
beſonders großen Steine hin, ſprach einige Worte
auf Somal, leiſe und beiläuſig wie gewöhnlich, und
eine Je waren ſchon wieder in den Armeln ver
chwunden, als er mich ſage ob ich ſchon einmal
einen Krieg mitgemacht hätte.

„„Nicht? Jch aber habe in einem ſehr langen
mitgekämpft und deswegen bitte ich dich, erſt dannzu hier wenn ich ſage „Jetzt“ Auch wenn es
dir ſpät erſcheint. Dasſelbe gilt für dich, Jdris.“

Jch hatte den Jungen am Nachmittag in der
Handhabung meines Brownings unterrichtet, auch
ſeine Hände wackelten ein wenig, als er ſie jetzt nahm,
aber ſeine funkelnden Augen zeigten keine Spur von
Angſt. Wir hockten in der et der verfallenen Ringmauer nieder, der Fakir klemmte ſich
Jris' Donnerbüchſe zwiſchen die Knie, und Hamitß
brachte aus dem großen Korbe, den ſie als einziges
Gepäckſtück mitführten, ein paar kurze dicke Röhren
an und legte ſie zuſammen mit einer Schachtel,
Streichhölzer unter zwei gegeneinander gelehnte
Steine nieder. Dann kletterte ſeine lange Geſtalt,
die im Mondſchein rieſig und grotesk wie die eines
ungeheuren Affen wirkte, auf den großen Quader
und kauerte ſich da droben, wo auch die Rückſeite
unſerer Feſtung zu überſehen war, zuſammen.

Die Nacht war milchig, wie von einem gan
n ſilbernen Nebel erfüllt und totenſtill F
onnte, obgleich ich alle Sinne anſpannte, nichts

e oder ſehen, außer dem geſenkten Kopf und den
angſamen, tiefen Atemzügen, des Fakirs neben mir

Dünnes Schleiergewölk zog allmählich über den
WMond, ſein weißes Licht dämpfte und trübte ſich,
ich konnte bald den Hang keine ünf Meter weit
mehr überſehen und ſtieß ſchließlich in der Ge
ſpanntheit meines Jnnern einen un eduldigenSeufzer aus. Sofort hob Abd er Beahnn ab
wehrend die Hand, ſeine Stirn ſank e noch
tiefer da hörte auch ich etwas, ein lei es, leiſes
Scharren und Knirſchen am Fuße des Hügels.
Jdris hatte es ebenfalls vernommen, ich hörte das
Knacken des Sicherungsknopfes an dem Browning.
Der Fakr hob eine der Röhren auf, viß unter dem
Steine ein Zündholz an, dann ſprühte mit leiſem
Kniſtern etwas auf.

„Seid bereit“, flüſterte er, ich nahm das Gewehr
an die Backe, zuſammen mit einem grell weißen Blitz
hörte ich ihn laut rufen „Jeht“, und drückte im
ſelben Moment auf ein Rudel heranwirbelnder,
lumpenumflatterter Geſtalten ab, die, von dem plötz
lichen Licht geblendet, förmlich im Sprung erſtarrten.
Ein ſchrill aufſteigendes, wildes Geheul, ein paar
dumpf dröhnende Schüſſe von unten, ein raſendes
HKnallen und Krachen von uns hinunter im ver
löſchenden Glanze der Leuchtrakete noch der Anblick
zuſammenbrechender, auseinander und bergabwärts
ſtiebender Geſtalten, ein n und Trampeln, das
ſich in der dichter als vorher niederſenkenden Dunkel
heit verlor, und der a war ſchon vorbei.

„Mahad, gellte da die Stimme des Fakirs in
einer Wildheit und Schärfe auf, die ich nie darin
vermutet hätte. Er war aufgeſprungen, ich ſah ſeine
Augen in der Finſternis ſörmli flammen, ein
kaltes Blinken glitt an dem kurzen, krummen Halb
ſchwert herab, das ſeine Linke plötzlich unter dem
Hemd vorgeriſſen hatte, mit einem Saße ſprang er
in die Nacht hinaus, und hinter ihm ſchnellte, dunkel
und geſchmeidig wie ein ſchwarzer Panther, derwehr ſchießt wohl, aber es trifft nicht!“

Ehering. „Nun bin ich auf der Spur“, meint der
Profeſſor. Die Sache liegt im Blut. „Oho“ fallen
die unvergleichlichen Amerikanexinnen ein, „das iſt
nichts als unſere Kunſt. Wir Frauen beſitzen eben
den Zauber, den Mann zu bezwingen.“ Er ſchüttelt
den Kopf. „Das allein kann es nicht ſein; denn ich
e geſehen, wie die gefährlichſte Verlockung einen
Mann nicht mürbe macht, wenn er immun ſſt.
Aber die ganz üngefährliche rafft ihn dahin, ſobalder empfänglich geworden iſt. Die Sache liegt im

lut. Ein Bazillus, den muß ich finden. Und er
wird ihn finden, wahrſcheinlich auch ſein Gegengift.
Wird er es der Menſchheit zum Geſchenk machen, daß
es, in allen Apotheken und eſſeren Drogerien erhält
lich, dem Umfang des Heiratens ein Ende macht
Oder wird auch dieſe Erfindung nur das Arſenal
der Frauen bereichern, Und eine jede in ihrem
Parfümflakon ausgiebige Bazillenzucht bei ſich
führen, um ihre teure Zeit und Kunſt nicht mehr an
Undisponierte zu vergeunden 2!

Die Herren-Handtaſche.
Plauderei.

Endlich endlich haben wir Männer unſere
Handtaſche, unſer Pompadurchen, unſer „Patti-
köhchen Der Vorſprung, den uns die Damen bis
lang immer noch voraus hatten, iſt vorbei, vorüber,
aus. Wir ſind jetzt fein heraus Gott ſei Dank es
iſt geſchafft

Geſtern ſah ich es zum erſten Male, das ent
zückende kleine Käſtchen aus Leder, das ſüße Ding,
das uns Herren der Schöpfung bisher gefehlt hat.
Wer will bezweifeln, daß es uns gefehlt hat

Ein Freund von mir trug es an der Hand.
Zierlich und kokett hielt er es in ſeiner Patſchhand.

t er den
Jch hätte beinahe aufgeſchrien vor Freude, als ich
es ſah.

Stumme her. Jch hatte von ſeinem Geſicht nur die

Zunächſt erklärte er mir die „neueſte Mode“ und
den Zweck der kleinen Truhe.

u du“ ſagte er mit belehrendem Lächeln,
„du glaubſt gar nicht, wie praktiſch dieſer Reiſekoffer
en miniature iſt, beſonders im Sommer MeineRock und Hoſentaſchen ſind leer, während die deinen
noch mit allem möglichen Krimskrams vollgepfropft
ſind, deinen Rock in unſchöne Falten ziehen, an der
Bruſt durch Brief und Zigarrentaſchen aufbauſchen
und dich überhaupt vollſtändig defaſſtonieren. Bei
mir iſt alles glatt. Und ich fühle mich ſo leicht wie
noch niel“

„Jn der Tat, du ſiehſt famos aus“ geſtand ich
und blickte auf das Köfferchen, über das er liebevoll
ſtrich. Braun, flach, mit ab gerundeten Ecken und
Nickelbeſchlägen und einem kleinen Handbügel über
dem Schloß. So ſah es aus.

Er legte es auf ſeine flache Hand, machte einen
zierlichen Griff und ſchwapp, flog der Deckel auf.

„Ah rief ich, vor Staunen und Entzücken,„das iſt ja fabelhaft!“
Da lag ſeine Sir gee ſein Schlüſſelbeutel,

ſeine Brieftaſche, ſein Meſſer, ſein Portemonnaie,
ſein Handſeuerzeug und noch vieles andere fein ge
ordnetk, nebeneinander. Auf der Jnnenſeite lagen
Totlettengrtike l.Mein Freund blickte in den Spiegel und begann
mit ſpitzen Fingern in den Täſchchen zu ſuchen

Er holte eine Miteſſerpinzette, führte ſie einige
Male an ſein Geſicht und legte ſie mit Grandezza
wieder in ſein Täſchchen zurück. Dann benußte er
Zigarrentaſche und Einhandfeuerzeug, ſchloß den

eckel, nahm das Käſtchen in die Hand, ſagte
„Servus“ und ging lächelnd davon.

Der Glückliche.
Hoffentlich läßt er es nirgendwo liegen.

Das wäre fatal. Fr. Pg.
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weißen Zähne geſehen, die aus dem in raubtierhafter
Wildheit verzerrten Munde blitzten.

„Was wohin wollen die fragte ich ver
wirrt und entſetzt

Ehe Jdris antworten konnte, tönte ein kurz ab
gebrochener Aufſchrei herauf, noch einer und noch
einer folgten, dann würde es ſtill. Mir war der
Atem ſtehengeblieben, ich merkte, wie auch Jdris
ſich ſchüttelte, dann hörte ich ihn haſtig flüſtern-
„Du weißt, wer Abd er Rachman war, Herr Weißt
du aber auch, was Mahad bedeutet, Herr? Es heißt
„Schwert“. So hat Hamiß früher geheißen, er war
der Henker von El Machnun!“

Ein kaltes Gefühl lief mir den Rücken herab,
ich ſchüttelte ſtumm den Kopf und wandte mich ab.

ahad hieß auf Somal „Schwert““ aber Abd er
Rachmann auf axabiſch „Diener der Barmherzigkeit“.

Welches Land und welche Menſchen!

„Homeſpun und hanama“
Humoreske von Hans Natonek.

Wenn man jung iſt, hängt man ſehr an äußerem
Tand und iſt ſtolz auf ſeine Sachen. Damals be
ſaß ich einen Homeſpun- Anzug und trug ihn gern
und gut durch den dritten Lenz und den dazu ge

hörigen Sommer. Es war ein heller echt engliſcher,
ünverwüſtlicher Homeſpun, was ſoviel bedeutet wie

be senn ich den Anzug trug, hatte ich ſtets die er
hebende ſt et Weber aus Wales oder aus
der Grafſchaft Northfolk oder vielleicht aus York
ſhire haben das Tuch mit der Hand gewebt, an
langen Winterabenden, in niedrigen Hütkten. Das
iſt doch etwas anderes als ein Anzug aus maſchinen
gewebtem Bautzener Kammgarn. Ebenſo ſtolz war
ich auf meinen echten, unverwüſtlichen Panama.
Wind und Wetter hatten ihn gebräunt, er ſah wie
ein Meſtize aus, der lange unker dem Agquator ge
dörrt hat. Stülpte ich ihn auf, ſah ich die ſchimmernde
Fläche des Pampagraſes, aus dem der Hut geflochtenwar; und die u e tropiſchen Phantaſten
von Haziendas und Rio Grande quollen aus dem
Hute in den Kopf.

Mein Freund Hans aber war eine kritiſche Natur
und ein Widerſpruchsgeiſt erſten Ranges. Treffen
wir uns da von ungefähr im Park. Er ſieht mich
zum erſten Male in Homeſpun und Panama, denn
er iſt a nicht lange mein Freund.

„Ein hübſcher Anzug ſagt er wohlwollend und
nimmt den Stoff prüfend zwiſchen Zeigefinger und

en.
„Ja“, ſagte ich, mit tiefer Genugtuung darüber,

r mein Homeſpun einem ſo kritiſchen Kenner ge
fällt, „es iſt aber auch ein echt engliſcher Homeſpun.“
So meint er und reibt noch immer den Stoff
zwiſchen Daumen und Zeigefinger. Und in dieſem
So ſchwingt alle Skepſis der Welt.

„Entſchuldige mal brauſe ich auf. „Mein Home

„Es gibt da eine Probe, die einzige, ob ein Home
Den ein Homeſpun iſt oder nicht. Durch echten
Homeſpun kann man einen Bleiſtift hindurchſtecken,
und es ſchadet dem Stoff nicht im geringſten, ſo
wunderbar locker iſt er gewebt.

Und er zieht einen Bleiſtift es war ein extra
ſtarker Bürotintenſtift mit Metallhülſe und ehe
ich etwas zu ſagen wagte, ſagte er: „Geſtatte mal, das
werden wir gleich haben“, und bohrt den Bleiſtift
durch den Sakko meines Homeſpun. Mit erweiterten
Pupillen ſtarre ich auf die Prozedur. So ungefähr

muß einem zum Gottesgericht Verurteilten zumute
ſein der glühendes Eiſen anfaſſen mußte, um ſeine
Unſchuld zu beweiſen.
S Kein Homeſpun“, entſchied er mit der unumſtöß
ichen Gewißheit eines lehtinſtanzlichen Urteil Jm
Rock war ein Loch hübſch groß, denn er hatte den
ganzen Bürotintenſtiſt mit Metallhülſe durchzogen.
„Es iſt Bautzener Kammgarn“, e er noch, ſteckte
den Bleiſtiſt in die Weſtentaſche und intereſſierte

ſich nicht mehr für dieſes Thema.
Wir ſchritten fürbaß. Wenn man gerade nichts

Beſſeres zu tun hat, ſchreitet man fürbaß. Er redete
in einem fort von Kommers und Menſuren, ich
ſchwieg beharrlich, und ſchwenkte, um meiner Ge
mütsbewegung Luft zu machen, den Panama.

„Jſt das ein echter Panama?“, fragte er, da ich

nichts ſagte e„Gewiß ſagte ich und warf ihm einen giftigen
Seitenblick zu.

„Erlaube mal, nur einen Augenblick.“ Und er
langte nach meinem Hut. Bebenden Herzens über
ließ ich ihm meinen Panama. Nach drei Sekunden
reichte er ihn mir zurück mit einem Kopfſchütteln.
„Ein Panama iſt das nicht!“

„Gr hat doch 75 Mark gekoſtet, folglich muß es
ein echter Panama ſein!“

„Es iſt ja immerhin möglich“, meinte er, und
das machte mich ſo wütend, daß ich meinen Panama
nochmals zur Prüfung ihm überließ

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts
1 Zierſtrauch, 6 alter Deutſcher 9 türkiſcher Bei
name, 10 perſönliches Fürwort, 11 wütendes Weib,
13 rechter Nebenfluß der Weichſel, 14 Verbalform
von „haben“, 16 Hauptſtadt von Belutſchiſtan,
18 Oaſe der mittleren Sahara, 19 Gleichwort für
ungebraucht, 21 Werkzeug zum Spinnen, 22 Art
Papier.Von oben nach unten: 2 weiblicher Vorname,
3 Perſerkönig, O Kleiderſtoff, 5 Wild 7 Zahlwort,
8 Verneinung, 12 Gleichwort für gründlich, 14 Fiſch,
15 Fahrrad, 16 Wink beim Wetten, 17 Getränk,
18 Hügelkette bei Braunſchweig, 20 Reiter

Einen echten Panama“, dozierte er, „kann man
wie eine Papierdüte zuſammenrollen und in die
Taſche ſtecken. Daran erkennt man den echten Pana
n Des iſt die einzige Methode. Du geſtatteſt

och

Sollte ich etwa nicht geſtatten und einen feigen
Rückzug antreten

Nachdem er den wie eine Papierdüte zuſammen
gerollten Panama aus ſeiner Sei nwnr hervor
gezogen hatte, betrachtete er einen Augenblick die Ver
wüſtung, händigte mir dann die Strohtrümmer aus
und ſtellte feſt. „Ein Panama iſt es nicht. Sächſi
ſches Fabrikat.“

Es klang, wie wenn ein berühmter Chirurg achſel
zuckend eine ernſte Diagnoſe ſtellt.

Nach einiger Zeit trafen wir uns wieder im
Reſtaurant S trug weder den Homeſpun noch den
Panama. Er ſchaute auffallend i nach der Uhr,
die an einem ſogenannten Bierzipfel hing. Offen
bar en er etwas vor. Es war eine e funkel
nagelneue Uhr. Jch lobte ſie. „Ja“, ſagte er, „das
iſt eine Uhr! Echtes Schweizer Erzeugnis aus
NeuChatel mit 17 Rubies

„Eine echte Schweizer Uhr aus NeuChatel mit
17 Rubies?“ wiederholte ich ſkeptiſch, „zeig mal
her.“ Er Zeigte, und ich kam zu einem negativen
Exrgebnis. „Zufällig verſtehe ich etwas von Uhren“,
ſagke ich von oben herab, „mein Onkel hat eine
Pfandleihe.“

„Wetten, daß es eine echte Schweizer Uhr iſt“,
ſagte er erboſt.

„Das werden wir gleich haben Jch nahm mit
dem Augenmaß einen Abſtand von ungefähr einem
Meter vom Fußboden und ließ die Uhr aus dieſer
Höhe fallen. Er war leicht erbleicht, aber nur ganz
leicht. „Es iſt weiter nichts“, ſagte ich, „das iſt die
n u e e für echte Uhren aus Neuchakel mit 17 Rubies. Die kann man nämlich aus
einem Meter Höhe auf den Fußboden fallen laſſen.
Allerdings nur auf Holz, nicht auf Stein, das ſchadet
dieſen Uhren nicht im mindeſten, vorausgeſetzt, daß
ſie wirklich echt ſind.“

Die Uhr aus Neu-Chaätel war nicht echt, wiewohl
der Fußboden nur aus Holz war. Sie hat es nicht
überſtanden.

Mein Freund Hans prüft ſeit dieſer Zeit keine
Homeſpuns und Panamas mehr.

Züge auf dem Nebengleis!
on Erich GottgetreuJeden Morgen fahre ich in der Stadtbahn zu

meiner Arbeit. Charlortenburg, Zoologiſcher Garten,
Friedrichſtraße ausſteigen! Jmmer benutze ich
den gleichen Zug; die Geſichter vieler Fahrtgenoſſenkenne ich ſchon, vielleicht bin ich auch ſchon einigen

bekannt nun, das iſt ja gen natürlich Nicht
mehr und nicht minder feſſelt mich Herr Schulze
neben mir, als mein unbekanntes Gegenüber des
Mittags in der Straßenbahn mich intereſſiert oder
des Abends in der Untergrundbahn der leiſe ver
wünſchte Fahrgaſt, der mir ſo leidenſchaftlich gern
meine ſchönen neuen Schuhe zerdrückt.

Herr Schulze von der Stadtbahn lieſt ſtets in
einem guten Buch, das ſpricht für ihn, aber das iſt
auch kein Grund, daß ich ihn anſpreche. Vermut
lich will er auch gar nichts von mir wiſſen was
könnte ich ihm auch Wichtiges ſagen. Das ſehr
hübſche, blonde Fräulein chulze gegenüber
wahrſcheinlich heißt ſie anders intereſſiert mich
immerhin etwas mehr. Ob ich ſie allen Hemmungen
zum Trotz einmal anzuſprechen wage?

Aber das alles iſt doch alltäglich, ja, die ewige
Wiederholung ſtets gleicher Jmpreſſionen hat ſogar
etwas Niederdrückendes an ſich. Um zu fliehen, fange
ich auch faſt immer an zu leſen, und während Fräu-
lein Schulze ihrem Freunde das Weihnächtskiſſen
ſtickt, bin ich zu Beſuch bei den großen Göttern Chinas
oder auf der Jagd unter Kannibalen und Großwild
im afrikaniſchen Urwald. Nur hin und wieder lege
ich mein Buch behutſam zur Seite nämlich, wenn
auf dem Fernbahngleis parallel zu uns ein anderer
Perſonenzug fährt. Hier in Berlin, wo er immerzu
halten muß, da „brauſt“ er nicht wie die Roman
ſchreiber ſo gern ſagen, da fährt er genau ſo gemütlich i ne Zug auch. Mein Lokomotivführer
könnte ſich zum Beiſpiel mit ſeinem Kollegen von
der höheren Fakultät ganz gut unterhälten, wenner wollte; aber er dar gar nicht wollen, denn er
muß gut aufpaſſen, damit mir nichts paſſiert. Ganz
gemütlich ſie ich in meiner Fenſterecke, ſympathi
ſiere oder antipathiſtere mit den Geſichtern der
parallelen Fenſterchen und laſſe mir von ihnen, den
ſtummen, erzählen. Bis zu zehn Geſichtern läßt mich
mein Lokomotivführer manchmal ſtudieren, dann
fährt „die Konkurrenz“ meiſtens doch ſchneller
Warum wir uns wohl niemals auf einen Wettkampf
einlaſſen?

Zehn Geſichter im Zuge auf dem Nebengleis!
Zehn Romanel Könnte man ſie ſchreiben! Hätte
man wenigſtens die Zeit, „die Themen“ etwas näher

Silbenrätſel.

a a gar ben bu che da deldi di do do dorf e e eiſer er ex fox gau ge go göheid ka kad kiſ kow lau le lelei lem len met mi mi mona nan ne ne no pard pi popo ra ra re ri ſe ſpo ſttän tah te tem ter ti tratri u ul um zar zehAus den Silben:
ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. reine Quinte, 2. deutſche
Stadt, 3 wohlriechendes Kraut, Marineoffizier,
5. Landſchaftsmaler, 6. letzter Tag des Monats,
7. Raubtier, 8. Zeitabſchnitt, 9. Hunderaſſe, 10. weib
licher Vorname, II. Stadt in Ungarn, 12. chemiſcher
Grundſtoff, 18. Geſtalt einer hebräiſchen Sage,
I. poetiſche Kunſtform, 15. Vereinzelung von
Kirchengemeinden, 16. Schweizer Kanton, 17. Vorort
von Berlin, 18. Staat im Weſten der Vereinigten
Staaten, 19. Spiel, 20. Klaſſenarbeit, 21. babyloni
ſcher König, 22. Schichſalsbegriff der Mohammedaner.
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Fächerrätſel.

Von außen nach innen ſind zwölf Wörter von je
fünf Buchſtaben zu bilden, wobei die Anfangsbuch
ſtaben eine Schlange ergeben und die Endbuchſtaben
gleichlauten.

zu ſtudieren. Aber ich will nicht undankbar ſein.
Genug ſchenkt mir die Phantaſie, meine beſte Freun-
din, im Nebeneinander der Bahnfahrt immer noch.
Jch erfahre, das kleine Mädel mit der großen blauen
Haarſchleife will ſeine Großmutter in Breslau be
ſuchen der dicke Herr ihm gegenüber benutzt ſicher
bloß die Bahn, weil ſein Auto kaputt iſt; die Dame
in Schwarz, man ſieht es deutlich fährt an ein Grab;
der junge Menſch macht ganz beſtimmt gelehrte
Studien der da, mit dem Muſterkoffer im Gepäck
netz, befindet ſich auf einer Geſchäftsreiſe. Eines
iſt ihnen gemeinſam: weit fahren alle, viel, viel
weiter als ich Unwahrſcheinlich iſt es daß ich einen
von ihnen jemals wiederſehe. Dem Kinde werde ich
nicht wieder begegnen, dem Herrn nicht, der Dame,dem jungen Menſchen dem Geſchäftsreiſenden nicht.

Und die vielen, unendlich vielen anderen, deren gute
und böſe feine und grobe Geſichter ich von meinem
feinen Eckplatz aus ſchon erſpähte, bleiben faſt alle
mir fremd.

Herr Schulze neben mir und Fräulein Schulze
mir gegenüber, die ſind mir noch ziemlich cher
aber das Nahe, das Gewöhnliche, das reißt nicht.
Jch tue Herrn Schulze und Fräulein Schulze
ein realiſtiſch betrachtet unrecht, ich weiß es
aber ich kann es nicht ändern. Die fremde Welt
auf dem Nebengleis, dieſer Mikrokosmos voller
Rätſel das iſt, wenn ſie ſich zeigt, meine Welt.
Alle paar Tage drei Minuten.

Bahnhof Friedrichſtraße muß ich ausſteigen.
Dann bin ich für alle Schulzes der Welt zu haben,
oft möchte ich ſie ſogar haben. „Meiner“ fährt
weiter, Fräulein Schulze tut es leider auch, andere
warten

Und morgen kommt wieder auf dem Nebengleis
ein Zug.

Das Anerſetzliche

Skizze von Hed da Wagner.
Ein Kreis von Freunden ſaß beiſammen. Das

Geſpräch ging hin und wieder. Kam auf das Wechſel
ſpiel des Lebens Hoffen Und Enttäuſchung, Wünſchen
und Entſagen, Gewinnen und Verlieren. Und ein
kluger Mann, den das Schickſal hart geſchmiedet hatte,warf hin, man ſolle ſich ch in allzuſehr zu
Herzen nehmen und übrigens gäbe es keine unerſeß
lichen Güter

Dem widerſprachen die andern. Und jeder meinte
ein Beiſpiel anführen zu können von einem Gut, das
unerſetzlich ſei.

Jene, die Beſitz, wie Reichtum und Macht, an
führten, waren am leichteſten abgetan; denn was
Dame Fortung einem in den Schoß wirft und wie
der wegnimmt, kann ſie auch wiederbringen. Und
auch verlorene Macht zwingt ſich kühner Mut und
Glück aufs neue heran! Und kann nicht ein lebens
kluger Geiſt die Ruhe der Seele höher einſchätzen,
als den Rauſch des Goldes, oder ein wahrhaft Weiſer
den Frieden, die Eintönigkeit mit ſich ſelber, die oft
dem am fernſten iſt, der ſich im Beſitze der Macht
brüſtetan kam überein, daß Reichtum und Macht
durchaus nicht unerſetzlich ſeien.

Aber die Liebe warf einer hinAls ob es neben dieſer „Roſe, die die giftigſten
Dornen trägt, nicht tauſend andere Blumen im
Garten der Freude gäbe Und überdies blüht ſie
an allen Ecken ünd Enden in jedem neuen Jahr
im Kreislauf der Jahrzehnte

Auch ſie iſt nichts Unerſetzliches.
„Unerſetlich iſt die Ehrel“, rief leuchtenden Blicks

der Stolze. Aber das kluge Haupt der Geſellſchaft
verwies ihn darauf, daß wahre Ehre nie zu ver
lieren iſt, inſofern ſie nicht in der Meinung anderer
von uns veſteht, ſondern in jener berechtigten Selbſt
achtung, die der Rechtſchaffene unverlierbar beſitzt
auch in der Nacht des Kerkers! Und auch für ver
ſfolgte, verleumdete Unſchuld und für die gedemütigteTugend kommt der Tag, wo ihr ein MNacher erſteht.

Alſo ſchieden ſie die Ehre aus ihren Betrachtungen
aus, und nannte einer noch die Geſundheit. Jſt es
nicht ſie, die wahrhaft unerſetzlich iſt

Doch auch hier hatte der Kluge etwas einzuwenden.
Verlorene Geſundheit kann wieder erworben

werden ſchwer zwar und mühſelig oft aber
nie braucht der Menſch die Hoffnung ſinken zu laſſen.
Und es iſt möglich, daß ein Menſch eine Kraft von
der Natur geſchenkt bekommt, die ihn auch körper
9 Leid mit Gelaſſenheit rtragen läßt und in
ſich dennoch Quellen des Troſtes findet.

„Es ſind alſo, wenn wir unſer Geſpräch zum
Schluß zuſammenfaſſen“, ſagte der kluge Mann,
alle Güter inſofern erſetzlich, als ſie feils ihrer
Weſenheit nach durch andere vertreten, teils durch
beſſere Einſicht als gar wohl entbehrlich erkannt wer
den können. Seid ihr damit einverſtanden

Alle nickten Bejahung. Nur einer unter ihnen
nicht einer, den ſie ganz heimlich in ihren Herzen
ſo als eine Art Toren anſahen und der ſich auch an
der Wechſelrede nicht beteiligt hatte, ein Dichter

e

Die Wörter bedeuten: 1. Fiſcheier, 2. nordiſcher
a 3. Präpoſition, 4. deutſche Stadt, 5. Metall,

Ausſtellungs- und Verkaufsraum, 7. deutſche
Funkſtation, 81 Gebirge, 9. Waffengattung, 10. er
habener Sitz, II. weiblicher Vorname, 12. Natur

erſcheinung. r
Buchſtabenrätſel.

Mit „o hat es vier Beine,
Mit „i“ läuft's von alleine.

Versrätſel.

ie geht hin und her,
a geht hinab und herauf,
e geht kreuz und quer,
o oft hoch hinauf

Was iſt die Dame von Beruf?

Auflöſungen
der letzten Rätſel.

Kreuzworträtſel.
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Der kluge Mann ſah ihn ekwas an. „Du ſcheint
nicht mit uns einverſtanden zu ſein ſp er.„Weißt du trotz allem etwas Unerſetzliches zu
nennenEine Mutter ſagte der Dichter

Der Eſelsberg
Reiſebrief von Ul rich Kamen

Nachdruck verboten.)

Jch war einmal in Nördlingen. Wer weiß etwas
von Nördlingen, Nur wirkliche Genießer von Alter
e r kennen dieſe Stadt. Mauern umgeben
ſie. Man geht über die Wehrgänge. Tief unten liegen
kleine Häuschen, von Roſenbuſch umwuchert. Noch hatte
ich die Erinnerung an das ſchöne Feuchtwangen im
Gedächtnis Und zwiſchen Feuchtwangen und Nörd
lingen traf ich eine Stadt, eine ganz kleine, die mich
entzückte. Auch hier wieder Mauern ringsumher. Jn
einer anderen kleinen Stadt hatte man begonnen, das
Mauerwerk abzureißen.

Das iſt falſch. Und ſah geradezu grauenhaft aus.
Ich bin nicht gewillt, für Nördlingen e i

wangen „Reklame“ zu machen. Man hat mich auch
nicht dazu beauftragt Und kein Menſch wird mir Dank
für dieſe Zeilen wiſſen.

n Nördlingen ſchulterte ich frühmorgens meinen
Ruckſack und wanderte gegen Bopfingen. Unterwegs
liegt der ſchöne Ort Pflaumloch.

In Pflaumloch war allerhand los! Zwei Hochzeiten
wurden gefeiert. Die Tochter des Wirtes zum „Hohen
ſtaufen“ heiratete den Sohn des Schuſtermeiſters aus
einem benachbarten Ort. Und in der anderen Wirt
ſchaft, deren Namen ich vergeſſen habe, heiratet der Sohn
die Tochter eines Gaſtwirtes aus Waiblingen im Würt
tembergiſchen, gleich neben Stuttgart, auch einer ſchönen
und intereſſanten Stadt.

Frühmorgens gegen ſieben Uhr ging ich aus der
gaſtlichen Stätte in Pflaumloch los. Es war im Juni.
Die Vögel ſangen in den Ebereſchen. Am Horizont
ragte ein kahler Kegel in die Luft. Ein Zigeuner
wagen kam an mir vorbei. Ein kleiner, ziemlich ungewaſchener Junge bettelte mich an. 99 gab zwei
Zehnpfennigſtücke. Eine würdige Matrone, mit einer
Tabakspfeife im Mund, dankte mit leichter Verbeugung.Ich ſchenkte dem niedlichen Bengel noch ein Taſchentuch

Er hatte es nötig. Zwiſchen Pflaumloch und Bopfingen
überholte mich ein Mann, der einen kleinen Jungen an
der Hand führte. „Vater!“ ſagte der Junge, als die
beiden an mir vorbeikamen. „Dös is g Handwerks
burſch! Gib ihm ebbes was!“

„Noi!“ ſagte der Vater. „s iſcht kain Handwerks
burſch. s iſcht a Touriſt, Bübele. Dös muſcht doch
merke! Oder biſcht dumm im Köppele!“

Zwiſchen Pflaumloch und Bopfingen liegt ein Berg.
Auf ihm ſind viele Häuſer gebaut kleine Häuſer von
fahrenden Leuten, die im Sommer mit Schießbuden und
Würfelbuden die Märkte beſuchen

Ein Jdyll, dieſe Gegend. „Einmal was anderes“,
wie der Berliner ſagt. Und wie man ſelbſt fühlt.

Feuchtwangen, Nördlingen, Pflaumloch, Bopfingen
und alles, was dazu gehört, bis hinüber nach Waſſer
trüdingen und Spalt!

Eine eigenartige Gegend, voll Reiz und landſchaftlich
intereſſanten Punkten

Warum ſuchen die Schönheitsſucher nicht viel mehr
dieſe Gegenden auf?
Auf dem Eſelsberg bei Bopfingen hatte ich mein
Taſchenmeſſer bei meinem erſten Beſuch verloren. Es
war ein ſehr ſchönes Meſſer. Hatte den ganzen Krieg
mitgemacht. Und voriges Jahr fand ich es wieder. Jch
hatte es in den Stamm einer Fichte geſteckt. Es war
etwas verroſtet, aber ſonſt noch zu gebrauchen

Mir ſind ſolche Gegenden die liebſten, in denen man
nicht alle drei Sekunden einer Limouſine ausweichen
muß, und wo der Wert ſein Käppchen zieht und eine
ſchöne Wirtstochter den Schoppen Wein bringt. Und
Mauern und Türme erhalten ſind. e

Und es gibt noch viele ſolche Gegenden int Deutſchen
Reiche. Man muß ſie nur zu finden wiſfen, ohne
D-Zug. Denn der fährt an ihnen vorbei!

Wiſſen Sie das?
Jn der Johannisburger Heide, im Gebiete, der

ſchönſten Seen Maſurens, beſteht ſeit mehr als 100
Jahren eine altruſſiſche Kolonie. Es ſind Nach
kommen einer griechiſch-orthodoxen Sekte, die ſich
im 17. Jahrhundert von der reformierten ruſſiſchen
Landeskirche losſagten und nach ihrem Begründer,
einem ruſſiſchen Mönch, „Philipponen“ nannken. Jn
dieſer einzigartigen Kolonie haben ſich noch viele alte
Bräuche erhalten.

c

Ein beſonders prächtiges Echo findet ſich guf dem
Mellenſee bei Lychen in der Uckermark. Jn dem
ſüd weſtlichen Gipfel dieſes Sees iſt das Echo am
ſchönſten. Es ſpricht ſelbſt leiſe ausgeſprochene
Worte mit einer ſtaunenswerten Deutlichkeit nach.

er

Kreuzworträtſel.

Silbenrätſel: Draußen hat man hundert Augen,
daheim kaum eins!

Silbenrätſel: Jn der Moral wie in der Kunſt.
Beſuchskartenrätſel: Herrenſchneider.

c

Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Franz Huber.

t

Humovr.
Vererbungstheorie.

„Glaubſt du an Vererbung
Nee nicht mehr, ſeit mein Onkel Max kurz vor

ſeinem Tode pleite ging

S
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ſ i ionen uſw. 23 7Aeſthetr der siteredins Das Gewicht in der T iVon Carla Gabriele See und SchriftleiterVoraus e Het eZeitalter e e e Aluminium und Elektrometall. Die Autos ſind zu ſchwer, weil die Straßen n er drrrfeſſoren

e en n e zu ſchlecht ſind.e Praktiſrn ber en Aer Ein altes Problem der Technik liegt in der Frage in Eiſen wiegt fertig bearbeitet 8,85 Kilogramm, in Nichtakad. gebild 10 14de e e r en e Wie vermindere ich das Gewicht bei itteibentee Klee IA45 Kilogramm, alſo um 63 weniger, Arzte und Apotheker

ſie das Schöne mit dem Muhlichen verbindet oder ſteigender Leiſtung Dampfmaſchinen, Motoren, Anwälte eUnſere Mülter brauchen nicht einmal lange zurück Autos, Flugzeuge, Maſchinen aller Art ſind zu ſchwer, ein Hinkerradbremsſtänder wiegt in e 3,6
Kilogramm, in Elektronguß 1,05 Kilogramm, das ſind Berufsbeamte:

r 8 n J i i 5 53ublicken der in ihnen wirkende, ihnen zugrundeliegende ſchöpfes 70 29 weniger Jn vielen Zweigen der Technik ſind Akademiſch vorgebildete Sen, die nen re un e Sie riſche Gedanke kann daher nicht zur vollen Aus olche Gewichtsunterſchiede von einſchneidender Be Nichtakad. vorgebildete n.

e e e wirkung kommen. Generationen haben an der Löſung ukung. Picht berufm. vorgeb. Beamte Jgnſteigungen den langen ſchwarzen Rock, die weiße
Bluſe ſaß feſt auf der Figur, die durch das preſſende

dieſes ſroblems gearbeitet.
Aluminium in die Technik hinein,

Eines Tages kam das
ſpezifiſches Ge Man hat jüngſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die

Angeſt. pol. Parteien (Parteiſekret. uſw. 79 85

Dſfſiziere 16n i Autos um 90 zu ſchwer gebaut werden Höhere techn. Berufe eMied en wicht 2,7. Da hatte man das Ziel vor Augen, greiſ- deutſchen Auto Höh he e. e en 8. Ei i i einige Längen voraus, ſie ſtellte Aufgaben, 7en ne a leere n et nen Loebe aug es Gade nen e e e e DHenkſportEckn e e n e e e ehe ne aeeneettehgers rite die Kunde An enkſportEckeügen ite rübelte deutſcher ze e h Forſchergeiſt. und es ichen da Elektrometall mit r e ar n r v Auflöſung der Denkſportaufgabe
zur Qual. Der kurze Rückblick wird See e e e en e trgiſh e ehren Welt n ren e e ein aus Nr. 158.von heute offenbaren, daß die Mode zu einem Höhe trachteten die Fachleute dieſen Neuling. 1909 wurde mehren, weil die Autos dann de z
punkt gelangt iſt, den man kaum erwartet haben das neue Metall zum erſtenmal auf der Frankfurter Ledentendes leichter gebaut werden könnten un Der Herr hatte den überſchüſſigen Betrag in Höhe
konnte. Einſt beneideten die Frauen, die ſich in die
Tortur ihrer Kleidung begaben, den ann, der ohne
das preſſende Mieder, ohne die enge Bluſe in ſeinem

Luftfahrtausſtellung gezeigt und hat ſeitdem einen
hohen Grad techniſ er Vollkommenheit erreicht. Da
es eine Magneſiumlegierung a hatte es lange

eben deswegen auch viel billiger wären. Die Auto
mobilinduſtrie geht in ſteigendem Maße dazu über,
Elektronmetall zum Bau ihrer Erzeugniſſe zu ver

von 203 RM. in 5-Zwanzig 5- Zehn 5-Fünfmark
ſcheinen und in 5-Fünf mar gen ſowie in
5-Fünfzig- und 5-Zehn pfennigſtücken erhalten.

ſäugt i ie wi benAnzug frei und Iuftig erſchien Heute unter dem Verdacht zu leiden, leicht entzündlich zu enden wodurch dieſe wie wir oben geſehen haben
Hand aufs Herz, ihrer Herren Heute beneidet ihr r Oſt als es in el e e e Verteidiger ihr Aufgabe Nr. 4uns um die Jene unſerer Kleidung, die für Kolben in Verbrennungsmotoren verwendet ufgabe Nr. 4.
nicht engt und nicht drückt, die den Körper ſich frei
bewegen, die Haut atmen e die wirklich zu einer
Aſthetik gelangt iſt. Die Mode hat ſich auf einenein ichen Standpunkt geſtellt, und hat die Forde

rungen des Tages erkannt. ie Mode ſchuf das
ſporkmäßige Kleid, kur knapp, faltenreich, damit
man im Gehen nicht behindert iſt, halsfrei und den
noch mit langen Armeln, um nicht unſachlich zu

ſcheinen. Die Linie iſt einfach ſtreng auf das
Körperliche geſtellt, damit man Vertuſchung, die bis

wurde wo es dem dauernden Feuerſtrahle der explo-
dierenden Gaſe ausgeſetzt iſt, ſchwand dieſes Vor
urteil. Neben hoher Feſtigkeit aus kleinſtem Gewicht
zeichnet ſich Elektrometall dadurch aus, daß es außer
ordentlich leicht zu bearbeiten iſt. Der vorhandene
Maſchinenpark kann mit der höchſtmöglichen Schnitt
geſchwindigkeit betrieben werden. Bei Neuanſchaffung
von Werkzeugmaſchinen können ſolche Neukonſtruk
tionen bevorzugt werden, welche die bei Elektron zu
läſſtge hohe Schnittgeſchwindigkeit auszunuhen ge

Straßen käme, ſo wäre der wirtſchaftliche Nutzen ver
doppelt.

Hier liegen wichtige Zukunftsaufgaben. Jn dem
en Ringen deutſcher Wirtſchaft und Technik um

eltgeltung und Weltbehauptung bildet das Problem
der Gewichtsverringerüng eine nicht zu unter
ſchätzende Rolle. Elektronmetall und neuzeitliche
Sagen er mit deutſchen Rohſtoffen ſind zwei
Beiſpiele dafür, wie umgeſtaltend Gewichtsverminde-

Die zwei Garderobenummern.
Du beſuchſt eines Abends eine Weinſtube. Plötz

lich entdeckſt du, daß dir die Garderobefrau e
lich zwei Garderobenummern gegeben hat. iſt
ſchon ziemlich ſpät. Du biſt alſo ſchon ſeit Stunden
in dem Lokal. hne darüber nachzudenken, wirfſt
du den einen der beiden numerierten Zettel e
Gleich darauf fällt dir ein, daß das eine Unvorſichtig
keit war. Du kehrſt alſo ſofort um, kannſt aber denrungen auf einen einzigen Jnduſtriezweig n die weggeworfenen Zettel nicht wiederfindenzur Selhſtanfopferung geht, nicht mehr nötig hak. ſtakten. Laß ſich das Metall leicht bearbeiten, ſo ver Autoinduſtrie einwirken rönnen, Deutſche Wiſſen- n geworfenen 8 ſefDie t e Kleidurg, die gleicgeitig eine ringert ſich natürlich der Kraftverbrauch der Werk ſchaft und Jngenieurkunſt werden ſicherlich nicht Was wird mit dem Zettel geſchehen ſein? Was

hygieniſche iſt, läßt auch die Freude an der Be
wegung, am Spiel und am Laufen wieder er
wachen, und auch die Mode hat ſich ſofort mit dieſem
Gedanken befreundet. Eine ne r löſt die andere
ab, und alle eint der Gedanke der Anpaſſung an
die Temperatur und die damit verbundene Freude
der Leichtigkeit. So entſtand die moderne Bade
kleidung, die man richtiger noch die Strandkleidung

zeugmaſchinen.
Daß die Gewichtserſparniſſe ganz ungewöhnlich

ſein können, dafür nur ein Beiſpiel. Eine Radnabe

raſten, um den Vorſprung, den die deutſche Wirtſchaſt
in dieſer Hinſicht errungen hat, zu bewahren, zu ver
größern und auf andere Gebiete auszudehnen.

ſammenhängt. Die Frau, die nicht beengt iſt, der man
weder die Leber, noch die Nieren abſchnürt, iſt ein

eingeſtellten Verbänden, ſind die Gauleiter und Se
krekäre der Verbände und Gewerkſchaften anzuſehen.

würdeſt du nun tun Vu beabſichtigſt, noch länger
in dem Lokal zu verbleiben.

Die Garerdobefrau, der du dein Mißgeſchick er
zählſt. iſt infolge trüber Erfahrungen ſehr miß-
krauiſch. Sie ſagt dies aber nicht, läßt auch ſonſt
keiner Weiſe erkennen, daß ſie dir mißtraut, möchte
aber trotzdem unter allen Umſtänden feſtſtellen, vb
du ein wirklich ehrlicher Menſch biſt.

nennen könnte. Licht und Luſt haben ſich in den angenehmer Anblick iſt aber noch e Denn nur Aber auch ſehr viele Abgeordnete, die ſich als Schrift Wie würdeſt du an Stelle der Garderobefrau in
Farben ſcheinbar eingefangen, je nach Stimmung die Frau, die ſich ihrer Freiheit und Unabhängigkeit ſteller bezeichnen, ſind als Berufspolitiker zu be dieſer Lage handeln
wählt man das zarte Roſa, das weiche Madonnen- in der Kleidung bewußt iſt trägt in ihrer Weſenheit werten, denn ſie agitieren berufsmäßig für ihre Par
blait. Das Jdeal der Zeit finden wir aber anderer
ſeits in den Abendkleidern verkörpert, auch ſie haben
das charakteriſtiſche Gepräge, in der warmen Jahres
zeit äſthetiſch zu wirken. Man braucht nur das
Sommerabendkleid anzuſehen, das, aus leichten
Stoffen gearbeitet, mit kleinem Ausſchnitt und
einer winzigen Armelandeutung ſich präſentiert und
daher niemals den Eindruck hervorbringt, als könne
die Trägerin in einem ſolchen Kleide unter der
r leiden ſelbſt dann nicht, wenn ſie kangt.

nd die Frau, die erkannt hat, daß ſie neben der
Erfüllung aller Aufgaben, die ihr das Daſein bringt,
die weiblichſte Aufgabe niemals vergeſſen ſoll, jene,
die von i r verlangt, daß ſie ſchön, reizvoll und
immer äſthetiſch ſei, die wird ſich zu der Kleidung

zur Entwicklung bei en als ſie die Vorurteile
zuſchanden macht, die ſie von früher her auf ihren
zarken Schultern herumträgt. Der Fortſchritt
unſerer Kleidung iſt unbedingt: Aſthetik!

Die Berufe
h unſerer Reichstagsabgeordneten.

Uber den Beruf der neunndet ſich eine intereſſante Zuſammenſtellung in
m vortrefflichen Büchlein „Kürſchn er s

Deutſcher Reichstag 1928“ (Gerausgeber
Hermann Hillger, Berlin W. 9, das mit den
Bildern und Lebensbeſchreibungen aller 190 Ab

geordneten auf 544 Seiten und einer Fülle von

tei und bekleiden zeitweiſe Parteiſtellungen. Sie ſind
alſo als „Funktionäre“, wie der Ausdruck lautet, zu
betrachten

Jn der nachfolgenden Tabelle ſind die Zahlen er
e aus denen hervorgeht, wie ſich die M. d. R.
nach ihren Berufen gliedern und aus welchen Kreiſen
ſich die einzelnen Fraktionen rekrutieren Bei der
Dürchſicht muß man berückſichtigen, daß die Grenzen
fließend re Ebenſp, wie die katholiſchen Univerſi-
tätsprofeſſoren vielfach Geiſtliche ſind, ſo ſind ehe
malige Offiziere zu richtigen Jnduſtriellen oder
Landwirten geworden. Viele ehemalige Händwerker
oder Arbeiter ſind jetzt Parteiangeſtellte oder Schrift
ſteller und Schriftleiter.

Auflöſung erfolgt in einer der nächſten Sonn
abendnummern.

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langjähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei AufDe vichtigen Zuſammenſtellungen zu dem außerordent 1928 1924von heute unbedingt poſitiv ſtellen. Sie iſt die Frau, ch billigen Preiſe von 1 RM. ſoeben zur Aus 7 be von Anzeigen für mehrere Zeitungen dene mee en de Mett o Spree le gabe helangt: Landwirtſchaft e ge ſie iſt aber andererſeits die gepflegte Er Jmmer mehr wird die Vertretung der Wähler

daß ſie aber auch mit der Ethitk, der Moral zu teien mit der Menge der Geſchäftsführer von politiſch

Induſtrie
9 d

Angeſtellte im Privatbetriebe

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei

un die i S den e ein gefallen im e zu e e a ne See 29 22 größeren Aufträgen den wordeniſt. Denn ihre Elaſtizität, ihre Bewegli keit ver Wwielt in glken Parteien, auch in den Mittel und ſGaſtwirte DNnesſebereger Korreſpondestdankt ſie nicht zuleßt der Kleidun de i acht. (Rechtsbatte len eine große Rolle. u den Berufs Handel ehe e 18 e genUnd wir er die Kleiung e Aſthetik, e ſind vor allem die Geſchäſtsſführer der Par- Arbeiter e c Abteilung für Anzeigen Vermittelung
e
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Rätola ſchlägt Nur über 5000 Meter
Buüchner Dritter über 400 Meter

Körnig endgültig Dritter über 200 Meter. Schlechte Ausſichten unſerer
Zehnkämpfer. Heute Beginn der Schwimmwettkämpfe!

Wieder einen dritten Platz! Er wird zur Tra
dition für unſere deutſchen Vertreter. Jmmerhin: er
zählt Punkte, die dringend benötigt werden für unſer
Geſamtklaſſement.

Geſtern wurde Büchner, unſer prächtiger 400-
MeterMann, Dritter in ſeiner Entſcheidung. Storz be
legte den 5. Platz. Büchner beſonders kämpfte glänzend
Nur ſcheint er noch nicht genügend hart zu ſein.

Die Uberraſchung des Tages: Nurmi ge
ſchlagen! Allerdings von einem Landsmann, ſeinem
ſchärfſten Gegner überhaupt. Und über 10000 Meter!
Geſtern waren ſich die Gelehrten nicht ganz einig, ob
ſich Finnlands Vertreter nicht von vornherein darüber
einig waren, daß der ewig Zweite, Ritola, diesmal
gewinnen ſollte. Wide, der fliegende Schulmeiſter,
wurde traditioneller Dritter

Ritolg Nurmi Wide!
9

Nurmi Ritola Wide bildeten aber diesmal
keine geſchloſſene Gruppe, ſondern Wide lag über
50 Meter zurück. Auf der letzten Runde ſetzte Ritola
nach 100 Meter mit ſchärferem Druck ein, Nurmi blieb
bei ihm, aber als der hagere Laufasket in allen Zügen
bitterſte Entſchloſſenheit hißte und davonſtürmte, folgte
Nurmi nicht. Er ließ ſogar den wundervoll ſpurtenden
Wide bis auf einen Meter Abſtand an ſich heran. Und
doch war das mittlere Tempo diesmal nicht ſo ſchnell
geweſen wie im letzten 10 000-Meter-Lauf, und doch
hatte Nurmi damals nach 9,6 Kilometer die letzten
400 Meter in 1:03 zurückgelegt. Diesmal benötigte
Ritola dafür 1 06, obwohl erſt 4,6 Kilometer gelaufen
waren.

1. Ritola, Finnland 14 38. 2. Nurmi, Finn
land, 20 Meter zurück. 3. Wide, 2 Meter zurück.
4. Lermond, U. S. A. 5. Magnuſſen, Schweden. 6. Kin
nunen, Finnland

Frau Radtke-Batſchauer,
die beſte deutſche Mittelſtreckenläuferin, hat den End
lauf über 800 Meter in der neuen olympiſchen und
Weltrekordzeit von 216,8 Minuten gewonnen. Die
goldene Medaille und der Titel einer Olympiſchen

Meiſterin iſt der Lohn ihrer Prachtleiſtung.

Wieder ein dritter Platz.
Geſtern hätte Körnig mit Scholz um den dritten

Platz im 200- Meter Lauf kämpfen ſollen, da das
olympiſche Reglement kein totes Rennen gelten läßt.
Leider kam es zu dieſem Sonderkampf nicht, da Scholz
zurücktrat und Körnig den ihm gebührenden
dritten Platz kampflos überließ. Dennoch iſt es ſchade,
denn man war ſicher, daß Körnig die olympiſche Rekord
zeit von 21,6 brechen würde.

Und noch einer Büchner?
Amerika hat die letzte Gelegenheit ausgenützt, um zu

einem Laufſieg im Stadion zu kommen. Deutſchland
muß jetzt auf die 4 X 100MeterStaffel hoffen. Büch
wer blieb unſerer neuen Tradition getreu, groß in den
Vorkämpfen zu ſiegen und in der Entſcheidung als

und Deutſchlands beſter

Dritter zu enden. In der erſten Vorentſcheidung hatte
der Kanadier Ball in 48,6 Sekunden vor dem Yankee
Barbutti und unſerem Storz gewonnen. Büchner
lief im anderen Lauf leicht und ledig ebenfalls 48,6 und
war damit zum Favoriten geworden. Der Amerikaner
Philipps und Rinkel (England) mußten mit den Plätzen
hinter ihm vorlieb nehmen.

Jn der Entſcheidung hatte Barbutti mit der Jnnen
bahn ein ſehr gutes Los gewonnen. Rinkel erhielt
Startplatz zwei, aber auch die Deutſchen mit Bahn drei
und vier dürften ſich nicht beklagen. Ball und Philipps
liefen auf den äußeren Bahnen. Dem Meiſterſtarter
Miller glückte ſchon der erſte Schuß, und Büchner ging
los, daß die Aſchenbahn rauchte. Nach 50 Meter ge
wann er bereits Boden und von 100 bis nach 250 Meter
führte er. Jn der Zielgeraden aber arbeitete ſich der
muskelbepackte, gedrungene Barbutti vor und lag baldklar in Front Nach wenigen Metern ging auch der
Kanadier Ball vor das übrige Feld, während Büchner
die letzte Kraft einſetzte, aber nicht verhindern konnte,
daß auch Rinkel ihm den Rang ablief.

Mit einer letzten, übermenſchlichen Anſtrengung ver
wies er aber den Engländer doch auf den vierten Platz,
während Barbutti ſich geſtreckt durchs Ziel warf und
dahinter auf dem Bauch landete. Er war einen halben
Meter vor Ball, dieſer wieder mehr als einen Meter

J. Barbutti, U. S. A., 47,8.
2. Ball, Kanada, 48.
3. Büchner, Deutſchland, 48,2.
4, Rinkel, England, 48,3.
5. Storz, Deutſchland, 49.

Jm Zehnkampf
wurden die erſten fünf Konkurrenzen Weitſprung,
100 Meter, Kugelſtoßen, Hochſprung und 400 Meter
erledigt. Jn Führung liegt der Schwede Janſon vor
Stewards (Amerika), Yrjölä (Finnland), Doherty
(Amerika) und Weſſely (Oſterreich).

Von den Deutſchen iſt noch nichts zu ſehen

Von erfreulichen Erfolgen der deutſchen Ringer
berichtet man. Die deutſchen Teilnehmer hielten ſich
bisher ausgezeichnet.

Kahl hat Ausſichten im Fünfkampf.
Der Geländelauf über 4 Kilometer, der als vierte

bung im modernen Fünfkampf in Hilverſum aus
getragen wurde, ſah auf den erſten Plätzen überwiegend
Bewerber, die bisher die letzten Plätze eingenommen
hatten. Infolgedeſſen behielten der Schwede Dho feld

Vertreter, Polizeileutnant
Kahl, die Führung. Leutnant Kahl gilt übrigens
als ausgezeichneter Reiter Man hat deshalb im
deutſchen Lager beſte Hoffnungen auf ein günſtiges Ab
ſchneiden, denn als letzte Ubung ſteht noch das
Reiten aus.

Jm Geſamtklaſſement führen: 1. Thofeld
(Schweden) 33 Punkte, 2. Kahl (Deutſchland)
40 Punkte, 3. van Rijn (Holland) 43,4, 4. Lindmann
(Schweden) 45, 3. Pagnini (Jtalien) 45,6, 6. Hölter
(Oenutſchland) 48, 7. Meyo (U. S. A.) 50, 8. New
man (U. S. A.) 52, 9. Jenſen (Dänemark) 54, 10. Tor
quandtYoung (U. S. A.) 55, 11. Oberleutnant Hax
(Deutſchland).

Bei den Ruderern
verſagte Flinſch in ſeinem Hoffnungslauf voll
kommen. Er ließ ſich von dem Dänen Schwarz mit einer
Länge ſchlagen.

Jm Doppelzweier ſiegte die Berliner Renn
gemeinſchaft Hellas ſicher über Belgien. Dagegen mußte
ich im Vierer o. St. der deutſche Vertreter, Dresdner
RV., von dem guten Amerikaner glatt geſchlagen be

kennen.

Die Beſetzung
der deutſchen 4 100-Meter-Staffel.

Der Frankfurter Dr. Wichmann unternahm am
Freitag einen ſcharfen Trainingslauf, um feſtzuſtellen,
in welchem Maße ſich ſeine Verletzung noch ſtörend
bemerkbar macht. Der Verſuch fiel nicht ſchlecht aus,
aber die Deutſche Sportbehörde hat ſich doch entſchloſſen,
die 4 X 100-MeterStaffel am Sonnabend in der Be
ſetzung CortsLammersHouben-Körnig
laufen zu laſſen.

Er ſah nie einen Veſſeren?
General Sherill über den deutſchen Starter.

Das amerikaniſche Mitglied des Jnternativnalen
Olympiſchen Komitees, General Sherill, hat an

Dr. Lewald, den Vorſitzenden des deutſchen D. K.
folgendes Schreiben gerichtet

„Als alter Sprintermeiſter und Erfinder des jetzt
allgemein gebräuchlichen Tiefſtarts erlaube ich mir,
Jhnen und ganz Deutſchland zu der unübertreff
lichen glänzenden Leiſtung des deutſchen Starters
Jrans Miller meine Glückwünſche auszuſprechen.
Jn meiner langen Erfahrung von 42 Jahren, wä

Helene Meyer, Offenbach,
„die ſchönſte Frau der Olympiade“, wurde

meiſterin im Flörettfechten
Welt

rend der ich in der Amateurſportbewegung ſtehe, ſah
ich nie einen Beſſeren. Jch bin ſtolz darauf,
daß gerade ich nach den unglücklichen Startfehlern
des erſten Tages dem internationalen Athletikver-
band ſeine Wahl vorſchlug.

Klaſſement der Nationen
Nach dem Stand vom 3. Auguſt:

Geſamt
1. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe punkte

Amerika 6 8 7 41Deutſchland 5 2 11 30Finnland 5 5 3 28Frankreich. 6 5 23England 4 4 18Schweden 2 4 17Kanada 2 3 8 15Holland 2 1 3 14Schweigen 3 1 10Italien 3 9Sſterreich e 3 S S 9Polen S 1 7Eſtlan d 1 S 5Ungarn 1 S 5Japan e 1 1 S 5Dänemark i 3 5Jrland S S S 3Auſtralien S Z 3Agypten e c S 3Südafrika S 3Luxemburg e S S 3Hat G S 2Belgien 1 S 2Tſchechoſlowakei 1 9Argentinien S 1 4Norwegen S 1 J

e

Blick auf die überfüllten Tribünen und die Kampfbahn in Amſterdam während des 5000- Meter Lanſes,

Die Schwimmwettkämpfe
der Olympia

beginnen am heutigen Sonnabend. 35 Nationen
kämpfen um Olympigehren. Es wird die größte
Schwimmveranſtaltung ſein, die die Welt bisher ge
ſehen hat. Mit der Quantität hält auch die Qualikät
Schritt, die Meldeliſte weiſt die beſten Schwimmer
und Schwimmerinnen des ganzen Erdballes als Teil
nehmer auf.

Unſere Schwimmer haben von jeher zu allen
Olympiſchen Spielen beſonders gut abgeſchnitten, ſo
daß man auch in Amſterdam auf einige e
rechnen kann. Aber doch werden diesmal olympiſch
Trauben viel höher als ſonſt hängen, ſo daß ſich mit
Beſtimmtheit nichts vorausſagen läßt. Nicht einmal
der Sieg Rademachers über 200 Meter Bruſt
ſteht feſt, wenngleich wir ihn erwarten Jm Frei
ſtil ſind unſere Ausſichten auch nur auf Platz ziem
lich gering. Weißmüller und Arne Borg ſind kaum
zu ſchlagen. Dazu geſellen ſich noch ungariſche und
japaniſche Vertrter der Extraklaſſe. Jm Rücken
ſchwimmen könnte evtl. der deutſche Meiſter Küp-
pers auf Platz kommen. Beſſer ſieht es in den
Sprungwettbewerben aus, wo wir in Riebſchlä
er, Mundt und Plumans gute Eiſen im

Feuer haben
Auch in den Staffeln und beſonders bei den

Damen ſollte man einiges erwarten dürfen. Jn der
Bruſtlage ſollte Lotte Mühe gut abſchneiden und
bei den Springerinnen ſollte es mindeſtens auf
Platzausſichten reichen.

Alles in allem: die Schwimmer haben unſer Ver
trauen Mögen ſie unſere Erwartungen nicht ent
täuſchen.

Unſere Hoffnung

Weltmeiſter Er ich Rademacher, Magdeburg

ußvall
Die Fußballzeit iſt dal

Pokal- und Privatſpiele?! Vorpoſten
gefechte. Sonnabend: VfL. Sport
freunde Leipzig. Sonntag: Preußen
Preußen Nordhauſen. Neumark in

Eiſenach.
Merſeburg, 3. Auguſt 1928.

Hurra! Vorbei iſt ſie, die fußballoſe, die
ſchreckliche Zeit! So jubelt man allüberall in den
Fußballagern. Allerdings iſt der Aufmarſch vorderhand e ziemlich harmlos. Denn zunächſt befinden
ſich die namhafteren Mannſchaften noch acht oder
vierzehn Tage im Stadium der Generalprobe, da der
offizielle Teil der neuen Saiſon erſt mit den Ver
bandsſpielen am 12. bezw. 19. Auguſt in unſerem Gau
voll einſetzt.

Was uns morgen als amtlich vorgeſetzt wird, dasiſt die erſte Runde der V Prkalſpiele für
1928/29. Jhre Bedeutung iſt ſekundärer Art, da wir
es hier faſt ausſchließlich mit Gegnern zu tun haben,
die den unteren Klaſſen angehören und die daher
kaum über den erſten und zweiten Gang hinaus-
kommen werden. Uns intereſſieren aus der Reihe
der vielen, in allen drei Gruppen angeſetzten Spiele
vornehmlich die in die ſüdliche Zone des Gaues
fallenden:

Querfurt Mücheln (Weiland),
Meuſchau--Röſſen (Glaß),
Zöſchen Beung (Ellinger),Wegwitz Braunsdorf Gegwit.

Wir erwarten davon Mücheln, Röſſen, Beu-
na und Braunsdorf, letztere erſt nach hartem
Kampfe, als Überlebende. SWeit in den Vordergrund ſchieben ſich die in
offiziellen

Vorpoſtengefechte der oberen Klaſſen.
Mit Spannung richten ſich die Blicke auf die neuen
Aufſtellungen, mit denen beſonders die Liga
und 1b- Vereine herauskommen werden.

Jn Halle ſcheint ſich im Mannſchaftsbild der
Ligabereine wenn auch nicht viel, ſo doch immerhin ſo
viel verändert zu haben, daß die Neugier auf den Er
folg der „Blutauffriſchung“ ziemlich hoch e iſt.
Beſonders die Boruſſia mit ihren „Neuen“
Meißner und Paulmann (VfB. Leipzig) und Rehn
(98) wird viel beachtet werden. Zu 98 iſt Pietſch, der
Handballtorwart der Polizei, gegangen weiteren Zu
wachs erhielten die Grünhoſen von VfB. Leipzig und
Viktoria Stendal. Unſere beiden Merſeburger
Vereine haben gegen das Vorjahr ſo gut wie keine
Veränderungen aufzuweiſen. Zugänge von auswärts
ſind nicht zu verzeichnen, ſo daß man gegebenenfalls
auf „eigene Zucht“ zurückzugreifen gezwungen iſt.
Und das iſt gut ſo. eshalb in die Ferneſchweifen .2 Scharf acht zu geben iſt auf
Ammendorf, das ſich während der langen Zeit
des Hangens und Bangens bis zur „Degradierung“
Kaynas für die Liga vorſorglich präpariert hat.
Durch Kahſer (Boruſſia) und Häußler (Sportfreunde)
e bildet dieſe Elf eine nicht zu unterſchätzende
Einheit.

An Privattreffen ſind für morgen u. a. abge
ſchloſſen: in Halle

Wacker-Sportfreunde Halle,
Boruſſia ASV. Nürnberg.

Merſeburg meldet:
Sonnabend Vf L. Sportfreunde Leipzig,
Sonntag: Preußen Preußen Nordhauſen,
Sonntag: VfL. Reſ. Spielv. Leipz. Reſ.

„Neumark: Die Spielvereinigung fährt nach
Eiſenach zum Stiftungsfeſt der Boruſſia
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Nr. 182.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Auguſt 1928, Seite 13.

Auf das Sontiabend-Abendſpiel des VfL. en
Sportfreunde Leipzig ſel beſonders noch einmal anf
merkſam gemacht.

Für den Anfang alſo v reſpektables Programm.

Preußen gegen Preußen Nordhauſen.
Der Namensvetter aus der tauſendjährigen Stadt
t bekannt genug, um zu erkennen, daß ſich unſer

erſeburger b. Vertreter für Sonntag einen
großen Gegner auserwählt t Preußen Nord

auſen iſt Liga klaſſe des Kyf häuſergaues und er
ielte ſich im letzten Jahre ſogar die Würde eines

Pokalmeiſters dieſes Gebiets, t ende Aufſtellung
meldete Helbing Eltelſörge, Wille Lubwigs
Kinſel Fahrland; Eulit, Tänzer, Strohmeher,
Pöſſel, v Nicht weniger als vier Spieler ent
hält die Mannſchaft, die bereits e die Gau
bzw. Nordhauſens Stadtſarben t ſentativ ver
Weten haben (ſte ſind mit Stern bezeichnet Die

eckung, ſener ſolett Torwart eingeſchlo ſag
ſcheint alſo beſonders ſpielſtark zu ſein. Es iſt klar,

i Sonntag, 16 Vhr, Preußenplatz: e

breuen Preußen Norähausen
15 Uhr Handbali Preußen Neumark V

daß dieſer Mannſchaft von den Preußen das Beſte
entgegengeſtellt werden muß, was zur Verfügung iſt.
Die erſeburger Mannſchaft ſteht Korge,Albrecht Bock; Thieme Kunth, Demann, Heſſelbarth,
Thon, Weiſe, Rutſch, Wege. Faſt die alte Elf alſo,
Lediglich umgruppiert, wobei auffällt, daß die beiden
Flügel anders beſeht. ind, Wege rechtsaußen, und
guch Heſſelbarth ſoll ſich wieder auf dem Poſten des
Linksaußen, den er dor Jahren bereits innehatte, be
tätigen. Etwas mehr Durchſchlagskraft als im Vor
in kann ja der Preußenangriff gebrauchen, hoſſent
ich iſt ſie in dieſer Aufſtellung, die auch erſt einen

Verſuch darſtellt, gefunden

Neumark in Eiſenach?
Es iſt eine alte Verpflichtung die die Neumärker

gen Eiſenach führt, und eine ehrenvolle er ge
rade zum n anläßlich des Stiftungsfeſtes der
Eiſenacher Boruſſen Kampfgegner zu ſein. Die
Spielvereinigung hat keine Spieler verloren, auch
keine Neuer werbungen gemacht. Mit ihrer alten S
kann ſie ſich a auch überall ſehen laſſen und, obwoh
nicht mehr Ligaverein, werden ſich die Ligagegner
des Geiſeltales doch verteufelt in acht nehmen aſſen,
um nicht den kürzeren zu ziehen.

VſL. Reſ.Spielv. Leipz. Reſ.
Da die Meiſterreſerve des Vfo. über namhafte

Könner verfügt, wird man auch hier allerhand Gutes
u ſehen haben. Die Leipziger führen eine ſtarke
eſerbe in den Kampf

Merſeburgs untere Mannſchaften.
VfL.: Reſerve S ielvereinigung Leipzig (VfL.

Platz. III Du. Weißenfels. IV- Neumark III.
L Handbal!lmannſchaft in Köthen gegen SC. 09.

unidren in Röſſen T Marathon. Jugend ineumark. Knaben du allmannſchaft gegen Lands
e ne end Handballmannſchaft gegen Boruſſia
in Halle.

99: I. Junioren- 98 Halle (in Halle).
Preußen: II Ammendorf I. (in Ammendorf);
III Wacker III Halle (in n Junioren Neu

wark Junioren (in Neumark), Jugend Ammendorf

Jugend (in Ammendorf eNeuRöſſen? Röſſen II. Meuſchau II Röſfen Ju
nioren V. Merſeburg Junioren.

e S

Pokalturnier in Beung.
Sportberein 1926 Beung feiert am kommenden

Sonntag ſein 2. Stiftungsfeſt mit einem Pokal-
ViererTurnier.

Außer Beung beteiligen ſich Hohenmölſen 1
und BlauGelb Weißenfels (Reſ).

e n 9 und 10 Uhr finden die Vorrunden
e ſtatt. Nachmittags 14.30 und 15.30 Uhr fallen

ie Entſcheidungen
Außerdem ſpielt noch Beung II gegen Kayna II

(18 Uhr).

u

Jm ganzen alſo ausgezeichneter Sport zum Beu
naer Jubiläum Wer aus dieſem Turnier als Sieger
herborgeht, iſt nicht vorherzuſagen.

TuSpWV. Jahn T gegen ASC. Kahla I.
Das am morgigen Sonntag in Kahla ſtattfindende

Spiel wird eines der intereſſanteſten werden. Als
die Jahn-Leute ihr 30. Jubelfeſt begingen, waren die
Kahlaer hier zu Gaſte und lieferten ein gutes, tech
niſch einwandfreies Spiel; ſie konnten damals mit
42 als Sieger heimkehren. Unſere Grün- Weißen
werden einen heißen Kampf beſtehen müſſen, umehrenvoll abzuſchneiden. Jahn II ſpielt auf dem
hieſigen Plahe gegen die gleiche von ASC II Halle.

Die Jugendmannſchaft iſt als Gaſt in Trotha

C Handvan Dss,

PSV. Halle gegen PSV. Berlin
in Halle.

Halle beſchert e Anhängern gleich
zeit einen Großkampf.

Der PSV. t
u Beginn der neuen Spie iWit und 10 entſchied bisherBerlin alle Kämpfe zu ſeinen Gunſten Die jetzige

Begegnung hofft der PSV. Halle zu gewinnen.

VfL. ſpielt in Köthen.
SE. 09 in Köthen iſt der morgige Gegner derV Handballer, VfL.8 Elf wird einen ſchweren

Stand haben. Wir rechnen aber mit ehrenvollem
Abſchneiden

Preußen J gegen Neumark I.
dem Spiel der 1. Jußballmannſchaft ſteigtleſe Treſfen Mit wechſelndem n n für

Preußen, das andere Mal für Neumark, wurden die
bisherigen Spiele durchgeführt. Nicht See e
iſt auch für morgen, wer das beſſere Ende für ſich
haben wird.

8 Jahre VfB. Lauchſtädt
HandballPokalturnier.

Zu ſeinem 8. Stiftungsfeſt bringt der VfB. erſt
malig ein Handball-Pokalturnier zum Auestrag, zu
dent ſich der Jubilgr, 99 Merſebürg, Poſt Sport
verein Halle und Kahna verpflichtet haben. Als
Sieger dürften 99 und, Poſt Halle in Jrag kommen,
deren Zuſammentreffen, nach dem guten bſchneiden
der Poſtleute gegen halliſche Ligabertreter vor derSpielpauſe, zweifellos den e Kampf des
Tages bringen ſollte. Lediglich der Veranſtalter
könnte eine Uberraſchung bringen, während Kahyna
eine Formverbeſſerung erſt zu beweiſen hat.Weiter ſplelt. V. Ja Kayna Jod (Diplomſpieh

Fußball: VfB. Lauchſtädt J Kayna III
e Die Fußballmannſchaft, das Schmerzens-
ind des VfB., hat endlich Verſtärkung bekommen.

Sie verſpricht für die Zukunft beſſere Leiſtungen
Ob jedo on am Sonntag ein Sieg gelingt, er
ſcheint fraglich.

Handball-Lehrgänge
im Verband Mitteldentſcher Ballſpielvereine.
Vom 9. bis 16. September findet in Halle für

die Saalegau-Vereine ein achttägiger Handball- Lehr
gang unter Leitung des Sportlehrers Zabel von
der a e Hochſchule für Leibeslübungen ſtatt.

Ein gleicher Lehrgang fand unter Leitung des be
kannten Sportlehrers Schelenz, Bexrlin, in
Dresden für die Vereine des Gaues Oſtſachſen
ſtatt, an dem insgeſamt 529 Perſonen aus 17 Ver
einen e waren. Der Kurſus wurde durch zwei
Auswahlſpiele in der Jlgenkampfbahn abgeſchloſſen,
bei denen man bereits deutlich Anſähe zu der don
Schelenz gelehrten Methode ſah. Abſchließend faßte
Sportlehrer Schelenz in einem Lichtbildervorkrag
noch einmal den khebretiſchen Teil ſeiner Kurſus
arbeit zuſammen. Das Gelernte wird ſich zweifel
los bei den kommenden Verbandsſpielen des Gaues

auswirken. S

C Handbal D.

MTV. gegen MTV. Lauchſtädt.
MTV. hatte für Sonntag ein Spiel gegen den

Turnerbund Weimar abgeſchloſſen erhielt jedoch in
letzter Stunde eine Abſage, da der Turnerbund an
den in Weimar ſtattfindenden Pokalſpielen teil
nehmen muß.

Hierauf ſprang dann erfreulicherweiſe der ohne
e gebliebene MTV. Lauchſtädtin die Breſche. Lauchſtädt wird alles verſuchen, um
die in den Pflichtſpielen gegen MTV. Merſeburg
erlittenen 10 und 13 2 Niederlagen wieder wett
zumachen. Alſo Grund genug für den MTV., auf
der Hut zu ſein, um nicht unnötig das Anſehen
ſeiner Mannſchaften aufs Spiel zu ſetzen. Wir er
warten, wenn auch erſt nach Kampf, Merſeburg als
Sieger. Als Leiter fungiert Laxner (ATV.ſ.

TuséSpV. Neu Röſſen
empfängt Nietleben.

Röſſens Meiſterelf hat ſich für morgen die
Meiſterklaſſenmannſchaft von Nietleben verpflichtet.

Der Rundfunk
Hie Miſſion des Rundfunks

teht augenblicklich in den maßgebenden Kreiſen zur
ebatte. Man erhiht ſich darüber was in dieſer

Jahreszeit nicht ſchwer iſt ob der Rundfunk mehr
das Literariſche pflegen ſoll, das Hörſpiel, die Vor
tragskunſt oder die Muſik. Man iſt endlich darauf
gekommen, daß Rundfragen unter den Hörern dabei
nicht zum Ziele führen. Das iſt ein Jortſchritt.
Richtet ſich denn irgendeine Bühne nach den Zu
ſchriften, die ihr wegen ihres Repertvires geſandt
werden. Freilich, dort entſcheidet der Beifall,
ſchlechthin der Beſuch. Beim Nundfunk iſt Beifall
und Beſuch nicht feſtſtellbar. Was aber die Zu
ſchriften anlangt, ſo geben dieſe darum nie ein klares
Bild, weil eben ein großer Teil der Intereſſenten
doch trotz allen Jntereſſes ſich nicht entſchließen kann,
zu ſchreiben, und viele, ſehr viele um ſo mehr und
öfter ſchreiben, die ganz und gar nicht dazu beruſenſind. Man ſieht alſo nicht ohne weiteres einen Weg,

der zur rechten Antwort auf die Frage, was die
Seilnehmer am liebſten hören wollen führt. Und
auch die Vorliebe des Publikums darf nicht allein
entſcheidend ſein, ſoll der Rundfunk ſeiner Miſſion,
die er ohne Zweifel hat, gerecht werden.

Wir wollen heute nur grundſätzlich zu der Debatte
Stellung nehmen und dabei vor allem ſagen, daß
nur eine obfektive Kritik der Rundfunk
darbietungen wirklich zum Ziele führen kann. Dabei
wird ſich dann gang von ſelbſt herausſtellen, wo die
Grenzen des Rundfunks zu ziehen ſind und dieſe
Grenzen werden in den nächſten Jahren mit dem
Fortſchreiken der Technik, unter Umſtänden durch
die Einbeziehung des Bildfunks und des Fernkinos,
noch mannigfach zu ändern ſein. Einſtweilen ſollte
nach unſerem Ermeſſen der Rundfunk in der Haupt
ſache die Muſik in der verſchiedenſten Art pflegen,
denn dieſe iſt als reine Hörkunſt ſein ureigenſtes
Gebiet. Dabei darf das Literariſche nicht ver
nachläſſigt werden; die Verſuche mit Hör ſpielen
dürfen nicht auſhören, ſa wir möchten faſt dazu
raten, daß die Sendeleitungen bei der Annahme
ſolcher Stücke auch unbekannte Autoren zu Wort
kommen laſſen und auch Werke, von denen ſie ſelbſt
nicht viel halten. Warum? Wir wollen doch vffen
bekennen, daß wir alle zuſammen über die Wirkung
der einzelnen Werke im Rundfunk noch über eine
ſehr mangelhafte Erfahrung verſügen, ſo daß alſo
nur das praktiſche Erproben helfen kann. Natürlich
ſcheiden beſtimmte Gattungen des Dramas ganz von
ſelbſt ohne weiteres aus. Unter der Betonung, daß
wir noch ſehr im Dunkeln taſten, wenn ſich auch
mancher Kollege ſchon als unfehlbar dünkt, möchten
wir nur noch bemerken, daß wohl der kurze Einakter
jedenfalls aber nicht die abendfüllenden Werke, im
Rundfunk den endlichen Erfolg haben werden. Da
mit r es für heute genug ſein Alſo grundſätzlich
ein Weilchen noch die Muſik ſtark bevorzugen, aber
das Literariſche nicht außer acht laſſen, immer und
immer wieder verſuchen, hier und da auch einmal an
abwe t ſcheinenden Produkten, dann wird ſich ganz
von bſt das ergeben, was der Rundfunk braucht
was im Lautſprecher und auch im Kopfhörer wirkt
Bis jetzt würde eine Umfrage bei allen Hövrer ſicher
ein erſtaunliches Reſultat ergeben wir ſind über
eugt, daß faſt die meiſten, die die Möglichkeit dazuS bei irgendeinem Drama, das länger als eine
Stunde in Anſpruch nimmt, vor allem die ſo

genannten kunſtbegeiſterten Teilnehmer auf eine
andere Welle umſchalten. Das wird erſt anders
werden, wenn die vom Rundfunk gebotenen Spiele
tatſächlich Hördramen im wahrſten Sinne des
Wortes ſind.

Internationale Konzerte
Die Einrichtung der internationalen Konzerte

wird zur ſtändigen Ubung; das iſt erfreulich Mit
Berlin ſind wir aber wenig zufrieden es ſollte
anderes, Beſſeres bieten. Und warum läßt man nicht
auch einmal andere deutſche Sender dabei zu Wort
kommen Techniſch beſteht dafür durch die Uber
tragung Kuf den. Deutſchlandſender keine Schwierig-
keit. Es iſt zu hoffen, daß die Ausgeſtaltung dieſer
Einrichtung in dieſer Richtung Wandel ſchafft denn
darüber iſt wohl für den kritiſchen Hörer kein Zweifel
Berlin iſt keinesfalls der beſte deutſche Sender, weder
programmatiſch, noch techniſch. Oder hören Sie das
Jnternativnale Konzert aus Berlin nicht lieber auf
der Wiener boer der Prager Welle? Wenn ſchon,
ſo kommt nur der Deutſchlandſender für den Fern
empfang in Betracht, weil Berlin auf Welle 1889
ar nirgends einwandfrei zu hören iſt. Der Deutſch
andſender iſt aber auch kein Ruhmesblatt.

Rabiokur ſtatt des elektriſchen Stuhles,
Vor einem Arztekomitee, das die Anwendungs

möglichkeiten der X Strahlen zu ſtudieren hat, machte
einer Neuyorker Meldung zufolge Dr. H. Herſeh ſeine
Anſicht geltend daß in abſehbarer Zeit bei der Be
handlung von Schwerverbrechern die Radiokur an die
Stelle des elektriſchen Stuhles treten werde. Dann
werde nicht mehr der Verbrecher ſelbſt, ſondern eine
für viele Verbrechen und Geiſtesirrungen verant
wortliche Drüſe getötet werden. Dieſe Drüſe, die ſich
bei Kindern in der Kehle befindet müſſe mit dem
zunehmenden Alter verſchwinden. Bei zahlreichen
Verbrechern ünd Jrrſinnigen habe man aber 5

daß dieſe Driſe noch vorhanden ſei. ach
Dr. hätte B. der von Frau Snhder undihrem Geliebten Judd Grah begangene Mord an
dem Verleger Snyder, der ſeinerzeit viel Aufſehen er
regte und bekanntlich die Täter auf den elektriſchen
Skuhl brachte, verhindert werden können, wenn bei
beiden die Thymus-Drüſe auf operativem Wege ent
fernt worden wäre.

Lautſprecher im Straßenverkehr.
Um Mißſtände im Verkehr auf den franzöſiſchen

Landſtraßen zu beheben, hat die Polizeibehörde von
Beauvais ein Auto mit Verſtärkungseinrich-
tungen und einem Lautſprecher ausgerüſtet. Rück
ſichtsloſe Autofahrer in der Umgebung von Beauvais
riskieren nun vom Polizeiwagen aus, der ſtändig
auf den Landſtraßen umherfährt, ſchon aus weiter
Entfernung angerufen und zum Halten aufgefordert
zu werden.

Ausdehnung des Bildfunks
in Amerika.

Der zwiſchen London und Neuyhork bereits durch
gebildete drahtloſe Bildfunk iſt nun auch in Boſton,
Chikago, St. Louis Los Angeles und San Fran
zisko eingeführt. Allerdings erfolgt die Ubermitt
lung von Neuyork aus nicht mehr drahtlos, ſondern
auf e r Nach den bisherigen Erfahrungen
wird der Bildfunk zwiſchen London und Neuhork in
der Hauptſache für die Ubermittlung von attuellen
Bildern vder Schecks, Unterſchriften, techniſchen
Zeichnungen, handſchriftlichen Grakulationskarten und
ähnlichem benutzt. Auch Modebilder werden über den
Dean gefunkt. Die Koſten der Kbertragung eines
Bildes in der Größe 75 125 Zentimeter belaufen
ſich auf ungefähr 10 Pfund (200 Mart).

e

Programme
Sonntkag, 5. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 Uhr Uberkragung aus Bad Köſen: Frühkonzert. 9.00

Uhr Mortenfeier. Mitwirkende Horotheg Schröder (Geſang),
Max Krämer (Violine), Paul Bittner (Oboe). Am Flügel
er Sammler. 11.900 Uhr Ubertragung aus Vad Elſter:
Kurkonzert des ſtädt. Orcheſters Plauen i. V. Leitung 1. ſtädt.
Hapellmeiſter Hr. Cremer, I2.00 Uhr Chriſtiatt Leden, Berlin:
„Aus dem Leben des Eskimos 12.50 Uhr. A. Röſch. Kom
mungale Wohnungsfürſorge 13.90 Uhr Hr. Arlande Krank
heitsmerkmale im. Getreiden 1980 Uhr. Erich Héeger, Bohlen
b. ſet „Geflügelfarm.“ 14.00 Uhr Stimmen der Ausland
Preſſe 445 Uhr. Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.

14.30- 16.30 Uhr 14.30 Uhr Ubertragung von der Jahresſchau Konzert. Dirigent- Guſtav
Agünte. 15.30 Uhr Aus der Weltliteratur. Geofſfrey Chaucer:
Canterbury-Geſchichken Einkeitende Worte: Dr. Led. Franke.
Rudolf Bramante unt. Vekoint 16.30 Uhr; Volksmuſik. 18.15
Uhr. Sonder-Sportfunk. Bekanntgabe der wichtigſten Ergebniſſe
von den Olympiſchen Spielen in Amſterdam 18.30 Uhr Priv.
Doz. Dr. Karl Wehzel? „Die Tier und Pflanzenwelt des Hoch
Vedmer 19.00 Uhr: Edgar Niemann: „Durch Kärnten und

teiermark.“ 1990 Uhr üÜbertragung von Dresden JKugelhaus.“ Luſttges Hörſpiel. 20.00 Uhr. Bunter Abend
21.45 Uhr Auf nach Salzburg! Sprecher Wilhelm Engſt. 22.00
Uhr Ubertragung von Wien 22100 Uhr Ubertragung aus demReſtdenzhof Salzburg. Mozart. Marſch Haffner Serenade“.
lung Dix. Dr. Bernhard Paumgartner
Wiener Philharmoniker, 28.00 Uhr Sportdtenſt.
Uhr Uberkragung von Berlin Tanzmuſik

t

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
8.30-13. 00 Uhr Ubertragung von Berlin. 6.90 8.00 Uhr

Frühkongert. Müſttkorpe der Kommandantur Berlin Leitung
Müſikmeiſter Friedrich Ahlers. Während der Pauſe (gegen 26
Uhr) Gymnaſtik dur Rundſunk. Leitung Erich KönigGrätſchſitz, Runtpfdrehbeuge, Rückenlage, große Beugeſtellung,
Vauchſchaukel, Knieſtand, Liegeſtütz, Streckſitz, Rollmops im
et Kriechſtellung. 8.55 Uhr Uberkragung des Stunden
glockenſpiels der Potsdamer Garniſonkirche 9.00 Uhr Morgen

Anſchließend Uberkragung des
11.90 Uhr zur Unterhaltung 12.55

Uhr. Nauener Zeitzeichen. 165.00 Uhr Praktiſche Winke für
Liebhaberphotographen. Jens hen Welche Koöpierverfahren
können angewendel werden 15.90 18.50 Uhr Ubertragun
von Berlin. 15.30 Uhr. Die Viertelſtunde t den Landwir
Mitteilungen und prakkiſche Winke). 15.15 Uhr. Wochenrückbiic

guf die Märklage und Wetkervorherſage. 15.65 Uhr Prof. Hr.
Wunſch „Fiſcherei und Fiſchzucht.“ (Unſere Fiſchgewäſſer als
wirtſchaftliche Nutzungsflächen Und der Stofftreislauf in ihnen).
12.00 Uhr. Ubertragung der Teemuſik aus dem Hotel Kaiſerhof
Kapelle Geza Komor). Anſchließend Wexbenachrichten. 18.30
Uhr Emy v. Vogelſang: „Von Frauen und Müttern großer
Männer 19.00 Uhr Joſef Bunzl: „Eine kurioſe Reiſe durch
Oberſchleſten.“ Uhr. F. P. Wiedemann: „Das Deutſche
Turnerfeſt in Köln. 20.30 Uhr. Ubertragung von Berlin
Volkstümliches Orcheſterkonzert.

Montktag, 6. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Baumwollpreiſe 10.05. Ahr: Wetterdienſt,
Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des ges
Progrämms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr Wetter-
und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und EGſperanto), 12.00
Uhr Schallplattonkongert, Funkwerbung. 1250 Uhr Funk
worbenachrichten. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 18.05 Uhr:
Mitteilungen des Deutſchen Kandwirtſchaftsrates, 159115 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr. Funkwerbenachrichten.
14.30 Uhr Ubertragung von Dresden Konzert. 15.80 Uhr
Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Prodükten, Magde
bürger Zucker Berliner DHel-Rotis, Butter Deviſen Metalle
Und Schrott. 16.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhaufen.16.30 Uhr Konzert. Hie Dr. F. K. Huske.) In der Pauſe,
417.15 Uhr Hunkwerbenachrichken. 17.55 Uhr Letzte Rotierungen
18.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr.
Stadtrechtsrat Heymann, Chemnitz Wohnungefürſorge des
Auslanrdes ind ihre Fingerzeige für Deutſchland 19190 Uhr;
Reg Baumeiſter Richter „Lechniſche Bauten in den Apen“
20.90 Uhr: Wetterdienſt, Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr:
Stella. Ein Träuterſpiel von W. von Goethe. Spielleitung
Joſef Krahe. Perſonen: Stella (Häthe Zöller). Cäcilie anfattgs
Unter dem Namen Madamne Sommer (Gertrude Langfelder)
Fernando Peter Stanchina). Lueis (Eva Geißler). Ver-
walter (Karl Ekert). Poſtmeiſterin (Olga Beckow) Annchen
(Gertrude Bürg). Poſtillion (Hans Lindner 22.00 Uhr:
Preſſe und Sporthienſt. 22.15- 24.00 Uhr. Ubertragung von
Dresden Nachtmuſik.

Ubertragung von Dresden.

Auüsführende:h de

feier Bei unbekannten Gott)
Glockengeläuts des Doms.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
6.00 UÜhr: Ubertragung von Berlin: Gymnaſtik. 12.00 Uhr

Engliſch für Schiller (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann). 15.00

Laändhaäushalt mit Angabe von bewährten Rezepten. 16.35
Uhr Wetter- und Börſendienſt. 16.00 Uhr Engliſch Eultur
kundlichliterariſche Stunde). (Stud Rat Friebel, Lektor Mann.)
16.30 Uhr: Dr. Werner Schulter Die praktiſche Pſychologie als
helfende Macht im Beruf und Leben. 1700 Uhr: Uberkragung
von Berlin Gitarre-Kammermuſit. 18.00 Uhr Bücherſtunde.
Drei Meiſter: Frank, Süßkind, r e e Lux). 18.80Ahr: Engliſch fur Anfänger (Stud. Rat Friebel Lektor Mann)
1855 Uhr Dr. Hoffmann „Grünkandfragen 10.20 Uhr Techn.
Lehrgang e Facharbeiter und Werkmeiſter. Min. Rat Hri
Flatow: „Arbeitsrecht 20.50 22.30 Uhr Ubertragung vonBlin Uhr. Funkwochenſchaun. 21.00 Uhr Bunte

a Stünde. Anſchließend: Sportdienſt.

Uhr. Fel. Günther „Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt im

Seit den Ausſcheidungsſpielen um die Meiſterſchaft
der I. Klaſſe vor zwei Jahren haben die beiden
Mannſchaften nicht wieder SSpleeee ge
ſpielt. Nietleben hat ſich in ſeiner pielgruppe ſehr
gut eingeführt und ſteht an 3. Stelle. Röſſen muß
ſich daher ſehr anſtrengen, um ein annehmbares Re
ſultat zu erzielen, gilt es doch, in der Vertreterver
ſammlung am 12. Auguſt in Apolda den Nachweis

führen, daß Röſſen würdig iſt, weiter in der
eiſterklaſſe zu verbleiben. Röſſen muß leider mit

Erſatz für Torwart antreten. Das Spiel findet auf
dem Sportplatze in der Kiesgrube ſtatt und wird von
Laxner (ATV. geleitet. Weitere Spiele: II. Jgd.
gegen Nietleben J. Jugend; Schüler gegen Nietleben
Schüler T. Jgd. gegen Hall. Turn und Sport
verein I. Jgd.

TV. Frieſen Frankleben I MTV. Merſeburg II.
Am Sonntag empfängt Frieſen die II. Elf des MTV.

Merſeburg. Es iſt das erſte Spiel ſeit dem 10. Junt,
was die Frieſen wieder auf ihrem Platze austragen
können, da in der Zwiſchenzeit der Platz planiert wurde.
Ob die kleinen Frankleber gegen die ſpielerprobten
MSWV.er etwas ausrichten können, bleibt abzuwarten,
kräftig wehren werden ſie ſich fedenfalls, um ehrenvolf
abzuſchneiden. Das Spiel beginnt 15 Uhr. Frieſen
I. Jugend zegen MTV. I. Jugend

Arn e Borg, der ſchwediſche Weltrekordſchwimmer.

C e
Freundſchaftskampf Schur“ MKG.“

Trotzdem „Schur“ erſt ſeit kurzer Zeit dem Ver
band angehört und noch nicht das Training wie die
Sportkegler der „MKG.“ hinter ſich hat, ſtellte die
Mannſchaft ihren Mann bei dem 100Kirgele g.
und bewies, daß ſie bei den kommenden Verbande
HKlubkämpfen ein Wörktchen mitzureden hat. Der
Kampf endete nit einen Siege der M S mit
S 178 Holl. Reſultat 2335 2518. Vie Reihenfoige
er „Schur“Kegler iſt: Täubert 518 Ellinger 1889Heidrich 477, Glaß 456 Koch 421; M. Kahlert

522, Dietz 514, Dies 507, Gink 498, Ellxich 178.
Nach dieſem Kampfe traten noch 4 Mann jedes Klubs
zu einen 60-Kugel- Kampf zuſammen, den die
„Schur“Kegler gewannen.

Kampf

Deutſche Jugendkraft Merſeburg.
Am Sonntag finden anläßlich eines Werbetages

der Abteilung auf dem Kaſernenhofe, um 11 U r,
e Wettkämpfe, Hand und Fauſtbaſſſpiele ſtatt. Der Bezirk Halle ſowie einige Ab
teilungen von Leipzig haben ihr dommen zugeſagt,

und ſo verſpricht dieſer Tag in jeder Hinſicht a
Zweck zu erfüllen. Am Abend im „Feldſchlöhchen“
wird ein Werbeabend abgehalten.

DTunney wird Banklehrling!
Der Weltmeiſter im Schwergewicht Gene

Tunneh erklärte, daß er ſich von dem Beruf, dem
er ſeine Millivnen verdanke, zurückziehen und im
Bankfach von vorn wieder anfangen werde. Mangel
an Zufriedenheit habe ihm die Entſcheidung leichter
gemächt, ſich von dem Beruf abzuwenden, dem er
zehn Jahre lang angehört habe.

C In Kürze

Bei den Leipziger Abendradrennen ſiegte im Großen
Sommerpreis der Franzoſe Maronniter und im Sachſenpreis
der Chemnitzer Schindler

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Wir erinnern an unſere letzte Bekanntmachung, Meldung
der wirklich akkiven Schiedsrichter betreffend und erſuchen um
Wohnungsangabe, evtl. Geburtstag der einzelnen Schiedsrichter.

Hohl. Baer.

Vereinsnaehrlenten

Sportverein von 1899. Wir machen nochmals auf unſer
Sommerfeſt, welches morgen, Sonntag, den 5. Auguſt, auf
unſerer Sportplaßanlage Halliſche Straße ſtattfindet, aufmert-
e Alle Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind herz
ich eingeladen. Der Feſtausſchuß.Turn und Sportverein NeuRöſſen. Montag Ubungs
abend II und III. Herren und Jugendmannſchaften. Sams-
tag Ubungsabend Meiſterklaſſe und Herrenmannſchaft.
Sonntag Allgemeines Training. Montag: Leichtathletik für
n und I. Herren. Samstag: Leichtathletik fürII. und 1 Herren und Jugend.

Die Spielleitung. J. A. Kupper.
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unchk

Carl
unck

Cossebaude

und Otto geben wir hiermit bekannt

Aug. Berger, Gend. Komm. i. R.

geb. Schwarz

Niederbeuna b. Merseburg

Die Verlobung unserer Kinder Gertrud

Frau Marie geb. Sander

Henkel, Buchhalter a. D.
Frau Rosa verw. Richter

b. Dresden
4. August 1928

Gertruck Berger

Otto Richter

Verlobte

2. Zt. Sohloß Nebra a D.

2. Zt. Rittergut Nebra

Eltern

Gertrud Dannenberg

geben zugleich im Namen ihrer

Gustrena b. Bernburg

Kurt Beyer

ihre VERLOBUNG bekannt

LUtzkendorf
4. August 1928

Nach Gottes hl. Willen starb in der vergangenen
Meht weine Hebe Frau und gute Tochter, unsere
treue Schwester und Sehwägerin

Hedwig Herrmann
nach schwerem, mit vorbildlicher Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den h. Sterbesakramenten, im
32. Lebensjahr

I tiefstem Schmerze

Merseburg, den 4. August 1928.
Georgstraße

Die Beerdigung findet ſtatt Dienstag, den 7.
August nachmittags 8 Uhr auf dem Stadtfriedbof.

Das Traueramt ist Mittwoch 7.15 Uhr.

C Elsa Lehmann
Walther Heyer

VERLOBTE
Merseburg Neu-Rössen

Bettfedern

S Geschiister Glas

4. August 1928S

Bettenhaus Hell
gegr. 1881

I reinigt täglich Bettfedern

geb. Oleynik

Koſtenloſe Abholung
Roßemarkt 3

Fernſprecher 578
Sehr günſtig gelegenes

Grundſtück
ca. 1600 qm groß, davon 600 qm bebaute

NNäche, mit bequemer Ein und Ausfahrt.
Direkt neben dem Merſeburger Güterbahnhof

I gelegen, Bahnanſchluß proſektiert, preiswert
zu verkaufen. Käufer wollen ihre Angebote
unter 6128 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Landesobersekretär
Josef Herrmann

3 bis 6 Uhr.

Merſeburg
5. Auguſt

Telephon 168.

Apotheken:
5. Auguſt

Stern Apotheke.
Nachtdienſt:

IUDün
vom 8. Auguſt bis

11. September.
235 000 Gewinne und
2 Prämien von zu

ſammen über
48 Millionen RM.
Kaufloſe noch z. haben.
ſtaatl. Iotterie Einnahme

Halliſche Straße 25.

Ahaßfertel
zu verk. Wegwitz 12.

kulterf. Ahatzferne
hat zu verkaufen

Das Pfg N. S
IWe) läuforechweine

zu verkaufen.
Wallendorf 35.

fin. Federn
Dienstag, d.

S 7. Auguſt,
n d 20 Uhr

Jägtüher-

Vervammlg.

im Reſtaur.
Burgſchenk
Ob. Burgſtr.

Das Kommando.

e

Monat nachmittags

Arztwom Sonntags
Nicht für Mitglieder d.

Allg. Ortskrankenkaſſe

W. Kimbron
Chriſtianenſtraße I2,

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

4 8. bis 10 8 1928

Mrud-Mhloten

I GSestern morgen 3 Uhr entschlief
nach Kurzem, schwerem Leiden
unser Ueber Vater, Grob- und

Schwiegervater

S

Friedrich poder
im Alter von 67 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 4. August 1928.

Die Beerdigung findet Montag,
nachmittags 8 Uhr, von der städt.
h Eiedbofskapelle aus statt.

Die Rohbanuarbeiten (Erd, Maurer-
Zimmerer, Dachdecker und Klempnerarbeiten)
zum Neubau eines Schulgehöftes in
Groß Corbetha Kr. Weißenfels, ſollen im
Ganzen öffentlich verdungen werden.

Angebotsvordrucke und Zeichnungen
können, ſolange der Vorrat reicht, von dem
Unterzeichneten gegen porto und gebühren
freie Einſendung der Selbſtkoſten von 7,00 RM.
für das Angebot und 4,00 RM. für die
Zeichnungen bezogen oder in der Zeit von
7l3 Uhr im Preuß. Hochbauamt Merſeburg,
Schloß, eingeſehen oder dort abgeholt werden.

frei einzuſenden.
Eröffnungstermin am 15. Auguſt d. J

Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Merſeburg, den 31. Juli 1928.

Staupe, Regierungsbaurat.

Naturgemäße

Sprechzeit regelmäßig nur

Wilhelmſtraße 9.

ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere Technische Lehranstalt

karte gegen übliche Gebühr behandelt.

Beschlagnahmeſfreie

3 oder 4 Zimmer mit Bad uſw. zum

zu mieten geſucht. Angebote unter
5886 a. d. Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

ne

Die Verkaufsräume im I. Stock
des Geschaäftshauses Gotthardt-

straße 4 sind zu vermieten.

Frau M. Schirmer.

Biochemie, Kräuterheilverfahren, Veſtrahlung.,
J Jnhalationen. Sprechſtunden täglich von

h 10-1 u. 3--7 Uhr, Sonntags von 10—12 Uhr.

O. Veſter, Heilkundiger
Merſeburg, Blumenthalſtr. 2, i. Seitengebäude.

Mitgl. d. Bio Vereins Merſeburg-Röſſen.
Mitgl. werden geg. Vorzeigung d. Mitglieds

Sonntag,
d. 5. d. M.,

Weh S anempfehle ich einen Transport prima
Priegnitzer Milchvieh

hochtr. Kühe u. Färfen
H. Heggöegtresch

Errrrngca b. Mücheln
Telephon 239.

abends 20 Uhr, an einem beim Gemeinde
vorſteher zu erfragenden Ort in GroßCorbetha. 5

Urinunterſuchungen

Behandlung aller Mrantpeiten

e Montags von 8-18 Uhr.
Naruryeilkundiger Hahn, Merſeburg,

Verſchloſſene und verſiegelte und mit ge
Aufſchrift und Abſender verſehene Angebote

ſind bis zum 15. Auguſt d. J., abds. 18 Uhr
an den Schulverbandsvorſteher u. Gemeinde
vorſteher Hellriegel in Groß-Corbetha porto

Solo- und Belwugenmaschine

sofort Leferbar!
Allein Vertreter

Fritz Dauer
Halie d. S., Merseburgerstr. 23

Telephon 24798.

lufturort Vallroce
an der Strecke Weimar Jena Gera bietet

angenehmen Sommeraufenthalt. AusgedehnteMaschinenbau, Elektrotechnik, Gas- u. Wasser
technik, Chemie, Flugwesen. Progr. Kostenlos

W

I Nadelwälder,
Spaziergänge.

Naturſchwimmbad, prächtige

I. Oktober, evtl. ſpäter, in Merſeburg

NHabe meine

reinigt täglichOtto Franrtke, Hurgſtr. 13
8 Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Damenschneiderei

Merseburg Karlstraße 9, I.
Neu Anfertigung Aenderung.

Cutgehende Flelgcherel
8 einzige in großem Dorfe. Nähe Merſeburg

d (Eernbahnverbindung) bei ca. 12000 An
zahl. ſofort zu verkaufen. Angebote u. 6321J an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

MModernſte Radio-
Apparate

Radito-Keller
Obere Breite Straße 13. Telephon 854.

Hoderner
Lacdeneingang

beſtehend aus je 2 gebogenen Kriſtallglas
ſcheiben mit Ladentür in maſſiv Eiche, ſowie
große Schaufenſterſcheibe, 3.10)62.50, in
eichenem Holzrahmen und Jalouſie preis
zu verkaufen.
Hermann Schladitz, Kleine Ritterſtr. 11.

Treibriemen a. Led. Kamelhaargarn, Valgta,
Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle,
Autoöle, Fette liefern gut und preiswert
J Hempel&Richter, Halle d. S.
Lindenſtraße 68. Telephon 26816.

Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Seltener Gelegenheitshauf!

M 10/40 S. Opel, faſt neu, nur ca. 16000 km
gelaufen, alle Schikanen, verkauft zum Spott

preis von 3400. Mark.
Hans Engel, Merſeburg

Steinſtraße 13. Telephon 604
Eleltriche lagen Jeden Umlange

Apparate Beleuchtungskörper Einzelteile
z Reparaturwerkstatt für Motoren u. Apparate

Dietrich
Globicauer Str. 6

Mittwoch Kegelblnb

keine Sportkegler, ſucht noch einige Mitglieder
30 bis 40 Jahre. Angebote unter 164 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Marfin
Olobicauer Str. 6

z AurorufMücheln 425
Personenautofahrten J. Art J. 5-0. Sitz limouvinen

zu billigſten Preiſen. Tag u. Nachtbetrieb.

A De

Pirs M 15 Aue GEVVAHREN WIR

20 rFrines, v I CHDECKEN, e
10 r V ALLE rerv Morure, P U Er
on Aus

Forrranrers, o 32

J

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
läschewmangeln

mit gesetzlich ge
schützt. Führungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.

Gut möbliertes

C-Klärwette Weſen

Preis 35 Mark).
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Cie.Borwerk 9.

Zimmer
für ſoſort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kintach mobl. Immer

mit 2 Betten ſofort zu
vermieten. 1 Bett frei
Karlſtr. 4 1 Tr. rechts.

Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

siggmar Chemnſtzzss
Aelt. und bedeut,

Spezialfabrik.

Heraus mit
Ihren Stoffen

Fertige Jhnen für

29,50 I.inkluſive haltb. Futter
zutaten modernen An
zug nach genommenem

Maßa. mitgebracht. Stoffen
Gute Verarbeitung

Tadelloſer Sitz
BePleidungs- aus

Merſeburg,
Schmale Straße 11.

S

Ihre Stoffe
ins Maß Atelier
Frohberg

MerſeburgObere Breite Str. 8.
Die neue

Herbſt und Winter
Kollektion

iſt eingetroffen
Sie ſtaunen

über die billigen
Preiſe u. bewundern
die reichlichen Muſter,

dazu die billigen
Anfertigungspreiſe

Mk. 28.
inkluſive Zutaten

An z genach genommenem
Maß, inkl. Verarbtg.
u. Stoff, gut. Sitz ſchon

9. M. 65.- an
Das alles vermutet

bei mir keiner
Dieſe Anzeige wird
mit I. in Zahlung

4 MaxRucdlolpn, Elektr-Mtr.
Geusaer Str. 38

empfiehlt sich inelektr. Licht, Kraft und Klingel-
anlagen, Reparaturen jeden VUm-
jfanges, Verkauf von Beleuchtungs-

körpern.
Daſelbſt ein kleiner eiſerner Kochherd zu verk.

Kinderwagen u Grube Nameras
ſehr gut erhalten billig bei Deuben billig ab

verkauft Vorwerk 7 I. zugeben
80 000 auersteſneEine

I hapddresch NMaschine gteeheg en
mit gr. Schwungrad zu ren hege und
verk. Naundorf Nr. 18. E. Gch tüü l6 e.

GuterhaltenesKleines Perd Hamenrad
Angebote unter 165 a. zu verkaufen.

Auskunft. Kurverwaltung.

Kurt Anderson, Oelberg genommen.
C

9

J t Werkmelster-Abteftungen S n

n tötetHuncle-, Bett-,
HühnerSchneider ei Flöhefür elegante Damen und

e ne e F. kare eaufgenommen Zu haben5 g in DrogerienFrau Eichler geb. Ziege e
Moltkeſtraße 5. ſtElSu- n. Betten

Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 508 frei. Elsen-
möbelfadrlk Sunl (hür.)

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

möchte gern tauſchen.

Sau. Schlafstelle fref

3. erfr. i. d. Geſch. d. S

Schlafſtelle frei
un

Maurerſtraße 4.
I

modern eingerichtet, m.
Reinigungsgr., Licht,
Waſſer und Heizg., ſo

fort zu vermieten.
Oberaltenburg 13.
Jüunges, kinderloſes

Ehepaar ſucht
möhl. Zimmer
Angebote unter 158 a
die Geſchäftsſt. d. Bl

Kontoriſtin ſucht
in. möbl. Immer

Angebote unter 157 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

Nähe Burgſtraße Ang.
unter 160 a. d. Geſch.

Mohnongstausch

von hürrenderg nach
Heu -hössen

Werksangehöriger

Vorhanden ſind drei
Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör gegen
ähnliche. Zuſchriſten
erbeten unter 6311 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Landgaſthof
gegen Tauſch. Angeb.
u. 139 a. d. Geſch. d. Bl.
einziger im Ort von
300 Einw. m. 9 Morg.
gut. Feld, 150 hl Bier
umſatz mit 15--20 000

Angebote unter 136 a
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Vermittler verbeten.

In
Lage Merſeburgs z. ver
kaufen. Erforderl. für
Anzahl. etwa 10 bis
15 000 RM. Laden
einbau vorgeſeh. Ver
mittler ausgeſchloſſen.
Ang. ſind u. 162 a. d.
Geſch. d. Bl. abzugeb.

Stattlicher
Vierziger, Akademiker
im Staatsdienſt. Be
wohner eines eleganten
Villenheims, Witwer,
wünſcht bald. Wieder
heirat. Off. a. 12 800
d. A. Berlin W. 35.

Wegen Mangel an
Herrenbekanntſch. ſuche
ich f. m. Schwäg., 28J.,
blond, ang. Aeußere, v.
Lde., intell. ſ. wirtſch.,
kpl. Wäſcheausſteuer u.
M. 9000. Barverm.
einen ſoliden Herrn in
ſicherer Stellung kennen
zu lernen. Gefl. Zu
ſchriften mit Bild, das
ſofort zurückgegeben

a. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.
Diskretion unbedingt
gegeben und verlangt.

Heſrat wünſchen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver

Mark Anzahl. z. verk. P

mit Garten in beſter

Ktrebsamer Herr

beſſeren Standes kann
das einträgliche

Kommiſſariat
eines ſozial wirtſchaft
lichen Jnſtitutes über
nehmen. Angeb. unt.
A. F. 7261 d. Annoncen
Vieler, Erſurt,

Anger 21.
Schriftliche Heimarbeit

VitaliaVerlag,
München Nr. I.

Kaufmann
ſeriös, 40 Jahre alt,
ſ. Vertrauensſtellung.
Zuſchriften erbitte ich

unter 163 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern

geſucht.
Hamburger Hattee lager

Thums Gurls
Merſeburg

neb. Lichtſpiele Sonne.

[auim, Lehrling

mit guter Schulbildung
ſofort geſucht.

C. F. Meister
Tüchtige

Mascer-Installateure

geſucht.
Zu melden bei-:
C. Anton Wagner
Obermonteur Borsdorf
Großſiedlg. Merſeburg.

Baublock 23.

Trebuös 30
Jüng, ladfdardehe

ſofort geſucht.

C. F. Meister
Beſſere

Dameoder Herr
f. Werb. v. Hausfrauen
f. d. Bezug m. hochfeinſt.
höchſtpräm. Schleswig
Holſt. Molkereibutter i.
Poſtp. geg. Prov. geſ.
Angebote erbeten an

H. Schröder,
MolkereiJnſpektor i.
Heide i. Holſtein.

2tücht.Iiochlergevell.

ſtellt ſofort ein
Richard Schmidt,

Tiſchlermeiſter,
Fährendorf

bei Dürrenberg.
Chaufteure

auf Kraftdroſchken, w.
ortskundig ſind u. nicht
u. 21 J., ſtellt ſofort ein
Hans Engel, Stein
ſtraße 13, Tel. 604.
GrUndl, Welßnähunterr.
wird erteilt. Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 49 l

5 z. I. SepMädchen tember

nach NeuRöſſen geſucht
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Saub. en. IRädchen

gewandt u. umſichtig,
welch. ſchon i. Stellung
war, zum 15. 8 geſucht
Ang. u. 159 a. d. Geſch.

hededanen

für ſofort geſucht.wird, erbeten unt. 161 Zuerſr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aufwartung
für Tag geſuchtJuder, Don cun 5.

Vorzuſtellen Sonntag,
vorm. 10-12 Uhr.

Skavrey Bertttd Dufwartung gevlcht
Stolpiſche Straße 48.1Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

die Geſchäftsſt. d. Bl. Müller, Halliſche Str. 73

FäähHornhaut, Schwieſen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und schmerzlos

KerlVielmillionenfach bewshr

Bestimmt erhältlich: Adler-Drogerie, Markt 17.
t. Packung 65 ſo

ken geg.

S 2

ne

77



W

De

Nr. 182. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Auguſt 1928.

Reichsbankansweis
Zunahme der Kapitalanlage um rund 480 Millionen

Mark. 609 Millionen Mark neue Noten
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli

hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 477,7 Millionen auf 2689,1 Millionen
Mark erhöht. Die Beſtände an Wechſeln und
Schecks für ſich allein ſtiegen um 43859 Millionen
auf 2516,5 Millionen Mark, diejenigen an Reichs
ſchatzwechſeln um 1,5 Millionen auf 1,7 Mil
lionen Mark und die Lombardbeſtände um 42,9 Mil
lionen auf 76,9 Millionen Mark. Die Effekten
beſtände blieben mit 94 Millionen Mark weiterhin
unverändert.

An Reichsbanknoten und Rentenbank
ſcheinen insgeſamt ſind 608,9 Millionen Mark neu
in den Verkehr abgeſloſſen; im einzelnen hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 581,8 Millionen
auf 4569,3 Millionen Mark, derjenige an Renten
bankſcheinen um 27,1. auf 560,5 Millionen Mark. er
höht. Demzufolge hat ſich der Beſtand der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen auf 20,5 Millionen
Mark vermindert. Die fremden Gelder zeigen einen
m um 126,8 Millionen auf 541,5 Millionen

ark.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen

Deviſen zuſammen ſind mit 2888,3 Millionen Mark,
im einzelnen die Goldbeſtände mit 2199,7 Millionen
Mark, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen mit
188,7 Millionen Mark ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein betrug 48,1 Prozent
gegen 589 Prozent in der Vorwoche, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen 52,2 Prozent gegen
58,8 Prozent in der Vorwoche.

Die Finanzlage der Reichsbahn

Im Reichstag iſt ein Bericht über die Betriebs
e niſe g rleiſtungen und Geſchäftsergeb-
miſſe der eichsbahn im erſten Vierteljahr 1928 ein

gangen. Gegenüber der Geſamteinnahme des erſten
ierteljahres 1927 mit 1 127 688 000 M. iſt die des
leichen Zeitabſchnitts 1928 um 62 519 000 M ge
tiegen. 1928 brachte gegen 1927 alſo ein Mehr von

55 H. Gegenüber dem erſten Vierteltahr 1926
beträgt die Steigerung ſogar 244 v. H. Die Stei-
gerung entfällt mit 15,1 Mill. auf den Güterverkehr
und mit 16,7 Mill. auf die e Einnahmen
Alle Einnahmezweige haben ſich danach günſtig ent
wickelt. Die Ausgaben ſtiegen infolge des Mehr
aufwandes für Beſoldungs- und Lohnerhöhungen und
erfuhren eine Mehrbelaſtung durch die planmäßig ger
ſtiegenen RPeßarationszahlungen. Die Ausgabe de
krugen im erſten Vierteljahr insgeſamt 1 268 470 000

denen Einnahmen von insgeſammt 1190 157 00 M.
gegenüberſtehen. Für werbende Anlagen entſtanden
Ausgaben von zuſammen 54,3 Mill. die wie bisher
aus bereitgeſtellten Krediten gedeckt wurden.

Die Arbeitsmarktlage
für Angeſtellte

im Gebiet des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland im Monat Juni 1928

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte hat ſich im
Monat Juni nicht weſentlich gebeſſert. Die Zahl
der verfügbaren Arbeitskräfte iſt zwar von 7600
Stichtag 81. Mai 1928) auf 7208 (80. Juni 19289)
alſo Um rund 400 zurückgegangen in der gleichen
Zeit iſt aber auch die Vermtttlungsziffer von 1967
im Mai auf 1026 im Juni geſunken. Demnach ſteht
im Monat Juni einer Abnahme von 392 Arbeits
ſuchenden ein Minus von A1 Vermittlungen gegen
über. Dieſes Mißverhältnis dürſte mit der Verord
nung vom 29. Juni 1928 über den Ablauf der Über
gangsregelung in der verſicherungsmäßigen Arbeits
Ioſenunterſtützung am 30. Juni 1928 zuſammenhängen,
da am Monatsletzten etwa 850 Hauptunterſtützungs-ennfanger weniger als im Vormonat gezählt wurden

(Mai 5571, Juni 4729) und erfahrungsgemäß einnicht unbeträchtlicher Teil der Ausgeſteuerten ſich im
Arbeitsamt nicht weiterführen läßt.

Jn der Gruppe der kaufmänniſchen An
geſtellten boten ſich günſtige Vermittlungstätigkeite

7 e
S

Reichsbankdiskont 7 Prozent.
ne

m tüchtige Verkäufer und Verkäuferinnen der
öbel-, Holz und Eiſenwaren und im beſonderen

der Lebensmittel-, Textil- und Schuhwarenbranche.
Gut durchgebildete jüngere Buchhalter, Korreſpon
denten, Kontoriſten, Stkenotypiſten und Maſchinen
ren konnten leicht vermittelt werden. An wirk
ich perfekten Stenothpiſtinnen beſtand großer Be
darf, der nur zum Teil gedeckt wurde.
Durch die Urlaubszeit e der Arbeitsmarkt

eine Belebung, die ſich beſonders in der Nachfrage
nach Aushllſskräften bemerkbar machte.

Für Techniker aus der Maſchineninduſtrie
und aus dem Baufach waren relativ günſtige Unter
bringungsmöglichkeiten in Magdeburg (18 Vermitt
lungen); ebenfalls hatte das Arbeitsamt Halle Be

J i i i i z5 eine We nie gynſteetne n e keiten, eine Sanierung wurde erſt vor kurzem durch
Angeſtelltengruppen nahm eine Anzahl Stellen geführt. D. K. W. plant, in den neuerworbenen
ſuchender berufsfremde Arbeit an, z. B. als Poſt
helfer, in der andwirtſchaft oder im Bergbau.

Der Wettbewerb zwiſchen Saarkvohle
und Ruhrkohle in der ſüddeutſchen

Ferngasverſorgung.
Vermittlungsverſuche des preußiſchen

Handelsminiſteriums.
Vom preußiſchen Handelsminiſterium ſind vor

kurzem Verhandlungen eingeleitet worden, die die
Herbeiführung einer Verſtändigung in der ſüd
deutſchen Gasverſorgung zum Ziele haben. as
Handelsminiſterium will verſuchen, die Möglichkeit
einer Zuſammenarbeit zwiſchen der Ruhrgas-
A.G, der kürzlich gegründeten Ferngasgeſell-
ſchaft Saar G. m. b. H. und der Süd weſt
deutſchen Gas-A.-G. zu ſchaffen. Dieſe drei
Geſellſchaften, von denen die letztere unter Führung
der Frankfurter Gas geſellſchaft dieUÜbernahme von Gruppengasberſorgung bezweckt,
ſtehen bekanntlich mit ihren Angeboten in Südweſt
deutſchland und Süddeutſchland im ſcharfen Wett
bewerb miteinander. Jn Heſſen liegt neben dem ver
bindlichen Angebot der Ruhrgas-A.-G. ſeit kurzem
auch die Offerte euch von Gasgeſellſchaft vor,
ohne daß die heſſiſche Kommunal-Gasfernverſor-
gungs- Geſellſchaft (Hekoga) ſich bisher zu einer
Entſcheidung entſchließen konnte. Der Wettbewerb
der Gaslieferanten kann hier wie anderswo, für die
Kommunen einen gewiſſen Vorteil bringen, als er
die Gasproduzenten zur Einräumung günſtigerer Be
dingungen Zwingt. Andererſeits wird jedoch auf
dieſe Weiſe der Ausbau der Gasverſorgung ver
zögert. Außerdem iſt mit der Gefahr zu rechnen,
daß die Lieferanten ſpäter zum Nachteil der Ver
hraucher bei der Erfüllung ihrer unter dem Geſichts
punkte des Konkurrenzkampfes abgeſchloſſenen Ver
träge auf Schwierigkeiten ſtoßen werden. Der Wett-

Bewerb. um die Verſorgung der ſüddeutſchen Städte
iſt in den meiſten Fällen gleichfalls noch nicht ent
ſchieden. Nur Stuttgart hat das Ruhrgas- An
gebot endgültig abgelehnt. Für die übrigen ſüd-
deutſchen Städte ſcheint die Ruhrgas A. G. nach
dem augenblicklichen Stand der Verhandlungen vor
läufig nur als Zuſchußlieferantin in Frage
u kömmen, während der Kampf um die eigentliche
erſorgung zwiſchen der Südweſtdeutſchen Gas- A.G.

und der Ferngas- Geſellſchaft Saar G. m. b. H. aus
getragen. wird. Die Beſtrebungen des Handels
miniſteriums gehen nun vor allem dahin, dem
Saarberg bau einen angemeſſenen Anteil an der
Gasverſorgung Süddeutſchlands zu ſichern. Es wird
dabei auf die Tatſache hingewieſen, daß die ſüd-
deutſchen Gasanſtalten vor dem Kriege ihren Brenn-
ſtoffbedarf zum überwiegenden Teil beim Saar-

und wird zur gegebenen Zeit die Verhandlungen
wieder aufnehmen.

D. K. W.Expanſſon
Erwerb der Neſtler Breitfeld A.G.

Wie aus Johanngeorgenſtadt gemeldet wird, haben
die Zſchopauer Motorenwerke J. S. Rasmuſſen
(D. K. W.) die Aktienmajorität der Neſtler Breit
feld A. G. die über Betriebe in Wittigsthal (Sach
ſen) und in Breitenbach (Tſchechoſlowakei) verfügt,
erworben. Wie bekannt, befand ſich die Neſtler G
Breitfeld A.G. in gewiſſen finanziellen Schwierig

Betrieben die Motorradproduktion aufzunehmen, und
zwar zunächſt mit rund 25 Stück pro Tag.

Die Meldung iſt allerdings bisher noch nicht be
ſtätigt worden.

Die Reichsrichtzahl für die Lebens-
haltungskoſten im Juli 1928.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnikt des Monats Juli
auf 152,6 gegenüber 151,4 im Vormonat. Sie iſt
demnach um 0,8 v. H geſtiegen.

Die Aufwärtsentwicklung des
Abzahlungsgeſchäfts.

Das Syſtem der Abzahlungskäufe hat auch außer
halb der Vereinigten Staaten eine ſtändig zu
nehmende Verbreitung erfahren. So ſind ſchäßungs-
weiſe 60 Prozent der im Jahre 1927 in Europa ab
geſetzten Automobile auf Abzahlung verkauft worden,
wogegen ſich der Prozentſatz in den Vereinigten
Staaten e 64 Prozent ſtellte. Die Fortſchritte des
Abzahlungsſyſtems in Europa während der letzten
8 Jahre finden ihre Erklärung größtenteils in der
Steigerung der Automobilproduktion um
300 Prozent. Daß das Abzahlungsſyſtem auf einer
geſunden Grundlage beruht, wird dadurch bewieſen,
daß nur 1 Prozent der Käufer ihren Zahlungsver
pflichtungen nicht nachgekommen ſind.

Jn Europa ſind es beſonders England und
Deutſchland, in denen das Abzahlungsgeſchäft
ſtändig zunimmt. Jn England entfallen 50 Prozent
aller Automobilkäuſe auf Ratenzahlung, in Deutſch
land ſogar 80 Prozent. Bei Säemaſchinen beträgt
in England der Antkeil 70 Prozent, bei Pianos und
Grammophonen ebenfalls 70 Prozent, bei Möbeln
50 Prozent und bei Jawelen 10. Prozent. S Enge
länd ſind es nur einige wenige rein engliſche Ge
ſellſchaften, die ſich mit der Finanzierung von Ab
zahlungsgeſchäften befaſſen, während amerikaniſches
Kapital in großem Umſange daran beteiligt iſt. Jn
Deutſchland werden 75 Prozent aller Automobil
käufe und ungefähr ebenſoviel Käufe von Möbeln auf
Abzahlung gekätigt. Auch in Auſtralien hat das Ab
zahlungsſyſtem Eingang gefunden und iſt in ſtändiger
Entwicklung begriffen.

Börſen, Deviſen, Märkte
Halliſche Börſe.

(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,
Filiale Merſeburg.)

kohlenbergbau gedeckt haben. Da der Plan des e eHändels miniſteriums dementſprechend auch für die Bankaktien Halleſche Maſchinen e le
Neuregelung eine Vorzugsſtellung der Ferngas-Ge Adea 136.50 139. Halleſche Röhrenw. 66. 28 62126
ſallſchaft Saar G. m. b. O. im Rahmen einer vor Her an helsb, d h henläufig allerdings noch nicht ſehr erheblichen Produk- ndtredit Bank e geee i e
tionsfähigkeit vorſieht, ſind die Verhandlungen Hörbiger Bank Kaiſer Schmiedeb. la
bisher ohne poſitives Ergebnis geblieben. Die Ruhr a eehe i. 185. Slttet Andner o
gasA.-G. ſieht in der vorgeſchlagenen Regelung, Mansſeld Bergbau un S ltrte Schraplauer Falk 67. 66.
deren Bedingungen als unannehmbar bezeichnet Vrehl. Braunk. so so Städtm. Alsleben 90. a
werden, eine ungerechtfertigte Benachteiligung h e et redes Ruhrkohlenbergbaues, der inzwiſchen Bruckborf. iel Zeiher Vaheent e
in hohem Maße Brennſtofflieferant der ſüddeutſchen Induſtrieattien. on Halle 7272.
Werke geworden ſei. Auch die Süddeutſche Gas Ammend Papier [27.- 226. Halle Hettſt. Bahn 74.- 74.
A G. ſehßt dem Plan des preußiſchen Handelsmini- Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
ſteriums, durch deſſen Verwirklichung ihre Ausdeh nun t e e e e e
nungstendens naturgemäß gehindert werden würde, Eiſenwerk Brunner, 23. 29. Buhring See
Widerſtand entgegen. Das preußiſche Handelsmini- Engelhardt- Brauerei 237.- 239.- Cäſar Loreh 11. 11.
ſterium prüft zur Zeit die von dieſen beiden Geſell luntter ger be e e Sie s
ſchaften gegen ſeinen Vorſchlag erhobenen Einwände
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Halleſche Malzf. 130.--139. P Zementf. Saale
Bee

Halliſche Produktenbörſe vom 4. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Es iſt auch heute im Brotgetreidemarkt noch keine
Bewegung eingetreten. Auch in Braugerſte hat das
Geſchäft noch nicht in vollem Umfange eingeſetzt.
Futtermittel wurden lebhafter gehandelt bei ziemlich
unveränderten Preiſen.

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg /h 240-245 Viktorigerbſen 43— 45
Roggen (70 KRg/h) 250-253 Futtererbſen a
Braugerſte Raps 33 34Wintergerſte WeizenkleieFuttergerſte (mittelgrob)Hafer 275--285RoggenkleieMais 225-230 MalzkeimeDrockenſchnitzel

e e ehe e eLeipziger Börſe vom 3. Auguſt.
Die Haltung im heutigen Effektenverkehr war

wieder vorwiegend feſt. Jm Vordergrunde des Jnter
eſſes ſtanden beſonders Polyphon, die von 445 auf
462 geſteigert waren. Rückgänge blieben unbedeutend.

Das Geſchäft konzentrierte ſich auf einige Spezial
papiere Jm übrigen verlief der Verkehr ziemlich
ſtill.

Berliner Produktenbericht vom 3. Auguſt.
Unter dem Eindruck der nachgiebigen Meldungen

vom Verlauf der Liverpoler Börſe eröffnete der
Markt in ruhiger Haltung. Geſchäft in Ausland-
weizen kam heute kaum zuſtande, da die Cifofferten
der Ablader höher lauteten. Auch das Angebot aus
zweiter Hand, das ſich für Roggen im Preiſe
niedriger ſtellte, als die erſthändigen Forderungen,
fand wenig Beachtung. Von Jnlandgetreide wird
neuer Roggen zur ſchnellen Lieferung ziemlich
laufend gehandelt, die Gebote lauteten heute etwa
1 bis 2 M. niedriger. Auguſt- und Septemberliefe
rung hat ruhigeres Geſchäft, da Roggenmehl für
ſpätere Lieferung erneut weniger beachtet wird.
Hafer alter Ernte wurde weiter wenig angeboten,
Preiſe ſtetig. Wintergerſte lag unverändert ruhig.
Am Lieferungsmarkt gab Weizen durchſchnittlich
1,25 M. nach. Auch Roggen lag in allen Sichten
im Preiſe niedriger.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 4. 8. (Für 1000 Kilo 4. 6.
Weizen, märk. 235 239 Futtererbſen 25.00- 27.00
Roggen, märk. 233—227 Peluſchken 28.00 52.00
Sommergerſte S Ackerbohnen 26.0028. 90We u Fittterg e 206215 Wicke n 30.00--3
Neue Winterg- Blaue Lupinen 15.00— 16.00Hafer, märk. 247— 259 Gelbe Lupinen 16.50- 17.00
Mais, lok. Berl. 241 243 Serradella, alte
(Für 100 Kilo SerradellaWeizenmehl 29.00- 32.50 Napskuchen 19.50-20. 00
Roggenmehl 32.50-35.25 Leinkuchen 24.00--24.60
Weizenkleie 165.00 15.25 Trockenſchnitzel 18.50-19.50
Roggenkleie 17.25 SofaSchrot 20.50-22. 60
Raps, 1000 kg 320 325 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 ſeg S Kaxtoffelflocken 25.40-26. 80
Viktoria Erbſen 44.00 00 Rüben

Kl. Speiſeerbſenl 35.00 40. 00

Berliner Metallnotiernngen.

(100 kg in RM.) 3 Z. 8-
Elektrolytkupfer (180 kg 139.75 139.75Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
RemeltedPlattenzink SOrig.-Hüttenalumin 98—99 190.00 190.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 144.00 194.00
Reinnickel, 98-992 350. 00 350.00Antimon-Regulus 85.09——90. 00 85.90-90.90Silb. i. Barr ca. 900 fein (f. I kg) 81.00--82. 50 30. 75— 82. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Auguſt.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 49—-50, 2. 3. 54-56,

5. 46 60, 6. 36 48; Bullen 1. Kl. 54—55,
2. 49-52, 83. 45--47, 4. 38 43; Kühe I. Kl. 40--47,
2. 32—39, 3. 23—29, A. 18--20; Färſen 1. Kl. 55——56,
2. 17 52, 8. 38- 45; Freſſer 33-43; Kälber 1. Kl.

2. 72 80, 3 60 70, 4. 50 58; Schafe I. Kl.
62—65, 2. 60 63, 3. )a) 53-—58, 50-—53, 4. 45--52,
5. 30-40; Schweine I. Kl. 78, 2. 74-76, 3. 75--77,
4. 73--75, 5. 68--72; Sauen 64—66. Auftrieb:
2743 Rinder (darunter 976 Ochſen, 725 Bullen, 1042
Kühe und Färſen), 1525 Kälber, 9185 Schafe, 9257
Schweine, 1819 zum Schlachthof direkt, 309 Ausland-
ſchweine. Marktverlauf. Bei Rindern langſam
bleibt Uberſtand. Bei Kälbern und Schafen ruhig
Gute Kälber geſucht. Bei Schweinen ziemlich glatt.

l e e e. ez 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 166. 164. Dtſch. Wolle 49. 49. Leipzig Riebeck Bier] 154. 184. Stöwer Nä 47. 417.75 reiverkeWBerbseger Wörſer an Bodenrredit Hall. Bankverein 129.50 128.00 Dürrkopp Werke so 69.80 Loewe, Ludw. e e e e Kali e u. e
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 74. 74. Leipz. Cred. Anſt. 137. 136.25 Dyckerh. u. Widm, e L2orenz, C. A. G. 153.50 153.50 Ver. Glanzſt. Elb. 601. 51738.50 Halle Kali 204. 206.

d Privatbant Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 6.70 6.70 Mitteld. Creditb. 201.25 201.25 Dynam. Nobel 126.75 123. Mannesmann Röhr. 1389.75 136.26 Ver. Thür Metall 6 Krügershan zun riv 8 e Mein. S. B. Reichsbankant. 280. 288. Eilenburg Kattun WMansfeld. Bergb. 113.75 112. Wanderer W. 140. 142. Hinganf üt. a. 33. 77.Gpf. Em. 45.25 989.20 Sächſ. Bank 187. 167. Elektra Dresden 185.75 187.75 Maſchinenf. Vuckau Tag. 137.87 Wegelin S Hübner 100.- 100 Fabel Rheybt s 166.3. 9. 2. 6 2 Dt. Zuckerwert Eleéktr. Lieferungsg. 175. 173. WMix L Genneſt 122.75 121. Werſchen-Weißenf. 159.50 158.50 Sochfrequeng 175. 176.anleihe 16.20 16.25 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 237. 235. WMotoren Deutz st. Weſteregeln Alkali 266.25 267.37 Rheln Metall ehe
Aceumulatoren 159. 161. Eſſen Steinkohlen 125. 121. Vationale Aufo 82. 81. R. Wolff e aDeutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. i 1725 Ereelſtor Fahrrad 77.12 77.20 Vorddeutſch. Kabel 125.— 130. Wrede Malerei 1 176 l

Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 227.75 227.780 Fahlberg Liſt 124.50 424.87 Norddeutſche Wolle 208.75 207. Zeiter Maſch 154.50 156.50W See hie einſcht Geſ. 1900 S. Anhalter Kohlen 100. 96.87 J. G. Farbenind. 266. 262. Ovberſchleſ. Eiſenb. 105. 1065. Zellſt. Ruibhor 295.37 l 268
Wo Anleihe t h s so Aſchaffenb. Zellſt. 220.50 Feldm. Papier 256-80 282.50 Oberſchleſ. Koksw. 117.25 117.60r 160 000 51. 51. 4,5 Solway W Augsbürg.-Nürnb. Fröbeln Zucker 72. 71. Orenſtein Koppel 123.75 122.r 60 001 bis d i. NRaſchinen a. 25 Gelſenk, Bergw. 16.79 13487 Oſtwerke ehe Lespzger Börfeh h 55.251 55.20 45 Geſ. elektr. Da net 20. 21.25 J e l Fhynit e 94. 92.60 938v arop. Walzwe 96. 96. f. el. Untern. 260. 260. Phönix Braunk. 82.25 892.h en h e aa.00 Leaſatt a Glaus. Zucker ſo. los. Pinſch A.G. 17 Eigener Hrahtbericht des „Merſeburger Forreſpondentbſungsfchein 17.50 17.30 5 Klöckner-Werke J P. Bemberg 524.50 479. Hörl. Waggon FPittler J. -6 eLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 415. A. 50 Greppiner W. 129.25 131. S. Pola 34. 92.26 3r dbriefe, aus aktien) 64. Sergmann Elektr. 197. 195.-Gruſchwitz Terkil 89.25 es. Pöge, Elektron 160.25 100.50ten bie 12.17 17.10 17.10 4,5 20 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 93. 93. Hacketha t 92.12 92.50 Polyphon 60. 444. Adea 13 137. Lindner Gottfried 45. 45.

n haft kanwerke v. 1913 682.501 Berl. Karlsr. J.- W. 60.26 60.25 Hall. Maſchinen 125.-125. Rhein. Braunk. 263.75 276.- Commerz- u. Privb. 183. 162. WMansfeld 102.62 111.Sächſ. landſchaftl. Beton u. Monierb. 130.12 130. 12 e S Co. 155.501 hein. Elektrizit. 151.50 152.50 Sächſiſche Bank T65.90 1685. 50 Mittweida Baumw. 205. 198.
ne e 16. R. Bumenfeld s Zarv. Bergbau fs2. 1 Rhein Sprengſtoff 99. Sächſ. Bodenkredit 1608. 101.50 Naumann so 160e e Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 183.50 177.00 Hartm. Maſch. 2125 21.78 Rhein Stahlw. 145. 143. Altenbg. Landkredit] g. 118. Nordd. Wolle 208. 207.60s r u 89. 69. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 203.25 209. Held S Franke Riebeckſch. Montw. 160. 168. Kaſſeler Jute 260. 260. Paradiesbetten 120. 122.n ne Kraftwagen 132. 1a1.50 Brown Bovert Akt. I61.60 1821s0 DHildebrand Mühl. o. Noſiher gucker 67175 70 Chromo Rajork ins a. Peniger Maſchinen 64.75 6460s Prov. Sächſ. h g2.80 Elette. Hochbahn 26 17.50 Büderus Eiſenw. 87. 44. Hirſch-gupfer 139. 140 KRüttgerswerke 108.-104.60 Conkord. Spinnereiſ 126.50 126.50 Pittler Werkz. 360. 360.e t Halberſt. Blankbg. 67.25 Buſch Waggon s 68.28 Hoeſch Stahlw. 138.75 187.07 Sachſenwerke 133.— 132.50 Sermatoid Werke fo Polyphon 452 465.5 Prov. Sächſ. 8.79 Halle Heitſtedt 73.50 74. 50 Byt Guldenw. 87. 687. Hohenlohe 80.50 30.50 Salszdetfurth- Kali 449. 443.25 Deutſch Eiſenhandell 17.50 177.50 Preſtow e
e Hamburg Amerika 166. s 164. 25 Calmon Aſbeſt 49. 49. Holzmann, Ph. 145.50 140. Sangerh. Maſch. 132.50 132.50 Gautſch Kammgarnſ 93.90 93. Rauchw. Walter 110. 110.5 Sächſ. Go de Hamburger Hochbahn 77.251 77.12 Charl. Waſſer 130.26 129. SHumboldt, Mühle Sarotti Schok. 203.25 212. Gerger Jute 260. 260. Riquet, Co. 127. 126. 50kursanleihe Hamburg Süd 200. a. Chem. Buckau Aſe Bergbau 268. 238. Scheidemandel Slausiger Zucker Jos 104.60 Roſitz Zucker 65. 66.10 er. Sup. o. 104. Hanſa, Dampffch o. 202 Chem. Heyden 129 126. Il Genußſcheine 120. s Schering chem. 304. Halle nermann 2126 21.25 Sachſenwerk 132. 131.S S. o n eree. Loge 151.25 Chem. Gelſenkirch. 77.75 177.75 Jahla Porzell. 148.50 145. Schleſ. Terxtil a8.—47150 Halle Zucker el 73. Schubert Salzer 357. 3528 dto. S. 5 u. 39. 69.560 Verein, Elbeſchiff. 61.25 61.60 Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. 253.25 253. Schneider, Hugo i. 111.25 Harpener Bergbau 141. 146. Sondermann &Stier 78. 75.

d S 10 24.50 684.80 Chillingworth 87. 387.76 Karſtadt A.G. 214.50 215. 5 Schubert Salzer 353. 355. Kraftwerk Stöhr Co. 267. 264.6 dto. S. Liqu. Eonti. Caodutſch. 141.25 140. 25 Kirchner S Co. 123.50 126.75 Schuckert Elek. 189. 1a6.- Sachſen Thüringen 36. Thüringer Gas 160.-1[I5s8.50e Ser 178.50 78. Bankaktien. Eröllw. Papier 155. 157. Klödner Werke 125. 124.70 Schulth. Patzenhofer 345. 241. Landkraft Leipsig 94.25 94.25 Thüringer Wolle 1I6s.50 168. 50
r ifcheine 20.35 20.20 Barmer Bankv 143.50 143. Daimler Motoren 194.75 103.25 Köln-Neuteſſen 134.62 131. Schulz jun. 74.50 Leipziger Baumwolle 199. 199.- Sränkner Würker 60 60.e n r Berl. Handelsgeſ. 273. 278.75 Stſch. Atl. Tel. 143.50 143.25 Gebr. Körting 70.251 70.75 Sieg Solingen 35.50 36.90 Leips. Bier Riebeck 155. 1655. gittauer Mech. Web. 95. 97.
Golz o Braunſchw. Bank re i. Dich Erde a. 1 Kyffh. Hütte Siemens Halske 369.50 362.75 Leipzig. Buchb. Fr. so o 7o 87. Comm u. Priv. B. 182 182.25 Dtſch. Kabel 71. 10. Lahmeyer S Co. 17725 175.99 Skaßfurter chem. 26. 26. Leipziger Kammgarn 145. 4945-- Bachmann &Ladewig 210. 210.8 Pre Bod. Kr. Darmſt. u. Rat. 268. 264.50 Deutſche Linoleum Laurahütte 74 71. Stett. Chammotte 33. m 38.75 Leipz. Malzf. Schk Pöge Elektr. 99.G. Pf. em. 86.80 96. 50 Deutſche Bank 165. 165.25 werke Bln. 377. 373.50 Leonhärd Braunk. 143.50 143.50 Stock Motor g5.25 95.25 Leips. P. Zimmerm, 117. 117.- Rieſger Bank 122. 122.12 vie cm 38.50 Disconto 169. Leopold Grube als 1 Stöhr, Kammgarn 266.87 264.78 Leipa. Wollkämmerell Weida S
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Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Auguſt 1928.

Restaurant Vaterland
Jedese Gonntag Gtnmungsenuſtr

Stadt Cafe
Kapelle
Cexcho. Cottschalk

Wird gut beraten in der
bottharät-Drogerie, Hermann Emanuel

onderes Ngepot
Bis zum 15. Auguſt 1928, gewähre ich
auf alle Waren

10 Prozent Rabatt
außer Wollgarne und Nähfaden.

Friederike Barth Nachk.
Jnhaber: Wov. Jriederike Gchmeißer.

Sonntag
O Fränschoppen

Verein f. naturgemähe lehens- I. Heſlweſse

(laturdellverein) E. J. Nersehur

Zu unſerem am Sonntag, dem
5. Auguſt, nachm. 3 Uhr im Luftbad
am Scheitplatz ſtattfindenden

Sommerfest
beſtehend aus Konzert, Preiskegeln,
Preisſchießen, Verloſung, Kinder
beluſtigungen aller Art, Fachkel
zug, laden wir unſere Mitglieder,
Freunde und Gönner herzlichſt ein.
Eintritt frei. Der Vorſtand.

Abends
Großes Brillant Feuerwerk

Zum Bureschenh
I Anterhaltungemuſtt

I

Rad, es ist beste u
zu biſſigstem Prefse

tattung
bunter

Verkauf durch

Hatfonalo Automobh-Gesellschaſt A.- G.
Abtellung Frestowerke Chemnltz.

Hermann Drese, Merseburg, Vorwerk 6.
Mlbert Sehmldt, Lönitz bel Merseburg.
Paut Hirndort, Lutzkendort, Bez. Halle.

8 u h

Schützenplutz Mersehur
um

Sonnabend, den 4. Auguſt 1928:
Großes

Brillantfeuerwern
W
der gunze Schützenplatz in Flammen

veranſtaltet von den Fieranten direkt auf
dem Rummelplatz

bei freiem Eintritt
Um zahlreichen Beſuch bitten

Die Schauſteller.
c ————————dcc2mmm=——5

e

Ausflug mit modernemOmnibus
am Mittwoch, dem 8. Auguſt nach dem Kyff
häuſer, Heimkehle u. dem Roſarium in Sanger
hauſen. Preis 7.50 Mark. Merſeburg, Linde

ab 7.30 Uhr
Am Donnerstag, dem 9. Auguſt nach Eiſen

M

Ecunrd Klaus
Windberg
Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität 7

Lnckenaner und Geiſeltal Braunkohlen
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche Jernſprechſtelle.

C Prozent Rabatt
bis Ende August beim Kaufe

eines Pianos oder Flügels
dem Ueberbringer dieser Anzeige

Klavier Maercker
Halle a. S., Waisenhausring 1B,

II. Pion.Komp.

um 20 Uhr:

Antreten am Geräte
haus.

Der Brand meiſter

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Ahren Heyder
Roßmarkt 17.

Reparatur Werkſt.

Ehe Sie Möbel
kaufen,

verlangen Sie Katalog
und Preisliſte vom

Vaumburger
Wöbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Unſere Qual. u. Preiſe
ſind unerreicht. Kredit
bis zu 18 Monaten.
Lieferung erfolgt frei
Haus

Möbelauto.

Montag, den 6. d. M.

WAebrung

durch eigenes

berg, Mühltal und Kloſterlausnitz. Preis
5.00 Mark. Merſeburg, Linde ab 7 Uhr.

Am Freitag, dem 10. Auguſt, nach dem Harz
Alexisbad, Mägdeſprung u. Treſeburg (Bode
tal). Preis 8.50 Mark. Merſeburg, Linde

ab 7 Uhr.
Kartenverkauf im Verkehrsbüro Kl. Ritter

ſtraße 3, bis zum vorhergehenden Tage der
betreffenden Fahrt.

Eckert, Omnibusverkehr,
GroßKayna Merſebürg.

Tanzschule
C. Ebeling
Gegründet 1886

Leitung meiner Zirkel selbst wieder

Am Freitag, 24. Aug., beginnt ein
Zirkel für junge Kaufleute usw.

Der Herbstzirkel beginnt am Mon-

Anterrichtslokal für beide Zirkel
„Strandschlößchen“

Anmeldungen erbeten Schmale-
straße 19, II. E. Ebeling

KinderwagenVerdecke
werden binnen 24 Stunden neu bezogen

gefüttert und garniert.
Regenſchutzdecken

f. Kinder u. Klappwagen in allen Farben

J an den Franckeschen Stiftungen. 7

Eisul-Schlatzimmel

Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326 fr.
Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)

ne

Rohrſtuhlflechterei

bei tFa. Karl Desſe ringe
An der Geiſel 8. An der Geiſel 8.

Ende August ühernehme ich die

tag, den 27. August, abends s Uhr

Jch lade das verehrliche Publikum nach

Holle o. G.
ein, wo ich vom 4. Auguſt bis zum 9. Auguſt

auf dem Roßplatz gaſtieren werde.
Folgende Vorſtellungen werden ſtattfinden

Samstag, den 4. Aug. punkt 8 Uhr abends Er
öffnungsvorſtellung. Sonntag, den 5. Aug.
nachm. punkt 3 Uhr u. abends 8 Uhr. Montag,
den 6. Aug., abends 8 Uhr. Dienstag, den
7. Aug., abends 8 Uhr. Mittwoch, den 8. Aug.
nachm. punkt 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Donnerstag, den 9. Aug., abends punkt 8 Uhr

letzte Vorſtellung.
Verſäumen Sie es nicht, die größte Schau
ſtellung Europas in Halle zu beſuchen. Was

Cirens Krone
Jhnen bietet an zirzenſiſchen Schauſpielen, das
haben Sie beſtimmt noch nicht geſehen. Jn

Die beſten und hervorragendſten Artiſten aus
allen Ländern Exotiſche Völker aller Erdteile.
Das Ganze bietet das Größte und Wunder

barſte, was je gezeigt wurde.
Parole für die Tage vom 4. bis 9. Auguſt
Auf zum Circus Krone nach Halle a.
Die Nachmittagsvorſtellungen ſind für Aus
wärtige und Familien ganz beſonders zu em
pfehlen. Dieſe Vorſtellungen ſinden mit dem
ſelben W Programm wie abends
ſtatt und Kinder unter 12 Jahren zahlen da

nur halbe Preiſe.
Riemand wird einen Beſuch bereuen, niemand
wird enttäuſcht ſein. Krone hält alles was er

verſpricht und was er ankündigt.
Preiſe der Plätze, nur Sitzplätze, von I. bis
7. Mark. Jm Vorverkauf ſchon zu haben
im Zigarrenhaus Steinbrecher und Jaſper,
Marktplatz, Fernſprecher Nr. 26369 und an

den Circuskaſſen.

7 Uhr abends geöffnet!
Freikonzert und Fütterung der Raubtiere tägl

von 11—12 Uhr vormittags

Schkopau
Sonntag, den 5. Auguſt, 4 Uhr nachm.

Flotte Muſik.
Es ladet freundlichſt ein

Verein der Muſikfreunde.

Sp
Sonntag, den 5. Aug. von abends 8 Uhr an
findet in der Bergſchenke ein gemütliches

Der Wirt

ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
Unsere billigen HerDstreisen

England
8. 15 September

Besuch der Bäckerei- und Maschinen-
Ausstellung, London)

mr 280 H.
Rhein und Mosel

5. 22. September
nur 120

Tirol-ltahen
26. September 7. OKtober

mir 190
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Lieferant aller anker
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auf Reiſen. Tägl. von 9 Uhr morgens bis

Gaſthaus zum haben
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ort-Ver. Weogwitz

Zu haben in Gläschen zu M. 50 d

in guten Qualität
Komplette Zimmer- Einrichtungen
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Schmieder
Thchlermelgter arkt 12

Jaschke Klaufzs

Soeben erschien als be-
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Neue Kein lalet
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Phot. Ufa

S iſt Erntezett
Der reizende Ufaſtar Dita Parlo in dem Pommerfilm der Ufa „Ungariſche Rhapſodie“



Ferman Alarcon war ein glühender Verehrer weiblicher
Schönheit. So viele Frauen auch ſchon in ſein Leben getreten
waren immer war es ein kurzer Rauſch, nichts als An
betung des Schönen geweſen. Wirkliche Liebe hatte er nie
verſpürt. Jmmer wieder hatte es ihn weitergetrieben, ruhe
los ſuchend, von einer Frau zur anderen. Dann war Dolores
de la Bareg in ſein Leben getreten als die Erſte, Einzige, die
ſeine ganze Seele erfüllte

Fortsetzung auf Seite 6

Unſere ſchwediſchen Freunde in Stralſund
Pommerſche Mädels begrüßen die zu Stralſunds Ehrentag ent

ſandten Seeſoldaten der ſchwediſchen Marine Phot. Sennecke

Von der 300-JahrFeier der Abwehr Wallenſteins in Stralſund
Die Abordnung ſchwediſcher Offiziere mit den alten hiſtoriſchen Fahnen aus der Zeit
der Belagerung durch Wallenſtein tritt in die von der Reichswehr geſtellte Fahnen-

kompagnie ein Phot. Sennecke

Das Bildnis der
Dolores de la Barca

Novellette von Esteban Gados
zrman Alarcon, der gefeierte Maler ſchöner Frauen, ſtand am
weitgeöffneten Fenſter ſeines Ateliers und blickte hinüber zur

Plaza del gran Capitan, wo mit der ſinkenden Abendkühle das
erſte Korſotreiben begann. Aus den gegenüberliegenden Gärten ſtieg berauſchen
der Duft auf. Orangen, Granatbäume, Aloes, Pfirſiche ſtanden in voller Blüte.

Auf dem großen Platze ſchlängelten ſich elegante Limouſinen zwiſchen leichten
Equipagen geſchickt hindurch; Reiter auf feurigen, tänzelnden Araberſtuten über
querten den Korſo. Elegante Männer und zierliche Frauen in köſtlichen Man
tillen, den Fächer kokett und graziös in den ſchmalen, elfenbeingleichen Händen,
promenierten zwiſchen eiligen Geſchäftsleuten.

Der Maler ſuchte niemand in dieſem Treiben Er hatte niemand zu erwarten,
hatte die Hoffnung, daß Dolores wiederkäme, aufgegeben. Und doch wanderte
ſein Auge immer wieder über die Menſchen dort unten. Die Klänge einer Muſik
kapelle ſchwangen ſich zu ihm herauf.

Er trat ins Zimmer zurück und blieb vor der Staffelei ſtehen wie ſchon ſo un
zählige Male in dieſen Tagen. Sein Blick ſtrich liebevoll über das Bild. Es war
das beſte aller ſeiner Werke; alle Kunſt, alles Können hatte er dafür hingegeben.
Er hatte ſeine Liebe in dieſes Bild hineingemalt, hineingedichtet. Kein Menſch
aber würde es je zu ſehen bekommen nur für ſich allein hatte er es geſchaffen

Ein Seemannsdenkmal in Vigo
In Vigo in Spanien wurde ein Denkmal als Erinnerungs- Und Dankes
zeichen für die Seeleute aller Handelsſchiffe der Welt geweiht Phot. Scherl

Links: Zur Eröffnung der neuen Bahnlinie über die Pyrenäen
Der König von Spanien beim Abſchreiten der franzöſiſchen Ehren
kompagnie. Links hinter ihm in Zivil der Präſident der franzöſiſchen
Republik, Doumergue; rechts von dieſem General Primo de Rivera

Phot. Scherl



Die Bayreuther
BPühnenkeſtſpiele 1928

Won Dr. Werner RKulz
De Bayreuther Feſtſpielhaus, Richard Wagners eigenſte

Schöpfung und die Krone ſeines kampfreichen Künſtler
lebens, hat ſeine Pforten wieder einmal für die Dauer eines
Monats den Scharen der Kunſtbegeiſterten geöffnet, die nun
aus allen Ländern zu dem grünen Hügel im ſchönen Franken-
lande wallfahren. Unſer Bild, die erſte Fliegergufnahme des
rieſenhaften Theaters, zeigt deutlich das Haus mit ſeinen

Lauritz Melchior, Kopenhagen
als „Siegfried“ Pleperoff, Leipaig

Nebengebänden und die ziemlich ſteile Anfahrtſtraße
zwiſchen den hohen Bäumen. Schon eine Stunde
vor Beginn der Aufführungen fährt nun Tag für
Tag eine endloſe Kette von Kraftwagen die Feſt
ſpielbeſucher den Hügel hinauf, anf dem ſich die
neugierige Bevölkerung der ganzen Umgegend auf
zuſtellen pflegt, großen Anteil an dem einzigartigen
künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Ereignis dieſer

Nanny Larſen Todſen, Stockholm
als „Brünnhilde“ Pieperhoff, l eipeig

hervorragendſten Wagner- Darſteller aus den ſkandi
naviſchen Ländern hier den geſtaltenden Willen
Richard Wagners durch den Mund ſeines Sohnes
und anderer berufener Erzieher zum Muſikdramg,
vor allem aber in unvergleichlicher praktiſcher Arbeit
an ſich ſelbſt ſo genau kennenlernen, daß ſie ſpäter
an ihren heimiſchen Theatern aus innerer Er
kenntnis heraus Führer zum Wagnerſchen Kunſtwerk

Bühnenſpiele nehmend.
Von nicht geringerer künſtleriſcher und auch natio-

naler Bedeutung als die Feſtſpiele ſelbſt iſt aber auch
die Vörbereitungszeit hierzu. Ständig muß Sieg
fried Wagner darauf bedacht ſein, die begab
teſten und beſtgewachſenen Sänger und Darſteller für die in Bayreuth muſter
gültig aufzuführenden Werke ſeines Vaters zu gewinnen und ſie dann, von den
Schlacken des gewöhnlichen Bühnenbetriebs befreit, den beſonderen hohen An
forderungen des Bayrenther Stils anzupaſſen. Was da in unzähligen Proben
beſonders an ſogenannter innerer Regie geleiſtet wird, verdient die höchſte Be
wündernng. Das Bedeutſame der den Feſtſpielen vorangehenden Vorbereitungs-
zeit iſt nun, daß die erſten Künſtler Deutſchlands und auch eine Anzahl der

als „Parſifal“
Gotthelf Piſtor,

Pieperhoff, Leipeig

zu werden vermögen
So anſtrengend dieſe Wochen der Vorbereitung

ſind, ſo ſehr wächſt während ihrer die Begeiſterung
aller Mitwirkenden für das unſterbliche Werk des
Bayreuther Meiſters. Schon über die Proben zu

den erſten Feſtſpielen im Jahre 1876 ſchrieb der WagnerBiograph Friedrich
Glaſenapp: „Wohin man trat, begegnete man nur Verzauberten, die in der
gleichen wunderbaren Welt des Jdeals lebten.“ So iſt es bis heute geblieben.
Keine künſtleriſche Arbeit kann freudiger geleiſtet werden als die im Bay-
reuther Feſtſpielhauſe, die nun wieder vor den Augen aller Welt ſo herrliche
Früchte trägt und vielen Tauſenden begeiſterter und dankbarer Menſchen eine
unvergeßliche Erinnerung mitgibt.

Das Bühnenfeſtſpielhaus in Vayreuth
Photogrammotiv. München



Die Kakaobohnen werden von Staub, Steinen und
anderen Fremdkörpern durch Bürſtmaſchinen befreit

wächſt. Die Frucht des Kakaobaumes iſt im
Durchſchnitt 25 Zentimeter lang, hat 10 Zenti-
meter Durchmeſſer und enthält 25 bis 40 man-
delförmige Bohnen, die nach dem Pflücken teil
weiſe von dem ſie umgebenden Fruchtfleiſch
befreit, aufgehäuft und mit Bananenblättern
und Kokosmatten zugedeckt werden, damit keine
Luft zutritt. Dadurch vollziehen ſich unter Er
wärmung chemiſche Vorgänge. Es tritt eine
Gärung ein, die ſo lange durchgeführt wird, bis
der Kern der Bohnen eine hell bis ſchokoladen
braune Färbung angenommen hat. Das noch
anhaftende Fruchtfleiſch wird dann durch

Unten: Die geröſteten, gebrochenen und geſchäl
ten Kakaobohnen werden auf Drillingmaſchinen

verrieben

nter den vielen Genußmitteln,
die uns die Ernährungsaus-

ſtellung in der Reichshauptſtadt in
erdrückender Fülle zeigt, wird das-
jenige von vielen Beſchauern mit
beſonders liebevollen Blicken bedacht,
das beſtimmt iſt, uns das Leben im
wahrſten Sinne des Wortes zu ver
ſüßen! Schokolade iſt aber noch ein
Genußmittel, das außerordentlich
nahrhaft iſt. Ob eine Sorte beſſer
ſchmeckt, nahrhafter oder geſünder
als eine andere iſt, ſoll und kann
hier nicht feſtgeſtellt werden. Son
dern wir wollen nur einmal zeigen,
wie die Schokolade bereitet wird.

Der wichtigſte Rohſtoff, die Kaka
bohne, iſt eine Frucht des Kakao-
baumes, der in tropiſchen Ländern

Auf verſchiedenen Maſchinen wird dann die 9
einander gewalzt

tigen Erzeugnis einen fremdartigen und unang
könnten, werden mit Bürſtmaſchinen entfernt, d
eine Ausſonderung der gereinigten Bohnen in z
abgebürſtete Kakaoſtaub wird durch Exhanſtoren
durch magnetiſche Abſcheider entfernt. Am aber
produkt zu erhalten, läßt man die Bohnen über
mit der Hand wurmſtichige und kranke Bohnen
ſtimmter Temperatur läßt man ſodann die
Aroma entwickelt wird. Das Röſten iſt ausſe
Geſchmack der Schokolade und muß daher auße
werden.

Aus der Röſtmaſchine gelangen die Kakaobol
tung zu der Brech- und Reinigungsmaſchine, i
und die Kerne von den anhaftenden Schalen bef
Maſchinen werden auch die Keime entfernt. Zu
ſo daß der Kakao leicht mit Zucker zu einem Gen
werden die geröſteten, gebrochenen und geſchälten
warm verrieben. Auch andere Maſchinen verwer

Bei beſtimmter Tempe
ratur läßt man die Ka

kaobohnen röſten

Waſchen der Bohnen
entfernt. Die Bohnen
werden nun an der
Lüft oder künſtlich ge
trocknet und ſchließlich
in Säcke verpackt.

In der Schokoladen
fabrik müſſen die Boh
nen in rohem Zuſtand
bis zur Weiterverarbei
tung luftig gelagert,
gegebenenfalls noch ein
mal nachgetrocknet wer
den. Dann beginnen
die Maſchinen ihre Tä
tigkeit. Staub, Steine
und andere Fremdkör-
per, die bei der weite
ren Verarbeitung ent
weder die Mahlſteine
verletzen oder dem fer Eine Walzmaſchine, auf der die Maſſe kalt zu Scho



dieſes Mahlen, um
einige Nachteile, die ſich
bei den Drillingmaſchi
nen zeigen, zu vermeiden.

Auf verſchiedenen Ma
ſchinen wird dann die
Maſſe gewalzt, und zwar,
um größte Feinheit zu
erreichen, mehrere Male
hintereinander. Die Wal
zen ſind aus Granit, in
neuerer Zeit auch aus
Stahl und Hartporzellan.
Nachdem nun ſchon die
Schokoladenmaſſe ſehr
fein vermahlen iſt, füllt
man ſie in Wannen und
bewahrt ſie in warmen
Zuſtand auf. Man kann

Die Eingabeſeite der Walzma
ſchine mit waſſergekühlten Stahl

walzen

wird danr die Maſſe mehrere Male hinter

einander gewalzt Unter einer beſtimmten Tem-peratur wird ſodann die zähe
Schokoladenmaſſe in Formen
von beſtimmter Größe einge
bracht. Die Formen laufen
dann über einen Schütteltiſch
(Klopftiſch), auf dem in kurzer
Zeit die Maſſe in alle Vertie
fungen der Blechformen ein
dringt, und ſchließlich durch
einen Kühlſchrank, in dem ſie
erſtarrt. Am Ende des Kühl-
ſchrankes werden die Formen
ausgeſchlagen, und die jetzt ganz
fertigen Sehokoladentafeln kön-
nen verpackt werden.

tigen und unangenehmen Beigeſchmack geben
ſchinen entfernt, die auch dann durch Siebung
gten Bohnen in zwei Größen vornehmen. Der
durch Exhanſtoren abgeſaugt, Eiſenteile werden
tfernt. Am aber ein ganz reines Ausgangs-
die Bohnen über Leſebänder laufen, auf denen

id kranke Bohnen ausgeleſen werden. Bei be
an ſodann die Bohnen röſten, wodurch das

Röſten iſt ausſchlaggebend für den ſpäteren
muß daher außerordentlich genau überwacht

igen die Kakaobohnen über eine Kühlvorrich
rigungsmaſchine, in der die Schalen gebrochen
enden Schalen befreit werden. Auf beſonderen
ime entfernt. Zur Erzielung der Kornfeinheit,
icker zu einem Gemiſch verbunden werden kann,
ten und geſchälten Bohnen auf Drillingmaſchinen
Maſchinen verwendet man in neuerer Zeit für

Unten: Am Ende des Kühl-
ſchranks werden die Formen

ausgeſchlagen

Den letzten Feinſchliff
erhält die Schokolade auf

Längsreibemaſchinen F

ſie aber auch in Kühl-
räumen erſtarren laſſen.
Von den kalten Blöcken
wird ſie dann wieder
um mit Granitwalzen
abgeſchliffen, und den
letzten Feinſchliff erhält

ſie auf Längsreibe-
maſchinen, die durch
Dampf, Heißwaſſer oder
Gas geheizt werden.
Nach 40- bis 80ſtün-
diger Bearbeitung mit
dieſen Maſchinen iſt ſie
dann für das Einfor-
men ferkig, muß aber,

bevor ſie ihre endgül etige Form erhält, noch
entlüftet und abgeteilt
werden, wozu eine

Maſſe kalt zu Schokoladenpulver verrieben wird weitere Maſchine dient.

h
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De G on morgens b er ſck

rüher galt eine elegant angezogene etwa ein zipfliges Seidenkleid zu den erFrau für oberflächlich und eitel Beſorgungen am Vormittag zu tragen veWahrſcheinlich aus der Uberlegung oder Silberſpitzen und glitzernde Me enheraus, Haß eine Frau, die über ihr tallverzierung bei ſtrahlender NachAußeres nachdachte, keine Zeit mehr mittagsſonne. Wer ſich immer ſchlicht dehaben konnte für ihren Haushalt, und gediegen kleidet, wird ſich dieſerihre Kinder oder ihren Beruf. Sie Gefahr nicht ausſetzen. Unſere Auf mmußte daher unbedingt eine ſchlechte nahmen beweiſen, wie man einfach ge SHausfrau oder leichtſinnige Mutter kleidet ſein kann, ohne auf Eleganz zuſein. Das hat ſich heute Gott ſei Dank verzichten. Der vorbildliche Vormit liendlich von Grund aus geändert. Jede tagsanzug beſteht aus einem ſport- Skluge Frau, die mit beiden Füßen im lichen waſchſeidenen Kleid, deſſen Rock HLeben ſteht, trachtet jetzt danach, in in Falten gelegt iſt, und einer blauen zkeinem Falle unangenehm aufzufallen, Jacke aus weichem Leder. Eine moderneweder durch nachläſſige noch durch Tupfenkrawatte und ein heller Filz vüberputzte Kleidung, weder durch alt hut vervollſtändigen den Anzug. Dasmodiſche Lächerlichkeit noch durch Nachmittagskleid mit dem farblich ſthypermoderne Ubertriebenheiten. Der dazu abgeſtimmten Mantel wirkt ſchon inMode will ſie ſich gern fügen, jedoch durch das vornehme Material: ſeide-auch ſo, daß auch die Mode ſich ihrer ner und wollener Georgette. ZumEigenart fügt. Nicht alles wird ſie Abend ſind ſtilartige Kleider immertragen, was modern iſt, ſondern nur
das, was mit ihrer Geſamterſcheinung harmoniert. So aufgefaßt iſt die
modiſche Kleidung der Frau keine verächtliche Eitelkeit, ſondern geradezu
eine äſthetiſche Forderung. Dieſe wirkt ſich darin aus, daß die Frau
heute mehr denn je Wert darauf legt, nie unpaſſend angezogen zu ſein,

noch ſehr beliebt. Sie ſind ſo un
geheuer graziös und wirken ſtets beſonders feſtlich. Das hier gezeigte
iſt aus Taft und zeigt die charakteriſtiſche Saumlinie, die hinten faſt
bis zum Schuh reicht, während ſie vorn die gewöhnliche Länge hat.

Er ſetzte ſich in einen der hohen Lehnſtühle am Fenſter und ließ ſeinen Blick auf dem
Bilde der Geliebten ruhen: Jn einem Stück Erde von paradieſiſcher Schönheit, zwiſchen
üppigen, märchenhaften Blüten, die ſeine Phantaſie erdacht, umgaukelt von ſchillernden
Kolibris und leuchtenden Faltern ſtand eine Frauengeſtalt von faſt überirdiſcher Schön
heit. Roſtrotes Haar floß wie ein feuriger Mantel um ihren Körper. Ein ſeltſamer
Zug von Grauſamkeit und Härte, von Hingebung und Leidenſchaft lag über dem Antlitz,
das trotzdem in ſeiner Reinheit dem Madonnengeſicht eines Murillo zu gleichen ſchien.
So hatte er Dolores gemalt, und die Zeit dieſes Schaffens war für ihn ein Glücksrauſch
ohnegleichen geweſen.

Die Muſikkapelle auf der Plaza del gran Capitan ſpielte eine Suite aus Bizets
„LArleſienne“. Ge
dämpft, verloren in
der Abendluft, zo
gen die wunder
ſamen Klänge zu
ihm herauf. Er
lauſchte und ver
ſank in glückſelige
Träumerei. Erinne-
rungen ſtiegen her
auf wie geheimnis-
volle Nebelfrauen
aus verſchwiegenen
Weihern und um-
gaukelten ihn zart Maximilian von Roehl

a

General der Artillerie, zuletzt ſtellvertretender Kkommandierender
General des 9. Armeekorps, bekannter Militärſchriftſteller,S Erinnerungen an e d nwäre am 6. Auguſt 75 Jahre alt geworden Phot. Schertſelige Stunden. An

jenen Tag im ſpäten
Herbſt, an dem er
Dolores de la Barca

Vom deutſchen Trachtenfeſt in Friedrichshafen
am Bodenſee

Feſtzugsteilnehmer aus der Gruppe der Tiroler Presse-Photo



zum erſten Male geſehen hatte. Er war, wie ſo oft damals, gegen Abend, als die
Dämmerung ihre zarteſten Schleier über die Stadt breitete, zur tauſendjährigen
Moſchee von Cordoba hinaufgegangen und ſtand in Bewunderung und Andacht zwi
ſchen den letzten Zeugen einer verſunkenen Pracht und Herrlichkeit. Da gewahrte
er im moſaikſchimmernden Mitrab eine ſchlanke Frauengeſtalt, ganz in Gedanken
verſunken an die leuchtende Mauer gelehnt. Ein Bild von überwältigender Wirkung
entſtand vor ſeinen Künſtleraugen. Ja, das mußte er malen! Gierig trank ſein Blick
das köſtliche Bild, das ſich ihm bot. Da wendete die Frau das Haupt und ſah ihn an

Ferman Alarcon fuhr entſetzt aus ſeinen Träumereien auf, ſtarrte auf das Ge
mälde der Geliebten was war das? Er ſtrich ſich mit zitternder Hand über die
Stirn, rieb die Augen. Es dunkelte ſchon ſtark im Zimmer, aber er ſah es ganz deut
lich: Jn der Bruſt der Frau dort ſteckte ein blinkender Dolch, direkt über dem Herzen

Blutstropfen ſickerten aus der Wunde und rieſelten rot und feucht über die weiße
Haut ihres Leibes. Er beugte ſich vor, bohrte den Blick durch die Dämmerung kein
Zweifel! Deutlich ſah er den Griff des Dolches, die Wunde, die Kette der roten
Blutstropfen, wie rote Edelſteine. Und jetzt

Der Maler ſprang vom Seſſel auf, ſtürzte zur Staffelei da jetzt bewegten
ſich die Lippen der Frau, die plötzlich blütleer und bleich geworden waren mühſam
und qualvoll formten ſie ein Wort ein Laut ſprang zu Alareon: „Ferman

Max Slevogt,
der berühmte deutſche Maler, wurde vor
60 Jahren am 10. Auguſt in Landshut

in Bayern geboren Phot. Scherl

Links:
Eine Zweitauſend-Jahrfeier

Die Stadt Careaſſonne in Südfrankreich,
die noch heute einen völlig mittelalter
lichen Eindruck macht, beging kürzlich die
Feier ihres zweitauſendjährigen Beſtehens

Phot. Sehlochauer

Im Oval,
Dr. Hugo Eckener,

Direktor der Zeppelin -Luftſchiffbau Geſell
ſchaft Friedrichshafen, Führer des neuen
„Z. R. 127“, feiert am 10. Auguſt ſeinen

60. Geburtstag Phot. Transocean

Ferman Alarcon taumelte zurück. Ein harter Knall, wie ein Piſtolenſchüß, ſchlug
in die unheimliche Stille. Alareon riß ſich zuſammen, wankte zur Tür und ſchaltete
das Licht ein. Weiße Helligkeit ergoß ſich ins Atelier. Auf der Staffelei ſtand das
Bildnis in ſtrahlender Schönheit. Dolch, Wunde, Blutstropfen waren verſchwunden.
Er taſtete mit zitternden Händen über die Stelle, wo er die Klinge des Dolches geſehen,
wo das Herzblut der Frau verſickert war er fand keine Spur mehr. Da ſtieß ſein
Fuß an etwas Hartes. Er zuckte zuſammen, bückte ſich lachte gezwungen auf,
ſchüttelte den Bann von ſich ab. Es war eine Holzlatte, die er beim Malen als Arm-
ſtütze zu verwenden pflegte; im Duſtern hatte er ſie umgeſtoßen. Das war der Knall

der Schuß geweſen!
Aber das Bild der Dolch Hatte er geträumt?
Auf der Plaza del gran Eapitan ſchmetterte die Kapelle einen ſpaniſchen Reiter

marſch. Ferman Alarcon riß ſeinen breitrandigen Strohhut vom Haken und ſtürzte
ins Freie. Rannte wie gehetzt durch Gaſſen und Gäßchen, ſtierte gedankenlos durch
kunſtvolle Eiſentore in prächtige Gärten mit plätſchernden Springbrunnen, gab me
chaniſch Grüße zurück. Marterte ſein Hirn um die Antwort. Was hatte die furchtbare
Erſcheinung zu bedeuten? Woher kam ſie was hatte ihn dazu gebracht, plötzlich z
dieſes ſchreckliche Bild zu ſehen? War es Traum Wirklichkeit beginnender Wahn
ſinn?

Nach Stunden erſt kehrte er zurück von der Earahola, der alten Feſtung. Müde,
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zerſchlagen trat er in ſein Stammeafé,
beſtellte eine Orchata de Chufas, ließ ſich
wortlos am Stammtiſch der Künſtler
und Literaten nieder. Ein paar Män-
ner ſaßen bereits dort. Niemand ſprach.
Tiefſinnig blickten alle vor ſich hin.
Ferman war mit ſich ſelbſt beſchäftigt,
ſeine Augen waren nach innen gerich
tet. Plötzlich ſchreckte er auf. Was
war das? Warum ſprach denn hier
niemand? Was bedeutete dieſe Token
ſtille? Eine wahnſinnige Angſt kroch
an ihm empor und drohte ihm die
Kehle zuzuſchnüren. Er mußte tief auf
atmen, um dieſen einen Satz heraus-
zuſtoßen: Was iſt paſſiert?“ Er duckte
ſich vor der Antwort, die ein Keulen
ſchlag ſein konnte. Juan Corſini, der
Redakteur der größten Tageszeitung,
neigte ſich zu ihm herüber. „Haben Sie
gehört de la Barca hat ſeine Frau
ermordet und ſich ſelbſt erſchoſſen! Sie

ſich über ſeine Lippen, mühſam, kaum
verſtändlich-

„Mit einem Dolche
Der Redakteur nickte und begann zu

erzählen.

De la Barea liebte ſeine Frau glühend,
ſo abgöttiſch und kemperamentvoll, wie
in dieſem heißen Bad geliebt wurde. Er
war von einer Eiferſucht die wie eine
ſchwere Krankheit auf ihm laſtete Und wie
ein dunkler Schatten über der Ehe lagerte-
Dolores tat nie etwäs, was ſeine unbe
rechtigte Befürchtungen hatte ſtärken
können.

Eines Tages erfuhr er, daß ſie ſich
heimlich bei irgend einem Maler hatte
malen laſſen. Er ſtürmte nach Hauſe
und machte Dolores die heftigſten Vor-
würfe. Das war Dolores zu viel; ſie
verweigerte den Namen des Künſtlers.
Da geſchah das Unglück. Zweimal ſtieß

ſoll ihm nicht treu geweſen ſein
Ferman Alarcon erzitterte, als ob

ihn der Blitz getroffen hätte, und wurde
leichenblaß. Ein paar Worte rangen

„Und den noch hab ich al ter Mann die Lie be
auch ge ſpürt

Der Leierkaſtenmann iſt da! P Aluckenberger

der Dolch in ſinnloſer Kraft.
Ferman Alarcon hörte die Antwort

nicht mehr. Bewußtlos ſchlug er am
Tiſche zu Boden.

C e

„Warum haben Sie denn den Goldfiſch aus dem Waſſer genommen
„Sie haben mir doch geſagt, ich ſoll ihn mit trockenem Brot füttern!“

Jrrtum
Frau Schwergold gab ein großes Souper, zu dem eine Anzahl Kellner

für die Tiſchbedienung gemietet wurde. Nachher war Tanz, und Frau
Schwergold, die durch die Räume ging, um nach dem Rechten zu ſehen,
fand einen gut ausſehenden jungen Mann an der Tür lehnend, wie er
in das Gewühl der Tanzenden blickte. Sie gab ihm einen neckiſchen
Schlag mit dem Fächer:

Die jungen Herren heutzutage ſind ſo tanzfaul. Soll ich Jhnen eine
hübſche Partnerin bringen

Bitte, bemühen Sie ſich nicht, gnädige Frau,“ ſagte der Herr, „die
anderen Kellner könnten ſonſt neidiſch werden.

Der Gipfel der Sparſamkeit
alſo adien, Marie, gute Reiſe und kommt gut hin, und wenn

nichts weiter zu ſehen iſt, nimm Fritzchen immer die Brille ab.“

Beängſtigend
„Warum machſt du denn ein ſo beſorgtes Geſicht?“
Fritz wollte unſere alte Katze umbringen, und weil ich das nicht mit

anſehen konnte, hat er ſie mit ins Auto genommen und iſt weggefahren.“
„Na, und
„Die Katze iſt wieder da, aber Fritz noch nicht.“

Reingefallen
Schaffner: „Jſt Jhr Junge ſchon acht Jahre alt?“
Vater: „Nein, er iſt noch nicht ſieben.“
Schaffner: „Dann müſſen Sie für ihn bezahlen; nur Kinder unter

ſechs Jahren haben freie Fahrt.“

Beobachtungsgabe
Die Lehrerin ſchrieb an die Wandtafel 93,6 und wiſchte, um die

Wirkung des Multiplizierens mit zehn ſinnfällig zu machen, das Dezi
malkomma weg. Dann ſagte ſie:

„Nun, Grete, wo iſt das Komma?“
„Auf dem Schwamm, Fräulein.“

Silbenrätſel
a a bo de de de di dorf dru e eS egett eud hofft lin en ko hkritlau le lo mo nau nis on rah ros runa hen e struk stur? tie i umAus den vorſtehenden 39 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Wort von Schleiermacher ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. keltiſcher Prieſter, 2. alt
teſtamentliche Figur, 3. Schlachtort in Oſtpreußen (1807), 4. altes
deutſches Heldenlied, 5, griechiſcher Gott, 6. griechiſcher Philoſoph,
7. Revolution, 8. deutſcher Dichter, 9. iſraelitiſche Prophetin und
Heldin, 10. General Wallenſteins, 11. Dichter der Befreiungskriege,
12. berühmter öſterreichiſcher Admiral, 13. Krankenpflegerin, 14. Be

lehrung. 7835Nöſſelſprung
ſten geſ ſeſ be en wenn

ſen trü toll en geiſt
S

kann la von daß
ot der e ſe hat

dir ans chen lied herz keit e in

to ver i mels wa
möch es ner geſ und mit
leix wer's te ſeſ zeit ver kei oft ſchwund ſtert chen

Auflösung der Kreuzworträtsels aus Nr. 91
a) 1 Laurin, 5 Orakel, 9 Aar, 10 Sorge, 11 Ala, 12 Rat, 13 Enz, 15 Lore, 16 Ries

18 Saul, 19 Reck, 20 Glas, 23 Aric, 26 Elk, 27 Rot, 29 Raa, 30 Basis, 31 Alt, 32 Muskat
33 Stelle b) 1 Landsturm, 2 Aal, 3 Isar, 4 Note, 5 Oger, 6 Reni, 7 Elm, 8 Landka rte
12 Rolle, 14 Zenit, 15 Lug, 17 See, 21 Alba, 22 Skat, 23 Anis, 24 Rost, 25 Gau, 28 All.

„Wipro“, Berlin SWes68. Verantwortlich ſ. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau
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